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LDas Provinzialkapitel Stilte Vetershausen
a  16 41/

Fın Beltrag Z11 (jeschichte der Refiormen Benediktinerorden
ZUT Zeıit des Konstanzer Konzıils

Von Dr Joseph Zeiler

Vebersicht über die benützten Quellen und Literatur

Un eCAKrUCcKTE ÖQuellen
des Wurtt Staatsarchivs Stuttgart Repertorium FI-

Handschrittiten
Walngel! Büsche!

CIm 4406 Bayerische Staatsbibliothek München
Codex atinus 4406 1171 40 Uus St Ulrich in ugsburg, etztes Drittel
des Jahrh., VO  — mehreren Mänden ; nthält D die Akten betr.
das Kapitel VO  — Petershausen, 3 a JA dıie Kezesse der ersten
Kapıtel der Provinz Maiınz--Bamberg (1417—i  j}

Cod(ex) Stuttg(artensis) — Württembergische Landesbıibliothek ı utt-
art 1in 40 us Blaubeuren, etztes Drittel des Jahrh

@ Stuttg in 40 AUS Weingarten (früher Mırsau),
VO  —_ verschiedenen Händen zwıischen 141585 un 1460

Jahrh.Cod Stuitg. 40 aus Blaubeuren,
(° Stutte. urı 1ın Ool10 Nr. 120, Ellwanger Kapıtel, Vo  —

mehreren Händen um 420/30.

[} edruckte Quellen und ıteratur (soweit wiederholt und abge-
kürzt zıtiert)

Ders, Consuetudines monastıcae, vol II/V, Stuttgart-Wiıen Dezw Onte-
Cass1ıno, 005/12

Andreas VO eESENSDULG, Sämtliche Werke erausg. VON Leidinger,1903 uellen un LErörterungen Z: bayer. und deutschen Geschichte

PE Geschichte des Kantons St (jallen 88 MLE
Benedicti!i regula monachorum ed Butler, FOT.CU)H Berliere; Melanges histoire Benediciine, Maredsous, serie s

111 (1901),Berliere; zahlreiche Abhandlungen Kev. Hen (sıehe ınten).
Ba K 8! nma N u Magnum Bullarıum komanum, 1Oomus L, F-114

xemburg 1: FD
COPDUS K ed Aemıil EIeEKDER DaTSs 2a 881

DETSCHh:., Messisches Klosterbuch, . 015
Dacanog:e, CGilossariıum ad scriptores mediae ei iniimae (atınitatıs, ed1it10

OVva aucta LeOp. Favre, Bde., Niort 882 —
ta.Ke: Forschungen un Quellen Ur (Gjeschichte des Konstanzer Kon
zıls, 1880

FHLalter. apsttum und Kirchenreform
YvO der ar Magnum eif OECUINECTNICHT Constantiense Concilium ;

„POTHYUS T(Helimstedt enthält als 2 XXVI die
meıisten Aktenstücke ber das Provinztialkapitel VONnN 1417 (Einleitung
Studien H: Mitteilungen (1921/22).



Joseph Zeller

12 1089/1094, ext 1095  1442) Die übrigen Bände des großen
Quellenwerks oten bel Nüchtiger Durchsicht keine weitere Ausbeute.

HA nHeKk; Kirchengeschichte Deutschlands 1/IV, 3./4 Auil., 1904/1913 V.
011/26

HeimbucHer. DIie en und Kongregationen der kathol Kirche,
11 1907

Heldweiın, )ie Klöster Bayerns INn usgange des Mittelalters, 1913
HO0 22eWES; Verzeichnis der Stifter un Klöster Niedersachsens VOr
der Reformation, 1908

KeiTblinger, Geschichte des Benediktiner-Stiftes Melk in Nıederöoöster-
reich, 1851 Z Titel-] Ausgabe
KTeM; Geschichte der Benediktiner-AÄbtei Murıi-Gri1es, 1888
Lın dner. Monastıicon meiropolis Salzburgensits antıquae, 1908

Monasticon ePISCOPATUS Augustanı antıquı, 1913
LinneDbOÖtFrn; Der 7Zustand der westfälischen Benediktinerklöster in den

eizien Jahren VOT ihrem Anschlusse die Bursfelder Kongregation,
philos. 155 Müünster 1898

Oefele, Rerum Bolicarum Scriptores. 10omus l, Augsburg 1763
Pez, Bibliotheca ascetica antıquo - Nova, LOmM VIN/IA, Regensburg
(25/26

Revue Ben. Kevue Benedictine, Maredsous, besonders ahrgan I88|
), (1892), XM (1 ); XIX (1902), > 48l (1905)

hronik .des Konstanzer Konzils, herausg. Von MichRichHentäalk,
Buck, 1882 (Bibliothek Literar. ereins in Stuttigart 158

ScCHMIEAdEEL. I Iie Benediktiner - Ordensreiform des und Jahr-
underts, F3n 1867

Schmitz-Kallenberg, Monastıcon Westfalıae, 1909
ScHhre1iber; Kurie und Kloster 1m Jahrhundert, Bde 1910 (Kir-
chenrechtliche Abhandlungen herausg. O Stutz Heit

Stud Miıtt udıen nd Mitteilungen ZUT Geschichte des Benedik-
tinerordens und se1iner Zweige, besonders Jahrgang (1883), (18554),
111 1887), X 1 (1890), (1894), XXV (1904) Neue olge ahrg |

TIrıthem1i1us, Annales Hirsaugienses. 1omus IL, St G’allen 1690
Opera pa ei spirıtualia ed Jo Busaeus, Maınz 1604

Zeller., DIe mwandlun des Benediktinerklosters Ellwangen in eın
weltliches Stiit und die kirchliche Verfassung des Stiits, 1910
(Württemberg. Geschichtsquellen Bd.)

Sa  eI1mMayıs DIe Legation des Kardınals Nıkolaus usanus und die
Ordensreiform in der Kirchenprovınz Salzburg, 1914 (Reformationsge-
schichtliche Studien und Texte herausg. VO Greving2 HMeit).
Wenn das Jahrhundert, ın dem ' nach dem allmählichen Niedergang

klösterlichen Lebens überall ein lebha{ter Reformeifer sich geltend macht,
für dıe Ordensgeschichte In Deutschland vielleicht das interessanteste ist, *

sSind die Jahre 417/18 Ir die Geschichte des Benediktinerordens De-
sonders bedeutsam und folgenreich. Sie brachten die Wiederaufnahme der
Provinzialkapitel, den Ursprung der Melker Reform und zugleich einen

Aufschwung der Observanz VON Kastl Finer Einladung der Redaktion
folgend, biete ich hier eine monographische Darstellung des ersten Provin-
zialkapitels von Petershausen, umfassend a1s mIr bel meinem se1t
Jahren andauernd ungünst!geN Gesundheitszustand und den Zeitverhält-
nissen eben möglich war.?®

Linneborn in Stud Mitt. 2 J 252
Die Abhandlung wurde (von einigen unwesentlichen Ergänzungen abgesehen)

Jun1ı 1918 abgeschlossen.



Das Provinzlilalkapitel Im Stifte Petershausen

und der Staatsbibliothek In München SOWIie der ur Archivdirektion tür
S obliegt nır noch, den Vorständen der Landesbibliothe in Stuttgart

das weıltestgehende Entgegenkommen herzlich danken. Besonderen ank
schuide ich Herrn Professor Dr K. Bihlmeyer 1n Tübingen, dessen emu-
hung ich Del meiner Entlegenheıt VOIN einer größeren Bibliothek oft 1n An
spruch nehmen mu ßte.

Die geschichtlichen Voraussetzungen und Anknüpfungspunkte.
Der Niedergang des Benediktinerordens und die kırchliche Kefiorm

gesetizgebung der etzten ZWEei Jahrhunderte.
Nicht hat die (ijeister Aniang des 15 Jahrhunderts

Star und andauernd beschäitigt, WwI1e die Frage nach der
Besserung der kirchlichen ustände, as, Was 1an mıiıt einem
eıther feststehenden USAruc die 99R

aup und ( e der  o nannte Der Ruf nach RKeiorm
der Kirche ist jedoch keine Eigentümlichkei dieser Leit; ST tont
vielmehr durch viele Jahrhunderte und ist vielleicht alt wI1ıe
die Kirche selbst ber NECU Wafl, daß U YA die sittlich-religiösen
Ideale gyegenüber den Bestrebungen der pra  ischen Politik be-
denklich In den Mintergrun traten amı äng ITHNECIN,
daß aut den Konzilien VON Konstanz und 4se der Schwerpunkt
der yesamten Kefiormarbei einseitig aut der „Reiorm Ha
ag, daß den Hauptrufern 1Im Streit Kirchenreiorm yleichbedeutend
War mıiıt Keiorm der Kurie, des Papsttums Die beiden yroßen
Kirchenversammlungen vornehmlich . als Reformkonzilien
einberuifen worden; wIe wen1ig s1e den Erwartungen der Reiorm-
reunde entsprachen, ist bekannt TOoOtzdem ware weder g —
recht noch ichtig, behaupten, Konstanz und ase habe
IMan sich um eine wirkliche Besserung der Sitten gar Nıc be-
müht. Das KOTM Za VO KONSTanNn:z hat TEHICH: HE die
Bekämpiung der Häresie und die Beseitigung des Schismas tast
Yanz in NSPruC ygenommen, Iür seiıne dritte Hauptauigabe, die

reiormationis, außerst wen1gZ eisten können; immerhin hat
das Verdienst, gerade aut dem (ijebiet der Benediktinerordens-

reiformen Urc Erneuerung der Provinzilalkapite und uUurc FÖr
derung der daneben hergehenden RKeiormen VON as und Melk
den m Anfang der Entwicklung stehenden Bestrebungen eine
mac  1ge AÄAnregung gyegeben ZU en

ucNh die Klagen über den „Vertall des Ordenslebens  .. ber
den „Tieistand des Benediktineroerdens“ reichen mehrere Jahr-
underie zurück und stammen vieliac VON Ordensgliedern selbst,

1m 12 Jahrhundert Von Honorius Augustodunensis, Abt

1 Vgl. Joh Haller, Papsttum und Kirchenreform 1903), z IS er die
Konstanzer Kirchenreform vgl auck, ircheng. Deutschlan V 1020 — 1040

[.
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Arnold VOIl Lübeck, Hildegard Ol Bingen, Flisabeil [0)8}

Schönau.“ Inwieweit SO1IC ru Schilderungen der anrheı
entsprachen, äht sich jedenfalls be1l dem heutigen an der
Forschung In wissenschafftlich befriedigender Weise AUhe C1I-

mitteln „Daßb sS1Ie aus der Luft vegrinen selen, ist undenkbar;
daß sS1e Uebertreibungen enthalten, mindestens eine sehr nahe-
jegende Vermutung.‘® TOTLZ dieses Vorbehalts wird 1La dem
Urteil Albert Haucks ustiımmen NusSsen, „daß, als der yrobe
Kirchenstreıt FEnde NINSZ, V'ONN dem ethischen und reliziösen
Idealismus, der einstmals das ONcCchtLiUumM Yroß yemacht hatte,
vielen Ostern wen1gZ mehr vorhanden Wa  — amı WaTlt das
Schicksal des Benediktinerordens besiegelt DSs hat auch später
treiffliche, UFre Bildung und Frömmigkeit hervorragende Männer
yegeben, die nach der egel Benedikts lebten, n fehlte au  @3  I5}
späater niemals Ostfern, In denen HC und Frömmigkeit
heimisch 9 aber der en als olcher wirkte NIC. mehr

c6als Ta aurı die kirchliche Entwicklung
se1t der Zeif, die Klagen über den Niedergang des Bene-

diktinerordens häuliger und lauter werden, hört MNan auch bald
da, bald dort on der V GTE N A-hnre MC} Reiormen, wobel
Ötfters Wege eingeschlagen wurden.? Der Finfluß der
Cisterzienser und Prämonstratenser ist e1 NIGC VeI-

kennen,® wenNn atıch yenossenschaftliche Anschauungen des CI -
manischen Rechts und die schon früher bestehenden (ijenossen-
gyerichte der umwohnenden abbates circumılacentes,

dioecesanl,; comprovinciales), Tfür die schon die p des
hI enedi ın den „abbates vicini” Kanp 64) eine Anknüpiung
Dod, eine YEWISSE Rolle gespielt en mögen.‘ Sseıt 1131 sind
jahrliche Konvente oder Kapiıtel der Benediktineräbte der
Kirchenprovınz Reims nachweisbar. Im Janr 1149 hielten auch
die sächsischen Wec der Herstellqng der HC 1n

“ Vgl allCl! { 326
Haliler O; vgl Zibermayr,

über dıe Ursachen des Niedergangs vol HaucksDie egation des (usanus
1 226 ıınd 3306 ;d a ME PE R WE OE Ausführungen 320 S, welchen ich mich jedoch nicht ohne Vorbehalt anschließe.

Pius Schmieder in seinen schr beachtenswerten „Aphorismen ZUr Geschichte
des OÖnchtiums ach der Regel des H1 BenedikO 1 1 Band dieser Zeıit-
chrıift charakterisiert diese Periode (1119—1417/ als „Zentralisation innerhalb des
Mönchtums“ und ıınterscheidet innerhalb dieses eitraums rel Abschnitte D
215 freie Zentralisation 1n der Hetorm (0)48! Citeaux und nach deren Beispiel (a

566 11.); 1513 kirchlich befohlene Zentralisation ; zentralisierende Re-
Teilnahme des Onchtums Universitätsstudium (S. 570 dformtätigkeit; Treiwillige
der kirchlichen Reformgesetzgebung für den Stammorden ;1311 1417. Ausbau

beiohlene Teilnahme an den Universitätsstudien ; selbständige Reformen > 574 1.)
Schreiber, Kurle und Kloster M 3924 e auC| 3390 382
Vgl. Schreiber 1, 201 a11Cc 333 hingegeN macht geltend, daß Iür den

Zusammenschluß Von Benediktinerklöstern einer dauernden Vereinigung jeder
Anhaltspunkt in der CO© ehlie, und dürfte amı eC| behalten, insofern auf
„dauernd“ Nacbdruck gelegt wird.
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ihren OStern eiıne Zusammenkunft ab  .5 aber bel diesem ersten
Versuch cheint gyeblieben Seimn Ein Jahrzehnt späater be-
ag der Benediktiner Herbord ON Michaelsberg schmerzlich das
Fehlen dieser Einrichtung.*

Der en selbst brachte die ac N1IC zustande; GT
grı die Kurie SIe aps In 9} HTI bzw. die C

IB 1215 verordnete die regelmäßige Abhaltung
VON „Provinzialkapiteln“‘ er Mönchsorden, die bisher keine
solchen hatten, VON drei drei Jahren „In singulis reZNIS SIve
DrOVINCUS iat de trienniO In LriennNium, salvo 1iure dioecesanorum
pontificum, COINIMUNE capıtulum bbatum atque prıorum bbates
Dropri0s HNON habentium. aul 1ON CONSUEVerunt tale capitulumcelebrare.‘*9 uch eine allzgemeine, in papstilichem Auitrag VOI-
Z CT OTHHICHE Visitation der Klöster wurde 1InNs uge gyelaßt:; die

1’S wurden el ausdrücklich als Lehrmeister
aUieeSte Innozenz HT hat das Verdienst, Hr dieses (ijesetz
und e1in iIrüheres VO anr 1202 (zunächst IUr Subiaco erlassen)*
„‚das innere und äaußere Ordensleben in seinen Grundsätzen NeNu
bDegründet en  “ ber se1in zweıter TIeE itt ‚d HI
bedeutenden Mängeln“; die disiunktive Bestimmung über den
räumlichen Umfang eines Kapitels C180 SINZULNS rezZNIıSs SIVEe DTITO-Vinciis‘‘) War sehr unklar, die Gewalt der Kapitelsvorsitzenden

er d1ie Benediktinerkapitel VOTL em Laterankonzil handelte Berliere In :
Rev. Ben VIITL, 255.— 264 und 404 —871 Dieser hochverdiente Forscher
pricht 1n allen seinen Abhandlungen eis VON „Chapitres generaux“ der „General-AD1Ie1. Ich ziehe 1 folgenden den Namen „Mrovinzialkapitel“ VOTL, weil deraCc hesser enfsprechen scheint und- Jedenfalls alleın mit der späateren Gesetzge-bung 11 inklang Ste DDie Benedictina gebraucht vereinzelt den USAruc.
y  IM SCUH provinclale capıtulum“, gewÖhnlich ıntfach „provinciale C."‚ niemals
ber „generale capıtulum“ Tür ıe dreijJährigen Kapitel ; daneben sollen alliährlich die

einer Abte!l gehörigen €  ©: Prioren und Beamten 1 Mutterkloster ein (jeneral-kapite! abgehalten (cap. „Generalkapitel“ 1m Sinne der Benedictina bestanden iner Zeit in Montecassino, Marmoutier, avlgny, St Vannes in Verdun (vgl.Berliere in Rev. Ben 366 ; Schreiber I W 296), auch In Tournus (PrivilegMonorius’ I1T VO 1 Juni 1225 Pressuti, Regesta OnoOr1li BER Nr.über Cluny vgl diese Zeitschrift vq| 1890), 415 ; Schreiber IT, 306 326. Diese„Generalkapitel“ hatten ın Gegenstück 80 den SL, „Capıtula generalıa“ der „pPerempP-tor1a“ der Dom- und Kollegiatstifie; vgl Maring, Diözesansynoden nd Dom-herrn-Generalkapitel des Stifts MHıildesheim (1905). DIie Benedictina gebraucht „ZCHNC-rale
vereinzelt kommt

pitulum“ ausschließlich 1n diesem Sinne und tast alle spateren Quellen ; NUur

WeEeNnn Ma”S  rtienerale capıtulum“ gleichbedeutend mit Provinzialkapitel VOr, So
n In Maı 14292 für die Provinz Köln- Trier die Abhaltungeines „generale capıtulum“ eHe|  Y während der Kapitelsrezeß selbst urchweg Om„Drovinclale capıtulum“ ;pricht HAR I5 95 100 I: Das Lateran-konzıil allerdings Spricht VO: „COMMUNE capıtulum“, Honorius ET ordnet eın „geneE-rale capıtulum“ Tür die Lombardei und die Mark Ireviso z  } wahrscheinlich ber istin beiden Fällen in der Rücksichtnahme auf die territoriale Zugehörigkeit der TUunN!dafür suchen, daß hier der USArUC! „Provinciale capitulum“ vermieden wurde.erbord]1 lalogus de vita Ottonis CD Babenberg.. SchulausgabeVOon Pertz ;r

de STail monachorum I1I, 355 Can bel Mansı XAIL, 2909 Im Wel-teren Verlau des Kanons wird die Verfassungbei den nachfolgenden Visıtationen vorgeschrieben; vgl Heimbucher II 273 {f.
der Provinzialkapitel und das \£frfahren

11 O, de STa monachor. IL,
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und der Visitator fast yleich null; das Reformationsrecht des
1SCHNOIS und das der 1sıtatoren tanden einander 1Im Wege, die
exemten Klöster völlig unberücksichtigt gyeblieben.”“

aps HMONÖöFrtTuUSs 111 Warl eiirig bemüht, den yroben (je-
danken se1ines Vorgängers mıt em Nachdruck INSs Werk
seizen, w1e besonders sein Sendschreiben die der LOom-

6613bardel und der Mark ] revıso „Da UUAC DIO relig10N1Ss honestate
bezeugt. Er SINg welıt, jahrliche Ordenskapitel allzemenn
vorzuschreiben,“ eiıne Vorschriit, die Z W al VOIN den Päpsten
regor und Innozenz IV' 15 uınd VO zwel Kölner Provinzial-
synoden”” wiederholt, aber späater stillschweigend fallen yelassen
wurde.

Die Anordnung des Laterankonzils 1e€ in Deutschland ZW ar

NIC Qanz unausgeführt, wIe alte anzunehmen gyeneigt St.  *
aber s1e wurde TO des Drängens und DDrohens Grez%© IX
sehr bald wieder eingestellt, zumal die nächsten Päpste Inno-

und Alexander zahlreiche Dispensen yewährten.“
Die dreiiäihrigen Provinzialkapitel lebten Qauch NIGC wieder aul,
als Klem aul dem allzemeınen Konzil ON Vienne 1311
und Johann XI1 WE V OIl D Juni L3 VON HENHCH hre
Abhaltung verlangten. Kein besserer Eriolg WAar den übrigen Be-
mühungen Gregors vergönnt. Nachdem eTt 1228 Juh die
aiUlie des Dezember 1226 St 1ibere d’Agde abge-
haltenen Provinzialkapitels Narbonne-Toulouse-Auch bestätigzt
hatte;: erließ er 1Im Mai 1235 eigene Reformstatuten TÜr die Bene-

12 Schmieder, DIie Benediktiner-Ordensreform 10
8’ de Staiu monachor. IL,

I ter freundschaftlicher Beiziehung VONBefehl anl die der Provı
diesem Jahr in ST Remig1us in Reims eınZzwel benachbarten Cisterzienseräbten in

in omnibus regn1is S1VE DIOSKapitel abzuhalten, J quod er° capitulum singulis annı
Nr. 5240 VO' D DezemberViNC1IS celebretur® ; Pressuti, Regesta Honor1i PET

170724 Das Zeugni1is Gregors 1erüber siehe bel Schmieder, Ordensreform 18
Schmieder 2 Bed u Geschichte des Benediktinerstiftes

Raygern (1849), 193 ; erliere 1n Rev. Ben 6 WAS) XIX, 276.
126 Canl 2() und 1310 cCall. Z  } Schmieder, Ordensreform 4 Y ach

A Salz-Hartzheim, Conc. CGerm. 11, 504 125 1)as Provinzialkapitel
unit derburg AA verordnete, daß jJährlich In jeder 10zese eine Zusammenk

ıunter dem Vorsitz des Diözesanbischo STa  inden solle ; Schmieder
17 Deutschlands I Sr vgl übrigens eb  Q 282 er Ji Generalkapitel“

des und I8 an! Berliere In Rev Ben } 545 — 557 und 11mfassender
1in seiner Abhandlung Les chapıires generaux de l’ordre de Beno1t 1n Rev Ben

(1901), C (1902) und C (1905) wiederabgedruckt ın  € Melanges d’hist.
enel ser1e (1902), D Auf VolIständigkeit können freilich seine Listen

ist mir bel Gelegenheit diesergerade Tur diese Zeıt keinen nNspruc machen
tel der Provinz Maiınz AaUs den etztenArbeit gelungen, ZzWwel bisher ınbekannte Kapı

Jahren Honorius’ 111 nachzuweisen
eimbucher 1, 776 Beispiele Dispensen Innozenz’ Rev. Ben AIX,

hat nıchts hierüber.3800 XXIL, 31018 Franz Tenckhofiff, Alexander 1907),
In lem de sta monachor. IIL, „Ne in agro“. Daß dieses Reform-

des monastischen Ordenslebens einN-dekret übrigens aut die verschiedensten Fragen
iıng, se1 wenigsiens ausdrücklich hervorgehoben,

20 Ben XXAIL, 318
21 Vgl Schmieder, Ördensréform 20 { ; ; Berliere in Rev Ben XI 41, ©

. 88n 8a . M Ü
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diktinermönche und -Nonnen (Redaktion A), die Af 1237 in
Fassung herausgab Red B) 22 diese päpstlichen Satzungen soll-
ten allzemeine Geltung en ber 1240 DIL mu Gregor
age arüber Jühren, daß der Erzbischo{f ernar VON alzburg
N unterließ, dieselben In den OStern sSseINES Sprengels einzu-
führen,“® und aps Innozenz sah sich Al Oktober 1246
veranlaßt, den Aehten der Provinz Mainz die atuten (ire-
SYOTS VON einzuschärfen,“* ohne Zweifel mı1t dem yleichen
Mißerfolg Gregor selbst ınterm 25 Mai 1236 iür die Pro-
1nNz Köln die Anordnungen der Lateransynode iınter lebhaiten
Klagen über den Vertfall des Benediktinerordens wiederholt; seın
Urteil über diesen en autete „geradezu hofinungslos Omnes
FAl praelatı UUa ubditi disciplinis regularibus declinarun

inutiles SUunt elfecti VIX inveniıtur in e1s, qul bonum
Taclat

Der Ausbau der kirchlichen kKeiormgesetzgebung eriolgte
En e He XI Nachdem der AdUus dem Cisterzienser-
orden hervorgegangene aps mi1t einızen Kardinälen und sechs
iranzösischen Benediktineräbten Petrus VON UNV, Johann V OIl
Chaise-Dieu, Giilbert VOIN Marseille, Kaimund VOIN salmodi, Wil-
eım VON Montolieu, Gregor VOI Issoire) eingehende eratung
gepflogen a  ( erließ OT: 20 Juli 1336 VON Avignon AUS die
ulle „Summa mag istrı dignatio®”, vewShnlich „B
genannt, die in 39 apıteln ausführliche Statuten für den g -
samten Benediktinerorden („ubiague errarum et ocorum“‘) ent-
na und HTG die warme Fürsorge tür die theologische AUS=

t26 ochEildung des Ordensklerus höchst bemerkenswert 1S

380 Weil diese Statuta Narbonensia 1n rel deutschen andschrifte: vorliegen, wollte
Schmieder 1in ihnen die Statuten sehen, die Gregor den Ostern der Provinzen
Maiinz und alzburg auferlegte ; hne WeIiTe| jedoch wollte der aps se1lne eigenen
atuten zu Einführung bringen ; ben im Text.

€l Fassungen tehen nebeneinander bel Auvray, RKegistres de Gregoire
H1L, 317—3392 vgl eb  Q H34 Nr. Red. allein be1l Marténe‚— Thesaurus

necdot. $Z
Rev. Ben XIX,

24 Ebenda 41
2 uellen ZUur Geschichte der öln I1, 162, Nr 160 Del Hauck ILL, 339

Anm Fs 1eg übrigens auf der Hand, daß dieses Urteil In seiner Danz allgemeınen
Fassung weit über das /Ziel inausschießt. Gregor neigte allzusehr zu schroffen
Aeußerungen; uch dıe Lage lediglich ON Standpunkt der „UObservanz“ uf
nd Wal N1IC 1 mıindesten gene1lgt, die vOTAUSECHANLECNC geschichtliche Entwicklung
mıiıt ihren In mancher 1NSIC eingetretenen MI  erungen und Dispensen aNnzueI -
kennen; maß die Benediktiner selner Zeit mit dem Maßstab der reformierten Be-
nediktiner, der (Cisterzienser. Zum © JTeıl wird ın der Nichtbefolgun er  ser-
anz NIC. eine Entartung 1m eigentlichen Sinne, sondern NUr eın Verharren bei dem
früheren, mehrtiaC| Urc Privilegien gesicherten Gewohnheitsrecht erblicken SeIN ;
vgl Z/Zibermayr

26 9] Bullarium Komanum (Luxembur:  z  o 1,218—237; vgol. Schmieder
In Stud 5 5 jlaE AI, b /4 p Berliere, elanges RE (Oft) ; erselbe in Rev.
Ben XXIL, 377—397; Haller, apsttum und Kirchenreform [E 155 arl acob, Studien
ber Benedikt CT /(9—093 über die Ordensreformen des Papstes insge-
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wichtiger ijiedoch War die Anordnung, daß in jedem Kloster jähr-
lıch ein „Generalkapitel: IN ijeder Provinz aber alle drei re
ein Provinzilalkapite STA  ınden SONEe, und die erstmals beigefügte
organisatorische Besiimmung, durch die der en In
36 V 1 gyeteilt wurde. Die deutschen Klöster ollten
Vier Ordensprovinzen bilden Mainz-Bamberg, Köln-Trier, Brg

AAmen-Magdeburg und aizDurg Die hochverdienstlichen Maß-
nahmen, Er die der aDs dem Benediktinerorden eiıne g -
schlossene Organisation yeben und, den yeistigen Strömungen
seiner . Zeit KEeCANUNG tragend, eine Dessere wissenschaftliche
(vorwiegend theologische und kanonistische) Ausbildung sichern
wollte, hatten TEINS UT geringen Eriolg, ‚zumal In eutschlan
und talien, schon dIie kirchenpolitischen Kämpie HFE UECH-
ührung vereı1elten In der Provinz Mainz-Bamberg wurde die
Benedictina ohl LG die päpstlichen Kommissäre, die
VON u  a, Michelsberg, Seligenstad und St Alban-Mainz, publi-
ziert und das erstie Provinzialkapite aut den 25 Juni 1338 nach
Fulda einberufen; mehrere WAÄAaTrch bereits dort eingetrolNen,
als Kaiser Ludwig der Bayver in etzter Stunde uUurc seinen
Justitiar (ijotifiried VON KDDenNstein die Abhaltung des apnıteis
verbot („sub nericulo CI ULH HNer] vetuit  5£)‚2$) He
diesem mißlungenen Versuch 65 e1n Iur Nemal sein He-
wenden. In der Provinz alzburg kamen 7 Wal ZW el Kapitel
stande (zu St eier in alzburg 1338 Juni! 15 und eın Del
Krems 1340 Mai auch fanden 1 UNSCHIU e1 Kapitel

FKınVisitationen sta sie blieben jedoch ziemlich fruchtlos
schlimmes Vorzeichen WAal ES, daß die bayerischen Aehbhte aUus

Furcht VOT dem Kaiser schon dem ersten Provinzialkapitel lern-
blieben.*

Sam(t, 87 E} über die Benedictina 1m besonderen. Fine eingehende Darlegung des
nhalts der „Benedictina“ gab Beda Dudik, (ijeschichte des Benediktinerstiftes RKaygern

(18409), 299 — 307. Mit eCcC weist aCco 02 das anımose Wort des zeitgenÖssi-
schen Dominikaner-Chronisten (jalvaneus de 1a Flamma beIl Murator1, Scr1pf. CL, Ital
XI Mailan 17281 1044 zurück, der on ened1i XGQöR sagt „ordıines diversis
praeceptis et NOVIS constitutionibus urpiter defoedavit“

AA oben Anm ö} Heimbucher Ii 284 spricht unzutreffenderweise on „Ka-
pıtel“ STa „Generalkapitel“ und VONN „CGieneralkapıtel“ S19} „Provinzialkapitel“.

28 Bisher halten die wenig zahlreichen @65 Klöster der Kirchenprovinzen Bremen
und Magdeburg AIn Kapıtel VON Mainz-Bamberg teılgenommen ; Berliere ın Rev. Ben

2384
29 ron erı Erford ont H Schulausgabe VON Holder-Egger 4173

3 Y 459) ; Rev Ben 47
30 Schmieder, Zur (jeschichte der Düurchführung der Benedictina iın Deutschland,

1n : Stud Mitt. 28 Z D8U 1884), 100 — 110; vgl Berliere 1n Rev.
Ben eb $ 58 mı1 verschiedenen Irrtümern). Die Visitationen müuüssen übrigens auch
in ayer In Gang OMMmMenNn sein. Wenigstens berichtet das Chronicon Reichen-
bacense, dessen Verfasser 200068 1420 bis 1430 chrieb und sich ziemlich ou1 unterricht
zeigt, von em be]l Kaiser Ludwig wohlgelittenen und tüchtigen Abt Friedrich Heıin-
richsreuter VON Reichenbach 4—4 Y  1C fuit tem oribus domni Nıcola1l episcop!

egensburg‘) visitator omn1um(Nikolaus von Strachowitz, 1313— 40 Bischof von
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Angesichts dieser mıiıbßlichen Verhältnisse In  CI4 Bene-
dikt XI selbst 1M Jahr 1340 HC die ulle „„Dudum DTO bono  ..
SEINEe Bestimmungen über die Durchführungen SEINES Erlasses;
1a sein. Nachfolger Klemens VE der ehemalige Benediktinerab
VON FECamp, sah sich genötıgt, 1342 Uurc die „Dacrosancta
vomana ecclesia® alle ure Nichtbeachtung der Benedictina VOI-
wirkten Kirchenstrafen aufifzuheben.““ SO hatten die edanken
des welsen Papstes, der seiner /eit ein Jahrhundert VOTauUuSs-
eilte, keine nennenswerten FEFrrungenschaiten auifzuweisen; 65

jedoch NiC SeINe Schuld, WEeNnNn die RKeiormen schon in den
ersten Antängen tecken blieben Immer wiıird G TOTzdem als
sSein Verdienst gyerühmt werden, die amenkörner der groben
Keformideen ausgestireut A haben, die 1Im nächsten Jahrhundert

herrlicher ute gyediehen. Das Konstanzer Konzil grif aul
sSeINE Veriügung zurück, als 6S die Provinzialkapite der Bene-
iner in eutschlan HEHECHI en erweckte. Bis ZUIMN
Irıdentinum ist die Benedictina das Grundgesetz des Ordens
gyeblieben

Äusschreiben und Vorbereitung des Provinzilaikapitels Von
Petershausen,

AT dem Konzil VO KOHNSPIANZ 1414—18) erscho der Ruif
nach Keiormierung des anerkanntermaßen se1lIt langem 1Im Nieder-
Yang begrinenen Benediktinerordens, zumal . des deutschen
Ordenszweiges, bei dem der Vertiall vielleicht noch deutlicher
in die Erscheinung trafi, als In andern Ländern Die atier des
Konzils sahen in ihrer nächsten ähe be1l den altesten und be-
rühmtesten Ostern, in deren Konvent 1UT die ne der edelsten
Geschlechter uinaadme Janden, einen völligen Zerfall des matie-
jellen Wohlstands wl1e allen gyelstlichen uınd yeistigen Lebens, S
auft der nahen Keichenau ıuntier dem allz ungelehrten Abt
monasteri1orum tot1us dioecesis Ratisponensis“ Oefele, Rer. Boic. Script. IV 403), und
Friedrichs Nachfolger Michael Katzbeg Fu diesen Abt ın seinem VO  — K. Brusch
in Verse gebrachten Abtskatalog als „reformator meonachorum maxımus“ Oefele

414) Diese Nachricht ist schwerlich auUs der Luft gegoriffen, un dıe gemeıinten
Visitationen stehen jedenfalls mit der Benedictina ın Zusammenhang.

3l acob, Studien über P. Benedikt ZAE 85
30 Vgl /ibermayr
30 Ebenso Alexander V Y der aps des Pisaner Konzilé‚ ein Franziskaner, der

ach em Zeugnis des Andreas Regensburg (S LE, 28 {f.) den Benediktinern
und regulierten Augustinerchorherren die Abhaltung Von Provinzialkapiteln anbela
eine Anordnung, 1E ebensowohl der beschränkten edienz Alexanders (in
eiutschlan: verweigerte ihm Önig Ruprecht VOIl der Pfalz die Anerkennung ; auc|
S 858 {1:) als uch ol der kurzen Dauer seiner Regierung (am 26. Juni 1409 TC-
Wa STAar. C bereits A Mai1i hne Bedeutung 1€.
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Friedrich ral VOINl /YZollern (  222{ und vielleicht noch mehr
In dem aufs jeiste yesunkenen S i Gallen, es 1Im Verfall
Wal, ‚klösterliche Ordnung, Wissenschaiten, Seelsorge, (iottesS-
dienst, Sittlichkeit und Wirtschait Die adelızgen Kapitularen
TACHIE ihr rohes en nach Art des els In Pferdeställen,
auT der Jagd, bel Gastmählern, aut Kriegszügen und natten
keine Spur ihres Berufifes mehr sich. Anstatt des Novizlats

S1e A1ne Zeit ang Domizellaren, und tür die Proifession
gyalt das seizen (Installatio), wı1ıe mMan damals sowohl die
Finsetzung des Abts, als die umnahme eiIneSs Klostergeistlichen
nannte 61 diese ward, als wı1ıe über eiıne Liegenschait g -

krieget und unterhandelt.“ 412 11147 noch zwel Kloster-
nerren vorhanden, welche eine SWa Atıgten, die den
ähigen und unwürdigen Heinrich VOoON Gundellingen die Spitze
des Stitts stellte.“ Ordehs andUnd der Rui nach Reiorm des altehrwürdigen

Konstanz lauten Widerhall 1)as Konzil Wal keinen Augenblick
1Im 7 weifel über die Mittel ZUIL WCC FS Wal klar, daß der
Verfall n1ıe weit yediehen ware, WEeNN die Vorschriiten der

Lateransynode und der Benedictina über die regelmäßige ACHS
haltung der Provinzialkapitel und Visitationen Beachtung g -
funden hätten S yalt VOT allem, diese trefflichen Einrichtungen
wieder ZU en erwecken. Has Konzil tat diesen
Schritt, indem TE November 416 el Kapitel
dErOÖrdensbroövinzMainz-Bäamberg nach E eter
hausen einberiel. Beilage

Der Gedanke daran lag SOZUSAaZgeN in der Lult: und möchte
als eiıne müßige Frage erscheinen, VO W © die ater des
Konzils dıie An dieser abnahme erhielten, uınd
dies mehr, als der an der Quellenüberlieferung eine
gyeNauUC Beantworiung der Frage VON vornherein ausschließt
och dari hier wenigstens daran erinnert werden, daß Konstanz
damals ür die Dauer der Kirchenversammlung der Brennpunkt
Iür das yesamte en der abendländischen Welt War und einen
Riesenzulauf VON Geistlich und IC aus er Herren Länder
sah, w1Ie D: keiner anderen Synode jemals zusammengeströmt
ist Sehr zahlreich auch die en vertreien, der Bene-
diktinerorden en VOoran. Die Zahl der ©  © die der Beruiung
ZU Konzil olge leisteten, bzw. ihrer vesetzlichen Vertreter,

Vgl Freiburge Diözesanarchiv 280 ach Gall Oehems Chronik
Arx, St. (jal len I J 143, 187 er Pfäters vgl ebenda 190) und

ayer, CGeschichte des Bistums ur (19077/09), 5530 das Frauenkloster
Schännis 10Z, ur), dessen Nonnen damals anfıngen, sich Chorfrauen (Kanonissen)

leser 1n dieNENNCI, vgl ÄArx IT, 190 f ’ ayer 1 534 A doch mag hel
karolingische Zeit zurückreichenden nstaIt dahingestellt bleiben, ob dort überhaupt

er Petershausen vgl ıunten 14 . überjemals die Benediktinerreg' gegolten hat.
Muri vgl Kiem, Muri-Gries 1, 263 DE

D T d r WB D
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diirfte nıe ıuntier undert zurückgeblieben seıin und Zeiten
mehrere Hundert eiragen aben; vielleicht noch yröber NMa die:
/ahl der Mönche ZewWw CS SeIN, die als Begleıter ihrer Prälaten
oder in eigenen Angelegenheiten nach Konstanz kamen. Die
lteste, In Konstanz nach dem 22 Februar entstandene:
Teilnehmerliste 45 aun und 7 W al A} Benediktineräbte
(St Gallen, Kempten, Weingarten, Ellwangen St Georgen, Blau-
beuren, Petershausen, Zwiefalten, aach, Alpirsbach, uzern,.

eser loderu  a Melk, [Nieder-/Altaich, HV COr vey der
Corbie der Somme?], Ossiach, Admont, Pegau, Chemnitz),
17 des Cisterzienser-, des Prämonstratenserordens,

Auguüstinerchorherrenabt.” In Ulrich VON Richentals Konzils-
hronik finden sich 127 bzw. Doppelzählung 133 e
mit oit yründlich verderbten) Namen aufgeführt, worunter e}

Prämonstratenser,59) Benediktiner, 24 2) Cisterzienser,
Augustiner; 41 42) sind nach ihrer Ordenszugehörigkeit nıC

Z} ermitteln.* en den Aebten VON CiteAxX. Morimond, alr-
auı ist egegnen sich hier die Vorsteher der bedeutendste
Benediktinerklöster Deutschlands, Frankreichs, nglands und
alıens, VON Cluny, Noblac bel Limoges,‘ Castres 117

Die Teilnehmerlisten des Konstanzer Konzilsdruckt bel Joseph Riegel, ebenda 1916, 71Fın Beitrag ZUr mittelalter1l Statistik. Ph1ilos. 1)iss. reiburg BL:
Fs handelt sich 18500 eine Privatarbeit; ]} die Namenschreibung ist sehr unvollkommen“

35 NIC. 1el besser a1Ss bel 1C.ntal (S. nächste Anm.) Mit der mittelalterlichen
atlstı ist überhaupt schlec| este Riegel weist nach, daß dıe Angaben der

verschiedenen Quellen be1 den Aebhten zwischen 4 / und 64 sich bewegen; eine Quelle,
die SO2. Klingenberger Mitieilungen, hit 162 infulierte un 454 NaC) anderer
Lesart 384) nıicht infulierte, ZUSAamMMMMEIN 646 546) (<  Ca Riegel PAR Offizielle Ver-
zeichnisse geben Tür März 1415 106 der 108 Abbates (a. 2 ’ tür das
Ende des Konzils (1418) persönlıch anwesende un Prokuratoren Von

olchen S 33 Riegel bst bezeicnne a1s wirklich auf dem Konzıl nachweisbar 108
(S 6)1 vgl Yanzch die Teilnehmerübersicht 1C is1 berück-

sichtigen, daß bel den großen Zahlenangaben (500 und me: Pröpste, Prioren, Präa-
aten und Oktoren mitinbegriffen SinNd.

Richentals Chronik, herausg. VON Buck, 1702 —175; vVolL. S: 215 (SOg. ecapl-
ulatıo 132 Aebte). Richentals ] _ isten werden VOIN Riegel 14 und 39 — 02 kr1-
1SC. untersucht. Der Herausgeber uck Tolgte der VON ihm a1s Original betrachteten
Aulendorier Handschrift A); ach jege) 42 un 46 —59 hat jedoch die Konstanzer

hen eilnehmer D allZ ausließ, a1s ‚e erste und esteHs K), die reNC. die geistlic
ten „ist in allen Teılen der Namenliste ent-Fassung der Konzilschronik“ C

das rigina)l sichere Rückschlüsse machenstellt und verder‘ daf inan kaum au
chofslisten („Vorname Ww1eKann.; zahlreiche Beispiele Iur grobe Fehler in en BI1is
Die Abtslıste weist gleichBischof{fssiiz sSind freie Erfindungen“) bel Riege]

viele und grobe Fehler auf; darin jeg” der Hauptorund, weshalb 41 ©  e fast ein
Drittel ach ihrer Ordenszugehörigkeit nermittelt blieben, uımsomehr als ı008 keine
brauchbaren Hılfsmitte 1r die Bestimmung der außerdeutschen Oster Z erfügung
tanden Während die weltlichen Konzilste!lnehmer ach elıeben kamen nd
gingen durften die Cijeistlichen hne besonderen Urlaub Konstan NIC. verlassen ; s1e
erhielten 39001 DL 1418 allgemeinen Urlaub; Richental Buck 144, 13

Abt ohann VonNn Citeaux Johann de Martiniaco (1405—28 1 wird zweimal

aufgeÜntt; 1/3 und LE
6 1/3 Dnus ohannes Aas de (!) Cluniacensis ; vielmehr Abt€ vgl

Stud Ift ALIl, 115
173 Dnus Jacobus Leonhardı de Corbinaco; jedenfalls verderbt

aus „Nobiliaco“ Noblac, gestiftet VO' eonhar'
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der Languedoc,°® Westminster,* York,* Nonantula,*“ Maila‘nd
(St Ambrosius), Perugla, Florenz, Rom, Neape Von deutschen
Benediktineräbten, die NIC ZUE Provinz Mainz-Bamberg g -
hörten, mac RKichental Nnamhait Ulrich VOIN Ea Uilrich on
St Emmeram in Kegensburg,“ Johann VON elk,* Johann VON
Niederaltaich,*® T’homas VO Schottenkloster In MWien,“ Ortwin
VON Chemnitz,*“ Konrad VOIN Pegau,“ Hermann vVvon vre in
ö

Flr die ac der Ordensreiorm War €es \98988| V ON yroßem
Wert, daß 1n KONStanNz ( 1:e efrtreter zanlreıicher
Klöster zusammentra{ien und die utge  innten
und Reformireunde einander nähertraten
AauUus den verschiedensten Ländern hatten während der langen
Dauer des Konzils Gelegenheit, miteinander ihre (Giedanken über
die Notwendigkeit der RKeiorm auszutauschen; In der 4 iIinden
WIr unier den Männern, die AABE Zustandekomme des ersten
Provinzialkapitels Deitrugen, neben Deutschen AUS drei Provinzen
zZzwel Franzosen und 1e einen Engländer, Ungarn und Italener
Da ZUZEKCNMN AT Georg Kemnater V © as
(1399— 1434) In der Oberpfalz, dessen Kloster damals aut der
Höhe se1ines Ansehens Tand, : terner ds —
viller, ADI VO St Vre 1n 4 O0U1 e1in Tür das EFmpor-

175 Dnus Petrus aD.  T Castellensis 1n .9 FrrancIie.
{ 174 M] SUNT Anglici Dnus Wiılhelmus ab  SN in Onastery et est princeps.Dnus I1homas Marie In Ebroto (!) Die weiteren Engländer konnte ich N1IC| iıden-

iıfızıeren.
vorige Anm und weitef unten

11 1A02 Dnus Galyatz ab  T Sylvelstri (!D) de Nonantıula in Bohemia (!!)12 174 Dnus Franciscus aD  T Ambrosii in Mailan Dnus Caspar aD  T“
oOhannıs herem1tarum In Parusio. Im Sanzell werden 173 vierzehn italienische

aufgeführt, Wel ausdrücklich als Cisterzienser bezeichnet; die Ortsnamen sind
melst verder. oder unvollständig, daß Ss1e NIC. festgestellt werden können. Monte-
Cassıno nd Subilaco ehlen jedoch SIC

17 Dnus Uodalricus ab.  er in © Frising. 10C. ist jedenfalls Abt Ulrich
Hohenkircher VON al; Lindner, Monasticon Salzburg. 182

173 Dnus Uodalricus aDb In Malmrain, In episcopatu 3n  urg (!)Ulrich Pettendorfer f  2—2 Lindner, IMon Salzb
15 173 und 175 Dnus ohannes ab.  T“ In Meilch In Austria; das zweıitemal mıiıt

Wappen; Johann ' III VON Qrming a  } Lindner 5. 309; Keiblinger,elk IV Ar f J ben L
LE Dnus ohannes aD.  T Nideraltach in Payern; Johann IL Kuchelmund
Lindner 323 ben LAS  SE us et nobilis NUs as Scotorum ohannes iın civitate Wienensi;vielmehr Abt Thomas 111 (  3—1  Y Lindner, Mon A Supplem Z

18 173 Dnus J (9) gnnes ab in Kemnitz In Miszen, vielmehr Abt Ortwin, ben
1L vgl unten

18 Dnus Conradus 1n erspurg in Miszen, princeps; ist jedenfalls Abt
Konrad ın egau Diöz. erseburg. erselbe War tatsächlich in Konstanz, wırd ber
bel Richental SONST nicht genannt; ben

174 Dnus Hermannus ab  T“ Apri iın utringa.21 Vgl unten 16
er die Kastler Reform, die nıamha:' er ist a1s ihre besser bekannten

Schwestern vVOÖN Melk und Bursfeld, ich ın Abschließendes bieten können.
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kommen se1ines (Ordens In seiner lothringischen Heimat eiirıg
äatıger Mann,““ sodann deutsche önche au S11 D123 CO
DZW. dem VON Sacro DeCcOo abhängigen Priorat St Anna KOocca
di Mondragone In Kampanien (Provinz Caserta, 1STTE Gaeta),
welche die Auimerksamkeit des Konzils In besonderem Maße auUT
sich yelenkt hatten Auch KORÄANN edero VO M ün

on Berliere hat aUuf diesen Mannn oben Anm 20) hingewlesen ; Rev. Ben.
XVI, 38858 301 elanges HE 1 T Die Nachrichten ber iıh Sind TEe1UNC. N1C|
widerspruchslos.

weılter ein-Aut den Ursprung der Melker Reform ann und 111 1er iıch
werden, zumal, W1E ich hore, ein berufener Forscher Z 500jährigen Ju-

bılium elIne eigene Arbeit In Angriff hat, deren SC} leider Urc die
Ungunst der Zeiten verzögert wIird, Nur einige nıcht unwichtige unkte, die och
weliterer Klärung edürfen, möchte ich ier hervorheben | S War NIC| Merzog
TeC VON QOesterreich, EZW. dessen Berater 1kKO1laus VON Dinkelsbühl, sondern
Andreas Laskarı VOoOnNn Goslawice, 121422726 Flekt eEZW. Bischof (nicht Erzbischo VO  —$

Posen, der zuerst den 1C. der Konzilsväter a1llf die deutschen Moönche in talıen
lenkte ; AI November 1415 rhielt SR VO Konzıl die erbetene Vollmacht, sechs
der (jefahrten des Nıkolaus Seyringer VON en kommen lassen, dıe Klöster
ın olen wiederaufzurichten ; Martın rODT, Bı  10theca ellicensıs Wien 159

(Orig.- Urkunde 11 Melkerhot Jen); Keiblinger, B 483 ff. Laskarı WAar
1411 1m Auftrag des KÖNIg's Ladislaus aglello hel Johann DEWESCH , irch-
liıches Handlexikon herausg. VON M Buchberger I f 567 ach GCarö; Geschichte
Polens 111 (1869), 316) Anm. 11 o1InNZ 1 Hochsommer 411 eine polnısche (jesandt-
schaft nach Kom ab; daß Laskarı itgliel derselben War, wıird 1er NIC: erwähnt.
Aufrt dieser Reise wird mit den deutschen Mönchen In Sub12Cco bekannt geworden
sein. In Konstanz weıilte EF VC(C) Januar 1415 bIis Mai 1418 (Rıchental 150);
der ftejerliche Finrıtt des Erzbischofs Von (Gnesen, der Bischöftfe VON OC und Posen,
zweier KRıtter und eiInNnes Doktors, die als Oratores solennes reg1s Poloniae erschienen,
erfolgte Januar 1415 ach dem agebuc des Kardinals Fıllastre trat Laskarı
(durchweg als lectus bezeichnet auf dem Konzil mehrtiac. hervor; galt den
Italienern als e1in! der Kurie und der Kardınäle; inke, (Quellen und Forschungen

I7 176 207, ZLTE 250° Zzwel selner Konstanzer en (Begrüßungsreden der
polnischen (jesandtscha: den König und den Papst) bel ar Conc.
‚ONS IL, T 55 Ulrich ichen UC 44) rzählt VON hm, daß CI doctor
In theolocgia, HOS deutsch konnte, ber doch dreimal ZUu St. Stephan predigte; €]1

einen deutschen Priester neben sich stehen, der ıihm auf efragen die enNt-
sprechenden deutschen OrTte einsagte. Am Februar 1423 kam „Andreas EPISCOPUS
PoznaniensIis, qu1 quondam fu1t cancellarıus reg1s Polonorum“, urt der Reise ZUER

Synode VO'  am Pavia nach wgegensburg; Andreas VON Regensburz S07/ ach
Schmieder 1n Stud 1ft. AT 5Ü() Wlr Nikolaus Seyringer, der Keformator (  .
VOMIN Konzil uch „mit der Reform des Mutter  Osters Casıno beauftragt worden.“
er Sch mieder diese Nachricht hat, dıie sich zeitlc! NUr Schwer mit den übrigen
gesicherten Angaben vereinıgen 1ä6t, ist nır N1IC. bekannt Wann traf Seyringer
in Konstanz ein” ach Keiblinger cheıint schon 11 Anfang der wenigstens
1m auUTfe des Jahres 1416 sSeINe C(jetfäahrt: dorthin gebracht aben; 1e5 ist Olfen-
Dar 1uch die Meinung VON Berliere 1n Rev. Ben AVI, 388 Melanges I11, Aber
Z Zeit, da Nıkolaus on Dinkelsbühl seiINEe „Avıisamenta“ iur Herzog TeC. bf2ßte
(gedruckt Del Anselm Schramb, Chronicon Mellicense, Wien 1702, 309 SS.),

der wıederholten Erwähnung des Papstes neben dem Konzıil irühestens
November 1417, weilte Seyringer och in talien (iIn Konstanz „n concilio“ befanden
sich Z7WEel Ihm nahestehende Mönche DPeirus | Peter VOnNn Rosenheim der Peter von
Klosterneuburg ?| nd Benedic{Uus) ; In Konstanz ist erst Januar 1418 (Ab-
schiedsaudienz he1 Martin Sicher nachweisbar, und 1jel irüher ürfte 6I dort

Die Monographie über Nikolaus on Dinkelsbühl on HansıNIC. angelangt Se1IN,
un  erg (Dinkelsbühl 1919, 48 S ’ onderabdruck aus: Altdinkelsbühl Mitteilungen
Uus der CGieschichte Dinkelsbühls nd seliner Umgebun Beilage z u „ W örnıtz- Boten“.

ahrgang rm nichts CUES ber die Tätigkeit ihres Helden auf dem:
Konstanzer Konzil I{} und seine Mitwirkung bel der Einführung der Melker*Reform S: 42 1.)
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den, der ünitige Erneuerer Bursields, soll in Konstanz-Peters-
hausen ZeEWESCH sein:? Ohne Zweilel WarTr auch die 1unge, eben
erst (1412) HG Ludwig ar neugegründete Kongregation
Von St ustina In ua aul dem Konzil verireten Fs$ 1st Som1i1t
NIC bezweileln, daßb die Anregung ZULE Keiorm des Bene-
diktinerordens, VOL allem ZUTF Wiederaufnahme der Provinzial-
kapitel und Klostervisıtationen, AaUs dem Schoße des Ordens
selbst hervorg1ing; das Hauptverdienst omm em nach den
TäNnz0ösSıSchen Aebten V OI denen wenigstiens ZWel
gyreilbar hervortreten.“® IDas Konzil selbst WI1ES 1 EinberuiungSs-
schreiben auf die vielen in Konstanz weilenden auswärtigen. Hene-
diktineräbte hın, die inren Mitbrüdern aus der Provinz Mainz-
Bamberg bel Abhaltung des ersten apıtels und der Visitationen
mıt inrer Eriahrung uınd inhrem Kat die and yehen konnten.“‘

Die Kirchenversammlung machte mit der Proviınz Mainz-
Bamberg, In deren (iebiet CS selbst agte, den Anfang Am D: No-
vember 1416 erzıng das Ausschreiben des ersten Provinzial-
apitels; 6S sollte 78 Februar 1417 mM S -

(ijenseits der Kheinbrücke VON Konstanz yelegen, eute
Vorort 1m Norden der Stadt) also unter den Augen der Kir=-
chenversammlung zusammentreien

Petershausen hatte se1t 1300 NnıcC wenızer als ZWO NOr
steher yehabt; allein seit 1340 65 HNEUN Ss1e „be-
zeichnen die traurıgste Periode‘“ der Geschichte des Hauses.

95 Johann VOon Münden, Moöonz! VO  $ Rheinhausen, dann VON Nordheim (daher
uch ohann VON (0)8  e1ım genannt), 1430 Abht VON Clus, 1433 VO  $ ‚ursie. gyest
14309, soll auf dem Kapitel Petershausen erireter sSe1INeSs Abts (von Rheinhausen)

EWESCH seiIn ; Berliere in Rev. Ben XVI, 304 S5. In dieser Form ist die Nachricht
NIC| richtig ; enn der Ahbht ON kheinhausen War WIeEe auch der Vvon Or  e1m DCIs
sOönlich anwesend (s Beilage d Auch das Basler Konzil Iuührte die Vertreter der
verschiedenen ()bservanzen % Herliere in KeVv. Ben XAVI, 308 anges

24 nten 16 Wenn unter den Akten VON Pe%ershausen unter anderen
Formularen sich wiederholt eine ftormula procurator1! secundum constitutiones Bene-
dictinas, ausgestellt VO'  $ Aas monaster11 Aniani 1090 Chomensis TIüur eın
Carcassonne abzuhaltendes Provinzialkapitel sich vorfindet (abgedruc bel ar
Conc. Oons Il 1098 Aaus einer (iothaer Handschrift; In deutscher Uebersetizung 89
Cod Stutigart, L, 406 a), dart daraus ohl gefolgert werden, daß
uch der 1110 enedl. XIl einem Kapitel zusammengeschlossenen Kirchen-

Toulouse. und uch 7U Zustandekommen des Kapıitels Vonprovinzen Narho
DPetershausen mıiwıirkKten. In dıeser idfranzösischen Ordensprovinz wurden die Kapitel
se1t der Benedictina em nach ziemlich regelmäßig gehalten; Berliere hat in seiner
iste Rev. Ben XIX, 380 — 385 N1C| weniger als 16 Kapıtel nachgewiesen, die

auch 1321 wurde eines dort-zwischen 1339 und 1401 Carcassonne stattfanden
selbst2 7ghalten

Beil C die kurze Uebersicht über die 21 ersten Provinzlalkapitel 1m
X Stutigart. Il 44 2349 hebt diesen Umstand treffend hervor: Y erant
iunc 1ıH1dem nrelati eciam ali1s provinclis, Qu1 1111 erant in dictis capitulis cele-
brandis modum are allis poteran solum celebrandi capitula, verum ecli1am
monasterıja reformandı.“ Daß ZUTr Zeit des Konzils die Wiederbelebung der außer
un gekommenen: Synoden (Provinzlial - nd Diözesansyn.) nd Kirchenvisitationen
VOI den ve! chıedensten Seiten gefordert wurde (vgl auc 1030, sel
wenigstens Urz hervorgehoben.
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„Durch eigenes und remdes Verschulden kam das be-
klagensw herab, WIe damals die eisten Klosteranstalten.”
Es wurde VON der Stad Konstanz, den schweizerischen Fid-
IC und dem benachbarte del vieliac edrang und g..
SCHAadIgT; „zumal saßen ihm die Konstanzer Ratsherren auft dem
Nacken,; deren StIle, zän veriolgte Absicht 6N Wafl, die el in
das Bereich ihrer Botmäßigkel ziehen und für die Stadtkasse

66 25 nter den Aebten dieser Zeit desmöglichst auszubeuten
Niedergangs IST immerhin 1il e 1l 31425)
dessen Regilerung In die Konzilszei a der tüchtigste; eT wird
als CIn ordenstreuer, Trommer Prälat und Freund der Studien”,
auch als zuter Wirtschaiter gyerühmt.“ Von aps Johann
rhieilt eTr die NIUu und m1t dem Konstanzer Rat schloß PE einen
nıc ungünstigen Vergleich AD König Sigismund befahl sein
Kloster dem andvogXg In chwaben besonderem Schutz
Petershausen sah in jenen ]Jagen 10 und allerhöchste as
in seiınen Mauern. Die Päpste Johann und artın
wohnten ZWalT in der bischötliche al7z Konstfanz; OIN

ersteren ist 6S jedoch ausdrücklich bezeugt (und VO zweiıten
wird das yleiche anzunehmen sein), daß 61 das Kloster be-
sıuchte.“* König Sigismund nahm bel seinem ersten Aufenthalt in
Konstanz mıt seiner emahnlın Barbara und der Königin Flisabeth
VON Bosnien e{wa ünt ochen lang (28 Dezember 1414 Hıs

Februar 415),** dann bel seinem zweıten Fintreiien (27 S
nuar wenıgstiens einıge JTage ohnung 1 Kloster Peters-
hausen, das och länger se1iıne Hofhaltung beherbergen mußte.“®
In der Zwischenzeit und hernach ahm der Erzbischoi VOIN (iran

I{ zanlreichem Gefolge die Gastfreundschaft des Stiits in AN-
28 Staiger 11 Freiburger Diözesanarchiv VII, 250()

Staiger <1bt als Regierungszeit J Johann I1 WUurde wıe se1n
Vorg ıund sSeiINEe ZWEI1 nächstien Nachfolger 003001 aps ernannt; seine Obligation
C der päpstlichen Kammer erfolgte Juli 1393, die seines Nachfolgers
per obitum Johannis) Junı 14206; iın Stud. H: 1E Frey
Star. Pr 1425 ach Necrol. 1, 670 (vgl ebenda 317

Stai E D O 7 die (von verschiedenen Händen DIS 15806 fortgeführte) Series
atım bei Fred. Mone, Quellensammlung der badischen Landesgesch. 1, 174,
VOTL ihm : „Monasterium laudabiliter rex1t, Iuculenter QEd1ITCcCAaVI thesaurumque DO-
ralem COP1osum SU1S monachı1s reliquit.“ dieses Lob in allweg verdient ist, muß
Treilich dahingestellt bleiben. uch 1mMm Nekrologium Von Petershausen wıird Frey als
quası SECUNdUS fundator .gefeiert. eleg siehe vorige Anm

dex Augiensis pap 23/124 Holder, Die Reichenauer Papierhand-
schriıften 1916] berichtet, daß 1m a  TE 1417 ! A Zeit des ONZIIS
einer Wand des Osters Petershausen eine VON der TO des Benediktinerordens
erzählende Inschrift (derselbe soll angeblich 6600 Klöster gezählt haben) angemalt
Wal ; Johann habe Verse verwandten nhalts hinzugefügt. Die Inschrift
in Prosa ist uch UrC! eine Handschrift aus St. Blasien VOIHN ahre 1434 bezeugt;

1er jedoch die Angabe über
der bad Landesgesch. L, 174 die Verse des Papstes; Mone, Quellensammlung

32 Die unruhigen Ungarn, enden und lachen blieben draußen und rieben
el nIug; KRichental 36, 11 153

33 Ependa 137
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SPEHCIL. Der Gieldnot beiindliche KÖönig verlangte auch
Brennholz aus den Klosterwaldungen als der Abt ihm dies AD
schlug, ieß GT sich selbst 1G Ungarn Schlagen

Die elıtere Ausiührung der Konzilsbulle 1e6 den P S
KUtOÖOTEeN überlassen: als solche ireten Beilage aut die

Konrad VON Pegau, ohl! der EXECUHLOFr principalis, Ortwin
VO CHIHIZ, HMermann V OIl s{ Pantaleon Köln,
Ausländer Ludwig VON TOÖHNFANUS (Trenorchiensis, Diözese (
ONSs SUTr Saone, Departement Ssaone Loire) und Kaspar VON
Sti Johann Perugia Sancti Johannis heremıi MONIIS de Perusio)

Abt 102 Merseburg) WIr auch
Beilage und bel der Publikation der Kapitelsbeschlüsse Bei-

lage als Zeuge bel der Visıtation VON St Gallen mM1
ß C4 Bewels des Vertrauens, das 1ia 188l ihn sefzie
Abt eingesetizt wurde 36 FT } VO Bergkloster —
N{ TZ (Diöz Meißen)® und Mermann NC Pantaleon-=

8i} treten gbke weıter hervor WT dürifen aber YEeWih reiorm-
eiirıge Tralaten iM ihnen erblicken Abt S 1 ()=-
hann Peru£ia, der CIHZIEC Italiener, der den en
VON Petershausen AaUTEN1 wohnte auch den Verhandlungen des
apitels als Berater bel Beilage Am eistien Yr1 der Tan-
7056 hervor, Abt Ludw1ıg V O 10 U.LMLS, der ersie Vor-
sitzende des apıtels und Visitator VON St Gallen, zugleic eine
yeschichtlich bedeutende und yreiibare Persönlic  eit LOUIS de
la alu lautet SCIH Familienname Wal Proifeß VON OI
NnuS;  40 1404 Abt VONHN Ambronay, wurde CI 1414 als Abt SCIN

34 KRichental berichtet zweimal (dreimal ?) den Einritt des Erzbischofs VON Cranl A z A Johann 111 VOn Kanızsa, 1387 — 1419) und 136 INn jedesmal Petershausen Wohnung
nehmen ; 4 7 4 ’ DIie Zah der Pferde: die mi1t sıch geführt en soll, wird
bald auf 160, hald autf 300, hald auf 400 angegeben.

KRıchental 137 Abht und Konvent VOII Petershausen beteiligten siıch
e1ım Fmpfang ohanns A xtoDer 1414 ebenda 2} und bel en
während der Dauer des KONZzIils veranstalteten Prozessionen, November
1414 hınter dem den Zug eröffnenden ATEeUZ des Stifts Kreuzlingen Schritten „der
abbt VO'  e Peterszhusen m1t S10 eIN STAD nd ch q]l SIN münch nd pfaffen“ de.

29) und 171 Ma1 1418 (Zug Miiinster ach Kreuzlingen, „der allerschönste
Kreuzgang, der VON der Pfaffheit Zzu Konstanz JC beschah “ „ IIN err '  nur: A1

K] der apt VON Peterszhusen mit SINET nmüunchen, ero A 211
die 13 Mönche den gesamten Konvent darstellten ?

306 Vg oben Anm. unien Abschnt Die 7Z7W1I eser Zeitschrift DIs
189 ‚ED besprochenen Schriften UÜber Kloster egal VON (jündel (1911) und j

(1912) konnte ich N1IC einsehen.
&7 Vgl oben Anm 15
38 Dei der Visitation VON Michelsberg 1419 willirde angeordnet, oilten CII

Moönche AUuUS ohl geordneten Östern, WIC Reinhardsbrunn, Hırsau, egall, emn1tz
und St. Blasien, berufen werden ; Linneborn 1l en XXV, 2509, der AaZul
treffend emer. daf INa deswegen 111 diesen Ostern och „keine Musterstätten
relig1ösen Lebens stiichen“ dürfe S cheint vielmehr die recge Teilnahme der

en Reformverhandlungen den entsprechenden Ostern das Lob besonderer renge
eingetragen  DÜ N T haben 'T

Vg Den Anm
4 V3l  Vgl Abschn Anm



Das Provinzialkapıitel 1im Stifte Petershausen

Profeßkloster zurückversetzt. Fr nahm teil den Synoden V Oll

Konstanz, Pavıa (1423) und ase Auf dem Basler
Konzil pielte er eine yrohe und a  © 1432 ZUTMN Bischot
VON Lausanne ernannt, der Aufstellung des Gegenpapste
eillxX (1439) hervorragenden Anteil; VON diesem ZU. ardına.
und Bischo{i VON Maurienne (Savoyen) 1441 erhoben, Star wiß
seinem Dischoissıtz L451. Von diesem Mannn dari ohne weiteres
ag eNOML werden, daß i Tür die Keiorm se1ines Ordens De-
geister War und seine LE Iür s1e einzetzte.*

Die Uni Fxekutoren ließen Dezember 1416 in der
ohnung des es Hermann VON St Pantaleon VOTL Olar und
Zeugen (ie eın ungarischer, iranzösischer und deutscher Hene-
diktinerabt) die ausgehen,; die den Kapitelspilichtigen,

mit der brüderlichen Einladung der in Konstanz
weilenden Ordensprälaten Beilage 3), A einen eigenen oten,
den Oftlar HMeinrich Auinagel, übermittelt wurde. Dieses OE
la 8l EIS Aı 12 Dezember ausgestellt untier dem
Siegel der Ludwig VON Lournus und Siegiried ON E1l
wangen;“ ist ein sehr emerkenswertes zeitgeschichtliches Doku-

41 Vgl Kirchl Handlexıkon herausg. (0)8! Buchberger II 1305 Kirchen-
exikon VIIL, 1534

49 EeX Stuttgart. i1Urıd. Fol NT 120 103a/106b en In Tast gleichzeıtiger
Abschrift die decreta et ordınationes capıtul] provinclalıs provinclarum LugdinensIis,
Bisuntinensis et Tharentasiensis, celebratı in monasterio0: Benign1 de ivione
N Ma1ıl continuatıs diebus sequent1Dus 11NO Dnı MECCEGXE Vorsitzende dieses
Provinzlalkapıtels Waren die VON Vezelay (Virziliacensis, DIOZ, Autun), St. Seijmne
S Sequanı, DIOZ. angres uınd St. 'etier In Chäalons Das letzte Provinzialkapıitel
War 1409 in St. eier 1n Chäalons gehalten worden (vgl Rev Ben. XIX, 380); das
nächste soH Jun1 1413 In Tournus (in imonasterio Trenorchiens1) iılnter em

orsitze der VON Molesme, JTournus, mbronay (Ambronacı, 1DI6 Lyon)
eben LOu1s de la 'alu und Flaviıgny zusammentireten. Zwei C  € Virziliacensis

ezelay) theologie professor, et Reomensıis (Reome CM UX015 decreiorum
doctor, ollen als ertreier des Provinzialkapitels Zu dem auf 1412 angesagten (Gjene-
ralkapitel (ad consilium generale proximo sequenti celebrandum) gehen; WO

stattfand und Was darunter verstehen ISt, ist leider nNn1IC ersehen. Aus en ail-
geführten. Daten dürifte nervorgehen, daß ın der Provinz Lyon-Besancon-Tarentaise
dıe Provinzialkapitel ebenso regelmäß1ig gehalten wurden WwI1Ie in Südfrankreich en
Anm 26), obwohl Berliere 1n Rev. Ben XAIA, 3{7 1r die Zeit von 1339
ıs 1409 ein einziges Kapitel nachzuweilsen vermochte; enn das apite! VO  —
Chaäalons ulı F5 WOTraus diıe O11Z entnahm, daß das Achste auf Mai1
1411 ne Ortsangabe) testgesetzt wurde; au Bßerdem hat och eine Notiz Der eın
Provinzialkapitel < Dri 1420 ne Angabe des TIS en Abt
Ludwig Von Ambronay OUurnus T1 noch ein Abt 19 Vezelay, DHoktor der Theologie,
hervor 1ST erster Vorsitzender des Provinzla.  pitels ijon 1411 und WwIird VvVon

Leiderdemselben einem aut 1412 angesagten ‚consılium generale“ abgeordnet.
die Angabe des Vornamens, sodaß N1IC. ersichtlıch ist, ob S sich schon um

Abt Alexander handelt, der sich spater 1n 4Sse. UrCc ıTer Iuür dıe Ordensretorm
ervortat, der einen ‘ Vorgänger Von ihm. Der zweıte Franzose, der e1m Zl
standekommen des apıtels von Petershausen (Zeuge bel er Zitation, Beil 2l und ber
der Pu  1ıkallon der atuten, Beil und uch bei der Visitation von St. Gallen miıt-
wirkte, ist Abt Alexander von Bel e-Fontaine 10Z Maillezaıs, Provinz Bordeaux,
Dep. Maine Loire Kıchental erwähnt 'die von Belle-Fontaine, Tournus und
Vezelay N1IC|

43 er den ler erstmals auftretenden Abt on Ellwangen nachher. Zeugen
des_ notarlellen kts dıe Konrad VvVon egau nd mpert (Zollner) VON

Studien Mitteilungen (1921/22).
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ment In aufrichtiger Selbstanklage beschwören die Aussteller
ihre Mitbrüder, das heilsame Werk, das ZUrTr Besserung ihres
Ordens dienen und demselben seiıne alte Schönheit uınd jer
wiedergeben soll, MT willigem 11er autfzunehmen und nach
besten Kräiten iördern; nichts se1 ott wohlgefällig, nichts
dem en eilsam und den einzelnen OÖrdenspersonen nNOt-
wendig als das Werk der Keiorm Das Konzil werde auft seiner
Anordnung estehen und im Fall der Widersetzlichkeit Zwang
anwenden;: 6S drei Päpste nıc schonte, dann werde
YeWw1b die Mißbräuche mönchischer Verderbthei NIC länger
dulden Den Schluß bildet die wiederholte eindringliche ulorde-
rung, dem Donner des Gerichtstages zuvorzukommen und Trel-
willig die RKeform anzunehmen.

Als der iestgesetzte Tag herannahte, tat das allgemeine Kon-
zl den etzten vorbereitenden Schritt Februar 1417 CI-
teilte den In Konstanz anwesenden Benediktineräbten, Prioren,
Pröpsten, Dekanen und Mönchen deutscher Nation den Auitrag
und die Vollmacht, TÜr das nach Petershausen einberutfene Pro-
vinzilalkapite noch VOT dessen /Zusammentritt ihres Ordens
Aaus der eigenen oder eıner andern Nation nach der Vorschritt der
Benedictina Präsidenten Z wählen, die ihre (jewalt bis ZU
Zusammentritt des nächsten Provinzialkapitels ehNalten sollen
Das Schreiben machte den bedeutsamen Vorbehalt, daß wich-7 A ' 2 ’ Y * ı. a 8 EG iigere ngelegenheiten das allzemeine Konzil oder An den
künitigen aps ZU bringen seilen, und daß der en VON der
allzemeinen Kirchenreform, die sich das Konzil VOrgeNOomMmMen
at. NiIC ausgenhOmMmMen sein olle  44 Demgemäß wird die W a
der ÜDI1LeI1S  orsitzenden schon in den nächsten Tagen
riolgt sein ähler die sämtlichen In Konstanz weilenden
Benediktiner ohne Unterschie des monastischen Ranges, soilern
sıie 0A38E deutschen Nation ählten (Gjewählt wurden wIe herkömm-
ich 1er Vorsitzende, und zwar TÜr das erste Mal Z7We1 Ausländer
und ZWweIi eutsche,  45 eiztere aus der Ordensprovinz, für die das
Michelsberg bel Bamberg. Der etztere, gest. Februar 1431, S1an: iın vielfachen
Beziehungen den Provinzialkapiteln, WAar 1Iso EWl ein Mann VON guter Gesinnung,

vermochte jedoch die schlimmen Zustande in seinem Kloster NIC| andern; vgl
Linneborn In Stud. ıtt XAV, 254 FE 579 Ft. In Richentals Chronik (S 17/4) be-
gegne unter dem Namen „Dnus mpartus ab  S Ontis Monachorum Mü
TaC Saltzburg dioc.

„Maiıora SCH oraviora, Qu«C in SCDE 1CTIO Proximo capıtulo disponentur, a
SaCcCıIuUm generale concilium vel ad uturum SUMMMUMmM pontificem referantur. Per Pre-
in1Ssa tamen reformatione ecclesie PECI NOS auctore Deo facıenda VOS nNnOon intendimus
lıberare. Dat. Constantie XII Kal artı! 1UNO natiıv. dnı 1417, apostolica sede Va-
cante.“ Abschrift in Im 4406 4a/34b; vollständig gedruc! bei Hardt Il
1095 (mit alscher Jahreszahl: vgl Berliere In Rev. Ben XIX, 4  9 die Jahres-
angabe 1416 hat uch Kıem, Muri-Gries I! 259; vgl unten Abschn. 1L, Anm

45 Vier Präsidenten, die einander vollständig gleichstehen ollten („AC 1psi QUa-
tuor presint capıtulo unıverso ita, quod hOcC nullus S1bl auctOor1  em Drac-Jationis assumat“), sind schon 1m Kanon des Lateranums vorgesehen und
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Kapitel veranstaltet wurde: nicht wenıger als drei derselben
exemte An erster Stelle T1 der Franzose Lara

W1g VO 1O Ü LES auf, den WIr bereıits kennen ernten hım
ZUT CIre ste ein Engländer, bt {1 K der
al 23: Januar 1415 mıit dem Abt VON Westminster und welılteren
Landsleuten als Orator seines KÖönIies In Konstanz eingetrofien
War und 1m November 1417 mıiıt Abt Robert VON uUunvyv al apst-
onklave eiılnahm.46 Von den Deutschen I1 der ADTt V-©

I 111 (1397:4427); NıIC weiıter
hervöt. Der bedeutendere der beiden iSst ohne 7 weifel der AF
M O FHwangen, Siegiried Gerlacher (1400—1427),
der einziıge bürgerliche Abt dieses exemten und yeiursteien Klo-
Siers Durch aps Bonifaz’ VO 11 Juni 1400 Stelle
des zurückgetretenen Albert ack ZU Abt ernann(t, verdankte
CT seine rhebung dem FEinfliuß des Schirmvogts, des’ Graien
*Derhar des Milden VON Wirtemberg, der ihn aus einem AauUusS-
wartızen Kloster, das bis letz nicht ermittelt werden konnte, De-
rutien und dem Ellwanger Konvent auigedrängt a  6€; CF War
mıt VON Anfiang als Reformabt eingesetzft, der das im e1ist-
ichen und Zeitlichen Star heruntergekommene wieder in
die ohe bringen sollte.*® Daß ihm dies yelungen ware, äßt sich
ZW al N1IC yleichwohl dart Nan annehmen, daß ihm
zutem Willen ıund den Fähigkeiten hiezu NıcC gyefehlt hat. Den
Reiormbestrebungen des Konstanzer Konzils, dessen Arbeiten er
mıt lebhaiftem Interesse veriolgte, brachte eT eifervolles Ver-
ür das erstemal je ZWEI Cisterzienser und Benediktiner. An Stelle der unbelıebten
Cisterzienser traten Petershausen die tremdländischen Benediktineräbte.

46 Vgl inke, Quellen und Forschungen DAn Andreas Regensburg, herausg,
on eidinger 220; ben Anm

Als ohannes aSs Geory In igra silva 'omm: uch bei Richental
S 172) VOT ; auch ben 11 Vgl Freiburger DiOozesanarchiv X J 24().

gl mein Buch Die Umwandlung des Benenediktinerklosters Ellwangen In
eın weltliches Chorherrnstift nd 306

49 euge dessen 1St €eX Stuttgart. eo Fol Nr. UG ach em Urteil des
erste: Kenners ein „DSammelband ersten Ranges, der ohl VO' Abt VON Ellwangen
ZU!r Konzilszei angelegt wurde., Aus ihm mm das INSTIrL  1Vve Projekt einer Kon-
zilsgeschäftsordnung“ ; in in : Zeitschrift €esC des Oberrheins 31
(1916), A Der von 1n. als wahrscheinlich bezeichnete rsprung der Handschrift
ist m1r YEeWI Abt Si ried ist schon 1 Anfang 1415 nachzuweisen ; ben 1
und Rıchental 173 sere Handschrift nthält 163a in unbeglaubigter Abschrift
ıne Urkunde Ko Sigismunds (Primariae ECES Om Krönun tag 1n Aachen, No-
vember die aut beigefügter Bemerku  pPIn dem Abt Sieg 1ed Von EllwangenJanuar (Sonntag ach Antoniustag 1416 in Konstanz ıIn seiner ortigen Wohn
insiını.ert wurde. Die Stücke, die den sonstigen des an bilden Auifschng  rift
autf dem Vorderdeckel Articuli et collaciones in concilio Constansiensi1), erstrecken
ıch tast auf die S‘ Dauer des Konzils, angefangen vVvom Dezember 1414 bis
(wenıgstens Au St 1417 uch ıne zweıte gleichzeitige Handschri der
ndesbibliothek in tuttgart, Cod Jurid. Fol Nr. 120 (alter Besitzervermerk: „Vom
FEilwanger Kapitel‘‘) dürftfte auf Abt Siegfried zurückgehen ; diese Annahme,
ich niCc weifle, rıchtig ist, egt diese Handschrı och deutlicheres Zeugnis 410
für die Teilnahme ihres Besitzers an en Fragen der Ordensreform ich konnte
dieser Quelle mehrere Stücke, die für die Ordensgeschichte VvVon Bedeutung Ssind, ent-

) A
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ständnis enigegen, daß SCINE Wahl Zu: Vorsitzenden NO
Petershausen WI1IC ZAHR Visitator VOIN StT Gallen NIC. weiter E
überrascht mehr, als er sich schon sSeit Monaten um das
elingen der Veranstaltung angelegentlichst Demuüht . iıne

UNgEIC Aufzeichnung aus der Keichenau hat uns die Nach-
r1iCc ubDerlheier daß Abt Siegiried sich ZUr Zeit des Konzils bzw.
ach demselben) 15 Handschriften aus der dortigen Bibliothek
nach Lilwangen zuschicken ieß nach dem ıte schließen,
neben kanonistischen und staatsrechtlichen erken und
Geschichtswer (Papst- und Kaiserchronik) hauptsächlich Schrif-
ten, die sich MIt der Auslegung der Benediktinerregel und prak-
tischen Fragen des Ordenslebens befassen (Liber ConNsuetudinum
ordinis Benedicti; er conditionum religiosorum ; er Ste-
phanı Parisiensis regulam Benedicti; regula DaDıro
C collectis desuper) Lın Zeugnis der reiormireundlichen (ije-
SINNUNGg Siegirieds 1ST ndlich eINe VO NT Handschrifiten VO
Melk und VO Schottenstiit Wien nachgewiesene Abhandlung

A LE D ETW TE
De casıbus eXxcommMUuNicationum relig10sorum die ihm der Pro-
ebmonc des OStiers (81K® und einstige Oftizial des 1SCHO7S
VON Augsburg, agıster 1KO1aus Vener aUus INun gYyewW1dmMeE
hat neben dem unmiıittelbar pra  ischen WeC il die Schriift
ausgesprochenermaßen der Ordensrefiform dienen.”®

um Provinzialkapite hatten nach Anordnung der Kirchen-
versammlung ‚„ OTHHES et singuli bbates ei DTr10T€ES SCH Draepositl

bbates 1O abentes also alle und alle obersten
Vorsteher der kleineren, abhängigen Klöster der S® cellae) die
bald den ı1te Prior (prior conventualis) bald den 1fte Propst
ührten; entweder CIQXCHCT Person sich einzufinden oder Del1

©

gesetzlicher Verhinderung, die nachzuweilsen W.al, mit
urkundlicher Vollmacht versehenen procurator ZU schicken

Folgende T abelle oibt beaquemen 1i] über
die /Zahl der herutenen WIE der WITFKIIIC erschienenen e  €; die
Prioren und Pröpste USSemN €e]1 unberücksichtigt E S C n  bleiben. da
die an der iefür 111 Frage kommenden Klöster (Priorate,
Propsteien) Iür diese Zeit vorerst auch ILG einmal annähernd
festzustellen 1st

nehmen (vgl. ben AÄnm 42) Die zweite Hälfte derselben nthäalt 1162 — 170949 CiINC

und 1802 — CINC eutische ebersetzung derselben
unvollständiıge (nur Kap uıımfassende) Erklärung der ege! des ened1i

5(} Siehe Beil 8
51 ben und Beil

Brandt, uellen und Forschungen ZUr Geschichte der €1 Reichenau 1}
18093), 184 ; Lehmann, Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands und der
Schweiz (1918), 267

;} Zeller, Umwandlung 207
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10zese ahl der! Frschienene Ent- nent-
Abteijen Prokur. schuldigt schuldi Summe

Maiınz
Augsburg
Bamberg
hur
Eichstätt
Halberstadt 11 C C < CC |
Hildesheim
Konstanzmi \ CO < 1O O D 0O O Paderborn K RS
Speyer

171 11 11Straßburg
Verden
Würzburg

/Zusammen 133
MN
L EN OO MC 4

133

Die OrdensDrövVıIihz Mainz-Bamberg, die
Kirchenprovinz Mainz und das exemte Bistum Bamberg, Stan
mıt 133 sel  STan  igen enediktinerkt}östern beli
weitem an der Spitze der jer deutschen Ordensprovinzen;”* SIC
zäahlte allein mehr Abteien als die drei andern zusammen.® Inner-
halb der Provinz standen Konstanz Z und Mainz (22 Abteien)

J Die 1ste bel Trithemius, Ann Hırs. 1, 347 D4 Ar Tur 1417 132 ich Za
mehr und weniger, 1so 133 Berliere‘ iste in Rev. Ben AIX, 5y dıe ın der

Hauptsache Z2US Irıthemius geschöpft ist, ber uch eiyene, tast urchweg 'alsche
Zutaten aufweist (Schienen, Konstanz, War nıe el, aliur das Schottenkloster
ın Konstanz; Lampspringe, Hıldesheim, ist Kanonissenstift und erst seit 1643
Mönchskloster ; OrnDaC| In der eutigen DIGOZz. Speyer gehörte hemals Metz,fäallt 1Iso WL ; Sinsheim gehört ZUi: Diöz. CyCrT, N1C| Orms), führt 133 Klösterauf, worunter jedoch Wwel Andechs nd e1lsdor: 1417 och NIC| bestandeneZW. NIC| Abteien ’ in Wirklichkeit 131 Abteien herauskommen. FınVerzeichnis VOINn re 1473 in Codex. Stuttgart. II 132 ıne axlıste
VO' Jahre 1493 (Rev. Ben ebenfalls 132 Abteien auf. TIrithemius Zzal 1495 inseinem er penthicus de rulna monastici ordinis (Opera pla 831), nachdeminzwischen sechs Klöster abgefallen y och 127 Abteien, die dem Provinzial-kapitel unterstanden, on denen sich ber viele ihren Verpflichtungen entziehensuchten ; 1514, nachdem Klöster abgefallen, Der uch Z7We] eue hinzugekommenJ zäahlte och 129 Änn Hirs 1, 400} Auf unbedingte Vollständigkeit undRıiıchtigkei ann uch meine Klosterliste, die urchaus selbständig wurde,keinen NSpruc| machen ; doch wird die Za VON 133 Abteien der Wahrheit sehrahe kommen. Das Chronicon Elvacense gibt die Zahl der Aebte aut 136 (heraus o

VO:  e Giiefe] In : Württemberg. Geschichtsquellen ere el IT, 45; uch inScript. A, 34 Zu 417 Eodem NnO bDbates nigr] ordinis peCI DIO-vinclam Mo antinensem constituti, NUINMNEerO centum riginfta SCX, generale capıtulumin ivıtate Onstantiensi ın monasterı10 e{rı domus) dicti eiusdem Ordınıis celebrave-runt“ ; wahrscheinlich siınd 1er die el Pröpste (Neuenberg und Luzern) mitgezählt.55 Die Zahl der selbständigenbe1 Bremen-Magdebur Benediktinerklöster wird De!]l Köln- Trier auf 60,
Berliere In Rev Ben und XIX), 1Iso Gjesamtzahl 125

auf 1 7 bei Salzburg auf angegeben (Heimbucher II 284 ;
für das Verzeichnis VONn Mainz-

Meine Hauptquelle
ferner die handschriftliche List Bamberg bildete der eze| Von Petershausen el 4),
die Verzeichnisse in HMaucks

VO 1473 1m Codex Stuttgart. 8 ’ sodann
irchengesch. Deutschlands, Von Lindner 1m ahrgang1911 dieser Zeitschrift und dıe Nachschlagewerke von DOLCWEL, Schmitz-Kallenberg,

Verzeichnis VvVoNn Petershausen n1
ersC} und Lindner (Monasticon August.) Bedauerlicherweise ist auch das offizielle
Mainz und Paderborn

cht Sanz fehlerfrei ; siehe gleich nachher unter Biıstum
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In erster eC1IANE; WIe s1e allerdings auch räumlicher A
ehnung die übriıgen Diözesen weiıt übertraien; HTG zroße:
Klösterza ragten außerdem UgsSburg und Urzburg mıiıt ıe 16
SOWIeE Halbersta und Straßburg mıt j1e 11 Abteien Nlervor,
während Worms damals keine Benediktinerabtei auizuweisen
hatte.?”®

Die E z  1özeseM Al zaählte 1417/ folgénde DA Abteien
Bleidenstadt, Breitenau; ursield, Eriurt-St. Peter, EriurtäSt;: Ja-
kob (Schottenkloster), Gerode, Hasungen Burghasungen), er
renbreitungen (Breitungen), ersield, Homburg, Johannisberg,
Mainz-St. Alban, Mainz-St. Jakob, orthe1ım, Oldisleben, Paulin-
ZeHE; Reinhardsbrunn, Reinhausen, Saalfeld, Seligenstadt, Spon-
hne1im, Steine der Leine.?‘ In Petershausen erschienen Dersön-
ich iüunt ursield, Keinhausen, Steine, Northeim®”® und
Seligenstadt, 15 weitere und der Propst VON Neuenberg bei
(unrichtigerweise als Abt bezeichnet) schickten eiıne Vertretung; A

eIMEeT; der Abt ‚In usa aguntın dioc.  ..  9 wurde
entschuldigten Ausbleibens als “ CONLUENAX: rklärt cap Un-
SSS Quelle wWweIlst yleich hier einen bedauerlichen Fehler auf eiıne
€l -C11usa  .. oibt es 1ım Bistum Mainz NICHt..- während uUuH1-
gyekehrt ZW e1 selbständige Klöster Herrenbreitungen und {0=
hannisberg In dem omiziellen Verzeichnis Zanz fehlen In. der
obigen Vebersicht wurde er ıe ein Abt als entschuldig und
als unentschuldig ehlend Ng CNOMMEN, und 6S muß die Frrage
offen gyelassen werden, Wer Aaus der Frzdiözese ohne Entschuldi-
Q UMNS ausbile

Das ] zählte 16 Abteien Anhausen
(Brenzanhausen), Augsburg-St Ulrich, Benediktbeuern, Deggin-
SC Donauwörth-Heiligkreuz, Echenbrunn, Elchingen, PE
angell, üßen, Fultenbach, Irsee, orch, Neresheim, Ottobeuren,
Thierhaupten, Wessobrunn. In Petershausen 1e das kleine,
damals Sanz heruntergekommene Echenbrunn®® ohne (eigene)

SEL  Wie es sich mnıt Meiligenberg De!l Heıdelberg, ursprünglich Pi'opstei VON
Lorsch, seit 1023 angeblich selbständige el, verhält, vErmMa ich augenblicklich NIC
testzustellen Berliere in Rev. Ben bezeichnet dieses Kloster als „NoN SOUMIS-
d chapıtre provinclal.“ Soviel ist sıcher, daß eiligenberz 1417 ZUu Petershausen
nicht vertreten WAar wıe uch ın der Klosterliste Von 1473 Cod Stuttg. Ii 82)

Trithemius, Hirs. 1L, 348 sagt ausdrücklic| IN dioeces] Wormatıiensi
nullum habemus monaster1um, praeter duo monialium.,“

EAKEN L T aaal O  8 E IET aal Zr
R
;

Zellerfeld, 1431 formell aufgehoben, nachdem es längst verarmt und tast Aa1l1S-
gestorben Wal, ann jedenfalls NIC| mehr mitgezählt werden. in Abt Harmannus
VOoOn St. an ın Maınz wird bei Richental 173 als Konzilsteilnehmer genannt.58 Der Abt Von OFr  eım wurde zusamme: mit dem von Reinhardsbrunn
zum Visiıtator für das Biıstum Hildesheim estimmt, die von Reinhardsbrunn
und St eter-Erfu ollten 1 Bistum Maiınz visı tıeren.

Kusel In der heinpfalz (Hauck I, un! rse (a IT, 818)
kommen für 1417 jedenfalls NIC| mehr in rage, ebensowenig Clus 1 Bistum
Hildesheim; enn dessen Ahbt WwWar persönlıch an wescl

}  E
60 Vgl Rückert 11 ahrbuc: histor. Vereins Dıllingen 25 1912), 208
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Vertreiung ; VOIN Benediktbeuern und Wessobrunn erschiénen
Prokuratoren, die 13 übrigen in eizener Person ZUrFr

Stelle Abt Siegfried VOoNn Ellwangen wurde HITE die Wahl ZU

Vorsitzenden ausgezeichnet, der Abt VOoN St Ulrich-Augsburg
AA Vorsitzenden des nächsten Provinzialkapitels, die VOl

Brenzanhausen und en 1Sıtatore Tür das Bistum ugSs-
Durg bestimmt.“*

Aus der f# fanden sich alle j1er
persönlich eın Michelsberg el Mönchsberg) bei Bamberg,
Michelfeld, Schottenkloster St egıdıen in Nürnberg und W ei-
Benohe Abt amber Zollner VON Michelsberg, der uns bereıts
begegnet ist,  62 wurde mi1t dem Abt VOIN Kasil ZU1H VaS1E

in den Diözesen Eichstätt und Bamberg este
Das Bistum hur zählte drei Abteien Disent1is, Marien-

Derg und Piäters He drei © nahmen persönlich Kapitel
teil.®®

uch das WarTr vollzählig vertretiten mıiıt
den fünf Aebten VON Auhausen (Wörnitzauhausen), Heidenheim,
as Plankstetten und ulzburg Abt (Gjeorg Kemnater, das
aup der Kastler Keiorm, wurde ZUT0H Redner aut dem nächsten
Provinzialkapitel und 7U Samnımen mıiıt dem Abt Von Michelsberg
ZUu Visitator TIür Fichstätt und Bamberg yewählt

Das Bistium Halberstiadt wI1eSs 11 Abteien auf Ballen-
stie Braunschweig-S Aegidien, Elversdorf, OSeK, Hillers-
eben, uysburg, Isenburg, Königslutter, Konradsburg, Reins-
dort, immelburg Aus dieser entlegenen DIiözese erschien keıin
Abt persönlich; ecun ießen sich H Prokuratoren vertireien,
ZWeeIl (Ballenstedt und Gosek) verfielen unentschuldigten
Ausbleibens der Straie cap Mit der Visitation der Klöster
des Bistums wurden die VON Königslutier und Usenburg
betraut

Aus der Diözese 7Q eS N LIN (4 Abteien) nahm der
Abt von Clus-Brunshausen persönlich Kapitel teil; St ode-

61 Richental 173 und 1735 nennt als Konzilsteilnehmer die VON El-
WangeCll, Ottobeuren („Ego ın Ottenbrunnen“, der unglückliche Abt Egg Schwab, der
AIl 18 uı 1416 auf Anstıiften einiger eliger meuchlerisch erschlagen wurde ; Teil-
nehmer des Provinzialkapitels war seiIn Nachfolger Johann chedler, 1416 —43 ;
vol Fr. Baumann, Geschichte des Allgäus IT, 3 J 386 {T.) und Johann Von Donau-
orth E Johann ager, 1400 — 1425). Auftf Teilnahme des Abts Johann KUüs-
singer, 1404 28) VvVon Ulrich Äu C Konzil lassen Zzwei aus Konstanz
1415 Maı 16 und 1417 pri aterte Urkunden Oönig Sigismunds 1r St. TIC
(Bestätigung der Privilegien ; ebertragung der chirmvogtel die
burg; Monum. Boica DE 407, 414) schließen Reichsstadt Augs-

62 ben ÄAnm
nNer einen Abt Friedrich von Pfäfers,65 Richental 174 nennt 215 Konzilsteilneh

was falsch ist ; entweder Burkhard Wolfurt (1386 — 1416) oder Werner Raitnau
6—3  ’ vgl MayCI, eSC| Bist. hur (1914), 765 Trithemius,
Ann Hırs. IT, 348, und Berliere in Rev. Ben XIX, 38 tühren bei hur uch eın
Kloster St Johann 1mM Vinschgau auf, das streichen ist



®Joseph Zeller

hard und St. Michael ıIn Hildesheim und Kingelheim Urc
Prokuratoren vertreten Der Abt VON St odeNnar wurde
SAaillineN mıt dem VON s{ Michael-Lüneburg ZU Visitator für
Verden ernann

Aus dem (27 Abteien) wohnten ach
AusSweis des ofNiziellen Verzeichnisses A) dem Kapitel in
eigener Person bel, ämlich Alpirsbach, St Blasien, Einsiedeln,
St Gallen, ST Georgen, St Johann 1Im I hurtal ISNY, Kempten,
Mehrerau (Bregenz), Muri, Ochsenhausen, Petershausen, Rei-
chenau, Kheinau, Schaffhausen, eın eın, f rudpert,
Wagenhausen, Wiblingen und Zwiefialten,”* während Blaubeuren,
Engelberg, Fischingen, Irub, Weingarten SOWIeEe die ropsi(iel
Luzern® einen Prokurator schickten WEl Abteien bleiben
rwähnt das schottenkloster St. Jakob in Konstanz und St eter;
sSie wurden daher in der Tabelle als mit Entschu  igung enlien
behandelt.®® Abt Johann Kern VON St Georgen War einer der

64 Die meilisten derselben sind uch als Konzilsteilnehmer bezeugt, nämlich ın
dem altesten Verzeichnis VOIN März 1415 en 11) Alpirsbach, Blaubeuren,
Gallen, St. Georgen, empten, Luzern, Petershausen, Weingarten Un Zwiefalten, bel
Richental 179 {f. Johann von Alpırsbach (vielmehr ugo Leinstetten,
1414 —33; erselbDe erwarb sich ein rivileg Martins V Konstanz 1418 JanuarAtz, €eSC} Osters Alpirsbach, 1877 319), ohann VoN St
Blasıen Johann Duttlinger, Ca. 1403 — 29), Johann (Ungeheur gcn Hettelin) on
laubeuren, Georg Von Bregenz, Mugo Rosnegg VON Einsiedeln 402—18)
Johann Von Fn
Johann VOoON St C!e1Der£- He:  rich Gundelfingen on s{ (Gallen 2—1  yeGOTgeN;,  bert VON SK JONAaHnNn 1 m TIThurtal, Johann VON Isn

(\ eimehr Werner Il ein, 1406 —24 ; vgl Freiburger Diözesanarchiv 15, 205),1ir Von empten (vielmehr: Frriedrich Laubenberg, 1405 — 5! vgl Baumann,
Geschichte Allgäus b 471 1 Cromacus (!), Schottenabt VON S{1. ın Kon-
Stanz, eorg (Außinger, 1410 — 39) VON Muri, Johann Von Ochsenhausen vlel-
mehr: 1KOlAaus aber, 2—1 vgl Trel 107.-Ärchiv 1 289), Johann VONT
Petershausen, Friedrich Zollern VONN Reichenau, Heinrich RKRheinau naC |  }
Frid Waltenspül 111 Tei Diöz.-Archiv 1 257 starb Abt Heinrich eiIma-
ringen schon 1409 ; Sein Nachfolger ist 1409 — 54 Mugo Almishofen), Konrad Von
chaffhausen, Johann VON ein, Konrad VON 51 rud E Konrad Von Wagen-hausen, Johann Essendorf Von eingarten (1393 — 1418), Nıkolaus Von
ıbliın (Abt Nikolaus soll 1414 der 1415 resigniert aben; sein NachfolgerAndreas üntsch kommt urkundlich bereits A März 1415 VOTr; Diözesanarchiv

Chwaben 18 1901], 4), Wolf Von Zwıefalten Wo VO ein, 1398 — 1421) In
Petershausen lıeßen sich die Von Blaubeuren, Engelberg und Weingarten durch
Prokuraioren verireten, während sıie ach Richental und teilweise auch ach dem Ver-
zeichnis VOIIN Frühjahr 1415 personlich am Konzıil teillnahmen

6 Die Propstei ‘  UZErn wird ungenauerweise (wie Neuenberg bei Fulda) unter B A OS ET
den Abteien aufgeführt und uch SONST vieltac| als el bezeichnet, W2as sich in diesem
adurch erklärt, daß das alte Abhängigkeitsverhältnis VoNn Murbach längst gelöst,Luzern also tatsachlic) selbständig geworden WAar. Die Benediktinerpropstei Luzern
wurde 455/56 in ein weltliches Chorherrnstift umgewandelt; ArX, St. Gallen 1L, 298
Propst Heinrich von Luzern wurde 11n Dezember 1417 Konstanz ermordet;
iıchen 131

Der Schottenabt Cormacus (s vorleitzte Anm.) wurde VO: Konzil mit der
executio Carolinae efirau Holder, die Reichenauer Papierhandschriften 300,

1417 1416 ?] Januar 24); 3. März 1Eı 1so während der agung von ‚Peters-
hausen weilte 1m Schottenkloster Regensburg‘; vgl Stud 1tt. XVIIL, 426
bei Arx, S{. (jaHlen M, 153- kommt zu 424 vor. Da Iranslationen VoNn
Schottenäbten jemlich häufig sind, SO ist NIC| aus eschlossen, daß diıeser Kon-
stanzer Schottenabt Cormacus mıiıt dem gleichnamigen chottenabt VON Regensburg

R D R S O aa
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Vorsitzenden VON Petershausen; der Abt des exemten Ostiers
Kempten, Friedrich VON Laubenberg, wurde in das Präsidium des
nächsten apitels yewählt; den Aebten VON St Blasien, Isny,
/wietalten und Pfäfers wurde die Klostervisitation In Konstanz
und hur übertragen.

Die üunf der Diözese Paderborn Abdinghof,
Flechtor{f, Helmarshausen, Korvey und Münster (Marienmünster)

und die ZzWel der Diözese Verden St Michael
in Lüneburg und Veitzen (Altültzen) ließen sich der weiten
Entiernung HEC Prokuratoren vertreten.®“ Zu Visita-
oren wurden este Tür Paderborn die VON Helmers-
hausen und Marienmünster, tür Verden die VON s{ ode-
hard-Hildesheim ıınd St Michael-Lüneburg

Das Bistum Sp C V. zählte Klöster, deren voll-
Äählig sich ZUTN Kapitel eintanden, nämlich OTttESAaU, HMirsau,
Klingenmünster, Limburg, enheım, Sinsheim und Weißenburg.
Zu Visitatoren in dieser Diözese wurden die VON Hirsau
und inshneım vyewählt.”®

Die Diözese a ß WarTr gyleich Yut verireten; alle
erschienen persönlich, sind oligende Altdori, erSsS-

heimmünster, Ettenheimmünster, Gengenbach, Hugshof{ifen, Maurs-
munster, Neuweiler, Schuttern, Schwarzach (am Rhein), Selz,
St Walburg 1m eılıigen OrSs Der Abt VON Selz wurde ZU
Präsidenten tür 418 gyewählt Die VON Schuttern und
St Walburg wurden mMiıt der Klostervisitation im Bistum be-
auitrag

Auch Aaus der C alle Abteien,
der ahl vertreten, und ZWarTr E hre moOor-

bach, Aura, Mönchröden, Münchaurach, Münchsteinach, Murr-
ar Schlüchtern, Schwarzach am Maıin, die rei Klöster der
Bischoifsstad St ur  ard, Schottenkloster St und
SI Stephan), Tünf durch Proküuratoren (Banz, A Komburg,
Neustadt amn Main, Theres aln Main).® Zu Visitatoren wurden für
identisch ISt ; etzterer kommt urkundlich vor in en Jahren 1431 — 30; Stud L1, Mıtt

632
67 Der Abt on Korvey cheint übrigens Anfang 1415 Konzıil teilgenom-f

INn aben; ben 53: Das offizielle Verzeichnis nennt unter den eiers-
hausen vertreitenen Abteien erster Stelle eın gänzlic| unbekanntes Kloster ıllep-
LOrD ; cheint 1er ein iIrtum vorzulie

Abt TIedric 11 Von Hirsau 1400 — 1428) wird ZWart VON KRichental niIC
als Konzilsteilnehmer aufgeführt, wohnte jedoch ach glaubwürdiger Ueberlieferung
persönlich dem Konzil hbe!i (Trithemius und eX irsaug. und erlangte VOoNn
Martıin Konstanz 1418 Januar EeZW. Mai1 1ne Bestätigung der Privilegien
seINEeSs Osters und den Gebrauch der Pontifikalien für sich und seine Nachfolger;
Stu  Q ul. Mitt. XV, 296 Weniger gut beglaubigt ist ine jün FE Angabe, seijen
viele Bücher Vonmn Hırsau „während des Konzils Konstanz da 1n geführt und N1IC
widerumb geliefe worden“ ; vgl KI Löffler, Deutsche Klosterbibliotheken erste
Vereinsschrift Görres-Gesellschaft)

In Rıchentals iste der Konzıilsteilnehmer egegnen die Johann VON
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dieses Bistum ıe V'ONN Amorbach und Aura (an der Saale}
estie der urstia VON Johann VO Merlayu, 1395—

UTr die an ZU ersten Vorsitzenden des nächsten
apitels ausgezeichnet.

Die Beteiligung der Kapitelspflichtigen jeß Somıt kaum eLIWwAas
wünschen übrig. Waren doch VON 133 ostern NIC wenıgzer

als 126, davon /8 Hr ihre ©  S verireien, 1er weltere em
nach zültig entschuldigt, IL1HT Or e1 übrigens besonders weiıt ent-
tfernte mußten, weil sıie ohne Entschuldigung iernblieben,
in Straie yenommen werden. S dari mıt yuten CGiründen
eNONMNNEN werden, daß eIn späteres Kapitel der Provinz eine
yleich stattliche Teilnehmerzahl autiweısen dürfite ach dieser
ichtung das erste Provinzialkapite einen vollen Erfiolg

verzeichnen, den CS ohne /Zweitel VOTL em dem Ansehen der
Kirchenversammlung verdankte

1 Die Versammlung Von Petershausen. k Beschlüsse, Visitationen
und Erfolge

Am 28 eb 1417; einem Sonntag, mußten sich die
Provinzialkapite Berufenen nach der Anordnung des Konzils ım

K

St urkarı und der Schottenabt mbarus VON Würzburg, Frhard Schauenburg
(wahrscheinlich Schaumberg‘) VvVon Banz und ITnNITIE!| (V. ellberg, 1401 —21) VON
Komburg („Honberg‘“). Der Abt VOTII Am bach HetriC. VON Kuntich 28),
darf den eifrigsten Teilnehmern des Provinzlilalkapitels gezählt werden ; refor-
mierte INn den nächsten Jahren sein Kloster, wobel das Adelsprivileg beseitigt wurde ;
vgl Krebs, Das oster 1 U, a  1! In Archiv 1r hessische Ge-
schich d Altertumskunde 185 — 2069, bes 214 Ir

Die tatsaächliche Teilnehmerzahl äaßt sich übriıgens nıcht ermitteln ;
sicher ist NUur dıie Anwesenhe1 VON 78 Aebten Wieviele der 48 EZW. (mit Hin
schluß der Propsteien 5() Klöster, die Tur die vorgeschriebene Vertretung gesorgt
hatten, einen eigenen Vertreter (aus der ihres onven abgeordnet aben,
erfahren WIr nicht; Wr nämlich auch rlaubt, und EWl en manche VOon dieser
Erlaubnis Gebrauch gemacht, sich Urc den Abt er Prokurator eines anderen
Osters vertreten lassen, muß vorgekommen se1in, daß In einziger Abt
T10r USW. als Vertreter VonN mehreren der vielen remden Ostern erschien ; ich
erinnere mich, davon gelesen aben, daß auf einem späteren Kapitel der Provinz
Mainz-Bamberg festgesetzt wurde, daß eın Abt tfür höchstens er 27?) Klö-
oter die Vertretung übernehmen urtfe. Wenn auf solche Weise die Teilnehmerzahl
sich verminderte, tanden sich hne Zweifel auch zahlreiche einfache Mönche ZU
Kapıtel ein, se1l in eigener Angelegenheit (vgl ben 8)1 se1 als Begleiter
ihrer e  C Inan wird durchschnittliıch wenigstens D Onche auf Abt hinzu-
rechnen dürfen, dazıu die Knechte und Diener; vgl die TEe1LC| ganz ıınverlässige
Angabe in KRıichentals Recapitulatio (S. 2459 daß sich 132 mit 2000 Personen
zu Konzil eingefunden hatten Auft jeden Fall wırde die astfreundschaft des
Klosters Petershausen während der dreiwöchentlichen Dauer des apitels von
sehr Star. in NSPFUC, enn die Teilnehmer desselben ollten ach
Kanon des Laterankonzils (wiederholt auf den Mainz-Bamberger Provinzial-
kapıteln VO  ' 1429, 1435 und 1439; Irıthemius, pera pla SS.) geme1insam
wohnen und speisen ; NIC. alle Jeilnehmer ın einem Haus Unterkommen f{inden
konnten, ‚ollten wenigstens immer mehrere beisammenwohnen. ach einer eich-
zeıtigen Augsbur Chronik (Chroniken der deutschen Städte (Augsburg ® 451)
csollen während ortigen Provinzialkapitels om Jahr 1506 NIC| weniger a1s

1m Kloster St. Ulrich gespeist worden seIN ; die Zahl ann jedoch kaum ıchtig sein.
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Kloster Petershausen versammeln. Sohst War dreitägıge Dauer
die egel; das Kapitel wurde regelmäßig al Sonntag begonnen
und allı Dienstag gyeschlossen.“ Bei diesem ersten Kapitel,
dem sroße uigaben bevorstanden, schon die Kirchen-
versammlung eıne ängere Dauer vorgesehen und alle 1 eiilnehmer
verpilichtet, auch be1ı längerer Dauer desselben bis Z Ende
auszuharren; vorzeitiger Abreise mu die besondere Erlaub:
NIS der Vorsitzenden rbeten werden (Beilage In der 1e
das Kapitel Ta SE el beisammen ; erst Aalll Freitag
den März wurde 6S mıt der notfarıellen Kedaktion und ubli-
kation der Beschlüsse, SOWI1e mıiıt einer feierlichen Prozession
geschlossen, die uns Ulrich VON Kichental als Augenzeuge
schaulich also beschrieben hat:““ „AnNn dem achtzehenden tag 1
ertzen, der W as aınem Freitag, AaN1O MG6CGEXVIE.: do hatt
der orden sant Benedieten aln capıitte Peterszhusen umb
SO1llNCHS, das IT orden rec vehalten würd nıt kutten und mit
ander ordnung,“ und ernüwtend da Ir yesetzt® und giengen VON
Peterszhusen ast zuchte  ich mıiıt stille und gemachem yesang,”

ZWeEeN miıt ainander, und IN inn aın crütz VOT 157 ZUO den
Augustinern und wider mbhin gen Peterszhusen. Und verlaß

Gesetzlich Wwar d1e Dauer NIC| ausdrücklich festgelegt; das |ateranıum sa
Sanz allgemeın „Uut capıtulum lıquot certis diebus continue celebretur“ W4S die
Benediectina infach wıederholte (mit Unrecht spricht er Beil Von einem „term1-
NuUus in dictis constitutionıbus expressus”). ber darf als sicher gelten, daß drei-
tagıge Dauer (0)8! AÄAnfang este eOr W: wahrscheinlich schon eım Generalkapitel
der Cisterzienser, das den Benediktinern Muster diente), Wwas für das al  r
mehrfach . ausdrücklic) bezeugt ist ; vgl die Beschlüsse VON 14209, 1432, 1435 1439

triduum“) bel Trithemius, pera pla 10492 S5. e  EM1US sSe{iz 1n
seiner Abhandlung TE  Odus ei Iorma capıtulı provinclalıs“, ö Tel-
tägıge Dauer onntag, Montag und Dienstag) als gegeben VOTAaUS;, vgl dess Ann
Hirs. I J 040 über das Kapitel VO 1509 Die Kapitelsrezesse uch der VO
Petershausen 1417 schweigen sich ber die Dauer fast regelmäßig zunß und geben
Nnur eingangs das Datum des Beginns, 1417 Februar „CUMl continıutatis die-
Dus sequentibus“; eine Ausnahme mMacC| der Rezeß des Irierer apıtels VO 499
18.—24. Oktober; vgl Stud 1tt. HH VIIL, ;7—9' Die längereDauer (eine oche) rklärt sich dadurch, daß es für die Provinz Köln- Trier das erste
Kapıtel. nach dem Konstanzer Konzıl WAal.

101 der Ausgabe VON Buck. Die neueste Ausgabe Von Dr. tto Brandt
In Voigtländers Quellenbüchern (Bd 4 7 Leipzig steilt ine für weitere Kreise:
bestimmte, STAr gekürzte moderne Bearbeitung dar, die für wissenschaftliıche /wecke
nicht gebrauchen ist Freilich bleibt ine el TlLsche Ausgabe och eiIn drin-
gendes Bedürfnis.

Das aium ‚Uimmt 1er WIe oft bei KRıchental N1IC. Der Maärz War 1417
eın Donnerstag. Ich moöchte annehmen. daß der Wochentag (Freitag) her richtig ist
als der Monatstag ; 1so Freitag, MärZ; geben auch ar‘ 1 11
unter Berufung auf Dacherius Richental) Baumann, Geschichte des
Allgäus IL, 3173 (WO „Mat offenbar Druckfehler 1st

Aarz }} den Schluß des apitels mit
KRıchental hebt ach seiner Art Von den Petershausen beschlossenen Refor-

INeN das hervor, WAas meisten ın die ugen tel, die Kleiderordnung, die Ja auch
den Dbreitesten Raum einnımm(d. Brandt hat die Stelle NIC| verstanden, wenn Ss1e
1so wiedergibt S 05) „Am 18 März 1e der Benediktinerorden in eın Kapıtel,amı Ttortan anerkannt wuüurde“ (von mMIr gesperrt).

„geseizt“ der „gesetze“ sta ta
mit feierlich-langsamem Gesang
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INan inn onen!lc VOTL menglichen 1r gyeseizen und WwWI1e sich
hinfür halten Ööltend An dem cCrutzgang wol
rec aDt, ZWO Dröpst und sust münch 1r ordens GCGOGLXXIINL, al
In sSswarizen kutten, als dann noch Sand;

Fın Protokol über den Verlauf der Verhandlungen VON
Petershausen dürfen WIr natürlich N1IC erwarten;“ als Ersatz
dienen die gyeiahten Sa Beilage 4), die uns übrigens
eine genügende Vorstellung ber die ZUT eratung vestellien
Fragen geben; über die der Provinzial-
kapitel andelt neben zanireiıchen handschriftlichen ufzeich-
NUuNgeN des 15 Jahrhundert eine kleine Schrifit des Trithemius.?
Die Beschlüsse finden eine beachtenswerte Erläuterung und Tr
Yanzung u16 die für die Visitatoren aufgesteliten Frage-
pDunkte eilage Interrogatoria visıtatorum singulis
defectibus monasteril ONICIO pertinencia), denen en offizieller
oder wenigstens halboffizieller Charakter zuerkannt werden
dart;*°

Auf die /ahlenangaben 1st 1er wenig ein Verlaß als . sonst De]l Richental
DeZWwW. bel dem der Ausgabe zugrunde liegenden exX Aulendorfensis. Mit „rechten
en sind 'ohl iniuherte gemeint

Vgl z A Merkle’s Auseinandersetzung mit Joh Haller, (Basler‘ Konzilsproto-
der Konzilstagebücher 1m Historischen ahrbuc der Orres-(ijesellschaft

(1904), 82 -— 08 485 — 506 Zu den Verhandlungen wurden 7Wel Notare als apıtels-
sekretäre (scriba iuratus und Geistliche, ohl regelmäßig Religiosen, als Zeugen be1i-
SCeZOLCH , S1E. mußten Beginn.:des apıtels UrCc Handgelü Stillschweigen VeIr-
sprechen;; Trithemius, pera DIa 1010 Auf dem Provinzlalkapitel VON 1456
wurde eschlossen „ltem volumus, ut Nuilus de cetero in tractatibus SCu actibus
capıtularıbus admittatur, 151 dumtaxat C ZCIUS alıquı 1n publicam redigendi SUunt
tOormam, notarlı ei testes honesti advocentur“; CiIm 4406 144a

us ef torma capıtulı provinclalis, gedruck In seinen Opera pla 003 —
A  s

$

10 Im folgenden werden die Beschlüsse mıt ;‚Kanı, die Fragepunkte m ıt P
zıtiere. Ich ninahm die „interrogatorra“” dem Cod SttkD. ‚4
4Ja 48a Sie gehören em zweiten, altesten Teıl der Hs. . deren übriıgen ejje
zwischen 1446 1460 1n Hirsau geschrieben wurden, Sämtliche datierten Stücke
dieses altesten e1ils (p 37a —61a) beziehen sich a! das Provinzialkapite Von Peters-
hausen; somit wird asselbe twuch von den Paar N1IC. alıerten Stücken gelten, die
zudem mitten zwischen jenen stehen (p. 279a Namen der Präsidenten Von Petershausen,
ann 37a/40a Juramentum visıtatorum, Uus suscipiendi visitatores, uUuramentum
visitatorum, worauf die „Interrogatoria“ folgen ; hierauf Aktenstücke betr. etershausen
VO 18 ebruar, Februar (Beschlüsse und November 1416 ‚ diese in deutscher
UVebersetzung, das übrige lateinısch deutsch). Den Schluß bildet in deutscher eDber-
sefzung das Entschuldigungsschreiben eines Abts, der selber N1IC| Zu Provinzlilalka-

k  :
pite! kommen ann einen procurator für sich auifstellt (vgl ben Abschn I Y
kathedram Petri uno Domini
Anm 20) ; daran schließt sich unmıttelbar die eitangabe Ya  atum feria VI nie RAAuf die Vorlage des etzten Stücks ann sich
1eselibe NIC| beziehen, sSONnst ware S1@& offenkundig falsch. Sie darf also, wofür uch
der Schriftcharakter der Inhalt sprechen, auf die Zeit der Niederschrift bezogen
werden, kOnnte sich 1 1NDilc. auf die Zeitangaben in den anderen Stücken
den 18. Februar 1416 sta: 1417 geben uch andere Hs (vgl ben Abschn I1 Anm
44), während dieses Jahr bei dem nächsten Stück Vom November allerdings sehr
au höchstens darum handeln, ob jenes atUm N1c her aufzulösen ist Brg
Februar Q“ als „ Februar In der Tat enthält die eutsche Uebersetzung
der Beschlüsse Von Petershausen elner Stelle vgl Beil. Kap 30) ine Inter-
polation, die vielleicht aul das I1 Provinzialkapitel, das September 1418 ın

SR ET NO  SE AT NN OTE S RO C
Mainz stattfand, zurückgeht, Das ainzer Kapitel beschränkte sich SONST darauf, die



Das Provinzialkapitel 1Im Stifte Peteréhausen.
Das Provinzialkapitel wurde mıt Hochamt (missa votıva de

Spiriıtu Sancto) und mıit einer y i (S 0) rölinet
Leider kennen WITr den Prediger und die Predigt des Provinzlal-
apitels NIC. doch en WIr en rIun ZUr Annahme, daß
der Redner den Reiormgedanken kräitigen UusSaruc yeben
wußte.**

Die eigentlichen 1 werden AI März
ihren Anfang aben; sie fanden ohl 1Im Kapitelsaal

unacCcAs gyalt die Organisation des Provin-
Zia1lkKkapıtels auszubauen: diesem WwWec jenten die
ortige Festsetzu des nächsten Kapitels, das schon Im nächsten
re (am 24 Dpr1i 1m Kloster St an in Mainz abge-
halten werden sollte Kap 2 die Schaliiung einer apıtels-
Kasse (afGa communis), die hre Einnahmen Aaus einer Umlage
der kapitelspilichtigen Klöster (contributio communis) und Aaus
Straigeldern DeEZOY Kap I, 6, 0)> und die Einrichtung der regel-
mäßigen Klostervisitatı in der ZYaNnzel Provinz. Für
jedes Bistum wurden DZLA 1sıtaftforen ernannt, meist
AaUus dem yleichen Bistum, die ihrerseits baa e Dritte visıtiert
wurden; s1ie hatten alle Klöster, auch die Frauenklöster, be-
sıchen und innerhalb urz bestimmter S hre Tätigkeıt ZU be-
endigen.”“

Den yröhten Raum beanspruchten die Verhandlungen über
die Kap 11—30 Von den hieraut Dbezüg-
ichen Beschlüssen können hier NUr die wichtigeren Punkte be-
sprochen werden. Das Kapitel nach Lage der Verhältnisse
Nıc die Auigabe, nNeUeE Satzungen aufzustellen, sondern vielmehr
Beschlüsse4 von Petershausen wıederholen. DIie deutsche UVebersetzung der Peters-
hausener okumente ist eine reine Privatarbeit; die Aktenstücke selbst dürien als
offiziell ode: jedenfalls a1ls halbofftiziell gelten, insofern S1e Fr den amtlıchen ebrauc
der Visitatoren estimm': Y obwohl ine Beglaubigung

IS ist WIL  } bezeichnend, daß der Sermo des nachsten apıtels dem Abt VO  —
as einem
A enfschiedensten Vorkämpfer der Ordensreform, übertragen wiurde

19 Diese Kasse wanderte anfangs m 1t dem Kapıtel VON Kloster Kloster. ach
1derru in S 1. Ae
einem eschlu des Provinzialkapitels VOTTN 14924 sollte S1e jedoch an hıs ur

i1dien ürnberg bleiben (ClIm 4404, /9b), S1e sich
och 4753 befand od Stuttg. 44, Vgl Benedictina Can uch

D A  A de STA} n10ON., HIL,
. Kap 4, 5I D S, Be1il (Interrogatoria). Hıehergehoörige tormulae

Juramentum visıtatorum und visıtandorum, us suscipiendi visitatores hbei
ar II 1096 S5, In vielen Hss., Cod Stutte. IY Jüngereformulae AUS der Zeıt des Basler Konzils 1n erselben Hs 92 S5. insbeson-ere eingehende Fragepunkte für Männer- und Frauenklöster). Vgl Trithemius,
er de visıtatione monachorum, 1n dessen Opera Dla 791002 Laut eschluß
VON 1422 1452 (Trithemius 1038 hatten sich die Visitatoren NIra
annum“ ihres ufltrags Zzu entledigen und möglichst Dald den Präsidenten Bericht
erstatten In Fı  a wurde 1420 verordnet, daß die Visıtatoren n1t höchstens
Pferden reisen dürfen ; Clm 44006 66b Schon das Laterankonzıil en
Aehbhten verboten, mehr als Wagen und Personen mit ZU Kapitel bringen,und 81 Y de statu monach. 1L, S Benedictina Cap
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die Beobachtung der Ordensrege und der kirchlichen Keiorm-
geseize der etzten zwel Jahrhunderte nachdrücklich einzZzu-
schärien und urc die 1Sıtatoren überwachen lassen.“*

Gegenüber der weitgehenden und ast allgemeinen Entartung
des Mönchtums mu VOT em das C, die e 1

der TmMutT, der Keuschheit und des eNOT-
SamlS, betont werden.*? C gyeschieht dies enıger Urc die Be-
schlüsse als vielmehr HrCc die den Visitatoren mitgegebenen
Fragepunkte, die tieT blicken lassen.“® amı ing and in and
die entschiedene Forderung der Wiederherstellung der VLE
CO-M-KLU-H1S; die vielen Trien mehr oder wenıger außer
Vebung yekommen WAar, er die Vorschritt Yyememnsamen
Tisches Kap 16, Fr. O gyemeınsamer Schlafstätte Kap L17,
ET S, o 14, des klösterlichen Stillschweigens Kap
und der einiachen Klausur Tür Mönche Kap 19), der verschärften
TUr Nonnen Kap ur Vermeidung des C-
18 (der „Eigenschaft‘‘) muß 15C und eidung in natura
CELGIC werden Kap 29, FT OL, Besondere Schwierig-

14 Diese päpsflich‚en (jesetize Tr den Benediktinerorden, weiche neben der
Regula ziemlich die einzige Quelle der Beschlüsse VON Petershausen dar-
stellen, sind Uns tast alle schon 1 Abschnitt begegnet; ST sejen der Vebersicht-
ichkeit halber 1er 11r7z zusammengestellt. FS SInd die Dekretalen der Päpste Inno-
eNZz 111 VO' 1202 „Cum ad monasterıum Sublacense“ Kn 6! de STAati
monachorum 1, 35) und 1215 Lateran Cal A singulıs regnIis S1Ive
Drovinc11S* (C. 7E de statu 101.: II1, 35), Honorius 888 Aa quae DPTIO reHl-
g10N1S ones  04 (C S, de statu mon. I, 39), Don1ıfaz 111 „Periculoso
el detestabilli! quarundam monıalium Statiı“ C HM ın Ito de STaiu GDDU
larıum 1L, 106), Klemens In concilio Viennensi AN.e 1n dominico“ (C.
in lem de Statil monachor. ve]l canoniıicor. regularıum LIT, 10) en!  IC die Bene-
dıctina VO: agnum Bullarium . Romanum L, D SA

15 Mehrere Reformschriften AUs dem Anfang des 15 dıenten diesem weck,
WwIE schon der 1te. „De trıbus sibstantialibus“ er CSSE  alibus) zeig1; vgl MO g I, E A SE TAEIEN W W - D ET RLD
Franz; der agıster Nikölaus Magnı de awor (1898) S. 61 eine „Commendaclo
trium substancıalıum relig10n1s“ unbekannter erkun: StE| 111 Cod Stutt 1,
46 134a/1362. Der Melker Priıor in VON enging TENNC Trel Jahrzehnte
späater Nla die der Reform sehr abträgliche Ueberspannung dieses an sich
berechtigten Gedankens sich kräftig A Wehr seizen ; Iultiones observantıae I'

503 550
gulae S, patribus generalıs concil Basıliensis oblatae be!i Pez, 10 ASC. VULL,

10 FT. \ 20 In Ilwangen erklarte INan och 1459, Se1 des
Gotteshauses Herkommen nicht, daß die Mönche Proteß Lun, sondern selen tlıch
Onche, nachdem S1e jahrelang 1m Kloster QEWESCH, wieder ausgetreten un ZUr Ver-
ehelichung gesCchriıtten ; Zeller, Umwandlung des Osters Ellwangen S

17 Vgl Reg. Cap. 3 7 30; Benedictina Cap
Vorgeschrieben wurde ein einfaches, der conversatio || NOATELC, vita MONAa-

stic entsprechendes Lager, hne Federkıssen und -decken ; vgl Reg. Z2,a)enedictina Cap. 2 vgi die Satzungen des Kardinallegaten Hugo VvVon abına
füur St. TON! OIln 1252 1in Stud 1tt. XVI, 594 ; auch Albers, Consuet. INON.
IMNJL, 63 ber Montecassino.

Vgl Reg. Car 38, 42, 4 } 5 7 6? de 4 I11,
B. R Cap. 66; Benedictina Cap. 2  9 ber die Frauenklöster vgl

Ö, de ST 111, D in Ito de sta‘ _- lar. IL,
21 Quelle Benedictina Can S er 1e häufi Verletzung des rmuts-

gelübdes vgl eldweıin 180 a in dessen Aus ührungen sich dıe icht-
berücksichtigung der Ordensindividualität Star. bemerklich macht. 3

3  f  ;



31Das Provinzialkapitel 1 Stiite Petershausen

keıten verursachte in Deutschland VON ieher das Verbot des
und der Linnenkleidung. Das Kapitel OT

hinsichtlich des erstieren Punktes aul die Milderung zurück, die
das Verbot der egel Kap JE In der Benedictina Kap 6}
gzgelunden a  C darnach War jeder Fleischgenuß 1im Keiektorium
streng untersagt,““ überdies natten alle Keligiosen, Kranke aus-

jeden Mittwoch und Samstag, SOWI1Ee 1m Advent und
IN der Fastenzeit sich desselben völlig enthalten; andern
Zeiten uriten s1ie esS mußte jedoch In olchen Fällen mindestens
die Hälite des Konvents iIm Keiektorium zurückbleiben 1ImAT NN B E U AL Siechhaus oder auftf Einladung des es In dessen Wohnung
Fleisch In Petershausen WUr wenigstens das Verbot
des Fleischgenusses im Keiektorium ausdrücklich erneuert, VON

P PE A N P der Forderung der Abstinenz 1U WOC VON der CR In der
Provinz alzDurg 1340 nıemand eIwas w1issen wollen,*°
wurde stillschweigen abgesehen. Wie die ac gehandhabt
wurde, zZeiIZ eiıne Anordnung der Cluniazenser Visitatoren in
Abdingho{f 1418 Der Abt ann den Fleischgenu gyestatien, jedoch
nicht Im Keiektorium, sondern In der Abtswohnung oder auft den
Krankenzimmern; „zudem dari adurchn der Speisesaal N1ıcC leer
yelassen werden, vielmehr muß der Hebdomadarius mıiıt einigen
anderen (religionis forma) Im Speisesaal unfier Beobachtung der
Kegelvorschriften speisen“‘.“®

Kontroversen riel auch die Frage der Or densSs.-
PEACNA hervor, VOT em das Verbot der inneiNn k Te
dun Z das die CO des hl enedı Kap 55) noch N1IC kennt
Ks taucht jedoch schon 1m Jahrhunder aul, war ZUrTr Zeit aris
des Großen ehbenso wie die Abstinenz eiIn den Mönch VO Kano-
niker unterscheidendes tkmal““ und wurde urc die apst-
liche Gesetzgebung des 13 und Jahrhunderts allzemein VOI-
gygeschrieben.?? Linnenkleider jeder Arf; auch leinenes GttiZeUg:yalten dem Strengen Benediktiner als ‚vestes molles et delicatae

9 Albers, Consuet. INON. 1L, 201 (Subiaco). 1L, 130 (Montecassino).146, 180 Fruktuaria).N1IC| al emei
V, 21 85 (Einsiedeln deutsche Klöster) ; doch War dieStreng;: N, vgl Albers VY 114 S 1to0n. Virodun.,ened1i 5.G88 knü fte die Verordnungen Von Innozenz 111 (C. 6' deSTail 196(0)88 IIT, 55) und „Ne In ag'ro“24 FG ist 1Iso NIC richti J daß Benedikt XII den Benediktinern en Fleisch-genu. schlechtweg (mit Ausna der Fasttage) gestattet habe, WI1ie /ibermayr,Nık USanus (vgl ebenda 72) sagT. uch Beda Dudik, Geschichte Be-nediktiner-Stiftes Raygern ‚E 305, oibt das Detreffende Kapitel der Benedictinaunvollständig wieder, daß der eigentliche Innn NIC| erkennen ist.Jh Stud. 1tt. 2| 110 AÄnm.

Linneborn, Der Zustand der westfäl Benediktinerklöster 54 Anm27 meine Ausführu in: Umwandlung des Osters Ellwangen 301Anm Albers,A
Consuet INnOnNn HIL, 114 156 ber dıe KI6öster en von Aniane.O, de sStatu INON 111, (Innozenz H1.); Klemens „Ne in aQro do-MINICO“ Benedictina 2 ? Schmieder. Ordensreformen (Provinzial-kapitel vVon alzburg 1275
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und den „I1ZO0T ordinis monachalis‘“ verstoßend.“? Dem-
gemäßh wurde auch In Petershausen der eDTraıc VON „Camı1S14e:
lineae aut canapeae‘ und VO  —x „lIinteamina linea“ untersag Kap
5: (Dr In zweiter Linie andelte CS sich darum, die
Or densSsfFach erxnheittkcher yzyestalten und Un-
yzeziemendes in Kleidung und Schuhwerk untersagen.“* Das
Provinzilalkapite schloß sich In seiner Verordnung Kap 15

IN AD UE a -  N AB GE
;

FT 11/12) die Dekretale Klemens’ „Ne In AQZTO dominico:
und Kap 23 der Benedictina (De T1orma ei honestate vestIi-

mentorum) an;  .52 der Erfolg WarLr TEIIE hier wIı1e hinsichtlich des
Fleischverbot. außerst gerınzg artın VON Senzing, der eNeL-
yische Anwalt der Observanz, Sagt 14306, eın anderer en
WeIse in Hinsicht der Iracht gyrohe rschiedenheit auf wI1Ie

ELn  W e  H E
der Benediktinerorden,“® und der ständigen Wiederholung
der betreHienden Artikel muß noch Ende des Jahrhunderts
(1493) I riıthemums bittere age führen über die ngleichheit der
JTonsur, DZW. darüber, daß manche auch eım Provinzial-
kapitel überhaupt keine - ONSUT trugen.““ Und das Verbot des B
Fleischessens wurde Ur teils lokale, e1ls allgemeine Dispensen
ilusorisch yemacht; 6S muß freilich auch gyesagt werden, daß B OMeiztere schon Hr die klimatischen uınd wirtschafitlichen Ver-
hältnisse Deüutschlands yeradezu gyeiordert wurden.“?

Das Provinzialkapite widmete seine Aufmerksamkeit fjerner
der regelmäßigen und würdigen Feier Q S liıture:schen

Franciscus Castellensis (VON as In der Oberpfalz) in seinen 401 VCT-
aßten (Uuaestiones regulares Can ıunter erufung auf Mit. IIn und ebr LL
bel Fez: 10 ASC. 2292 SI vol ebenda 23972 (Kap S), nicht blI6ß

die pellicia (nur Schafpelze gestattet), Sondern auch RC  SCH „vestium QUATUMM -
mollıities preti0sitas“ geeifer wird.
Cod Stutte. L, 506a übersetzt Kap Ya sullen aın lessin nOoCcCh

kain henffin (canapeus, richtiger cannabinus, Vvon cannabıs, uch canapıs an nen1d
iragen, sunder s1e sSuilien halb w/1ıllın der gyantz wurllin tragen.“ Vgl Cosmidromius:
oDelını Person hse VONN Max Jansen Veröffentlichungen der histor
Kommissıon Westfalen [V) 225 ber die Visitation Von Abdinghof 1 Fehruar
1418; Martin VON Senging über dıie beiden Konvente VON Subiaco, die ganzwollen
gen, be1 PeZ, 10 ASC. VUITL, 538 Die Benediktiner VOT Muri irugen bis 1541
„größtentheils NUur Hemden on Wolle“ Kıem ® 260 Anm

51 on Synoden des mußten allerhand Auswüchse einschrei-
ten Schmieder, Ordensreformen 3 $ 43 ; in lem. de s1iatıl monach. IIT,

(janz unklösterlich und iinklerikal irugen sich ach em Visitationsrezel
1422 dıie Monche VONN Michelsberg bel amberg‘; ıu 141 29

3 Die Clementina g1bt eine authentische Detfinition des loccus un der
CH „Cucullae HNOomine habıtum long et amplum, sed manıcas NON abentem
(SO uch Kap von Petershausen), nNOMiNe er tTlocc1ı habıtum, qu!] longas amplas

manicas, NOS intellıgere declaramus.“ Zum Ganzen vgl den uch Tur die
nediktinertracht ehrreichen Auisatz VON Ludwig Dolberg, die Tracht der Cister-
zienser, 1 Stud itt. XIV, 350 ff 530 1!

33 Pez, Biblioth ASC. VL 531 5 as gleiche wird 542 hinsichtlich der
ceremoniae In divino IfCIO ausgeführt.

er Iugubris de ruina monasticı Ordınıs Cap in dessen pera pla 833,
Vgl /ibermayr, Nik. (usanus 7 ’ ZeNer; Umwandlung des

Osters Ellwangen 23206



Das Provinzialkapitel im Stifte Petershausen.

(Kap. E Fr 9, dem Messelesen und
Sakramentsempfang Kap 1Z; FT der täglichen AD
haltung des Schuldkapitels Kap der würdigen Auibewah-
Tung der Eucharistie und der Beschaniung der nötigen Para-
mente und Bücher (Kap Tauchte auch hier LUr die OT
schritften der erZe und der Päpste des etzten Jahrhunderts
wiederholen. 3En auch nla die kirchlichen Verbote der
Jagd Kap 23 Fr des Wafllentragens ( und der
Vebernahme der Taufpatenschaft (FEr 04) wieder In Erinnerung

bringen.
In den Fußstapien Klemens’ und DesÖnders Benedikts X I1

wandelte das Kapitel auch m1t seiıner AÄnordnung, daß in jedem
Kloster eine Schule für die Novizen schola interna) untier-
halten und begabte Öönche auf Hochschulen schicken seıen
Kap 22i FT 63/66).** Das eNrzie der Klosterschule blieben dıie
„Drimitıvae scientiae‘‘, das Trivium:* der Schulmeister
Tauchte en ON SeEeIN und Wal G auch In der B NIC
Die Bestimmung der Benedictina, daß weltliche Schüler N1IC mit
den Mönchen unterricht werden sollten, wurde Oit
eingeschärft“ und offenbar häufig übertreten Bei STa  i1schen

Ostern, w1e In St Emmeram 1n RKegensburg und ohl auch
Im Schottenkloster Nürnberg, seit alters auch Bürgers-
söhne die Klosterschule besuchten, wurde die Errichtung eiıner
doppelten Schule (schola nterna und externa) vorgeschrieben.“
Die Durchführung des 111 nach der Vor-
chriit der Benedictina WarTr schon 1m Jahrhundert aut

36 Reg. CaP. 43 (vgl ebenda Can S—109); Benedictina Capn.
3( in lem. de ST 1110O11,. HIL, S; Benedictina Can jeder Prie-

stermönch so1] wöchentlich wenigstens zweimal, die in den Schulen Beschäftigten -
n]ıgstens einmal zelebrieren, Abt und Prior täglıch die Messe lesen der hören;Nichtpriester sollen jede OC eichten und jeden Oona einmal kommuni{izieren.

in lem de st. INON IIL, S Benedictina Caln uch das JährlicheGeneralkapitel, dem dıie Vorsteher der auswärtigen Yriorate der Propsteienerscheinen haben, wird in Kap VOoON Petershausen (vg]l Ir 95) vorausgesetztvgl Benedictina Cap.30 Benedictina Cap
in lem de oi. mon II, 10

41 Fbenda
1n lem de st. INON IIT, Benedictina Cap. 6—8 er die

mittelalterlichen Benediktinerschulen vgl Geschichte des humanistischen chul-
ecsens in W üurttemberg, hsg. von der Württemberg. Kommission für Landesgesch.21—39 309 — 315; Heldwein 107 ff.

43 Benedictina „grammatica, ogica eft philosophia” ; die eutsche eber-
setzung der Beschlüsse VON Talı in Cod Stutig. 1, 56b fügt erläuternd
bel „gramma  44t1Ca, logica und rhetorica“ ; vgl Fr. 63

1n einer VON Abt YIC VON Blaubeuren 460 für Wülzburg un
Heidenheim erlassenen Reformationsordnung‘; Cod Stuttg. Il 113a amı
ste) 1m inklang, daß uch AUu$s den Frauenklöstern die puellae saeculares AUSLC-schlossen sein sollten ; esSCHUUL. des Erfurter Kapitels Vo 1456, Clm 4406 145b.
Vgl 64

Visitationsrezeß VO: Februar 1452; Stud uU. itt. I1 Z 317
Studien Mitteilungen
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überwindliche Schwierigkeiten gestoßen.“ Kein besserer Eriolg
WAar dem bezüglichen Statut VON Petershausen beschieden; die
Benediktiner blieben hier weıt hinter den Cisterziensern zurück,
die tür ihre studierenden Mitglieder zahlreichen Universıitäten
eigene Kollegien besaßen.““

Das Provinzialkapitel wandte seıne Fürsorge NIC minder E  E  ;  5
uch den zeitlichen Angelegenheiten ZABı und WäaT auft Sicherung
und gyeordnete Verwaltung des klösterlichen V-er-
mOgeEeENS bedacht Zu diesem Behuft wıiedernolte CS die VOT=
schriften Benedikts XII über die erpachtung der Klostergüter,*
über die bei ulmnahme VON en Verkauf VON CGirun  eS1ITZ ML, dr Arr K
und Veräußerung VON Kechten einzuhaltenden Förmlichkeiten,“
über die niegzung VON Inventaren Dei Neubesetzung der Abtei,”° Sber regelmäßige RKechnungsliegung selıtens des es und der
nhaber der Konventsämter,* ber die Beibehaltung der test-
yeseiztien Zahl der Konventspersonen.*“ E< trai weiterhin die
Anordnung, daß jeder Abt den Visitatoren eiıne schriftlici  [  A He- -  .
schreibung des Vermögensstandes seines OSTiers überyeben
habe; 1eselbe habe ET anzulegzen, daß sS1e die Entwicklung die
die Anstalt während seiıner Amtstätigkeit nahm, erkennen Jasse.”®

Seıt dem Jahrhundert WAarTr ach un nach in en Reichs-
abteien und begüterten Ostern die 1- AT SE  T DE,

8} bt u l sehr OTt ausgesprochenermaßen
1 Interesse der Keiorm, durchgeführ worden; gyegenüber VOeI*-
schwenderischen Vorstehern und erst recCc yegenüber Lailen-
en ‚„ War die Ausscheidung des Dr die Erhaltung der Kongre-
gyatıon notwendigen e1lSs des Klostergzuts VO Hesitz überhaupt
NIC umgehen‘“‘.  PE Noch 1Im zweiıten Viertel des ahrhun- |  RN

ED  A
Vgl Stud. ıb itt. 2l 110 Anm

47 Vgl Fr Das Provinzialkapitel VON Augshurg 432 verordnete abermals,
daß wenigstens der eine und andere ONC AUs dem einen 1ıınd anderen Kloster „AaCCC=
dant ad ot11dia generalıa“ Clm 4406 88b) Vgl Basler Reformartikel, Art bel
Trithemius, pera pla 1024 ; eldweıin 109 s Geschichte humanıist. Schul-
WESCHS In Württemberg F 306 ; ser, Zur (jeschichte des He1idelberger Jakobs-
kollegiums CiSE, gegründe 1n : Zeitschri (jeschichte errheins

F, 18  48 1903), 434 450
ach25 Benedictina Can De locıs 1NON tradendis a firmam.

Ducange ‚DE 302 Firma 1st atlo ad I1rmam ein „COntraCtus, QqUO Suh
reditu un ad 11quot possidendi dantur“ un mehrftach kirchlich verbnoiten:;
vermutlich handelt siıch rbpacht:. Das Wort f11rma wurde in Deutschland 1m
Anfang es 16 schon nıcht mehr verstanden ; Cod Stutte. HB II 46 ba
übersetzt „Wir wellen daz kaln STA: dem siechhus gegeben werd“, nimmt
1S0 firma infirmarlia, W4S natürlich keinen Inn 1DL,

49 d Benedictina Cap
5() Kap Benedictina Can
51 Pr (vgl Einschiebs Zu Kap 30) Benedictina CaP
52 Kap 28 Benedictina cap. Vgl. überhaupt Fr 33— 48 und (Tür Priorate,

n) K 55Propsggia: PE AA
54 Hauck I1I, 445 L

Episcopalis 11 1909), 1562
ol besonders Arnold Pöschl, Béschofsgut und Mensa
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derts In den agen aps Benedikts X11 wurde diese Maß-
regel In der Diözese Würzburg konsequent als eın ittel der
Klosterreiorm angewendet, besonders VOIN dem tüchtigen und
gutgesinnten Bischof tto VON Woliskeel 3—4 in St Stephan
In Würzburg, in Komburg, eusta Murrhardt, Schwarzach,
"Theres und 1m Frauenkiloster Kitzingen.°° ber die Eriahrungen,
die INnan mıit der Jrennung VON DtSS und Konventstisch und noch
mehr mıt der Aufteilung des Konventsgutes untier die einzelnen
Klosterämter either gyemacht a  e ließen ein Fortiahren auft
diesem Weg NıIC länger wünschenswert erscheinen. Die ıu ter-
und Einkommentrennung zwischen Abt und Konvent und der
Privatbesitz der einzelnen Öönche ließen oit das Interesse
gemeınsamen Klostervermögen erkalten Gerade der Interessen-
gegensatz Finkommen die häßlichen, immeriort sich CI-
neuernden und den Klosteririeden störenden Streitigkeiten ZUT
Fo'lxe ‚Die Konventualen nichts anderes als nhaber VON
Präbenden, das ygemeınsame estie des OSters förderten s1ie
HICHE darum WaTlT bald auch dessen Verschuldung eine über-
große.** Dies War auch dıe Anschauung des Johannes ] riıthemius,
des oroßen Eiferers für die Ordensreiorm, der die abnahme des
1ISCNOIS tto VON Würzburg, obwohl GF dessen Yutfe Absicht
durchaus anerkennt, enischıeden tade Im Kloster Michelsberg
bei Bamberg wurde schon bei den Visitationen VON 14727 und 1429
die Trennung zwischen DfS= und Konventstisc abgeschaut und
eiıne einheitliche Verwaltung und die Führung einer gyemeinsamen
Kasse angeordnet.®® uch die Basler Keiormartikel vVo Te
1439 bekämp{ien entischıeden die Güterteilung und die Auswüchse
des Aemterwesens, wobei der Abt und die Oflizialen sSoviel als
möglich für sich herauszuschinden suchen, die Brüder, besonders
kranke, aber darben lassen.”* In Petershausen STan diese gygrund-
egende Frage ohne Zweiiel auch ZUr Erörterung; wahrscheinlich
gyingen aber die Anschauungen hierüber noch weiıt auseın-
ander., daß INan VON einer Beschlußfassung bDbsehen mMu

ine wesentliche Ursache des erialls lag bDeli sehr vielen
Abteien, und gyerade bei den en angesehenen, darin, daß sich
der Konvent lNUr Aaus Sprossen des ©  S, oft AauSsS-
schließlich auUus Sprossen des hohen (freiherrlichen) eIs, CI=-

ZeVer, Umwandlung des Klosters Ellwangen 300, 306.51  6 Linneborn In 1 II itt. 2 ’Ann Hırs. I J 191 1341 „Sed HON Iuit iste reformandi modus,Qu1 multa Ordınis nOostr1i monasteria In ultımam, sicut 1e cern1mus, paupertatisinopiam praecipitavit.“ Irıthemius lehte bekanntlich ZUr Zeit: 1e$ chriıeb(1574), In ürzburg.{} Linneborn 2 Y 581
} Irıthemius, pera DIa 1021 (Art 18) Die Frage ach den Wfrkungen

QYCNaAUETr untersucht werden.
der Gütertrennung verdient vielleicht och eın ogrößeren el von Klöstern

3*
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gyanzte und die regelmäßig dQus den vornehmsten (ie-
Schliechtiern yewählt wurden. „Die Wirkung War wenig erireu-
ich wI1e die religiös angeregtien Llemente ijerngehalten wurden,

hne Beruf 1NSsauch die wissenschaiftlic strebsamen
Klöster eingetreten, zeigten diese nachgebornen ne und
Töchter des els eın Verständnis für die Klosteraufgaben und
wıurden einem regelhaiten en ANDC® den Verkehr mıit ihren
Familien gyeradezu yehinder Sie Tachten ohl manches tfür
das Kloster wünschenswerte (iut m1%, S1€.: behielten sich aber die
Nutznießung zeitlebens VO  - Hatten schon die Reformklöster des
I1 Jahrhunderts Hirsau) jene Beschränkung auigegeben,

sich die Keiformireunde VO Anfiang des Jahrhunderts
erst rec klar darüber., daß hier die bessernde and angeleg
werden mMusse. Der Keformausschu des Konstanzer Konzils be-
riet eingehend über diese „DeESSIMAa consuetudo‘‘ der eisten
Domstifte und vieler Klöster, die sich dadurch In die traurigste
Verfassung versetiz sahen: 99 specialiter plura solennia 1NO0Na-
steria de Oördine Benedicti esolata Sunt et deserta, ita auod
In aqauibusdam V1X duo et ires monach!i invenlantur, Qqu1l He reli-
Z10Sse vivere NeCc divina curant ministrare SCUH iregquentare officia,
ona et1am, res DOSSESSIONES monasteriorum male dispensantes
in CSSC SCU STaiu NON Conservandft, sed aliqua ab 1DSIS 18910)115

66sterils alienant Der USSCHU eSCHIOD, sollten fortan
solche Gewohnheiten und Satzungen Taitlos sein und HUr da

olches als der ausdrückliche Wille des 1Ifters AaUus dem
Stiftungsbrie{i nachgewiesen würde, yedulde werden ;-falls sich
delige Bewerber N1IC fänden, seien übrigens auch hier icht-
delige ad explendum 1UTINETUM CanonIicorum SCUH monachorum
aufzunehmen ; auch seien (Ciraduierte (Doktoren und Lizenzlaten
der Theologie oder des Rechts) In em den elıgen gyleichzZUu-
achten.®. Die Teilnehmer des Provinzialkapitels verbargen sich
die ungeheuren Schwierigkeiten HIC die sich einer Aenderung
gyerade in diesem un hemmend In den Weg stellten Sie
wählten er In kluger Weise den Mittelweg ceteris paribus
dürfen delige Bewerber VOTgEeZOZgEN werden;: 6S jedoch
olchen © sollen auch Bürgerliche uinahme finden; denn die
VON alters jestgesetzt Zahnl der Konventspersonen muß, sofern
die ittel reichen, auirec erhalten bleiben Kap 28) Die Frage
beschäftigte das Provinzialkapitel noch oft Der aslerReform-
rtikel VON 1439 schloß sich noch völlig den eSCNHNIU VOH

Hauck I 331 D vgl eldweıin 186
61 I1inneborn in Stud Mitt. 2 Y 2015 vgl Zeller, Umwandlung des Klosters

Ellwangen 296, 409 — 417,
In St. (Gjallen und Reichenau traf das es wortwörtlich

ar L 639s. 098
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Petershausen an;  64 das Kapitel VOIlN St. Peter-Erfurt 1456 hin-
zlaubte, keine weitere Rücksicht nehmen und mıit dem

gyeblichen Standesprivileg sowohl in Männer- als auch in Frauen-
OSiern VOLlSTanNdıg auiräumen sollen.®® An einigen FicH,;
namentlich in St Gallen, morbac und Tegernsee, gyelang in der
131 die Erneuerung bel zänzlicher Beseitigung des Adelsprivilegs,
während weit mehr delige Klöster sich der ihnen drohenden
Keformierung HC Säkularisation entziehen vermochten.

Der eSCHIU VON Petershausen betreffend die adeligen Kon-
ventfe sollte auch seine Anwendung linden aut die deutschen

.  6 ST idem volumus in mMmOoNasterıls SCO-
Oorum observarı“ Kap 28); also CeterIs Darıbus ollten CANOotien
(oder Iren) ohl den Vorzug AUOCH; aber auch eEUISCHE N1IC
ausgeschlossen sSeInN. Die Schottenklöster Deutschlands Regens-
Durg, Eriurt, Würzburg, Nürnberg, Konstanz, Wien, Memmingen,
Eichstätt) jielten schon 1185 eın lährliches Kapitel bei St
in Kegensburg. Seit dem Laterankonzil eien S1e eine
eigene Kongregation mıiıt dreilährigem apıte unter dem Vorsitz
des Kegensburger Schottenabtes, der zugleich ihr (jeneralvisi-

WaT Die Verbindung der Schottenklöster untereinander
und mıiıt Kegensburg War 1Im Lanuft der Zeit EeIWwWAas vyelockert W OT-
den und das Schottenkapitel em nach schon länger unier-
blieben Die CAHhOoftfen werden sich als Ausländer nıe yrober Be-
liebtheit beli uUuNns rtireut en s1ie dem allzemeinen
Niedergang des Öönchtums reichlich Anteil hatten, WarTr die Miß-sStimmung allmählich ZrTOß geworden, daß Aan SIE N1IC mehr
länger dulden WaTr Mit den anderen Benediktinern
wurden auch die SCHOTtTten VO Konzil untier stilischweigenderBeiseitesetzung ihrer Exemtion nach Petershausen yeladen, und
SI e sahen sich schon ZUT Wahrung ihrer Interessen YEeNOTLT, der
Berufung olge ZU eisten: W ar 6S ihnen doch bekannt, daß der
Fortbestand ihres Klosters ın Nürnbergz ernstlich in Frage Yyestie
\i’al'. SO fanden sich denn AaUus der Provinz Mainz-Bamberg die

64 J rithemius, Opera Dia 1021 Bemerkenswert Ist der Zuüusatz „Na{s1 obiles 1n receptione ceter1s parıbus praeferantur, tamen of alıı ob hoc 1ON exclu-duntur NeCc debent excludi.“
65 CIm 4406 [aus Versehen unterleß ich, mır die e1te Zu notieren] : „Pretereanonnulla teruntur CSsSeE In provincia nNOsStra ufrıusque SCXUS Imonasterl1a, in quıbusmilites umtaxa: aut obiles ad professionem recC1p1 CONSWweVverun(t, unde proveniıt 1N-NıS dissolutio destitutio regularıis Observantie et totalıs monasteri1orum eorundem1n spiritualibus et tempDoralibus rulna, quocirca debent visitatores hulusmodi rel STU-

comperta veritate hulusmodi detestabilis
diose acquirere raclıonem el S1 privilegia allegentur, dıligenter examıinare, ut nossit

SUS boler1 ei indifferenter Heydonee absque nNODINAaUSs respectu deinceps inıbi recC1p1 et profiteri.“ Daß tatsäc  1CEC| Srivilegien derart vorhanden selen, hieIt das Kapitel oftfenbar für ausgeschlossen.
rates Renz, eiträge ZUr Ciesch der ScChottenabtei St. a und des PriO0-eih-St.-Peter In Regensburg, In tud 1itt. AVI, VII und Adıe 1er mitgeteilten egesten sind uch für die Geschichte der übrigen Klöster sechrwichtig. Vgl uch Berliere In Rev. Ben 68 — 75; Hauck I 3283
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Schottenäbte VOIN Eriurt, urnvderg und Würzburg ein,“” denen
sich der Abt VON St in Kegensburg als Wortiührer
yesellte Sie wollten sich dem au s1e bezüglichen Statut unier
eruIung a1f ihre verbrieiten en Kechte widersetzen und die
Zuständigkeit des Provinzialkapitels bestreiten, doch wurden sS1e
CZWUNSCI, sich dem Kapitel unterwerien: der Abt VON

Regensburg fr verließ Konstanz 1m Unmut08 on 1172
nächsten Jahr kam das Statut VON Petershausen bei den CNOofiten-
OSiern VON Nü n b und W ien ZUT Anwendung und mıiıt

der weitlichen Gewalt dort des ats der a hier des
Herzogs TECC ZUT ylücklichen Durchführung S Wal
ein Iür die a der ()rdensreiform hochbedeutsames Freignis,
ohl wert, VON Andreas V OI Regensburg In seime apst- und
Kaiserchronik eingetragen werden;  .69 denn die beiden Abteien
erlangten alsbald, achdem SIE mıit reformierten Mönchen besetzt
worden eine uhrende ellung, ürnberg als Vorort der

SKastler Reiorm, neben dem der Ausgangspunkt as selbst bald
in den Hintergrund mal Wien als zweites Keiormzentrum und
„Pflanzschule der elker Observanz‘“.  < 7O Wenn eın Daarl TE
später bald nach 1424 auch das Schottenkloster St 1KO1aus
In Memmingen, das nıe rTec gedeihen wollen, in die
Hände der schwäbischen Benediktinerklöster (besonders St (
rich-Augsburg und Ottobeuren) am, die mit einem Propst
ohne Konvent besetzten,‘“* dürten WIr auch hierin eine olge

er den Schottena: Von Konstanz vgl ben Abschn I 7 Anm 6! ur
Geschichte des dortigen, 15530 eingegangenen Osters vgl Riıeder 1m Freiburger
Diöz.-Archiv 1910, 309 HS die egesten VONn Renz jefern manche Ergänzungen
hiezu. Das Schottenkloster Heiligkreuz In Eiıichstatt damals schon langst/
keinen Abt mehr ; Regest 251 VO' 1422 bel Renz 17+ 428 und Rieder

310 1461 er Memmingen gleich nachher 117 ext.
658 Diese wertvollen Mitteilungen, d1ie durch den eze VOoN DPetershausen bestätigt

werden, Iinden sich iın der Chronik des Schottenklosters St. Aegidien Nürnberg;
Oefele, Ker. Boic., cr1p Il 344 Die Chronik Kap 28 VO  — Metershausen 1
orlau

69 153 zu 1417 (vielmehr „‚Item Wiıienne 1n mon asteri0 dicto-ad
DieSCOTOS ei Nürnberge ad Eg1dium COI eiciuntur ei Alemannı instituuntur.“

Geschichte des Nürnberger Osters soll bald eine gesonderte Behandlung finden
/ibermayr, (usanus Die Reformierung des Wiener Schotten-

OsSste: War schon 1n den Avisamenta magistri Nicola1ı de Dünckelspühel Schramb,
Chronicon Melillıcense 310) vorgesehen. 1kOlaus schlug VOÖI, sSo ein papst-
liches eskript ausgewIirkf werden enn hne ein olches eskript konne den CNOTftfen
ihr verbrieites und UrC! Verjährung ErSCSSECNECS eCc autf en Besitz dieses Osters
NIC. werden ; uch ginge schwerlıiıch hne Prozeß ab, überdies Onnten
andernfalls dıie reformierten (deutschen Mönche hernach Gewissensbisse darüber be-
kommen, daß s1E sich in tremde Rechte eingedrängt hätten Martin ertejlte

Januar 1418 die erbetene Erlaubnis, uch andere als Iren und chotten ins Wiıener
Kloster aufzunehmen ; ahm €e1 eutl1ic| auf das VOI Petershausen
eZUZ; rkunden der Benediktiner-Abtei Tau den Cho{iten ıIn Wien 1158 —
1418 VWien 8509 Fontes Austriac. Abt. 18 Bd.) 560 ‚ün Nr. 453 Den
Ya einer Geschichte der Bened.-Abtei Frrau den Chotten in Wıen“ VO:'  H
e Hauswirth konnte ich N1IC einsehen.

71 Baumann, esC) Allgäus IT, 421 ff ’ Lindner, Monast. August.
Unter den 30 re späater niedergeschriebenen Fragepunkten tür Klostervisıtationen
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des Beschlusses VON Petershausen erblicken Das Memminger
Kloster rlebte TEUINC. uUrc. diese Veränderung keine CHE ute
mehr; 14098 wurde dem Augustinereremitenkloster aselbs
inkorporiert.

Zu allerletzt Irug das Provinzialkapite 1m NSCHIU
Kapitel und der Benedictina Tür die Publikation seiner Be-
schlüsse Sorge; s1e ollten in jeder el binnen Jahres-
115 auf einem Generalkapitel und künitig alliährlich wenigstens
zweimal 1Im täglichen Kapitel verlesen werden Kap 30), was
74 erstenmal In Petershausen Mä  7, yeschah

hne Zweifel ist das Provinzialkapite während seiner rel-
wöchentlichen ] agung mıt der allgemeinen Kirchenversammlung
in ständiger Fühlung geblieben ıne ausdrückliche Bestätigung
der Petershausener Beschlüsse Urc das Konzil oder den späater
zewählten aps artin 1eg jedoch ‚äblex VOr  72 ine indirekte

und Bestätigung der „l1öblichen Heiorm-
satzungen“ ergibt sich jedoch AuUuSs den aßnahmen, die das
Konzil und November widerspenstige S  ,
Prioren und önche ergrifn Beilage 6), w1e aus der Erlaubnis
des Papstes, das nächste Provinzialkapite bis September 1418
hinauszuschieben.”®

uch König Sigismund, der hohe Protektor der Kir=
chenversammilung, nahm nla In seinem VO L ErE Januar 1418
datierten Gelei  116 für die ZUT Keiorm der Klöster und AARSE Be-
strafung ungehorsamer und zuchtloser ©  e Aebtissinnen,
Öönche und Nonnen ausgeschickten 1S1taftforen den Bemühungen
und atuten des Provinzialkapitels warme OTrTie der Anerken-
NUNg zollen.“* Daß der König jedoch sich positive Verdienste
um das Zustandekommen des apitels erworben ( wI1e ilan
aus den Worten des zeitgenössischen westfälischen Chronisten
Gobelinus Person, Stifttsdekan VON Bieleield, vielleicht heraus-
lesen kann,> ist nicht wahrscheinlich Von zroßem Wert WaTl 65

In der Provinz Mainz-Bamberg (Cod Stuttg. Ii 64a) ostehen olgende Fragen:„De Scotis qualiter huc venerunt. An Sint emptici. ÄAn siınt erl COI vel Hy-bernic1. (An as uerit dila idator). S1 Ssint contenti, ut al de al11s nacion1ibus reC1-
lantur ad COS, etc.“ 7u nfang des Jahrhunderts oing auch das WürzburgerSchottenkloster deutsche Moönche über; L1UTr die Schottenklöster Regensburgund Erfurt bestanden als solche DIS 1nNS 38 Jahrhunder fort.

Martin VOT Senging cheint das Gegenteil ausdrücklich versichern,
wenn Zzur Zeit des Basler Konzıls 1 Interesse größerer Einheitlichkeit 1 Bene-
diktinerorden VOT em hinsichtlich der Ordenstracht den unsch ausspricht: „quodconfirmarentur adiviızamenta porrectia, qu  m NO CONCIUSE: in COMN-
cC1l110 Constantiensi“; Tuitiones PTO observantia egulae Benedicti bel
RE 10 ASC. VLEL A ün enn die Kleiderordnung, die 531 —538 AauUS-
führlich wiedergibt, ist vollständig die des apıtels VOonN Petershausen

Konstanz, aAannO DI1mo0, XI Kal hne Monatsangabe [wahrscheinlich Anfangm  ,  Bei 4406 41

Cosmidromius Gobelini Person (die Schrift wurde mit dem (?) Juni 1418
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immerhin, daß Sigismund den 1S1taioren seinen besonderen
königlichen Schutz lieh, dessen s1e unter den damaligen erhält-
nissen rıngen beduriten

Die Klostervisitationen hatten 1m Bistum Konstanz
schon VOT dem Zusammentritt DZW. S des Provinzial-
kapitels ihren Anfang9 indem die Kapitelsvorsitzenden
alsbald nach ihrer Wahl einige 1S1tatoren ausschickten.“® Wir
eriahren weder die Namen der Visitatoren noch die der visitierienKlöster, doch werden WITr aum jehlgehen mıit der Annahme, daß S a A
die ersten Besuche den nahen Abteien Keichenau und |
gyalten We] bei Gelegenheit dieser Arbeit auigeiundene Oku-
ente gyeben 1NECUEC Auifschlüsse über die Visitation der altehr-
würdigen, damals anz heruntergekommenen 11UNg des hei-
lizen Gallus .Die beiden 3S die Präsidenten des Provinzial-
apıtels abgzeordneten 1S1ıtaforen hatten wIie andere Klöster
bereits auch St (Gjallen besucht und sich über die dortigen Zu-
stände genügend unterrichtet; sS1ie hatten siıch überzeugt, daß eine
gzründliche Kefiormierung durchaus nOtIg sel und die Entiernung
des es Heinrich VON Gundelfingen, dessen Wahl schoön
gyesetzlicher ängel In seiner Person‘“ als ungültig vyelten mußte,
nicht vermeiden SeEIN werde. Da 6S sıch ein exemtes
Kloster andelte, aten die 1sSıtatoren den aps artin V sSıie
selbst oder andere NEU ernennende 1S1ıtatoren mıiıt der eIOr-
jerung beauftragen und mıt en nötigen Vollmachten auUusSs«-
zustatien; SIE machen el den Vorschlag, die Untersuchung
so ZUT moglıchsten Vermeidung VON UuiIsehen die Formen des
gyerichtlichen Prozesses (Zeugenvernehmung yroßen Stils!) außer-
acht lassen dürien: nach SC der Untersuchung SO dem
aps Bericht erstatrtet und se1ine Entscheidung eingeholt WeTI-

abgeschlossen], herausg. VON Max Jansen (1900) 224 A tempore, qQUO concıliıum
1STU: Constancie agebatur, bbates, priores prelati ceter1 Ordinis Benedicti de
Drovincla Maguntina ibidem existentes, perpendentes, quantum ordinis 8111 rel1210 DErdictam provinclam, in 1DSIUS Ord1nıis 'OC1IUS ecclesie scandalıuım mundanıs iNecebris
offuscata reguları SUua observantıa indecenter deviaret, quanto dominus K
Cerga reformacionem status ecclesiastici ucebatur {TeCI, generalemreformacionem Uuniversalis ecclesie In hOcC prevenire cupientes, Concordaverunt, quodOmn1a ei ingula monasteria dicti Oordinis NDET prefatam provinciam constituta regulamBenedicti Oomn1a SCITVaTe eberent, et ad hoc prosequendum et exeCucIloNi ple-narie deman andum 1rı idonel DET 1psam provinciam m1 eberent.“ Im unmiıttel-
baren NSCHIU daran rzählt (jobelin VON der Visitation Abdinghofs Urc Mönche

Linneborn, Zustand der Wes Benediktinerklöster It. und Stud Mitt.
VOonN uny (4 Februar vgl darüber Berliere In Stud 1ıtt. XIT, 115 IS
270 198  3

76 Vgl Kap der Kapitelsbeschlüsse. Da der Abstand zwischen der Wahl derVorsitzenden und der Eröffnung des Kapitels vielleicht keine OC (höchstens 10
age beträgt, wird annehmen müssen, daß die Visitation während der : Ver-
handlungen (0)8! Petershausen ihren . Fortgang ahm

FA Zwei olcher Mängel, die keiner weiterer Untersuchung edurften, werden In
unserer Quelle genannt das Fehlen jeder gelehrten Bildung und der Priesterweihe
(NB re _nach der Wahl Zu
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den  78 artın etiraute m1 der Visitation und Reiormierung
zwel uNns zut eKannte iranzösische e  © Ludwig VONHN ] ournus
und Alexander VON Belle-Fontaine, die in Vollziehung dieses Auf-
rags den Abt VON Sst Gallen verhörten und VO Amt SUSDEN-
dierten.“ HMeinrich VON Gundelfingen machte einen etzten Ver-
such, seine unhaltbar yzewordene eilung retiten; Cr teilte
dem apDs OT daß die Visitatoren als Ausländer mıt den
Gebräuchen V Oli St Gallen WwI1Ie überhaupt mit den deutschen
Verhältnisse WwenNnN1Z vertirau seien, und Datı innen Z Weel
euische mit zleichen Vollmachten die e1ite teHlen
Martin willfahrte der und bestellte dem escha die

Siegfried VON Ellwangen und Konrad VON Pegau, also Z7WEI
Ordensprälaten, die bei den Ordensreformbestrebungen QaUut dem
Konzil eiıne führende YeSDIE hatten Ohne 7 weifel hat
auch die NEUEC (3,) Visitation tatsächlic stattgeiunden Dies dart
aus der atifsache erschlossen werden. daß nach der unfreiwilligen
Kesignation Heinrichs 1888 VON Gundelfingen, die wahrscheinlich
1Im Mai 1418 erfolgte, Abt Konrad VON Pegau, 1so einer der etzt-
ernannten Visitatoren, T Ahbht Oa St (iallen ernannt wurde.
on nach zehn Monaten dankte Konrad jedoch wieder ab
DE el €]1 nOoch immer „Erwählte (Flectus) und 1eß sich
VO aDs aut die el Pegau zurückversetzen; seiner Stelle
wurde März 14719 SeiInN Untergebener Heinrich VON Mans-
dorf, Propst der Pegauischen ropstel olen (Diözese Naum-
burg), 711 Aht VON St (ijallen ernannt.** Finem Schreiben des

es (Heinrich Yest 1426 eptember 13) König
Sigismund ist YAR! entnehmen, daß St Gallen alf Beschluß des
Generalkapitel der Benediktiner ZUu Konstanz Petershausen)
visitiert wurde und reiormiert werden sollte, und daß der Rück-
tritt Heinrichs 111 die unmittelbare Folg der Visitation Wa  — Die
Reiormierung wollte TEUIC IIC VON fatten gvehen; OS WAar
jahrelang eın achwuchs bekommen, obwohl Man den trei-
herrlichen Charakter des Konvents auigegeben er dem

Beil 84 ; Die Supplik ist N1IC datiert, aber ohl Ishald ach der Wahl
des Papstes (11 November eingereicht; enn die AngelegenheitTfand bereits 117 Mai 1418 ihre Erledigung. Als Bittsteller habe ich, Wwas mırtürlichsten erscheint, die „duo visitatores DCI presidentes capıtul! Dprovinclalis PTOV.,Mag. eputatı“ AaNnNSeCNOMMEN. Wenn die angeführten Worte ach ihrem strengen Wort-
b werden dürfen, ist ıer ausdrücklich bezeugt, daß St. Gallen, wıie
ja ohnehin wahrscheinlich ist, Zzu den Klöstern gehörte, die De1l der Visitation zualler-
€rst; ZUM eıil schon VOT Be
die €1 kamen.

ginn un während der Dauer des Provjnzialkapitels‚
79 So dart INa  — ohl die orte d nonnullos ACIIS processerunt“ TIrei

wiedergeben, vielleicht War SOXar schon die Absetzung aUuUsSLCS rochen, WOZU die
Visitatoren ausdrücklich die Vollmacht erhalten hatten („iusticlam faciant“

Beil 8 die Supplik gehört
iıch den ersten Monaten desselben

jedenfalls schon dem Jahr 1418 d}  E wahrschein-
81 Urkundenbuch der €1 St. Gallen 1913), 142 Nr. 2741 ; vgl Aazu die

Bemerkungen der Bearbeiter ebenda 132 fl Arx I} 1453 if.
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und dem a  en Wal niemand 1Im HUTF mıiıt KL
S

VON „Kaplänen“ aus auswärtigen Ostern konnte der (iottes-
dienst notdüritig auirec ernalten werden.“ Diese Nachrichten
aus St Gallen mogen N eine kleine Vorstellung zeben VON der
TO und der Zahl der Schwierigkeiten, die sich der Visitation
und der Keformierung vielerorts entgegenstellten; In. sind

die einzigen eriıchte über die auf Veranlassung des Pro-
vinzialkapitels VOTITgCHNOINMENE Klostervisitationen.“®®

Soviel 1st sicher: die Durchführung der in Petershausen De-
schlossenen Keformen, die zunächst a der 1S1taforen WafrT,
stieß oit auf <  id N el d, ja auft oNene idersetzlich-
keit Die Kapitelspräsidenten wandten sıch er die Kirchen-
versammlung mıiıt dem Ersuchen, den Bestimmungen der Visi-
tatıonsorgane durch kirchliche Strafmitte Nachdruck VeI-
leihen; diese gyab DZW. November drei Gruppen VON 1e
drei Talaten (Domdekan VON Konstanz und ugsburg und Stifts- i e En

VON St oritz in Augsburg; Stiftspropst VOIMN Sst eier in
Straßbureg, omdekan VON Mainz und Spever; Bischof VON Hildes-
heim, omdekan VON Magdeburg, Stiftsdekan VON St Blasius in
Braunschweig) entsprechende Weisung (Beilage Besonders
In der Erzdiözese Mainz er sich hartnäckiger Widerspruch;
die el St an bei in) Mainz, In der 24 Dr1
1418 das nächste Provinzialkapitel STa  iınden ollte, betrieb
047 b 0 en unerwünschten Reformversuchen zuvorzuk Inmen,
ihre Säkularisation (Translation), hre Umwandlung in ein
weltliches Chorherrnstift; 6S ist für die ınsichere altung der
päpstlichen Kurie gegenüber der Reform bezeichnend, daß der

a A
M  5
a

Antrag VoOonN St. an eiIcCHTIer and genehmigt wurde. Als
die der Provinz Z Kapitel In Mainz eintrafen, WAarTr die
Umwandlung bereits vollzogene atsache, die DG mehr rück-
gyaängig machen W  - on Irug sich auvch die d-
kohbh (Jakobsberg) bei Mainz mit dem gyleichen edankKen;
doch gelang hier dem Kapitel, ihn vereiteln.“ er St S
kob 6S namentlich die und önche VON Ble

89 Urkundenbuch 27 (T 1422 ”7).
83 Die mehriacC| Trwäahnte Visıtation VON Abd gyhof und anderen Cluniacenser-

Ostern (vgl ben Anm. 75 sStEe| mit dem Provinzialkapitel In keinem inneren AI
sammenhan

84 Trithemius, Hırs. IL, 250 S. Die en betr. die Iranslation VON St. an
und den hierüber entstandenen Streit mit dem Benediktinerorden —_  &n gedruckt be1i
Gie. (D Joannis, Rerum oguntin tom P22), 774 SS. Der Aht VOTNN St. an
hatte ohl dem Konziıl, N1IC| aber dem Provinzialkapite beigewohnt. ben Abschn
I1 AÄAnm Das Il Provinzialkapite: mu ßte verschoben und verlegt werden ;
fand, da atuch das St. Jakobskloster siıch auflehnte, 11 Augustinerkloster Mainz
und erst September 1418 statt. Daß die Kuriıe 1177 a  i eine schwankende
Haltung einnahm und oft bald und leicht auch die VOIN den eigenen Legaten einge-Tührten Reformen wıeder durchkreuzte, betont uch Linneborn, Zustand wes Be-
nediktinerklöster 61 ff. (bes. 63 Anm

S UE P wr
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und ohannısB CIR; die sich den inzwischen VON den
Mainz (1418) und (1420) bestätigten atuten VoN Peters-

hausen nıc unterwerien und besonders die hier vorgeschriebene
TIracht N1CcC annehmen wollten Der Prior Hermann Weilers-
pacher VON St Stephan in Würzburg ersuchte als Prokuraftor
und yndikus des Provinzialkapitels deshalb den omdekan J0=
hann Weise in Mainz, ZUur Ausführung der ihn gyerichtetien

des Konstanzer Konzils VOMM November 141/ schreiten  9  °
letzterer kam 30 September 142() der Aufforderung nach, 1N-
dem er sämtlichen Angehörigen des Ordens, insbesondere den
genannien drel Osiern, unier der Straife der SUSDENSIO divinıs
befahl, innerhalb 2A4 Jlagen nach Zustellung se1ines Mandats ent-
weder die Keiormsatzungen anzunehmen oder innerhalb der
sechs darauffolgenden Tage sich VOTL inm verantworten.” In
anderen egenden stian 6S Kaum besser ; denn yleiche ;„HIO=
CESSUS DerT modum Citationıs cContira abbates rebelles  . ergingen
auch in den Bistümern Hildesheim, Paderborn, UrzDbDurg, HBam-
Derg, Eichstätt, Augsburg, Konstanz, Chur, Straßburg und
Speyer.“”

1ne der Hauptursachen, der Benediktinerorden sich
NIcC auf der öhe halten vermochte, die ıhm HEG seıne
treffliche ege yesichert sein schien, jeg darin, daß 6S dem
en einem festen Zentralpunk fehlte, VoNn AdUus eT

&eje1te und aufwärts VeZOZECN werden können. In der ainzer
Provinz und in Deutschland überhaupt die Provinzial-
kapitel weder 1im 13 noch 1 Jahrhundert TrecCc In VUebung
yekommen. er auch die reformierende Tätigkeit g._
stockt „Dem Konstanzer Konzil gyebührt das Verdienst, den
dauernden Anstoß einer Wirksamkeit der Provinzial-
kapitel yegeben en Das Kapitel der ainzer PTrOovinz
Petershausen beli Konstanz eınen yvlänzenden Verlauft YCc-
HNOIMMEeN. Seitdem Sind die Kapitel In dieser Provinz In ununter-

687brochener Reihe abgehalten worden.
Das erstie Kapitel VON Petershausen bot eine VOTN An-

ZUT Reiform, obwohl sich im yroßen und Yanzen dar-
aut beschränken können, die Vorschriften der Benedicetina
wriieder in Ta Z setzen Die folgenden Kapitel hatten den
Beschiüssen VON 1417 eine Grundlage, auf der s1e weiterbauen

85 ClIm 4406 37a —304 Keiner der re1l persönlich A Provin-

In Petershausen DEWESCIH ; be1i Johannisberg bleibt die AC| zweifelhaft; vgl. benzialkapıte teilgenommen ; doch Prokuratoren Von St ako und Bleidenstadt

86 Kurze OT1Z hierüber In Clm 4406 30a; fehlen 1so NUr die Diozesen
Halbersta und Ver

Linneborn, Zustand wes Benediktinerklöster 58 ba derselbe in Stud
u. 1itt. 25 253 Im ganzen wiırden 1m aul VON etwas mehr als einem Jahrhundert
38 (ordentliche) Provinzialkapitel gcehalten, das letzte Nürnberg 1524 Dri 10
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konnten och die zwel Jahrzehnte späater VON den Benediktinern
der deutschen Nation abgeiabten und VO Basler Konzil
20 rebruar 1439 bestätigte Reformartikel® yehen sehr wen1g
ber die Satzungen VON Petershausen hinaus; weitaus die eiısten
der A0 Artikel VON ase sind eiıne wörtliche Wiederholung der
entsprechenden VON 1417; NUur wenıge sind eIWwAas erweiıtert WOI -

N e

ä
den, eın Daal Artikel sind LICH hinzugekommen.“*

Fragen WIr nach den des apıftels, werden WIr
uns VOL einer UVeberschätzung derselben uten mMussen CS WUÜUTL«=-
den Yewiß heiisame Vorschrifiten erlassen, Keiormen he-
stimmt; aber 65 fehlte in sehr vielen Fällen daran, daß s1e iIns
praktische en umgeseizt wurden. SS .‚eben Ver-
iügungen, wI1e sie In der Mauptsache auch in der SCCLh In den
Verordnungen der Päpste Innozenz HL., Honorius 1L., Klemens V
enedi A GR8 schon vorhanden aber N1IC beobachtet
wurden.  690 Ja die Keiormbewegung, der Konstanz und Peters- NN E NS

Dn 6 1n da B E SC

hausen, Konzil und Provinzialkapitel, den Anstoß yegeben hatten,
gyab auch den nächsten nla Z Umwandlung zahlreicher
Ordenshäuser In weltliche Chorherrenstiite, eıner Abfalls-
Dbewegzung, die yerade In der Proviınz Mainz-Bamberg die
WKeiform In bedeutendem Umtang Degleitet hat ach der Säkularıi-
satıon VON St an In Mainz yelang s Z W ar nochmals, die Ab-
Tallsbewegung TUr einige Jahrzehnte einzudämmen ; seit der Mitte
der Tüniziger Jahre seizte s1e ONn eın und W ar letz naicht
mehr aufzuhaiten; DIS AAn Ende des Jahrhunderts aut AA E N

F'  \ M

solche Weise eın orspie des groben Abtalls 1Im Zeitalter der
Glaubensspaltung Nein In Provinz zehn der
Yyesehensten Abteien, außerdem die ropstei Lüzern,; dem Orden A S everloren yegangen.?* Den Nüutzen aber en die Kapitelsstatuten,

edruc| bel Irıthemius, pera pla 6-1 vgl desselben Ann Hırs.
IL, 89 Art 18 Ne ONa monasteriorum Dartıantur, sed omn1ıbus 1n cCommuni
provideatur ; Art. De praelatorum residentia 1n monaster11s ; Art. 31 De capıtuloculparum monachorum studentium ; Art. 25 De incontinentiae Vvi110.

Detont
wird, daß beli den westfälischen Ostern DIS ZUm nNnsChIU an die Uurste. Kon-

YQ Linneborn, Zustand Wwes Benediktinerklöster 60 l kräfti

gregation Y immer och mehr bwärts O1Ng, Das Urteil Hermanns Von der
Hardt, des großen Geschichtschreibers des Konstanzer Konzils, dartf nicht unwıder-
sprochen bleiben e meint on seinem protestantischen Standpunkt aus, daß das Wa a 19 dn da üä
Provinzlialkapitel 1 großen und anzen AI Aeußerlichen haften 1e. „Quantumvis
C143 aeC Benedietinorum reformatio praecipue eyxterna ordinis decoramenta attıngat,
GE tam In eciora peneftret, fOris in cultu haereat 4 (Constant. Concil. 1,Der edeutung des apıitels Wwird dieses Urteil sicherlich N1C| gerecht, nd
mu edauer werden, daß VOIl Hergenröther Kirsch, an  HC der
allgemeınen Kirchengeschichte ufl % 1010 wiederholt wird; CS heißt hiıer
(offenbar ach ar'! AJaSs Konzil VON Konstanz veranlaßte wieder ein Pro-
vinzlalkapitel der deutschen Benediktiner, das 417 1n Petershausen gehalten ward,aber doch LLUT mehr für Dessere außere Ordnung als für Wiedererweckung des en

nsgeistes SOT£gEN konnte.“Orde 91 Vg meln Buch Die Umwandlung des Benediktinerklosters FEilwangen 331
3308 über Luzern ben 24
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oit s1e auch übertretien wurden, „gleichwohl yehabi, daß sS1e

allmählich einen Umschwung in den Ansichten über die Pilichten
Bischö{ie und Fürsteneines Benediktinermönches herbeiführten,

aul die Reiormiragen aufmerksam en646Q°2 Neues en eI-
die sich eine der dreiwachte wenigstens 1in den Klöstern,

Observanzen VON Kastl, Melk und Bursield schlossen  9  * es ISt
daß die ständigaber auch andererse1ıts NIC bezweileln,

wiederkehrende Veranstaltung der Provinzialkapitel und der
Visitationen manches ZAH Ausbreı und Festigung der g'_
nannten Observanz beigetiragen hat

Wenn die Provinzialkapite!l keine tiefgreifenden und dauer-
haiten Eriolge erzielten;”“ verschiedene Umstände €e]
beteiligt Die Organisation selbst wies bedeutende Mängel aul
Ls fehlte einmal eitrer anerkannten und ständigen Autorität,
die EWI1C und 1a yehabt nätte, die Besc  usse der
Kapitel ZUT Durchführung bringen, den 13€eT der aNzZzUu-

und nötigenfalls wirksam Widerspenstige eINZU-
schreiten. Zwischen den einzelnen Ostern bestanden sodann
viele und tiefgehende Unterschiede sowohl hinsichtlich der
1turgıe als auch der Disziplin, daß den Kapiteln schwer
yemacht Wafl, Maßnahmen treffen, die wirklich IUr die (je-
samtheı heilsam waren.“*% uch wird iNan inussen, daß
die Ordensprovinz Mainz-Bamberg räumlich ausgedehnt WafT,
und doch s1e be1i der yewaltigen Zahl VON Ostern eine
Teilung In eine Su  eutsche und In eine mittel- und norddeutsche
Hälfte unschwer ertragen können.” Ferner barg das Verhältnis

9“ Linneborn
Ich möchte übrigens mıit Zibermayr, Cusanus 103, ausdrücklich

ervorheben daß der Finfiuß der Klosterreformen mit ihrem Erfolge 111 geistlicher und
w1rtschafthcher 1NSIC in keiner Weise erschöpft 1st. Aus dem innıgen Zusammen-
wirken dieser beiden Erscheinungen sind auch künstlerische und wissenschaftliche
erke VON bleibendem Wert hervorgegangen AJDIG jedererweckung der en
losterkuns und Gelehrsamkeit ist eines der schönsten Ruhmesblätter der He-
Torm“ (a 08) Zur Beleuchtung der kunstgeschichtlichen Bedeutung der he-
formbewegung se1 wenigstens a1f den eschliu. des 888 Provinzialkapitels (Fulda
hingewiesen: „Volumus et1am et districtissime 1n virtute sanctae obedientiae mandamus,
ut in monasterlis, 1n quibus forsitan refectoria, infirmarıae SsSEu dormitorija uerıint
collapsa vel alıas estructa, reformentur, neglıgentes VCIO, ad QUOS alis reformatio
spectat, NDET visitatores graviter puniantur ;“ Irıthemius, pnera pla 1035 War die
Bautätigkei un die Kunstpflege einmal 1im Gang, 16 S1E N1IC. be1l den profanen
ebauden stehen, wI1e viele Beispiele (Kastil, StT. egidien in ürnberg, St. Gallen,
Hirsatı, Alpirsbach, Blaubeuren. 11 glänzend dartun

Q4 Vgl Berliere in Rev Ben XV1,,385 elanges IIT, 10)
95 Einmal auchte übrigens der Gedanke einer Teilung auf. Dem Provinzialkapitel

VONn Nürnberg 430 blieben gewisse ınd Pröpste der norddeutschen LDiOzesen
Paderborn, Halberstadt, Verden und Mildesheim, SOWIeE aus Maiınz die on Rein-
hausen, ein, Bursfeld und ortheiım fern in der Absicht, einen eigenen Verband Inıt
dreijährı CIM Kapıtel gründen. Der Plan scheiterte jedoch VO  } vornherein an dem
entschie enen Widerspruch des Nürnberger Provinzialkapitels und wurde, sovie] be-
annt, N1IC weiıter verfolgt; Protestationsurkunde VOMM 28 April 1439 1n ClIm 4406

J6; Berliere in Kev. Ben XVI, 401 (= Melanges IIT, Be1l den nachtri-
dentinischen Kongregationen wiurde dieser Fehler vermieden, Auf der anderen e1ite
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des apıtels den Diözesanbischöifen manche nıe yelöste
Schwierigkeiten in SICH; die Vertreter des Ordens ließen 65 MI
unier der nötigen Fühlungnahme mıt den Bischöien iehlen,
Was dem Gelingen der Keiorm natürlich hinderhch Wwar.  96 End-
ich muß die eigenartıge Verilassung vieler deutscher Klöster
nachdrücklich betont werden. Anstalten mıiıt ausschließlich Irel-
herrlichem oder ritterlichem Konvent hier, und wieder VOT

x

A a
RT E S U E

em In der Provinz Mainz-Bamberg, In großer Zahl vorhanden;
aber bei diesen tellte der Adel, der meist den Landesherren
eiıne mMaCcC  1ge Stütze a  ©; en Reformversuchen yeschlossenen
Widerstand entigegen, den brechen N1IC in der A des
Ordens lag

Änhang: Urkundliche eilagen.
k och manch andere Archive ınd Bibliotheken, als

die VON MIr Zzu ate gEZOLECNEN, würden ohne 7 weifel Einschlägiges bıeteh,

E SE
B E  E D J

A C  A C

dıie herzogliche Bibliothek In olfenbüttel vgl Stud Miıtt 2 C 278
Anm 1), die Stiftsbibliothek In (jallen ın Cod 928 (vielleicht auch 1n
Cod 020 und 932 ; vgl Scherrer’s Verzeichnis der 350),
dıe Stiftsbibliothek 1n Finsiedeln in Cod 237 Meiıer, Catalogus codd
INSCI. 194), das Pfarrarchiv St (Ciodehard In Hıldesheim (vgl S{ud.
58 Miıtt. 25 253 Anm 4) TIrotzdem dürtten uch weitere Nachforschungen
nicht mehr 1e] den Tag Ördern, und schwerlich e{waAS (4 größerer
Bedeutung. Denn die fünf VO  — mir eingesehenen HSS Wwıe auch die Vorlage
VON der Hardt’'s bieten durchweg die gyleichen Aktenstücke. uch Trıthemius,
Anpendix de bullıs DPTO ordıne BenedictI] (Opera pIa 1062), ennn keine
weliteren Stücke; denn die noch angeführten hırllae executoriales des
Konstanzer Konzils contra inobedientes et reDelles capıtulo provinclalı „AHNNO
Dominı 1420“ sind natürlich als mıit den schon vorher genannten bullae
executoriales VO Jahr 141 7/ identisch streichen.

Das Konstanzer Onztil ordneft die Abhaltung eiINES
Provinzialkapite der Benediktiner Petershausen an

KOnstanz, 14106 November
(C'Im 44006 GFAr : Auszug In Cod Stuttg. HB L, 253a Zum

größten el gedruckt bel A  rn  eM1Us, pnera pla 12 8 Regest on Ber-
lıere 1in Rev. Ben 19, (mit falscher Monatsangabe ; das Datum richtig
legte sich 1n der zwéiten Hälfte des 15 Jahrh der SC einer „UNIO Oontfede-
ratio“ mıiıt en übrigen deutschen Ordensprovinzen nahe, ein loser Zusammen-
schluß Zu WEC| gemeinsamen Vorgehens die bedenklich sich greifende
Abfallsbewegung; vgl Berliere in Rev. Ben 18, 382 19, 51

96 Eın eispie wird die Fortisetzung dieser Studie bringen, dıe Sich mıt-dem
Vordringen der Melker Observanz 1NSs Bistum Konstanz und mit Klosterreformen ZUr
Zeıt des Basler Konzils 1n diesem Bistum befaßt. DIie Visıtatıionen in dem exemten
St. (jallen geschahen 1m i1rekten Auftrag des Konzils bezw. des Papstes, er uch
hne Beteiligung dAes Ordinarius 1061. Aus den mır vorliegenden ‘ Quellen VCI -
Mag ich Jühe ein sicheres Urteıil darüber, W1Ee m1t der allgemeınen Klostervisitatio:
In dieser Beziehung gehalten werden ;ollte, N1IC. bilden ; ist mir jedoch wahr-
scheinlich, daß die iIscho{fe N1IC ausgeschaltet sein ollten

/
AL M
E



Das Provinzialkgpitel 1 Stitte Petershausen. /
gestellt von Linneborn in Stud Miıtt 25. 253 Anm. richtig auch in
der Chronik des Aegidienklosters in Nürnberg bel (Jetfele L, 343)

Sacrosancta et generalis Sinodus Constantiensis 11eCIISs
clesiea2)* 11111S abbatibus, prioribus, deCcanıs, sacrıstis 15 sacreb)
relig10n1s nigrorum monachorum ord ene professoribus,
ad QUOS presentes pervenerin(t, salutem ei Dei omn1ıpotentis ene-
dictionem. etiIus tradıt auctoritas el experientla manıtestaf, auod

est Hra condere quantumcumaue celebria, nNIıS1 CU-

tionı debite demandentur Olim diversıs retroactiıs temporibus
tam gyenerale concilium QUal Honorius 111 ecC1lam Dene-
dictus CI fe(licis) re(cordationis) pontifices Romanı DPro-
vincialibus capitulis in 1DSsa religione ei ordine de termino -ın
termınum celebrandis et de gyeneralibus 1DSorum capitulis tenendis
annıis singulis TAtHiS salubria mu maturitate digesta leguntur
edidisse. Que qauidem Capıitula provincialia NeEeCHNON yeneralia in
regionibusc) aqauam plurimis lJongis temporibus executionı
mandata Ieruntur, QUOTUIIL m1ıssione mMu. in spiritualibus
ei temporalibus incomoda et fered) irrecuperabilia detrimenta
religion! huiusmodi provenerunt. Cum itaque huiusmodi Capl-
ulorum celebratione depravatorum correctlo, reformatlo,
plurium malorum vitatio eit multiplicis boniı DromOCIO LOH dubium
oleant evenıre, nNOS qul reiormacıonem huismodi relig1io0nI1Ss
ei OrdinIis, CU1US sanctiıtatem et venerationem ostendunt dOocu-
menta Datrum, in visceribus YyerImus caritatıs, DropoSulmus quc
CIECa hec obmissa SUntT, restaurare atque speclalıter dic-
arum constitutionum executiores in Dartibus, ubi vetieres UunNn-
dum lorum enores nNnon reper1uniur, ordinare, antequam SaCcCcT ul
dissolvatur concilium, ei DIO in provıincla Maguntina, in
aua de presenti! deg1imus, inchoamus. Volumus ordinamus,
auod Drovinciale capitulum abbatitum et priorum SCH prepositorum
Droprios abbatese) 1LLOTL habentium in!) 1C1a Drovincla Maguntina

dyocesi Bambergensıi 1pS1 provincie in pretactis constitu-
tion1bus Benedicti: XT coadunata consistentium Celebreiur
in hac Constantiensi CIV1itaie SCH In e1Ius suburbils videlicet in
monaster10 eirı domus ICI Ord. ene Tra pontem HUulus
Civitails, ubi SaCTum yenerale esidet concilium, in qQUuUO equidem
concilio plures diversarum regionum ulusmodi ordinis abbates
et priores ex1istunft, Qul In predictis provincialibus provincie Ma-
gyuntıne in hyvys consilium et auxilium oportunum prestare psosque
dirizere valebunft, CUmMmM SIN ın uiusmodi capitulis celebrandis
longa consuetudine plenius iniormatıi. Eapropter vobis ei vestrum
cuilibet, qul hoc {ueritis requlsıiti, et sub DEMNA EXCOMMUNI-

Die Textkritischen nmerkungen siehe jeweils Chiusse der Urkunde
selbst.
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cCatlonis ate sententie mandamus, quatenus aucTtforıtate NOSsStira
1tetis DFfeeCIise ei perempforie et SingZulos bDbbates eti
Drıores SCUH prepositos huiusmodi ordinis Proprı10s abbates NON
abentes Dprovincie Maguntine ei dyocesis Bambergensis, QUOS
eciam NOSs C1itamus, Kal Marcıi AallNO dni MCGEG  m1
in Civıtate ista ei in 1610 monaster10 personaliter Compareant
ad celebrandum hulusmodi capitulum Drovıincilale die Dsa CUu
continuatione dierum sequentium secundum exigentiam 16R O0-
CIOoTrum el secundum enorem dicetarum constitutionum NEeEC
inde ante IC capnıtuli onsummationem, ecCl1lam SI dictum
capıtulum negotiorum gravıtate ra termiınum in dictis
constitutionibus CXDTITESSUM contingat prolongari, recedant
absque ratıonaDbiılı et presidentium, qul ibidem HE
dum dietarum constitutionum enores eliguntur, licentia speclall.
Significantes nihilominus et intiımantes serıem harum presentium
omnibus ei singulis Conventibus monachorum 1611 ordinis, qua-
eNus S1 1DS1 et alil eiusdem ordinis velint interesse in preiato
Capltulo, querelas ijerre, instructiones dare, veniıre valeant ei
veniant, S] velint el Sua interesseg£) putaverint, prohibitione
SUOTUummM Superlorum HON ODStante U1CQqU1 autem teceritis 1N
Drem1ss1ıs NOS vel dictos capıtulum SCH presidentes DeET iteras
sumnicientes certificare CUTEeIS; ad debitas DrOCcesSurIı CONIrAa
ill0s, aul nostris in hac parte enuunt obtemperare mandatis.
atum Constantie quinfto Kal Decembris HNO natıvıtate o-
mMnı millesimo quadringentesimo sextodecimo, apostolica sede
vacante.

ecclesiis Hs SACHLS Hs SO Im ; religionibus (* üKus  em1us
Irıthemius, fore Clm Statt Dbates hat mm AaDenftes. In

1n lım 9) Die Vorlage hat zwıischen Sua interesse ein Oifenbar überflüssiges . a z aa

;  l»

s OS n AT a a
A  :

aleant.

Processus EeXECULOFLAlLS pnrecedenti concilit
CUT citatione patrıum. Konstanz, 1416 Dezember

ClIm 4406 32D/33a ; Regest bel Trithemius, UOpera DiIa 1062, und
Berliere in Rev. Ben 19, mı falschem Monatstag:: Dezember ; richtiggeste VO  — Linneborn In Stud Miıtt 25 254 Anm.

Ludwicus Trenorchiensisäj Cabilon dioc. sedi apostolice Sn 0 Sa n irn ı CN D N 58 Ma 8 6 ı Ca aimmediate . subiectus regalis, Caspar Sancti Joannis heremi 1L11011-
tis de Perusio,B) Otwinus Kempnicensisi Misen. dyoc. arcnıdia-
$ Hermanus Sancti Panthaleonis Coloniensis Dei apoSstO-
1cCe sedis Zzratia monasteriorum ord ene abbates zitieren
ın Ausführung der ihnen Uurc Abt Konrad VON Pegau (per TECVOC-
rendum Datrem ei ratrem nNostirum dnum - Conradum abbatem
Pigaviensem GT1 ordinis Mersburgen. VOC inmediate sedi aAaDO-
tolice subiectum) überreichten Bulle des Konzils (Nr alle
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Benedikfinerabte und selbständigen Prioren oder Pröpste der
Provinz Mainz und der Diözese Bamberg aut 28 Februar 1417
ZUT] Kapitel nach Petershausen.

Committentes execCcutionem ei huius nostire c1tationis ei
rEQUISILIONIS harum nostrarum literarum InsSınuatiıonem inira
scripto NOSIro Nnuntio 1urato nNotarıo Hainrico Hufinagelc) cle-
r1CO Maguntin. dyoc omnibus aliis tabellionibus SCUHu person1s
DU  1CI1S CU1LL1DEe psorum, UQUOTUMI OomMMNıum ei cuiuslibet ipsorum
relationi! dabimus in predictis plenam i1ıdem

] )as hierüber VON den Notaren Gumbertus Salwı de ildun-
ZeH und (CGiselerus de Bouewen (: el erıkKer des alinzer
Bistums, angelertigte Instrument wird [0)]8!| allen jer Exekutoren
besiegelt; Abt Kaspar, der eın eigenes Siegel iührt, yebraucht
Tür sich das Siegel des ischo{fs Antonius V ON Concordia.*

Datum acitum Constantie DITOV. Mag untin. In NOSDICIO
solite habitationis inNnee Hermanni bbatis anctı Panthaleonis
Coloniensis, UuN1ıUSs executorIis predictorum, in QUO DTrO huiusmodi
cıtatione monitione decernenda extiteramus congegrati, sub
annn natıviıitate Domin!i! indictione NONaA, sede AD O-
tolica vacanite, die Gr Mercurii L1LO Na mens1is: Dezembris. DIC-
sentibus ibidem venerabilibus religi0sis VITr1IS Iratrıbus Hainrico
de en abbate monaster1ıl eate Marie Virginis Moaluso-
NenNsı ( Strigonien. dVOG.; Allexandro (!) abbated) Bellitontis
Ordinis predicti! Malleacen C1vıtatıs ete) Colonien. dioc. eESTIDUS
ad premissa vocatıs specialiter ei ogatıs

Dies die rIC  ige  P Form des Namens (SO auch 11 rigina: der Kapıtelsbe-
schlüsse., Beil 4)! daher regelmäßig durchgeführt. CGCIm hat bald [ FenOFCLENSIS, hal
Trenorchiensis, Dald I renocktens(is, ar Treverchiensis. b) Die Vorlage hat
zwischen montis und de Perusio och herelis, ohl Dıttographie VOoN herem1 mnontis,daher ben getilgt Name richtig geste) ach Nr. 3' die Vorlage hat jer
Huffrogel. abhbate teht In der Vorlage ein NIC sicher entzitterndes
Wort, eIiwa AaAMOZ. Hıer cheint in der Vorlage ein euge us der KOölner
Erzdiözese ausgefallen sein.

l? Exhortatio ut DAaLFes VENLANFT ad capitulum pnrovincCiale

&e E E

Constantie celebrandum Konstanz, 1410 Dezember
ClIm 4406 33b0/34b; vol Berliere In Rev. Ben 19,
Venerabilibus in Christo patriıbus abbatibus, decanis, DrIOr1-

bDus, prepositIis cCeterisque ordinis nigrorum monachorum ene
DEr Drovınclam Maguntinam et dyocesim Bambergensem CXEIND-
tam uDiLLDe CONSTILTIUTS aut VICes gerentibus, quos DPIS-
sentibus requirı contigerit, fratribus nostris Carıssımis alutem In
Domino N.a) bbates eiusdem ordinis In concilio generaliConstantiensi existentes ei dicetum ordinem representantes.

Concordia Veneta, VonN Venedig,
Studien Mitteilungen (1921/22).
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Quanto salutarıum ubarum negligentie SODOTE irequentiorI
excıtamur clangore, somnolentia nOostira S1 surde auIie Tans-
jeritb) reprehensionIis censebitur durioris obnoxıia, roinde mMetu-
endum nobis est studio pDrovidendum, ut ad Salvatoris
NOStF VOCAaNTIS HOS tubas pert1s Oculis ASSUTKaMMUuS et eidem
1uUsStiıtie operibus CCUFrTamıu. 0Ca QUIDPEC NOS inspirationibus
occultis, VOCa ei scripiure doctrinis, VOCa 1OS aCcCtıonum
1DS1US INSTrUCTIO, VOCa MNSUDECI NOSs preelecti famuli Sul et
1LLOTMNLLNE Benedicti! Datrıs NOSTIrı DET 10S professa relig10, VoCa
deniaue reverenda magnifico Dei bene{iicio humane saluti COIMN-

AUIUuS yeneralis concilii congegraftio, operante
virtute sSalus relig10s1itatlis, UU 1a tempore mu uiusmodi
conciliorum tam generalium QUall particularium obmissione

periclitari dinoscitur, reminiscatc) et feliciter convalescat
eiusdem concilii litere DeCT honorabilem V1I) Ul Hain-
umnage clericum Maguntin. dyoc nostrum presentis

negotl gyestorem ei nuntium uratum UNAaCUI present{iDus CX -
hibende carıtatem vestram distinctius et plenius edocebunt Quo-

VOS uUuNLVErSOS singulariter SINZULOS hortamur attentius
requırentes ei DCI VISGET:ZA misericordie Dei nOos{i{r1 SINCETISSIMNUS %,
atectibus obsecrantes, quatenus hoc salutare neZOTULUM, quodd)
ad NOSTIr1 ordinis reformacionem ei ad pulchritudinis DEISUNG rcDa-
randum decorem tantıs est tudiis elaboratum, devota alacrıtate
carıtas vestra SUSC1IDIAT 1iDSUMIGQUC negotiium e1IUS gestorem
dictis DertinmentlISs eti UJUC eiusdem [C1

prosperıtatem auoquomoOodo reSspICIUNT VestrIs directionibus, COMN-
Sillis, QUxXxils quibuscunqgue utilitatis SUNragıls pleno SINCEGETO

DIOSCUYUI velitise) lavore, ut celerem jelicemaue SOrClaiur eilec-
tum, sed ei alios coniratres VeSITrOS consoları |et1f) ad agendum
similiter contfortare DTO Deo tam gratium, nihil
ordiniı nNOSIro am Ssalutferum singulis 1DS1US DETSONMNIS tam

SICUH NOoc quod vestre Carıtall commendamus ZU-
1um Fropinauam et nostram reiormacionem
Certls prenoscimus8®) 1UdiC1HS; 1a eNım SCCUTIS ad radicem ATDO=
TI5 DOSIta estT, ut arbores iniructuose E X CGISE in miıttantur
(Mt 3, 10; 16 3, Nam SI tribus sedem eall eirı OCCupantibus
Nulus concilü auctoritas 1L1OIN DEDEeLCIL, monachalis pernicitatis 1
abhusiones aquomodo dissimulabit Consultius CTIZO estimamus
uigente tempestate tonıtrul Iragorem ei 1Ctum fulminis DIGGAaVeLG
et reiformationem DOTIUS qUueTeTIC viriute spontanea a.d salutem
YQUaIT ad cCoNIiusionNem EXDECIArLE COattamus (?) Hys 1& 1Ur Iucu-
entius intellectIs aliter DTEMIMISSIS studeatis, DreCEeSs
nostiras gyra{iulter (!) SUSCEDPLAS ICH NUunti attestatione O0S-
centes!) de STIIIGET®) devotionis zelo ad Dei ei de Ordi-

“ en 8 ä
j
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NıS nostrIi negotla vestram debeamus comrhendare et
Drosequi uniıversIis oficiis Carıtatiıs.

QUOTUMI omn1um probationem igilla reverendorum patrum
coniratrum nOosirorum dominorum Ludovici Trenorchiensis abıi-
lon dyoc. et Sifridi Elbangensis Augusten. dyoc abbatum e1IUS-
dem ordinis sedi apostolice inmediate subiectos (!) apponı eCIMUS
el notarıl inira cr1ptfi nota et subscriptione munirl.

atum et aCIUum Constantie DIOV. aguntın In ST minorIı
domus ratrum 1inorum Sub A O natıvıtate Domini 1416; iN-
dictione die Gr© uodecima mensIis Decembris, hora DC-

vel quası, apostolica sede vacante, presentibusk) ibidem
reverendis DatrıdDus dominis Conrado Pigaviensi Merseburgen.
dy.OC. ei amperfto monasterI1l montis monachorum Sanctiı Mi-
CNanNells Bambergen. dyoc abbatibus eiusdem ord ene
esSTIDUS ad Dremi1Sss1s (!) Vocatıs speclaliter ei rogatıs

CZO HMeninghus Beckeman clericus arbaten de Linoma
DU  ICUS imperlal| auct notarıus qu1a predictarum literarum
munitioni eic

Im Original tanden l1er ohl dıie In der Vorlage ausgelassenen Namen der
ur dem Konzıil anwesenden Benediktinerähte oOder eines Äusschusses erseiben

50 die Vorlage; sOllte ohl heißen SZ SUFrdas AHFeEes FfFanSILeriE. C) hne
Zweiftel verder  n sollte vermutlich heißen FEeVIVISCAEF er revirescal). QUO

Valetis HS in der Vorlage. 9) DNFEHNOSCICAMUS sSollte vielleicht heißen Aacfum der coactionem. Zu lesen AQNOSCALLS?k) presidentibus Hs

M Das Onzil ordnet die Wahl der Kapitelspräsidenten
KONSLANZ, 1417 Fehbruar

Datum Constantie XII Kal artıl ANLiO natıvıtate OMI1n1 1417,apostolica sede vacante. Inhalt, handschriftliche Vorlage und Druck siehe
oben Abschnitt IL, und Anm Ite deutsche Uebersetzung in
Cod Stuttg, L 4$b/493.

Processus CApLIULL NFOVINCLALIS, Beschlüsse des Pro-
VINZLAlRapitels. Petershausen, 1417 Februar DLS Mürz

Örig. Dere. Notariatsinstrument mit anhän
aus- und Staatsarchiv zZzu

SIeEgEN 1 Kgl Württ.
gart, kKepertorium Stift Ellwangen BüschelMaße der Urkunde: hoch 521/9 Dreit; beschriebene Fläche(85 Zeılen) 461/2 Von den vier Stegeln sind drel (Nr. 3, abge-(S1egelschnüre noch vorhanden); erhalten ist Nr Z Spitzoval,5 / 8 thronende Marıa miıt JTesuskind; Umschrift : Sigillum ThomeAbbatis LEboracensis. Links unten die Zeichen der beiden Notare. Absch iftIn ClIm 4406 53a/60a (Eingang und Schluß uch ebenda 93a). ' — Itedeutsche UVebersetzungSfULtS. 1, 50—58; dieselbe ist vol]

VO Jahr 1418 oder 1410 (Privatarbeit) In Cod
ständig bis QauUf die subscriptionotarıorum ; vgl oben Abschnitt HT, Anm 1Tıthemiıus bietet Inseiner 1495 verfaßten Uebersicht ber d1 ersten Proviniialkapitel (Constitg-—Klerigr des Bistums Dorpat.
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t10nes provincialium capıtulorum JJCI provinciam Moguntinam et
d1ioecesim Bambergensem ; gedruckt in seinen Öpera DIa et spirıtualia

1020 NUr ıne Auswahl der wichtigeren Reformartikel (I 1050 );
das Kapıitel o1bt hier 1032 un noch zweimal O19 A
Basler Artıkel un 1074 Schlecht und unvollständie ist auch der
Druck Del AA der HMardt, (Constant. Conceil. l, Y Obwohl
ine gute Vorlage atte, eiıne wichtige Konzilshandschrift der Ernestinischen
Bibliothek In Gotha, die nach seiner, jedoch nicht haltbaren, Annahme VON
Gumpert abrı, dem Sekretär der deutschen atıon,; ZUTE KONzIilszeit g-
schrıieben worden SEeIN so1l ;1) die Akten ON Petershausen bılden darın eınen
eigenen, zusammengehörigen e1l („separatım ceterIis actısJ instar
peculiarıs 1belli“; 1091). /um Bewels dafür,”daß 1ne L1CUEC Merausgabe
des Rezesses nıcht Ur nicht überflüssig ist, sondern einem dringenden He-
dürfnis entspricht, seien 1er dıie hauptsächlichsten Mängel des on der
Hardt’schen Drucks zusammengestellt. Ausgelassen SINd:: die Namen der
Kapıtelsteilnehmer (Aebte und Prokuratoren, Kap 1Ur probewelse eind
einige on der L’Iözese ONstanz genann(t, nämlıich (abbates) Sanctı Gregor111e5 Georg11), in E Campidonens! (sollte heißen ın Mure, Campido-nens1S), Sanctı Blasıl, Sanctae Marıae, LFremitarum Das Komma 1St
tılgen ! nd die ersien ZWel Prokuratoren Ol Konstanz; die Visıtatoren
der meisten Diözesen Kap 4) ; genannt sind die VO  — Konstanz-Chur,
Augsburg Eichstätt-Bamberg DIS „earundem d10Cesis ei CIVvitatis“ ; 2 dıe
subscr1ptio notariıorum Kap 319 Der Druck welst terner zahlreiche orobe
un Sinnstörende Fehler aul ; CS sollte heißen 1n Kap ST (abbas in)Forchen: Northeim; Kap S{a PYftortizheim : Fuczen %ä BeN); Kap STa
continuantes: CONtUMaACES ; Kap STa impedientem : impendendi; Kap
STa Non inclusis vigint tiorenis ( abbas er° in ('lusa vigint! Tlorenos;
Kan stätt d1VviINUum.: diurnum, STa tractetur tractim, STA singulı SI9N1;Kap Sta celebriter celebrent ; Kap 15 STa foderatis : sendatum, Sea
iloccatam cucullam : loccunt, cucullam ; Kap STAa comedant et bıbant
In refector10 : communtıter Vivant ei comedan In refeCtor10 ; Kap k S
COmMMmMIserat1ion1s: ConversationIis; Kap STA executionis: excusatione (od 1S)

LDem lolgenden Druck legt dıe Originalausfertigung ım Staatsarchiv
Stuttgart zugrunde. Diese ist treilich auch N1IC fehlerfrel, weshalb

bemerkenswerte Varlanten der Münchener Handschrift (M) nd des VOIN der
Hardt’schen DNrucks (H) berücksichtigt wurden.

Wegen der Erklärung der vorkommenden Ortsnamen (Klöster) dart
auf Abschnitt verwiesen werden.

(1) Universis presentes iteras inSpeCcturIis 1058
1.s regalis Komana ecclesia immediate de-

pendens, 1 ROMmMas KDBOracensıs SVIrı  us W an-
ZENSIS ec1iam immediate Komana ecclesia dependens, Y O=-

€ 13 monasteriorum bbates ordinis
sanctiı Benedicti Cabilonensis, Eborascensis, Augusfensis ei (ONM=-
stantiensis diocesium auctorıtate sacrı Constantiensis cConcilil
electi ad ollicium presidentiae Capıtulı nızrorum monacherum
ordinis eiusdem provincie Maguntine et diocesis Bambergensis,
videlicet In suburbiis eiusdem C1vitatis Constantiensis In I1NONa-
ster10 efr1ı domus ICI ordinis celebrati inchoati die ultima
Februarii CUIMN continuatis diebus sequentibus annn domini mille-

SR  Vgl. 'dagegüi 1n IN Zeit$chrift für esch der Oberrheins 21
258
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SIMO quadringentesimo decimo Sepiimo, indictione decima, apb-
tolica sede vacante el tert10 1CTI CONcIlHI secundum elicIis
recordationis domini Benedicti DaDe XIl et Honorii ertil, 019
ralis concılıi tatuta ei sanctiones salutem in
1)0mino ;empiternam.

(2) ofium aCImus, aquod DIO utilitate reiormacione ordinis
predicfl de consilo dominorum bbatum presencium, QUOTUTIM
NOoMmMiNa SCCUNTUF, et procuratorum absencium, quUamVvIıs HON 6c5S5-
Sarıo requisSI1Lorum, videlicet Dr1ImoO S I 11-

t1eNS1I Sancti (jeorgIl, In Mure, Campidinensis (!'), Sanctiı Blassil,
eate Marie Heremitarum, In Alpersbach, in Swiveldingen B
Sanctorum etr1 ei aulı apostolorum Renaugiensis, Y sinensI1is, in
Steyn, Sanctı Troberti, In Aug1io (!) IMal0rl, in Wagenhusen,
Preganciensis, 1n SCcCalihusen, eir1ı domus Constantiensis, In
UOxenhusen, In Wyblingen, Sanctı allı. Sanch Johannıis in JTurtal,
procuratores bbatum NON Dersonalıter apparencıum 1CiIe dioc.
In ruba, LucernensI1Ss, in Visschinan In aburen,; Montis
Angelorum, in Wyngarden, de d10C@eUsı Argentinensi in
Swartzach,; In Selz, In Gengebach, Sancte Walpurgis, in Fiuges-
hoven, In Morsmunster, in Eburmunster, 1n Ettenheymunster, In
SCHLLEN, in Altor{£, In Nuwilre, de d10cCees] Magünftiına In
Bursveldia, In Keynhusen, in Stein,b) in ortheim, In Selgestad,
Drocuratores bbatum 1CTe dioc. Novemontis (1) Fulden,
INn HMersveldia, in Bretenaw, in Masungen, in Gerode, In sleven,
in onte Ssanctı GILEK ad SCOotos Erfordensis, in Salvelt, in Paulin-
celle, 1n Oomberch, In Rynesbrun, ad Sanctum Albanum el ad
Sanctum acobum Maguntinses (!), In Blydenstad, in Spaenheim,
de diocesi Spirensi in Hirsaw, in Oldenheim, In Limpurgh, in
Suntzheim, in Gotzaw, in Clingenmunster, in Wyssenburgh, de

FO SI D S I1 In Murhart, ad Sanctum Burchar-
dum ad Sanctum Stephanum ad Scotos Merbipolenses, In
Swartzach, In rawW., In Siluchteren, In Kote, In rach, In Stenach,
in Ammerbach, Drocuraiores bbatum 1cC1e dioc. in Fulden., in
Nuwenstad, in Comberch, In antz, in leres, de d10Cesı

111 S 1 Montis Sancti Michaelis, Scotorum Nuren-
bergensis, In uUusenaw (e In Michelveld, de d1i0Cesı

11 Elwangen, in JLeggingen, In erdea, In Fauci-
bus, In OIrCN, in Elchingen,d) Augustensis, In Uttonburen, in
Nernsheim, 19 urhart,e) In Ursingen;') In Fultenbach, In Prentza-
husen, Drocuratores abbatum eiusdem dioc. In Benedictenburen

In Wessesbrun, de d1i0CeESi Eystetensi in astello, in
Wülczburgh, ei in Ahusen, procuratores bbatum 1cCTte dioc. In
Blanckenstay In HMeydenheim, de docCces|] Cüuürijensi De-
sertinensis, Fabergensis Sancte Marie, de diocesi Halber:®
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Drocuratores bbatum Sancti Eg1dii Brunswicensis,
Lutter, Hugesborch Yliseburch Wymelsborc ( O1

redesberch, Hildesleve, vstorp, Keynstorp, de d 1O=
Drocuratores abbatum Sancti Michaelis

de diocesi Hildese-Lunenborchh) Veterisulsen,
S I usa, Drocurafores Dbbatum eiusdem dioc Sanctorum

Michaelis intira (Ciodehardi exira HMildesemenses ei
KRyngelheim 40 Padeburnensi Drocuraftores
abbatım Willeptorp, Melverdeshusen, iMn Munster, COorvey,
INn Vliechdorp ei Abdinchoven Padeburnensis, statuimus et
ordinavimus, sStatuımusaqaue ordinamus, que SECUNTIUFL.

(3) Primo, quod capitulum DTOVINCIE et diocesis atque Ordinıs
predictorum DITOXMIME celebrandum secundum tatuta SalNlCc-
tiones predictas celebrabitur monasteri1io Sancti Albani exira

Maguntine C1vıitatis ordinis prelibati die dominica UUa
cantabitur Del ecclesia Cantate, Qu«€ er1ıt quarta DOST testum
Pasche, diebus CONTINUATIS sequentibus ANNO natıvıtate Domini
millesimo quadringentesimo decimo OCIavo presidebunt
domini bbates inonaster1iorum Fuldensis, Campidonensis, Selzen-
SIS Sancti Ulrici Augusta Oordinis relati Merbipolensis, CONMN-

E
stantiensis et Argentinensis diocesium. deo autem DTODT1a
NCiImMma subticemus, ut aliauem allt alıquos 1DSOTUM diem clau-
dere Contiingeret eXtremum, SHGGESSOT: dignitate succedat
parıter presidentia, quod dem volumus de SETHM  CINacCcC1ıonem ei
IN1ISSam celebrare debente singulisque visitatoribus {OCIUS DT O»
VINCIE ef diocesium predictarum Missam ecIO die capituli
celebrabit DECT vel alium dominus as ortheım Maguntine,
ermonenm iaciet dominus as de astello DET vel alium
ySieien diocm

(4) In di0cesibus 610 COn sStantit:ensi eti C 11
S I monasterla nondum DeEI Certios ViSıtaftfores

Dpresidentibus capituli deputatos V1isS1tata Sancti Blasii, Y sinensIis,
Swiveldingen ei Fabergensis abbates:Constantiensis et CC

dioc. ei hos visitabunt Faucibus ef Uttenburen abbates
Augusten. dioc.

In diocesi Augustensi visitabunt Prentzahusen
et Fuczem (1) abbates eiusdem dioc: ei hos visıtabunt Wib-
lingen Oxenhusen bbates Constan dioc.
In di0o0cesibus Eystetensi et Bambergensi

visitabunt Castellensis ei Bambergensis earundem diocesis et
civitatis abbates et OS visitabunt Werdea Nernsheim
abbates ugustien dioc.

In Qi10C€es] HMerbipolensı visitabunt mmerbach
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Uraw bbates eiusdem dioc. ei OS visitabunt enhneım
et Sunsheim abbates Spiren. dioc.

In diocCcCes1 Spirens1i visitabunt Hirsaw et uns-
heim bbates eiusdem dioc hOos visitabunt OC et Mur-
hart bbates Augusten Herbipolen dioc

In diocesi AÄArgentı:nensSı visıtabunt Scutter et
Sancte Walpurgis abbates eiusdem dioc ei HOS visitabunt Sanctı
TODertı Alpersbach bbates Constan 10C

In d1i0Ces1ı Magüuntina visitabunt Reynesbrun et
Sancti eirı bbates eiusdem dioc ei hOos visitabunt Sanctı
Burchardi ei Pa bbates Herbipolen 10C

FA Qd10C€eSI Padeburnensi visitabunt Helverdes-
husen Munster bbates eiusdem dioc hOos visitabit as

Notheim Maguntine 10C
dem ortheım Keynesbrun bbates Maguntine 10C

visıtabunt singula monasteria dio0Cesıis Hıldessemensis
In diocesıi alberstadensiı visıtabunt Regali

Lutter Ylisenburgh. bbates eiusdem dioc. ei NOos visitabit
as Ryngelheim Hildesemen dioc.

In dioces1ıi Verdensi as Sanctı odNardı exira
LI1UTOS Hildesemenses visitabit imoNnasterıum Sanctı Michaelis
Lüneborch tunc as illius monaster11 Lunenborch UNacumı
1ICTO Sanctı OTtNardı visıtabit diocesim Verdensem.!)

Prefati visiıtabunt monasterla monialium diocesi SCu
dyocesibus, qu1ibus ut supradicitur SUunt ordinati Visıtare 1i1NO0ONa-
ster1a

(5) Volumus Dreterea, auod nullus visıtatorum_prefatorum
ra ducdecim equıtaturas ducere habeat. uod idem
volumus de venijentibus ad capıtulum observarIı, ei SI contrarıum
Tecerint,_ Ta tantum quantum eXposuerint teneantur solvere
reponendum COILLIMUNI archa ad lıtilitatem capituli prefiati inira
InNneNSeMmM qauod NON fecerint ad duplum DCT presidentem arbi-
randum 1CTIO futuro Capıtul10 condempnentur,; nulla 615
hoc reINISSIONE profutura.

(6) Ordinamus NSUDET dictam archam C  111 debere
re 1ICTIO monasteri10 eirı domus triDus ei clavibus
diversificatis seratam, aua Der thezaurarios SECH custades cla-
1uUum infra nominandos de contributione COINIMUNI ei aliunde ob-
venientia ad utilitatem Capıtuli prefati reponentur. Teiatos
thezaurarios eligimus bbates imonasteriorum erı domus, SCal-
usen eyn Onstan 10C. Dantes eisdem thezaurarliis V1S1-
tatoribusaue prefatis et CULHNDEe potestatem exigendi,
petendi ei requirendi ei singula debita 1DSI CaDltulo 111DO-
sita SCUHu imponenda DCI capitulum prelatos dictarum



50 Joseph Zeller

Drovıncıe eti dioc'ésis Dro Supportatione iIpSorum Capıtuhi ei Ordiniıs
el eflam illa, UJUC debent domini bbates absentes cContumace
secundum Mara taxatiıonem inierius insertam, compellendiaue WE DE Z P L AA
DeET CEMNSUTAaMM ecclesiasticam diHerentes SCUH renuentes SOl-

UUC ebebun termiınosSqaue solutionum Der 1OS institutos SCH
instituendos prorogandi EeXComMMUNICATtOS OCCAaAslone dicetarum
solutionum minıme acte (!) relaxandı eti absolvendi ei gyeneraliter
omnı1a Taciendi circa premissa, OmMnı1a ei singula, UJUC lacere DOS-
SUNt et debent thesauraril, atque Iacere, UUC Taceremus ei Tacere
9 81 personaliter interessemus. Volumus autem recepfta
C117 reciplenda DCT visıtatores preifatos, quod mittant thezaurariis
Jlamdictis, ut In refiata archa reponantur SCUu alteri

(7) ut omn1a predicta alia 1DSI1 capıtulo incumbentia
mehlius valeant Supportare, IHNONEINUS auc{fiorıtaie apostolica
nOostira ei SINZUlos bbates Ordinis, Drovıncie etf diocesis
predictorum, quatenus auilibe COTUINM de SUTMINEa trıum iorenorum
Kenensium inira tempus trıium dierum Computandorum die aua
visıtatores visitandi ad SUua monasteria declinaverint, NSI
DFrIuSs satıstecerint, IDSIS thezaurarilis SCUu visitatoribus aut COLHHE
alteri satisfaciant. uod temDus e1Is DTITO tribus monicilonibus CanO0-
NICIS HreilgIimus et volumus sullicere; alioquin COS 1C10 eiapso

®  S  A
TT

ermıno In hvS SCIIDIIS EeEXCOoMMUNICAMUS EXCOMMUNICATOS
denuneciari volumus mandamus in locis monasteris OTrdinis
refiatl, Drou In Benedictina continetur Quorum absolutionem
dictis thezaurarilis SCH visitatoribus aut CU1L11DEe FeSeEer Vvammus

cCcCommıttımus HE autem VIS1Lafifores SCUH COT U Qquil1De SATIS-
Tactione premissa ei HON alias dictam absolutionem impendendi
abeant Tacultatem, de receNTIS autem SCHu recipiendis rationem
In DroxXximo TIuturo capitulo CXDTESSAIN Tacere teneantur.

(8) Volumus autem, quod presidentes, thezaurarii et Visıta-
;
E E

ores terminum capituli proXime celebrandıi prevenlant SIC, quod
thezaurarii sınt ibidem abbato ante dominicam precedentem
dominicam Cantate supradictam, presidentes E die lune AC
visitatores die Martis DroXimo DOST, interımaue relationem de
COMMMSSIS et discussionem eorundem uantam potuerint jaclant,

adveniente 1IDS1IUS ermmino CIt1US expediantur.
(9) tem qu1a domini bbates Ordin1s, Dprovıncıe ei diocesis

predictorum ad DTrEeSCNS capıtulum provinciale NON venerun He
Drocuraftores SECHU eXCcusationes IHISETUNT; videlicet domini bbates
In Ballenstede ın (ieseke Malberstadensis et in usa Magun-
tine diocesium, reDpDufavımus Der presenites reputamus CONTU-
INacCces 6e0OS 1n Ar constitutione prefati domini Bene-
1CTI Contentas declaramus INCHETISSE; QUaS arbitramur in modum
sequentem: videlicet quıulıbe abbatum in Ballenstede ei In Geseke
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solvet quadraginta florenos Kenenses, Fa SUTIMNMMaIl pretiaxatam
quilibe sepitem torenos similes, UUOT UT qua{tuor CaDl-
tulo ires visitatoribus dandos DIO contributione
as GT1 usa Vigıindı t1orenos Kenenses una C Contribu-
1one, CU1US bbatis solutionem presidentes S1bDi Iiuturo Capitulo
|ex causa Ik) reservarunt Quas SUMMMNMas dietorum duorum abba-
1um ontumacıum ebitas volumus visitatoribus SC COTUM alterı
inira ires dies die, Gua COTUTH monaster1ium visitandi
applicuerint computandas DE realiterque AaSSı1gNaTl Ft dictos
tres dies e15 DTIO tribus monitionibus CAaNnOTMCISs preifiximus ei DU
1Zg1mMus VCI presentes alioquin elapso 1CTIO ermino COS 11 RS
SCIIDUIS EXCOMMMMUNICAMN1IUS EeEXCOMMUNICATOS denunclari volumus
ei imandamus 10CIs monaster1l1s ordinis prefati Drou Bene-
ictina CONTLINEeIUT absolutionem dictis thezaurariis |seu VIS1{LA-
toribus I!) secundum distinctionem, Uuc alio Casu Drem1tt1iur,
reservantes

10) tem volumus, quod V1IS1Tatiores supradicti ad statım, CUINMN
ad EOTUIN monasterıa venerın SLUas InCIDIant visıftatilones el DEI
IH  1N1SCS Mayum, Junium Julhlum Augustum S1 DOSSUNT S1111
autem LG UUa CIE1US R} Visıtatliones Derliclant

117 tem a d OÖOrd+ınıs ferförmatlıonem OMICH de-
bito oculorum ACIieGIIN dirigentes auedam ordınem
CONCernentIa DIO DS1IUS reformaticne duximus statuenda

DIE1LLO aD Dei inchoantes ordinamus, aquod diurnum
parıter ei nocturnum oicium devote, {TraGtHN; Dausatım, on
transcurrendo, NON Sincopando horis competentibus, Drou IN

regula heatissimi patrıs nNOstiri Benedicti contineiur, celebretur
Ad auod LI1L0  S un auditum iuerit SISTIUIMN, relictis omnibus UJUC
uerint manibus, SUTMIMEa CZ festinatione COANCHrrFrAant
yravıtate amen, scurrilitas nvenıia omitem, ıfa quod nı

Dei preponatur 11C ignorantıe 11O11
auditi valeant volumus quod TACTIHS matutinarum, QUEITN
media NOCTie INCIDI volumus, VESDCFaTUMl ad ra
quartam partem hore perdure Qui eCTITO ad preiatum divinum
ofliciıum 10171 VeNeETIE irremissibiliter cContmetur regula
punlatur.

12) Volumus etl1am, auod bbates et ceteri ordinis prefati
celehrent contiteantur COMMUNICENT Drou in Constiitutione
Benedicti de celebratione eic Contiineiur, et quod 1i
Qul secundum et Benedictinarum sanctiones i SaCTIS aut
presbiteratus ordine constituti cSsSe debent, inira ad
ordines Dromoveantur, eti Contra negligentes visıtatores CC-
dant, Drou de RR (

13) Volumus INSUDET ordinamus, quod qualiıbe die 10CIS,
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ubi SUunt SCX onachl, et alıls, ubi CONSUEeEILLUM est DOST DEa SI
antum uNa 11SSa dicatur, ©1 due DOST dictam vel alia
hora Consueta eneatur Capıtulum cottidianum, quo_ de  R d1s-
ciplina reguları DOST martirologium et ecturam regule, UuE vulga-
riter DeEI presidentem DSi capitulo vel alium CUl 1DSC 1USser1
DonNnatur, antequam ad alıa Dprocedatur, negligentium SC  = en-
quentium culpe Dunlantiur

14) tem volumus, auod quılıbe C: ad SUUTTN monasterıiıum
deveniat de mundis Lirmis ase (1{ ubi eukaristia
reponatur inira eNSsSeM pDrovideant TI CUu ceteris OTNamen-
{1Ss divinum oNniciıum et monasterıum cConcernentibus CUu diligenti
custodia reserventur

15) tem UQUula DeCT decentiam habı eEXIrınseCI dicti; Ordinis
Dro{jfessi NOVITU debent honestatem ostendere, STAaiUımMuUuSs
et ordinamus, auod OoNSUras eieran largas atas, ıfa
aquod CIrCculus DSaftum spatıum SCH zrossitudinem duorum digl1-
TLOTrUumM Tansveı alıum HON xcedat Seque decenter habeant
vestibus, habitibus calciamentis 1U Xia Clementinam «Ne
AYTO eiCc» constitutionem prefati! Benedicti De 10rma ei hNones-
tate vestimentorum, ut videlicet portient Uunıicas ei vestes habitul
SUDETIOTI vel bruni aut albi coloris 1uxXta INOTeEIN
apud COS SEr Varl solitum, rotundas ei talares, LOMN fiSSsas LCC alia
deformitate notandas, largas anıicas abenties, USquUEC ad DU NUMM
protensas, nu modo botonatas SCH nodatas, 1OoN amen adeo
largas, quod atıtudo 1IDSarum DUgNUumM CUu pollice ereCcCto
valeat extendi, CC cubiti ra Dprotendantur, SICH habet
abusus quorundam, UUa quod brachium DOSsIt faciliter Verti1ı et
inira duci

MULTUS de pellibus OCO cCaputiorum SInNt contenti
amen honestis 10CIS, quibus solit! SUnNt 1DSa portiare, 11SSIS
humeros ongıtudıne quatuor digitorum transversalium ad
uı de licentia abbatis DOossint

In vestibus sendatum DTO Toderaturis vel minuta Seu
alia pretiosa NOn portent,1) sed tantum agniculorum -SCH agnel-
lorum DeEINDUS DIO dictis foderaturis aut saltem DaNnıs aliis NOoN
pretlosIis tantur NeC foderature SUDET collum vel YyMOr1S
vestium SCH INaNnlıcarTum appareant aliquo modo.

Preterea Cu ad monasterıia continget proficisci, loc-
cum,°). cucullam aut Cappam ortent ei subtus CapDDam S11 Carn
portaverın cucullam aut scapulare. Novitii eTO cuculla intus
monasterium et extra aperta ad utrumqgue latus et SCa-
pulari CUu aputio sıbi CONNECXO clauso INTIUS etextra monasterium
utantur

Verum QU124 aliqui habitibus predictis amplis longis,
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allı ecIO IMNUS qUamn decenterP) utunter, eapropter latiıtudinem
longitudinemque predictorum duximus inserendum, QqUam volumus
observarı Incıplentes Caputio flocci ordinamus, quod
1DS1IUS atıtudo HON attıınga cubiti Zzrossitudine duorum digi-
orum transversalium HOE valeat ESSEC SIFICTIUS SCHu 1ta breve,
qU1N ad medium cubhitı ei SUDECTI10OTI1S spatulam4d)
Drotfendatur Dictum 10 cCaputium reiro ad protendatur
USUuU«C ad He ra etr) quatuor digitos valeat
xtendi Longitudo eTO IMNManNnıcarum DEI cubiıtum uUNUum Tra
anum ei HON DIuUS extendatur atıtudo alium ubitum Gr
im1dio HON eXxcedat;: inferius autem SIT adeo atus, auod DaSSus
inira IDSUMI faciliter fier1 DOossIıt F UUuC ictia Ssunt de {10CCO,
intellig1 volumus de cuculla, C111 nullas abeant semaotis.

nira C40 monasterium 10CIS, ubi uerint XII monacht,
110CcCc0 utantur,, allis VCTIO, ubi NON fuerit ZC-

gyratio cucullis ut1 DOsSsunt QUaS Dortaverın nullus flocco 11ta=-
UEL: Dresidente monaster 1l ei pOost 1DSUNML, quOS loccum
OTIMNMNINO portfare volumus, EXCEDTIS In operibus amen divino
OMic10 subtus albam et equitando Subtus CappDam scapulare, quod
latitudinis dimidii cubiti! a:d 1UNUS spatıum volumus comprehen-
dere, antum portiare valeant

Camiseis iineis aut canapeist) 3061711 tantur, sed vel Stamlıl-
neamu) vel vestem laneam 10C0 dictarum CammiscaTr u ortent

stivallosv) SCH Ofas vel sotularesw) COrrıig1aft0s 0S fa,
quod altıtudo spatıum quatuor digitorum comprehendat de ybia

cavillam Dortent
Quod S1 aliquo predictorum uerint negzligentes SCH inira

tres eNSCS, pOoStquam ad Sa monasteria venerın(t, HNON pDorfta-
verınt Hf preiertur, ra HF6 inflictas DECT SUDETIOTES
religione vel, S  M uiusmodi NOoN habeant, DEr visıta-
ores preiatos aliter DUNI1N VvOolumus, auod ceter1s cedat
exemplum.

16) tem aqauod ratres COomMMUNIıTEr Vvivant ef comedant
reiectorio, QUO nullus OMNAINO S  I  - vescaftur, et diligentes sint
visiıtatores auod Constitutionem Benediceti De 6S abstinentia

eic 4CcC1ani nviolabiliter observarı. Menseque 1ON
es1i ectio QUul ecturus {1  zit tota ©  omada, dominica
grediatur DOST benedictionem Drou regula Capıtulo XXAXIH de
ebdomadario ectore continetur.

17) tem quod singuli DET singulos lectos vesiit! dormiant
eodem 10CO, erl ofteri1t, vel saltem deni aut VICENIL, NOn autem
DET CamMleTas, NMaxXx ıme HON uerint CO  er cancellate, ıta
quod aperte ei clare CI pOossıt videri. Lectisternia DCIT modum
Conversationis>*) secundum dispositionem abbatis habentis cul-
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citram»y) NON TATLEUT. S] 670 Car dormitorio reperlantur,
DFECIDIIMUS DEr VIS1Tatores sepeiatos SCUu mandatis estrui
vel saltem COmMpe{te1tiEer cancellari

(18) em quod silentium OFratorI1Oo, dormitorio reifectorio e
claustro observetitur ei DOST completorium aulli liceat quidquam
1OQqul, ISI Drou regula Contiimneiur nie CIO dicetum COIMM-
pletorium egatur Collatıo pDatrum vel alu editicans

19) tem quod ad portam ciuushibet monaster 11 uNnus Dortena-
[1US SCH anıtor DrovIidus discretus deputetur, absque icentia
abbatis AHNEE qalterius presidentis monaster10 de eodem egrediendi
1lDerias concedatur Quod SIN huismodi icentia
eXIiverı DEMNIS subiclatur CONSTITUTLIONIS Benedicti De icentia
exeundi EXIra mMmoNasterıum SINC HON an entus

SIT aquod mulhleres nullomodo nirare Dermiıttat
20) Preterea QUldA, audivimus auidam bDbbatum SCUH alio-

FU presidentium monaster109 mendicantes 88| monachos eit1am
S1INE SUDECITIOTUF licentia rfeceperunt iNnCOrporant
quod deterius est postmodum Vagalı pDermittant (!) 88 anl-
LILLaTruin SUarum detrimentum scandalum plurımorum, rohibe-
INUS, quod de Ceiero alia LO presumant UUOS FEeCcEHENUMT
de auctiforıtatie sedis apostolice vel sulicıent! licentia teneantur
QUaNnNtiOCIUS ei alios EXira MmMOoNaSsStierıiun vagantes vel
saltem inira a 11LD UT ad monasterıum 10QuU1N sentien-
1lam SUSDENSIONIS, diligentiam 111 hoc NOn fecerint incurrant

21) UJUC 1cCfa SUNT de mMonastier1ls VIFrOTUMM, volumus
mMoOoNnastierus monijalium quoad articulos sib! Competentes S1I111-

1iter observarı olentes nichilominus ordinantes, quod Sub
pDerpetiua teneantur clausura, Drou constitutione Bonitatii QUC
NCIpIT «Periculoso» de monachorum contimetur, virtute
sancte obedientie districte precipiente visitatoribus, quod
hoc diligentiam exactitam apponan

22) tem eflam ordinamus, quod abbate ponant -
nasterus mag1istros suflicientes, U1 NOVIUOS SUO  D 88 primitivis
scientiis introducant, iNnTtFOduCTIOS transmıttan veneralia studia,
pensionem C1IS assıgznantes secundum Tormam statutorum sepefati
Benedicti

23) em Vvisitatores prefati tatuta Tacere pOSSunt
YTAaVIOTES infligentes constitutionis «Ne aAaRTO>» contra aliter
Ordinatos SCUu DrofessionIis MMEMOTES, QUul aVes venatıicas, prou

MOS nobilium secularıum, NO verentur gestare SCIaM
SCUu ante DeET Tamiliares deierri aclant (V). A A da 24) Ordinamus preterea, quod abbates ei alıl, Qquibus de CON-

suetudine, taftiuto vel privileg10 competit spolia bene-
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Nciorum sibi subilectorum, reciplentes Ila CONSTIITULLONEM Bene-
ICH prefiati observent; quod 81 In NOC excesserin(f, gyraviter DEr
visiıtatores prefatos etiam preter In 1DSsa Contentas QuaS
iniligere valeant punlantur.

25) tem aquod 0Ca predictia Oordinis NON tradantur ad iirmam,
N1IS1 DrIuSs 1sa Benedictina De 10CIis 1OoN tradendis ad ir'mam,
QUamı volumus Tiırmiter observarı.

26) Volumus eti1am, aquod, dum imminebunt fienda MUutUua,
similiter prevideatur constitutio de Mutu1s ei venditionibus, qUEC
etlam similiter observetur.

(27) 1an eit1am inventarıa in assumptione cuiuslibet bbatis,
Drou in Benedictina De inventarlıs continetur T: ut STALLIS
nasteriorum predictorum valeat COZNOSCIH, DreCIDIMUS in virtute
sancte obedientie sub DEa excomMmMuUNIicationIiSs infligenda DEr
VIiSITLafiores Dreiatos, Qquatenus auilibe as statum S11 19010)802015:
steril antiquum modernum eneatur distincte visitatoribus DIC-
atls radere in ScCrI1pt1s

28) tem volumus ei ordinamus, quod numerus monachorum
antıaultus institutus, SI ad HOC sultliciant Tacultates; vel S1 NOTN, tOT
Quot commode cContentarı Iu teneantur Nec ‚et!z)
excusatione Drivilegli SCHu Consuetudinis, UUC DOTIUS icenda est
corrüptela, Qquibus dicunt nullum NIS1I nobilem Ffecıpere debere,
defendere valeant allauomodo, NaxXxıme SI LLOI habentur nobiles
ntrare volentes Imonaster1a predicta; S1 amen reperiantur, cCete-
FE Darıbus preierantur. dem volumus in monasterus Scotorum
observarı.

29) tem quod victualia, vestimenta ei alia necessarla MO-
nachis ministranda nullo modo In DeCcunı1a SCUu redditibus MINI-
STEINTUE: Constitutione UaCUMYUE aut ordinatione NON ODSTILante

in hoc Serveiur CONSTITULLO reiatl Benediceti Ne victualia ın
pecunmlıs , ministrentur. Volumus autem, quod Dreiatls relig10Ss1s
refata victualia ei vestimenta temporibus ordinatis in Benedic-
tina De censibus eic ministrentur.

30) Et ut predicta DEr Omnı1a loca Ordinis, pDrovinclie ei IO
CEesIs predictorum melius DOossIint observarıi, ordinamus, ut inira

DroxXximum ante uturum capitulum saltem DErL E quilibe as generale capitulum, N qUuUOS sublectos exira SUUMmMM
monasterium nabeat, jacere et iIinire eneatur, In QUO tatuta TC-
1C1A DU  1centiur Que volumus nichilominus bis in anno distinete
in capitulo cottidiano, QU1S ignorantıie pretendere
valeat, legi una 2A3 constitutione Benedicti.aa) oganties ei
requirentes In 1Ur1Ss subsidium OINNeSs alios 1ICTI Capıtulı Sub-
itos, quatenus CONteENTa In presentibus iteris que executione indi-
gent executioni!ı debite demandent aut demandari faciant DC-
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enter Quamvis autem alıa IUris ei regule instituta sSınt ab OMNI1-
bus refatis observanda, GQUOTumM transgressores Der visıtatores
punirı preiter In e1ISs Contentias volumus, Drou els videbitur
expedire, speclalius amen ei districtius Vvolumus 1LLL0S, qul aliqua

CX  m prevarıcatı Iuerint, DEeENIS eXpDOoSsItSsprocelli
31) In QUOTUmM omn1um ei singzulorum robur et testimonium

1as presentes iteras sigillorum NOosSstrorum appensione SIXNIS
ei subscriptione notariorum nosStrorum iuratorum subscriptorum
IUSSIMUS COMMUNIFCI

cta SUunt hec Constantie DFIFOV. aguntın in monasterıo eTtr1
domus ordinis Benedicti supradicto, nobis inıbi. unacum domi-
NS abbatibus ei cCeierIis relig1i0sis SuprascrIiptis capıtulariter CON-
gegrTratIıs annoO, indictione eic supradictis, presentibus ibidem LEVOC-
rendis reiigiosisque Datrıbus dominis Caspare de Perusio, lle-
xandrıi (!) Bellifontis ei Conrado Pigaviensis monasteriorum
abbatibus 1CH ordinis Benedicti Perusinensis, Malleacensis

Merseburgensis diocesium ESTDUS ad premissa vVvOoCcCatıis SDC-
Claliter ei ogatıs

3u) Et CO Menninghus Bekeman clericus arbatensıIıs de
Linoma DU  ICUS imperlilali aucfiorıtaie notarıus capıitulique Drovin-
cClalis Ordinis, provincie ei diocesis predictorum scriba luratus,
qu1a predictorum literarum DEr presidentes eiusdem Capıtulı
decreto omnibusque aliis ei singulis, dum SIC ut 1T1LiUr
lerent agerentur, uUNaCcCcum inirascripto Heinrico Connotarıo
eSTDUS SuprascrIip{Iis DreSCNHNS TU oOmMn1a ei singula S1c fieri
1di audivı ideoaue HOC DU  1cum instrumentum huius-
modi Capıtulı decreta In Contiinens DECT Heinricum Connotarıum
supradictum aliis OCCUDATO negotils 1Mideliter scriptum de INan-
dato supradictorum dominorum presidentium eiusdem capituli
exinde conieci, publicavibb) et in hanc DU  1cCam Tormam redegi
siznoague et nomıne meıls olitis ei Conswetis UNaCUumm 1DSOrum
dominorum presidentium sigillorum appensione prenominatfiı
Heinrici subscriptione CoNnsignavil, in fiidem et testimon1um
omn1um et singulorum premıissorum Ogaius speclaliter et
requlsıtus.

CZO Heinricus de Attendorn clericus Coloniensis
dioc. DU  ICUS Imp 2HCT notarıus Capıtuliıque Drovincialis ordinis,
Drovınclıe diocesis predictorum scriba luratus qu1a (wie oben)

Henningo Connotarıo hoc DreSCNSs publicum instru-
entum INanu proprıa scriptum Henningi prenominatı
SIZNO In testimonium singzulorum premıssorum requlsitus.

a) Vischingen. SO richtig M; Sten SO © WISSCHAW M;Weißenohe. d) Eilchien SO O; Dirhau fen Ml I hierhaupten.f) SO Sta Ursin ; eute Irsee. 9) S0 OS Blanckenstein M! Plankstetten.
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ıIn lem de STA monach. 1L, FESfivalibus argis aut bolis. W) S50 uch
I rıthemius Irierer Kapitel ; richtiger sotalares (subtalares).modo COMNVEFSLIONLS Irıthemius 1032

X) 50 un Ml
O' Culcitros de DEUMES Ml et

ADentis CUlcCitras de nEuUmMES Iriıthemius 1032 DIe Stelle ist sSowohl in den Hss als
uch 1n den Drucken bei Irıthemius un ar verder‘  Y sollte ohl heißen
Lectisternia PEF modum Ipro modo _ ?] COMVEFSAaLLiONLS secundum dispositionem abbatıs
habeanlft, CUICLEFLS /de plumis ?] HON ufantur. Vgl ben Abschn II Anm Cod
Stuttg. K 46 56a übersetzt Item WIr wellen, daz SL all igen INn (”LIM dormiter
und SCHLALU,  MS und daz or geclaidet sigen mit IFren hosen und moralia IM
Froecken bis AAn den knoden und miLt schapprun ‚ die CL gedrucktenOrte Sind erlauternde 11179 des UVebersetzers] Sy Sullen. uch AIn RUusSSsSL och
N pfulwen en Z) Fehlt in und Ml HEC pretextu PXCUSALIONLS privilegitChronik VON St. egidien 1n ürnberg Dei OQefele L 3453 aa) In der alten eber-
setzung des Cod Stuttg. L, 406 58a ist 1er zwischen Benedicti nd ogantesfolgender Satz eingeschoben, der ZWAar sSachlıc. keinen Anstand bietet, ber Aa seinem
DPlatze doch WIeE eine Interpolation sich ausniımmt (vgl. Hen Abschnitt IMHL, Anm

51 A in Beil 6} Wir Ordnen OuCh, daz ALn zeclicher amptman trystund In
dem Jaur VOonNn SIHEeM IHMNLEMeEN UM ussgeben dem abt rechnung uEDZE NM (LIN yeclicherabt Sol ouch dezgelich (n rechnung fain dem gemainen cappitel UNM Covent dez Jauresanist nauch den gesatzten Benedicti Db) puplicavi und puplicam

5 Interrogatoria Visifaforum SINQULIS defectibus HLO-
nasteril HICLO neErtinencia.

Abschrift VOM 1418 1419 ?) mit bei gefügter alter deutscher Veber-setZung, WOVON einige Proben hier mitgeteilt werden, In Cod Stuttg.40a—484 die Zählun der Frragen ındet sich schon In der Vorlage,Vgl ben

primo inauisitor vel visitator Tlaclat Tier1 capitulum, In QUOdabit iuramentum abbati ei monachis sSiıimul de respondendo ei
dicendo verıtatem SUuDer interrogatoriis. Sed singulatim debent
interrozare Dbbatem ei monachos nu precedente deliberacione
He alı1quo ermino dato SUuDEeT inirascriptis.

Et PrImO utrum IDSI onachıi SINT Droijessi regulamordinem sanctIı Benedicti.
tem sSservant veram obedienciam abbati ei SUl1S

SIt1S, Sicut religios! bedire tenentur CD
em alıqu! monachı! proprietarii sınt in monasterI1o.
tem continenter vivant.
tem an Servatur debito modo silencium in claustro,a)
ei allis eDIS locis et horis.
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em sSimul ei SCINDET refectorio comedant et
ad ecNSamn egitur

tem reiectorio0 CarnNes comeduntur ei UUO empore
tem simul uNO dormitorio dormiant
tem divinum officium diurnum parıter nNocCLUurnNumM

ordinate ecclesia horis competentibus celebratur
10 iItem ad horas CONvenlant
14 tem bene CONLINUE porient abıtum monachalem
12 item A utuntiui vestibus ei linteaminibus lineis
13 tem aceant induti alıt nudi

I!tem acent ın SaCcCCOon1ibus AT culeitris.
|Item ob ligen u11 secken als stroseck oder OUDSEC oder

ul piulwen Ooder küssin. |
15 tem observantur Cc1IUNIa DET ecclesiam regulam

approbata
16 tem est 1bi aliquis vagabundus vel secularibus 11HMM1S-

1/ tem 1an 1hi alıqua ndeDbite Conira regulam Sanc{iı
Benedicti

18 tem utrum 1an capitulab) iIrequenter quid C1IS ag 1ıtur
19 eın SCIT utrum as ene pDeragat oNicı1um SUUTT

2() em aliqua aCcı SCH cConcedit DEr SYVINOMIACaNl NI®
atem

em SCIT vel credit aliquid relormandum vel N-
dum DETSONA bbatis vel C1U5 oNiciıum

E em QUC quot SINT 1lic1a DSO monNnasteri0
2 tem SCIT vel credit aliquid emendandum DETSONA

Sacriste vel C1US administracionem
24 Item DETSONAaAIMM CalmlmneTariu vel PT10T11S Claustiralıs et

SIC de allis OTMICHS.
25 tem officilales monasteru recie TaC1lOTNeIN eddant de

SUu1Ssadministracionibus et CUl eif quando qualiter
26 em bona eti ICS dictorum officiorum bene CUS{TO=-

iuntur ei administrantur.
Z Item quot monachıi SUnt monasterio Dreter oMiciales

ei aul sunt 1i
28 Item S1 SCIT liquid vel credit corrigendum vel emendan-

dum MO
20 Item ei de omnibus ctibus monasterialibus Sig1l-

atım
30 tem quot ef QUu1 Sun onachlı

Item SCIt vel credit aliquit (!) reformandum vel C  1  1-
gyendum de DSO
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32 SIC quıulıbe examınetur de bbacia ei de Oomnibus ACii-
Dus de 1DSO interrogabitur 1UXia

33 tem monasterium SIt debitis obligatum ei quantıs
et Qulbus.

34 tem aliqua bona e1IUS SUunt alienata ve]l distracta
35 tem as teneat ad SUas DOSSECSSIONC

monaster1 SUl
36 tem as procure excoli diligenter taclat as
37 tem bona monaster11 mobilia SIT DIZ1NOTa 0ODlıgyata eti

Gue€ et qu1ibus qualiter
38 tem as ene eienda ei diligenter custodiat bona

monasteriıl SUul
30 tem quantum ascendunt cCommunıter Droventus INONa-

sterIı11] SU1 SCUHu re  1{USs
4() tem quot onachı! DOSSINT inde bene VIVEIC, bene ad-

minıstranitur
41 tem quot sınt ibi monachiıi.
42 tem est iDI olitus monachorum.
43 tem Drocuran{itur ut ece VICTIU et amıctu
4A4 emnm Droven{us CONvertantur utilitatem ACH

n2stier1ıl
45 tem ibi observatur haospitalitas ei qualis
46 em est 1Dı intirmaria ei qualıter infirmis provideatur

ibidem
47 tem monasterium abunda pDlado ( ei 110 et

111 ligzno et allıs rebus.
48 tem ibi sint ibri, vestes, GEUCES, calices et alia asa

ornamenta ecclesiastica vel NO  i
49 tem alique DETSONE Suspecte Contira statum

religionis ingrediuntur infra septia monaster1l
5() Item sCIt vel credit aliqua aqalıa 1DSO monaster10

spiritualibus vel temporalibus reiormacione SCH
digna

51 tem SI as rec1ıpla monachos all QUam monaster10
let rec1ıp1a SOS all. QqUaMm monasteri0o | ad professionem

|Item ob der abt NIieMm munch ZUO korsami die
derschwa alinent und wandlen sind denn closter. ]

52 tem SI contulerit allis benetlicium QU aMı DIO-
Tessis

53 tem regula capitulo egatur ei exponatur
54 tem quot sunt Dr1o0ratus ei quot sınt monachıi quollbe

prlıoratu ei quot debent interesse et DOossunt sustentarı eisdem
55 tem sınt aliqui DPT10TE€ES SINe SOCIIS

tem qualıter et monachi CONversantfiur
udien 0 itteilungen
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S tem lquid bbates recıp1unt DIO SOCIIS NON mI1t-
tendis

58 tem capıtulum quolibe eneatur
50 tem S1 reddat as COMPpULUM quolibe Aa
6() DTI1IO0TES 1CTIO Capitulo ei officiales ter AaNDO
61 tem as celehra vel audiat 15Salll singulis diebus OTE R AA PE PE  HEG

CCC

62 tem S onachıi 110171 bDene sSingulis septiimanıs contiteantur
ei recıplant COTDUS Christi dominica INENSIS ad

63 em grammaticalibus ei Dei H VECHES
Tormantur ei DCI qUEIN

64 tem seculares admisceantur
em ob weltlich DETSON vermischet werden mif den 111U0-

chen und schuolern.
65 tem alıqui Ssunt [111SSI ad yeneralia studia
96 tem S1 DENSIO solvatur eisdem ermıino0 ordinato
67 tem benetficium conieratur NON existentibus

legittima ut prioratus conventuales ei a lii Curatn A
A

;

qu1into annn ei MNicia claustiralia i eadem etiate vigintiquınNgqueEe
Drioratus 61A0 NON CHTatı existentibus

68 em capıte quadragesime codices dentur CuUu1H1DeEe
monaster10

69 em CT auot equ1ltaturıs mbulat as ei CUTM QuoOt
monachis

70 em seculares servitores utuntiur vestibus, VIT-

Yatls ei
tem iIrequenter atur monachis exeundi icencia :

S]
;
8

Y tem seculares ad victum ministrandum deputentur
Item monach!! habean DOTCIONECIT et ei

qualiter
4 tem QUu1l clerici Sunt mMOoNnasier10
75 tem quid monachi acıunt Horis quibus divinum oficium

HON dicıtur
76 tem SI irequenter eCcIl vVvisiıtentur propter ODUS peculiare
|Item ob emMSsSKIiic beschowet werden die bett und legerstat

VON der werck der unkuschikait ]e) ET SE TE A a  e
6 em SI alique CcCe sint 111 dormitorio.
8 em SI 1abean singuli lectos, induti ei cinctiß) unibus

iaceant.
79 em ubi thesauruss)  b pra An aa monaster1! literarum, librorum eif

aliorum rnamentorum teneatur et sub quorum custodia et quot
clavibus conditur.

tem qualiter sigillum conventush) custoditur ei DEr qUuUOS.
&1 tem S1 petiens admitti DOST probacionis admit-

tantur (!) eit de modo recipiendi.

A A n A
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82 tem S1 aliquis monachus illius monasterıı jabeat admin!-
sSiracıonem alio monasteri0

S3 tem S1 aliqui Contiractus SUNt acCc{Il perpetuum emporı1s
vel ad Magnum tempus.

84 tem quomodo ei qualiter abbates reciplunt spolia DT1OFULHL
vel SUOTUMM ofNiciarıorum.

85 em s 1 nabheant Canlle venatıcos inira septa monaster1l
vel VeNaCIlOTIiETTL exhibeant DTESECIHNCIA corporalem

ob IN1L ir selbes 1D
RD em SiNt aliquı seculares OcCcCcunanties prebendas

monaster10
87 tem SInt aliqui portenarı!
fe tem tatuta acta DE Benedictum duodecımum publi-

Ceniur DIS AMNLLO ı111 Capitulis monaster10rumn
S89 em qualis CHLa adhibeatur DEr abbatem et alios

Inirmos, debiles et
O() em aliqui monach!i! recıplanfur sine iteris vel mMıLtentiu
bbatis vel DTI10T71S licencia.

em victualia vel vestimenta admini-
Strenfiur

02 Item monachi; mmonaster10 arma eneant
tem debita vestimenta empore debito monachıis

tradentur
04 em S1 monachı abeant Conpaires et conmatres
05 tem annuale capitulum anno celebretur el Qul

venıunt aquid tractatur eodem
6 T  LE  tem capitulum COLILLALaNUM celebrent 1UXia regule

CONSifUcCIONeEemM
07 S1Lis predictis interrogaftor1ls SIC Tactıs videant COFrDUS

Christi 10Cum, 1 UUO DONITUTF, S11 munde serveiur
08 Item sıimiliter de reliquils, libris, OornamentI1s et iocalibus

CUMM SUuminNa diligencila Dprovideant
99 item altarlia, S11 pDalle SINT munde
100 Item S11 aliquid deficit 111 choro vel ecclesia
101 em claustrum, dormitorium, reifectorium, iniirmariamnı,

ibi SIT ei locum ubi rec1ıplantur OSDItES
102 tem Cimiteri1um, domum abbatis aliorum reliziosorum
103 tem 1a  9 S1NT aliaque monastieriıum
104 tem SI deficit alıquı choro, ecclesia vel Cimiter10,

auod breviter refici possent (!) aciant DTrEeESEINCIa reiformare
105 em aciant ordinacionem singulorum tam spirituali-

Dus QUallı temporalibus DTO monaster1l reiformacione CON-
Zzruentem secundum locı qualitatem

uper quibus omnibus CONSCIENCIAS noverın Oneratas
*
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a) clastro s Die Hs hat 1er un: ann Oöch oft cappitulum.
C) Die eingeklammerten Worte S1ind jedenfalls Dittographie. In der deut-
schen Vebersetzung ist das „NnoN ausgefallen.
peculıare“ (S. ene: reso, Can 55 trifft ZWarTr NIC das ichtige, ist ber sSachlic|

Diese Wiedergabe des „OPUS

bemerkenswert. Die Vorlage hat eIn j1er getilgtes aut zwischen cinct1 und
UunıDus. g) FAeusaurus Hs CoVentfus Hs

6, Das Konstfanzer onzıl eSTEi exXxecCutores Contra rebelties
et inobedientes SZALULLS eft ordinationibus etc. natrım IM
Capitulo ACLIS et LELS

Konstanz JA November
Cim 44006 35bD/306a ; alte Jeutsche Vebersetzung in Cod Stuttg.

1, @}  O; Auszüge in Cod Stuttg. K 253 DDas Original
der Bulle befindet sich nach Berliere in Kev. en 19, In einem Archiv

Düren. uch Trıthemius, pera pla 1062, kennt bullae EXECUTO-
riales VO re IET

a) Sacrosancta yeneralis sinocius Constantién5is 1l1eC11s
ecclesie Hs Constantiensis ei Bambergensis Sanct! Mauricii
Augustensis ecclesiarum decanis SICH exhibita nobis
DTO parte dilectorum ecclesie tiliorum presidentium in 1ICTO Capl-
ulo (nigrorum monachorum DITOV aguntın et dyoc Bambergen.
In monaster10 Petri domus) visiıtatorum deputatorum ab e1s-
dem petit1o continebat licet DsSI capıtulum tenuerıint predictum
ei nonnulla laudabilia ad reiormationem bDbatum, Driorum, Ö-
sıtorum ei monachorum aliarum D  IN ordinis predict!
luxta constitutiones predictas (Honorii 111 Benedicti I1} ei
cCanonicas sanctiones allas utılıter statuerint et etiam ordinave-
rint, In DSorum presidentium HOC conitectis iteris SUIS
sigillis IMUuNICIS plenius Cum autem, sicut eadem petitio
subiungebat, nonnulli bbates, Drl1ores, preposıiti et alli ordinis ei
Drovıncle dyocesium predictorum SUEC |salutis ]a mmemores
statutorum let!a) ordinationum huiusmodi reDellNOonıs spirıtum
assumentes contemp{ores exıistant In nostrı Capıtulı ordinis
predictorum vilipendium et Dern1ıC10sum exemplum ei scandalum
plurimorum, DIO Darte presidentium VIS1tatorum predictorum
nobis Iuit humiliter supplicatum, providere hoc de
Opportuno remedio |dignaremur ].b) Nos ig1ıtur attendentes, quod
correctionis ecclesiastica CENSUTa cogendi siınt audabılıum TeRU-
larıumaue statutorum |c) contemptores et quod rustra laudabilia
statuuniur, nisi sıit qul faclat observarı, uilusmodi supplicationi-
bus inclinati discretioni vestre DCI nostra crıpfta mandamus, UUua-
eNus VOS [velld) duo vel NUus vestrum Der VOS vel alium
vel|d) alios taiuta ordinationes predicta vel alia in eisdem
presidentium predictorum lteris9 Drou iusta et ratio-
nabiliter facta sunt, faciatis auctoritate nostra inviolabiliter obser-
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arl, contradictores DEr eandem ecclesiasticam appel-
atione pDostposita cCompescendo. Non ODStTantiıDus eic

Datum Constantie Kal Novembris annn natıvitate Domini
1417 apostolica sede vacante

CGileichen Aulftrag erteilte das Konzil November (Dat CGOnNn-
stantie VII Idus Novembris nat. Domuini 1417, sede vacante
dem Stiftspropst VON Peter In Straßburg (preposito Sanctorum e{rı ei
Michaheliıs Argentinen.) und den Domdekanen VON Maınz und SDeYELesgleichen

C) unter demselben Tag dem Bischof Von Hıldesheim, dem Domdekan
Von Magdeburg und dem DDekan des St Blasıusstifts Braunschweig. Der
Wortlaut dieser beiden Bullen Ist völlig der gleiche WIEe in

In Clim CUFTAFEeHLLS Hs C) SUOFLLM Hs in der
Vorlage.

Geleitsbrief des Römischen Königs LOISMUN FÜr die
Vom Provinziaikapite Konstanz Petershausen) Zur Reform
der Klöster IN Zr Bestrafung ungehorsamer Un unzüchtiger‘)
e  € Aebtissinnen, Mönche un Nonnen ausgeschickten VZSZ-
faforen Konstanz 1418 Januar (an SANnL Anthontentag).

Vollständig gedruckt bei on der Hardt 1, ELE Abschrift
mı mangelhaftem Datum) In CIm 44006 )2 48a/49a

A (jallen ViISLELEFEN.
Äpstlicher Auftrag genannte e  € das Kloster

hne Ort nd anr (Konstanz 1417118)
Unbeglaubigte, wohl gleichzeitige ople, ogen (4 beschriebene

Seiten) Papier, 1m Staatsarchiv Stuttgart Rep Stift Ellwangen, Büsch.: 01
a/ba) Auftrag A 11 W el tranzösısche

Beatissime pater! 1ce venerabile monasterıiıum Sanctı
Onstan dioc. ordinis ene ab olim reguları observancıla
IMagNnaque religione NOoNn IMINUS devocione ulisset insıgnıtum
adeo, quod In VICINIS partibus ad iIpsum. non modica hab  batur
devocIl0o, tamen modernis (proch dolor) temporibus presidente
inıbi domino Henrico DTO abbate IC{ monaster ıl YCreCHtEe; Qu
6E Iıterarum SCIENCIAa sacerdoclii prefulget dignitate, disso-
ute vivendo, virtutibus religionis, devocionis ei regularıs obser-
vancıe totaliter temmporibus SUlS xtitıt postergafta (!) in MaX1-
1U scandalum gentium CIrcumvicinarum, et ipSsum monasterium
HNON modica in temporalibus ei spiritualibus propiereaD
extitit in uturis timetur incurrere detrimenta, NIS1 DET Sanctı-
tatem Vestram NOC celeriter provideatur . Quare CUINMN
dicoa) A  des_iderip reformactıio tgliu'm scandalorum ei monaster1-

„Unzüchtig“ (im allgemeineren innn — zuchtloé) el in dem' ruck; erganzt
nach Clim 4406 48
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orumb) expecta(iur. Supplicatur Sanctitati Vestre, quatenus — duo-
Dus visitatoribus 1ICTI ordinis DECI presidentes capıtuli provinclalıs
Drovıncıe Maguntine deputatos, quı1 dictum inonasterium alıa
monasterlia visıtarunt de DremiI1issIis aliqualiter sunt informati,
vel aliis aquibus placet cCcommıiıttere dignemini mandare, ut ad
reformacionem ICTI monaster1] attendentes de Dremi1SssIis SUM-
marıe, simpliciter et de plano SINe Strepıtu gura iudicli [ se{€)
iniormet (!) VOCato 1CTIO Henrico, Qqul Dro abbate abetur, depu-
tato promo({tfore aliaquo SCUu solicitatore, SI e1s visum fuerit, ur 1DSO-
audıto reiformacionis Dlenioris abende el hulusmodi INqul-
SICIONE periecta eidem Vestre Sanctitati relacionem aclant ad
Hectum Drovidendi psI! bbacie salubriter, Drou TaCcl1lO iusticia
SuadebIıft, auod ulusmodi CAaUusailif reierendam examinent ei
udient (!) G1 SUlSs emergentibus, incidentibus, dependentibus

ConnexI1s, CUu Dotestate testes ei alios UOSCUMYUE ıIn Curı1a
eX{Ir. citandı eiCc UT est MOTIS, In contrarıum facientibus
ODSTantiıDus quibuscumaue.

De mandati dominı nostrı DaDe uı diant bbates JI renorchi-
ensisd) ei Bellifontis, procedant reiorment ut etitur NISTI-
Clam aciant.

Es sollte wohn heißen IMAXLIMMLO der NON MOdiIcO desiderio.
So eutNC| die Vorlage; die orte et monasteriorum sind vielleicht tılgen

In der Vorlage. / renochienstis Hs (SO uch in

Aüftrag anl dıe Aebte VvVon Ellwangen und Pegau 2a4/bh
Beatissime pater! Exponitur Sanctitati vestre, quod udum

quidam domini Ludovicus Trenorchiensis Alexander Bellifontis
ord Ben monasteriorum abbates evotum OoOratorem vestrum
Henricum bbatem monaster' 1i Sancti 1CTI ordinis onstan
dioc. de baronum genere procreatum vigore culusdam
COMMISSIONIS eIs reiormacione 1IC1I monasterıil Sancti alli
aucforıtate apostolica DET Sanctitatem Vestram acie personaliter
cıtarı Tecerunt ad nonnullos aCcCtius in huiusmodi reiormationis

Drocesserunt. Verum, beatissime, quı 1IC{II COomMmMIS-
Sarlı sunt alienigene, proprietates, statum condiciones 1iC11
monasteril Sancti ei cCircumstanclas harum Darcıum penıtus
ignorantes. Supplicatur humiliter eidem Sanctitati Vestre DIrO
ar eiusdem Henrici abbatis, quatfenus statum huiusmodi
presentibus abentes Dro suficienter prefatis COMMIS-
Sarıls abbatibus alienigenis duos alios abbates eiusdem ordinis
NaCcCI10ON1S Germanice dignetur adiungere eisdemque hulusmodi
reiormacionis CausSsam iuxta DFIOTr1S COommissionis Iormam parı-
formiter commiuittere UNaCuUum eisdem Drimis duobus abbatibus
audiendi, citandı ei iine debito terminandi Cum omnibus eif SIN--
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zulis SU1S emergentibus, incidentibus, dependentibus ConnexIis,
Drem1Sss1s LECHON STatiutis consuetudinibus 1G{ ordinis alilis
contrarlıs NON OoDSTantıDus qulIbuscumAque.

De mandato dominı nostre DAaDC udiant bbates wanghen (!)
ugustien Pigavia Merseb(urgensis) dioc. bbates, procedant
C alııs duobus Suprascripf1is iustici1am aclant eic

Auf dem Rande Von anderer: Hand, ohl gleichzeıltig : cta capıtulı
nob) proroga®) capitulı COommissa est magı1istro Y1CO Uum domino de
sSn1 tlor.

-—C) Abkürzungszeichen Schluß. ach Ulrico ein unleserlicher Name
mıiıt Abkürzungszeichen über und 17)

Auftrag des Konsftanzer Konzils ZzZur Visitation und
Reformation des OSLeErSs Urg (Diözese Osnabrück).

Als weliterer Anhang mögen einige bei Gelegenheit dieser Arbeit aui-
gefundene Aktenstücke folgen, die WAar mi1t dem Provinzialkapıitel VONN Pe-
tershausen nichts tun aben, ber die Tätigkeit des Konstanzer Konzils
iur die Reform der deutschen Benediktinerklöster e{waAaSsS beleuchten. Sie
anden sich abschriftlich VOT in Cod Stutig. Jurid. Fol 120, 107a/108a,
jedoch miıt unrichtigen Aufschriften und in verkehrter Reihenfolge (Bulle,
Supplik, Brief den Administrator Von Osnabrück), sämtlıche undatiert.

a) Supplik des Abts Albert Ol St emens 1: urg den
Papst Johann XAIIL.) oder 15 Konzıl.!

Der Abt bıttet den aps das Konzil) eine Visitation und
Keformation seines Osters Die önche edurien einer
CESSUUMM cCorrectio mehrere sind den Abt widerspenstig.
und nehmen,: aul die ihrer Freundscha (Cihrer adeligen
Sippen) Utzt, VON ihm keine Keiorm Der Abt VON Sieg-
DUrg, der principalis visıtator, der- wiederholt eingeladen wurde,
Tklart: keine Zeit haben Deshalb moöge die Visitation und
Reformation den Aebten VON St etier und Paul In Paderborn
und on Helmarshausen® auigetragen und dieselben yleichzeıitig
ZUT nrufung des weltlichen Armes bevollmäc  1g werden CUTIi

aggraväcıone DTOCESSUUMI et ecclesiasticarum CeENSUrarum])
ei CUH1 Non ODSTantıbDus clausulis oportunIis.

Unterschrift: Concessum ult petHur R(egistratum) 160
NVyVeMm Jo ostien.

ach der Anrede „Reverendissime pa et dominé in (vgl. Eingang „Suppii'-
CS j1edoc) heißen „Revmı patres ei domini!“

cat humihkiter beatissime dominationi!i vestre“) geht die Supplik den Papst. Vielleicht
Kloster Abdinghof und dessen Abt Heinrich 1888 (1405 — 1418); Linneborn,

Wwes' BenediktinerklZustar;d eg.-Bezirk Cassel, Diöz. Paderborn (heute Diöz. Fulda); ersch, Hessisches
Klosterbuch er den scheinbaren Reformeifer Abt Theodors 1 al  re 14185

vgl ınneDborn ın Stud Mitt. 20, 558 Anm.
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Demenisprechend ergeht der uftrag Papstes (od KO [1-z1! A dıe VO Melmarshausen und Abdinghof, dasKloster Iburg visıtieren un: aup und G’ilıedern reformieren ; dıeerbetenen Klauseln werden sämtlich gewährt
C) Schreiben eines ungenannten Konzilsteilnehmers*%

den Administrator VO Osnabrück.
Revd€ In Christo Dater: amıce carıssime! Nos in hoc

Constan(ciensi) concilio 1am fere tribus annıs Iuisse CO  egratios
DIO alubri reiormacione universalis ecclesie tam In capıite

( Uamı in membris laboribus el tudiis Continuls DIO eitfectuali
HUulus sanctı nNnegOCIl complemento Ser10SsSius vigilasse dileccio
vestira NOVIT, weshalb auch die Kirchenversammlung in ihrer
Sorge Tür die Refiform der Klöster unlängst nuper) den Aebten
VON Helmarshausen und Paderborn die Visitation und eIioOr-
matıion des Klosters urg auigetragen habe Er bittet den
Adressaten, als ÖOrdinarius OCI den beiden Visitatoren bei dieser
ihrer Tätigkeit getreulich eıstan iun 1uxta VestirIi eD1I1LLM
pastoralis fficHi ecclesie vestre Osnabrugensis, CU1US COMMECN-
datorius exIistitis, und dieselben Conira UJUOSCUNGQUEC malivolos
vis!ıtacioni reiormacioni nulusmodi reDxDelles schützen
in AySs Tacientes, Drou debito vestri pastoralis IHCH uUNa
nobiscum In vinea Domini teneminı fideliter laborare.

ur Erläuterung der dreli Dokumente Se1 ID Tolgendes bemerkt: Der
Abt VOon Iburg, Albert VON KON, fand Del seinem Amtsantritt (1415) dasKloster verarmt und erlebte schon deswegen wenig Freude. uch fehlte ımInnern die Eintracht. Der Abt behauptete ZWAarTr VOTr dem Bischof Admini-strator) sein CC Y War ihm jedoch dieser Streit un dıie schwierigeLage des Klosters CGrund SCHUÜL, seın Amt niederzulegene In dieseStreitigkeiten zwischen Abt Albert und Konvent VON Iburg iühren die VOTr-liegenden Aktenstücke hinenn. Ort und Jahr ist in keinem derselben US-drücklich angegeben ; doch ist klar,und dorthin gerichtet ist

daß und in Konstanz abgefaßt siınd
Auch das Datum äßt sich mit annähernderGenauigkeit bestimmen. Falls die Supplik wirklich einen Papst 11UTJohann annn als solcher In Frage kommen gerichtet wurde,ist S1e und der Auftrag die Aebte VOoOnN Helmarshausen und Abdinghofspätestens Anfang 1415 ab efaßt ; diese frühe bfassung der Supplik istaber Wwen1 wahrscheinlich, da Abt Albert erst 1415 gewählt wurde. AuchIst Dietric VON Niem, der als Skriptor der päpstlıchen Kanzlei dıe eneh-migung der Supplik 1NSs Register eintrug, 7 1n Konstanz rst Maäarz

Als Schreiber des Briefs omm: ach der AÄAnrede „amice Carissime“ ;ohlein (reformeifriger, deutscher) Bischof 1n Fra
eı tto VOoNn Moya, 1392 — 1424 Bischof VvVon Münster, 0=1 zugleich: Admini-

stirator er „commendatorius“) Von Osnabrück; ‚ubel, Hierarchia cath medieY! | 1913), 380
E Linneborn, ustand 31 Die als 1888 Band der Osnabrücker Geschichts-quellen (1895) VOonNn Struve herausgegebenen Annales monasterli Clementis in

Urg des btes Maurus Rost (bis 1700 reichend) mir nicht zugänglich. erKl urg1m allgemeinen vgl Hoogeweg, Klöster Niedersachsens 70.f.; AaUC; 31031 ; Stud. itt. 1911, DE
Jo ost!]

Kirche. ist Kardinalbischof Johann 0_s'tia„ Viiekanzler der römischen



Das Provinzialkapitel 1mM Stifte DPetershausen.

1415 an nachweisbar ; scheıint bald nach dem Juni 14106 OnNstanz für
immer verlassen 711 haben.® Der Brief z80| den Admıinistrator von Osnabrück
sSe{iz eine hereits dreijährige Dauer des Konzils Voraus, ist also frühestens
Ende 1417 geschrieben. Da andererseits dıe iın angeordnete Visitation VoNn

urg damals -noch nıcht stattgefunden hatte, ırd Nan die Entstehungs-
e1t aller drei Stücke möglichst nahe zusammenrücken müssen, also annehmen,
daß und ın der erstien Hälfte von 14106, Fnde AT abgefaßt ist Be1l
dieser Annahme versteht sich VON elbst, daß das Gesuch des Abtes
das Konzil, nicht einen aps g1INg. Ob die VO Konzil angeordnete
Visitation überhaupt zustande kam, entzieht sich meiner Kenntnis. Auf den
Reformeifer Abt Alberts wirft ein eigentümliches Licht der Umstand, daß

sich seine Visıtatoren und Reformatoren selbst auswählte ; daß s1e in
Onstanz genehmigt wurden, ist wohl auch tür dıe Haltung des Kı  zIils
bezeichnend. AIS Cluniazenserkloster wurde urg bald hernach gleich Ab-
dinghof * Von einer Abordnung AUS Cluny visitiert ; die Wwel Visiıtatoren
verweilten hier Vo DIS Februar 1418, nahmen jedoch nennenswerte
Reformen nıcht vor. 10 Webrigens lassen verschiedene offenkundige „SCHON-
färbereien“ in dem Bericht über das Frauenkloster der Gaukirche in
Paderborn erkennen, daß diesen Visitatoren „weniger darum tun War,
überall die Wahrheit festzustellen und durchgreifend zZzu reformieren, als sich

Gesandtschaft entledigen“. 11

eorg rler, 1eiriCc Von Nieheim 234 245
Q ben Abschnitt IL, Anm (S 40) e1 der Visitation in Abdinghof War

uch Abt Albert von Iburg ZUGEHCMH, Linneborn, Z ustand 53 Die Hauptquelle ber
die Cluniazenservisitationen Von 14185 Duckett, Visitations and chapters-general Of
the er of unı (Province of ermany), [ ondon 1893, konnte ich n1iIC einsehen.

Berhere in Stud itt. 1 1135 H Linneborn, Zustand 57

Lipneborn 57 Anm.



Das Projekt der Vebertragung der Univer-
SITZ Dıillingen die schwäbische Benedik

tinerkongregation.
Von Dr. Thomas Specht (4).

Im re 1773 verlor die Universitä illingen der
Lonau niolge der Aufihebung der Gesellschaft Jesu ihre bIiS-
herigen Lehrer An die Stelle der Jesulten, welche se1lit 1563 die
Universitä mit FEinschluß des Giymnasiums und des ONVI g -
leitet hatten, traten ltpriester und einıge Exiesulten. Die
juristische WIe bisher weltliche Professoren.) Es
War NIG eicht, die geeigneten Kräfte Yyewmnnen. och
yrößher die finanziellen Schwierigkeiten Die Jesuit
ıatten als Ordensmitglieder keinen pDersönlichen Giehalt DeEZOZLCN,
den Weltpriestern mußte ein olcher yegeben werden. Dies
machte einen zrößeren Aufwand notwendig. Dazu kam noch der
eidige Umstand, daß die dem Hochstift Augsburg benachbarten
Jerritorialherrschaiten Bayern, Pfalz-Neuburg, Markgraischait
Burgau USW.) die In ihrem (jebiete liegenden exiesuitischen (jüter
nach der Auihebung des Jesuitenordens solort mit eschlag be-
legten und ihrem ursprünglichen WeCcC N1IC mehr zurückgeben
wollten

Zur Mebung dieser Schwierigkeiten wurden verschiedene
Mittel In Vorschlag gebrac on 1775 auchte vorübergehend
der Plan aufT, die Universitä wieder einem Tden; eiwa den
ene  "KiinNern oder Franzıskanern, übergeben.
Der Plan wurde aber damals nicht weiıiter veriolg Frsi 1Im
Jahre 193 rai unfier dem INAruc der bedauerlichen Zustände,
weiche die VO Kurfürsten Klemens enzeslaus als Bi-
schof VON Augsburg angeordnete Untersuchung bel der Univer-
sıtät in doktrineller und disziplinärer Beziehung ans 1C
bracht a  © auts HNECUEC der Plan hervor, die Hochschule wieder
einem en anzuverirauen Andere, wI1e der Reichspropst VO  zn
Bero  ingen In Berchtesgaden und der Geistliche Rat Steiner in
Augsburg; der Berater des Fürstbischoi{s, der Meinung,
e sollte aus regulären CGieistlichen eiıne NeEHe Kongregation 1ur
Erziehung und Unterricht gebiılde werden. Klemens Wenzeslaus
belobte diesen Plan: 1e aber dessen Ausführung unier den das
maligen Umständen, namentlıc miıt Rücksicht darauf, daß in den
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mieisten OSstiern der aufklärerische e1s Eingang gefunden‚- NIC
TÜr möglich oder empiehlenswert FEr selbst laubte, die a
1e sich einiachsten machen, daß INlan den Jesuitenorden
wieder Ins en rufen und hm den Auiltrag gyeben würde, den
Studienbetrieb mehr den neuzeitlichen Anforderungen AaNZUu-

passen.”
Der an der Errichtung eines NEeCUECN Erziehungsordens kam

niıcht ZULr Ausiührung, und ebensowenIig hatten die VON Klemens
Wenzeslaus tatsächlic. Ins Werk geseizten Bestrebungen ZUr

Wiederherstellung des Jesuitenordens einen Erfiolg. Dagezen
wurde T98 das rühere Proiekt wieder auifgenommen, die Un1-
versıität dem Benediktinerorden, der {}

Benediktinerkongregation“ übergeben. Zur Vgr
wirklichung dieses Proiektes wurden längere Verhandlungen
eiührt

ieser Gegenstand wurde (0)88| Verfasser der vorliegenden
Abhandlung 1Im anrDucC des Historischen Vereines Dillingen
(XI anrTrgYg., 1898, 1410 behandelt auft Grund VON Archivalien,
die sich Im Bischöfliche Ordinariat uUuZSDUrg und 188 Ze-
memen Reichsarchiv München befinden Allein dieses en-
inaterial War unvollständig und insbesondere WAarTr darın ichts
enthalten über den Ausgang der Verhandlungen. Neuestens ist
mir FU aber die AUS dem literarischen Nachlaß des Öber-
studienrates MC FFoilan d stammende „Korrespondenz über
die Universitä Dillingen de anno 1798 1799° bekannt
worden, welche über den Gegenstand volles Licht verbreitet.“
Fe sind Schriftstücke, ämlich 19 Brieie und zwei Aktenstücke
Die Schriftstücke, eils Originale, e1ls Abschriften, rühren VON

den Persönlichkeiten her, welche be1l den Verhandlungen eine
spielten Dazu gyehört, außer mehreren ( 1,

insbesondere der als Schriftsteller ohl eKannte | AL d N

BTa aus dem Kloster St Ulrich In UgZsSDUurg und Karl

Vgl ZU Vorausgehende Specht, Geschichte der ehemaligen Universität
Dillingen und der mıiıt ihr verbundenen Lehr“- nd Erziehungsanstalten. reiburg 1902

483 It.
D Im re 1685 kam „die Errichtung e1NeTr Kon gfegatx'ofi der eines SOr Vereins

er in dem Augsburgischen Kirchensprenge gelegenen Benediktiner-Abteien ıunter
dem Titel und Anrufung des. heiligen eistes“ zustande. Feyerabend, des ehem. Reichs-
+tiftes Ottenbeuren Benediktiner-Ordens in chwaben Sämtliche Jahrbücher,

543 Vgl uch Studien B Jahrg. (1898) 451
Hollandiana CT In der HOf- und Staatsbibliothek In München Bene-

dikt Holland WAar his ZUr Säkularisation Benediktiner 1 Kloster Nereshe! etizt
un-in Württemberg), später irekior der nach' ihm . . benannten Erziehungsanstalt

ondenz hnehen (Hollandeum), unı 1853 Holland hat die fragliche  1ın Korresp  Neresheim alsZ weifel von seinem ehemalıgen Ordensbruder arl ack
1828 erhalten Dem Herrn Bibliothekar

Traber im Cassianeum / ONauwODomkapitular In ugsburg Juli
nn, der mich auf diese Archivalien aufmerksam

machen die üte a  © S61 auch dieser Stelle der aufrichtigste ank gesapgt.
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Nac Prior Kloster Neresheim Letzterer hat die Sammlung
veranstalte Aus der genannten „Korrespondenz aus den
vorhin erwähnten en 1ST die olgende NeuUe Darstellung g..
chöpit

Den ersten Aufschluß über den Plan X1Dt CIM Tr1e des Pla-
Zidus Braun VO August 1798 Karl ack Daraus CI-
iahren WITIL, daß iINan VON seliten des Fürstbischo{s Klemens
Wenzeslaus und des Domkapitels ugsSburg zunächst den
Präses der schwäbischen Benediktinerkongregation, den Abt
Aemilian Füssen, sich wandte Dieser habe ablehnend geant-
wortie Nun SC CL,, azıdus, Deauftragt worden, di  c  au  er
S  ache M1t den schwäbischen Benedi  inerklöstern korrespon-
dieren und sich erkundigen ob SIC den Antrag N1IC annehmen
und der Erziehung der Jugend sich unterziehen wollten Der
Tessa mitteilen, ob das Kloster Neresheim diesem
Antrage gyenelgt SCI Ich ylaube c weniıgstiens, weil auch Sie
dadurch für hre Erhaltung mehr OIINUNg erlangen Und Wer
weiß ob NIC die allwaltende ursıc uns HRE dieses Mittel
erhalten l und ob SIC uNns N1ICcC uNnserer Gegend Yyutfe CAATI-
Sfien, gyute Geistliche und gufte Staatsbürger bilden g-
wählt hat

Kar] ack antwortete 11 August 6S SC1I ihm Sanz uN-
begreiflic WIC hochwürdigster Praeses Congregationis
(der Abt VON Füssen) nützlichen und uneiızgennutzıgen
Antrag, WIC das allzemeine Lehramt auft der Universitä Dil-
lingen 1STt Yanz f U sıch ohne mindeste Kommunikation mıt
anderen Ostiern habe VON der and WeIsenNn können oder wollen
Pr könne diesen Vorgang, wenn NıC Kanz besondere Dedenk-
lichkeiten 111 der liegen, MIt SCINEIN Charakter und SCINCEN
(jesinnungen NIC vereinbaren Was sSseINeEN onädigen Merrn
den Abt VON Neresheim, CIFfFeHNe. habe i mıit ihm üCcCK-
sprache gehalten erselbe SC1I vorderhand genelgT, Gesell-
schaft mit andern Benediktinerklöstern aus chwaben ZUr jest-
möglichen Bestellung der Universität Dillingen nach Kräfiten 211-
zuwirken. Fs müßten aber die Bedingungen, unter welchen inan
sich CHZABIECTEN könne, noch vorher auseinandergesetzt und durch
wechselseitige Kommunikation 11S gebrac werden.

Dieser unsch ward insofern bald rfüllt als der Geheime
Kat und Kammerdirektor rı Dei der ürstbischöflichen
Kegierung Dillingen, der SOZUSagenn als Geldgeber der Univer-
sS1ı{a dem rojekte e1in yzroßes Interesse a  ©: persönlich nach

azıdus Vspielt al die rohende Säkularisation
Michae]l Dobler, Aug. 815 1 Dillingen und dort egraben. Vgl Reiß,

Reichsprälat Michael Dobler VonNn Neresheim, Kempten 915
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Neresheim kam und sich mıit dem Oortigen Prälaten über die Av
und Weise besprach, wI1e IHNall die aCHEe: die noch während der
Ferien VOT dem Beginne der Studien entschıeden werden sollte,
einzuleiten habe Er entwıckKelte el Im einzelnen die edaın-
Z7UNSECI, untier welchen die Uebergabe der Universitä erfolgen
könnte, und wurde aufgefordert, die dargelegten Punkte in einen
uUTSatz bringen, der dann die einzelnen Klöster yesandt
werden sollte

Kammerdirektor CNODer tellte in der Tat die einzelnen
Punkte SCANT1  IC und uübDberreıichte diesen Plan —_
nächst dem Oomdekan I, der sich für die
ac ebhafit interessierte, gelegentlich dessen Anwesenheıit In
Dillingen Der Plan lautet seinem Hauptinhalte nach ijolgender-
maßen:

Dem Benediktinerorden ware N1IC allein die Besetzung er
Lehrstühle der ademıe sowohl mit Ausnahme der iuristischen
Fakultät) als auch des Gymnasiums anzuvertirauen, sondern dem-
elben auch zuzugestehen, daß er auch die jungeren Geistlichen
se1lnes (Ordens hieher zZU Studieren ziehen moge. Zu diesem
Fnde ware demselben auch Yyanzlıc freizustellen, welche eko-
nomıe 1: einführen und weiche Disziplin D ber die Proiessoren
und die Studierenden seines Ordens festsetzen WOoO

Der onds, welilcher dem en VON seiten des Hochstiitts
überlassen werden könnte, besteht a in (Universi-
tätsgebäude, Gymnasıum, Seminar St Joseph oder OSTANAaAUS
das Konvikt ist ausgenommen); In (die Biblio-
1e mıit 1400 Gulden Kapitalien, die Bruderschaf VO gyuten
Tode mıiıt Kirchensilber, die Revenüen und Jaxen der Universitä
n 4000 Gulden Kapitalien, die iftung ZUu Seminar St 10
seph mıiıt (Giulden Kapitalien); C) in Tr

UE deren jährlicher Ertrag Ssich aul 2000 Gulden
beläuft; in ändatıensmaßıgzen Beiträgen seıtens
der fürstlichen Hofkammer und des Domkapitels ne den Lins
SECMN VON Yyewlssen Kapitalien; 1m Yanzen 3500 Gulden, somit
unfier Zurechnung der unftier C} erwähnten 2000 Gulden ein Aähr-
licher on VON 5500 Gulden, welcher bloß ZU Unterhalt der
gyeistlichen Professoren bestimmt IST. indem die fürstliche FIOT-
kammer die Salarierung der iuristischen Proifessoren ganz Nein
auf sich nımmt.

Der vorhandene on ware VON dem Benediktinerorden
3000 Gulden vermehren, somit eın Kapital erlegen, welches
ährlich 3000 Gulden 1Ns Tra Das Kapital mu der Univer-
S11a auft ewlge Zeiten als ein Eigentum und die Nutznießung dem
en lange verbleiben, als IR die Universität innehaben wird.



Thomas Specht

er den unier genannten iundationsmäßigen Beiträgen
zird dıe ynädigste Herrschafit (d der Fürstbischo oder die
iürstliche Hofkammer) und das Domkapitel nichts mehr bDeltragen,
respektive die bisher Yyelelisteien Beiträge eld und Naturalien
einziehen.

Wegen der N1IC. mit Piarreien versehenen gyeistlichen Pro-
iessoren DBS sind HCUN mMu gYEeEINEINSAINM deren vorläufige
Verpflegung Ae1ere werden, solange als dieselben nıcht
Beneftizien oder Fiarreien erhalten Wegen anderer Punkte wırd

imündlich verhandeln
Schließlic wird noch rwähnt daß dieser Plan chnelill und

EiNSEINY entworien wurde erselbe werde bis Zusammen-
der beiderseitigen Konierenz estimm ausgearbeitet

werden
Der Schöberlsche Plan, der übrigens keine ausdrückliche Be-

STatigung der mabgebenden Persönlichkeiten autiweist wurde ab-
SCHrI  e 14 Klöster gyeschickt Wie 6S cheint besorgte die
Versendung wenıgstiens ZUM Teil azıdus Braun Augsburg,
der VOT Anfang als Vertrauensmann beigezogen wurde mIT dem
ultrage, die ralaten iür den Plan und das (je-
lingen jeder Weise Ördern

Der Präses der schwäbischen Benediktinerkongregation, Abt
Aemilian 111 Füssen der VON dem ane erster Linie ennt-
Nl VESE{iZT wurde, teilte denselben seinerselits 19 eptember
dem Keichsprälaten ichae VO  — Neresheim mM7 und bemerkte

dem bBegleitschreiben, daß nächster Jage e1N Kongreß der
khochwürdigen Prälaten VON dem Diözesanbischo{if Augsburg
veranstaltet werden SO Da ST selbst el erscheinen nıcht
imstande SCIH, werde 1: den Visitator der Kongregation, den
Abt VON Irsee, dazu beordern und ıhn ersuchen, VON Kongre-
Yatlons SOIC Tür uUNsSseTN en sehr rühmlichen
AÄntrag möglichst unterstützen, doch daß allvorderst die
Professores hinlänglic ohne mindesten Beitrag der Klöster
möchten salariert werden Man s1e aus dem irüheren Gegner
des Proiektes WAar 1eETZ CIM Freund desselben yeworden.

azıdus UuUgZSDUrg sandte ultrage des omdekans
den Schöberlschen Plan September ZUTr Prüfung den
eichsprälaten VON Irsee. BA pricht sich bei dieser Gelegenheit
In auUS, daß der zugesagte on ZU Unterhalt VON 13 oder
14 Professoren N1IcC recht hinreiche und ein Beitrag Vonnoten NI
ach dem Plane sollen die übernehmenden ralaten diesen Hel-

Fünf Professoren hatten der ähe VON Dillingen Pfarreien, S16 sich
regelmäßig Urceinen Vikar vertreten ließen

gl Bisle, en. und irken des Benediktiners azıdus Braun. ugsburg
1897. \Progr.
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rag machen, allein das scheine ihm jel verlang Se1n, 1N-
dem die Klöster hnehin viele Kosten hätten, nützliche und Laug-
1C Männer Tür die Universitä erziehen und el ihre
besten eute immer entraten müßten Die ljetzigen Proiessoren
brauchten anhrlıc be1l 0000 Gulden, mübten also ZUr jährlichen
kKevenüe noch 35()L) Gulden beigelegt werden. Fr se1 der unmaß-
veblichen einung, iNan So VON seıten der Klöster darauf be-
stehen, daß (0)00| Hochstifit dem vorhandenen on (von
5500  5i Gulden) noch 1500 Gulden hinzugefügt werden, entweder in
hbarem eld oder in Naturalien Wir sehen, azıdus möchte
die Aa NıC übereilen. uch der Abt V Oll Petershausen, der
wı1ıe die melsten ralatiten dem Unternehmen prinzipiell YÜNSUZ
yegenüberstand, drückt in einem Schreiben VO  - 26 September
Al den Abt VOIN Weingarten seiıne einung 1n aus, iNan SsSo
senr vorsichtig erke gehen und sich IUr alle sicher-
tellen

Aus einem Brieie des Kammerdirektors cChOoDer der
rTressa ist wahrscheinlic der (ijeneralvikar Nigg In Augsburg)
ist übrigens FA ersehen, daß erselbe mıiıt der SOTOTTtIFEN
Uebersendung des Planes die ralaten nicht einverstanden
Wa  — FT ürchtet, 65 werde einselitig VOrZegaANgen, der Gegen-
sStan hätte verdient, daß Ö vorher noch gemeiınsam überlegt und
[0)]88| ynädigsten Herrn dem Fürstbischof{f) gygenehmigt worden
ware, ehe die Kommunikation die Kongregationen gygeschehe
„Der ater aC1dus mac allerilie1ı ucken und ill überhaupt
eglau Se1IN, daß der Benediktinerorden uns eiıne oroße Wohl-
tal erwelse, mithin einen hinreichenden on verlangen könne
und nichts beitragen urze Ich habe ihm aber schon yeantwortet. ”
Auch der Generalvikar Nige außert In einem Brieife VO VK
er Zweiltel, ‚ob die Herren Benediktiner den erforderlichen
Fonds zusammenschießen können oder wollen.“

Da die Sache Hifen vorwärts gyehen wollte, weshalb Pla-
zidus „maßleidig‘ wurde, berietl der Generalvikar den
Kammerdirektor chober zur Besprechung der Angelegenheit
nach ugsDurg. ES wurde dann bel der Zusammenkunit be-
schlossen,. dem Fürstbischof die Einsetzung einer bischöflichen
Kommission empfehlen ine solche wurde In der Tat VOIN

Klemens Wenzeslaus Uurc  ekret VO Oktober angeordnet.
Die Mitglieder derselben Generalvikar Nigg, Kammer-
irektor CHODSX und omdekan VO urmfifeder Die
beiden ersteren der omdekan WarTr VON ugZsSburg abwesend

ljaßten 1Im Auitrag des 1ISCHOIS ein Gutachten über die Angele-
genheit ab Sie bemerken darin, daß sıe mangelnder
Kenntnjs der Absicht des 1SCHOIS 1ın yroßer Verlegenheit selen,
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CIM allseitig zutreifendes (iutachten abzugeben, daß S16 auch
Abwesenhei der omdekans über den an der An-

elegenheit und insbesondere über die Konkurrenzbeiträge
der Talaten nıcht unterrichtet Als Hauptbedin-
Z UNKZ CI für die Abtretung der Universitä den Benediktiner-
orden Schlage SI6 VOT Die Benediktinerkongregationen sollen
hre Wünsche vordersamst Kurfürstliche Durchlauce brin-
w CIl, amı die Universitä W CII die Ausführung des Planes NıIC
statthaben ollte, dadurch n1ICcC sehr herabgesetzt würde;

die ersagtien Kongregationen sollen sich solort auft eine hin-
längliche Vermehrung des Universitätsfonds verstehen, amı die
Universitä Qauft alle desselben versichert SCIMH INOYE der
en soll Z Verpilegung und künftigen Versorgung der der-
maligen, mıiıt keiner Pfarrei noch versehenen weltgeistlichen Pro-
lessoren Äätig mitwirken; der en soll Del SCIHNEN auiZzUu-
stellenden Proiessoren und überhaupt Hause nämlich
Akademischen Hause oder ehemaligen Jesuitenkollegium) GIHE®E
klösterliche Disziplin einführen, auch sich fürstlichen Kom-

(d der fürstlichen Universitätskommission) in en
illigen Sachen unterwerten.

ur näheren Besprechung dieser und anderer noch Be-
tracht kommenden Punkte wird schließlich e1iNe gYeIMEINSAME
Konfiferenz vorgeschlagen, weicher der Bischo{i und die Hene-
ıner vertreten

on AIl (Oktober and die vorgeschlagene Konierenz aut
bischöiliche Anordnung UgSDUrg Fs aber NUur die
Vertreter des 1SCNOITS anwesend Man WAaTr, WIeE das Konfierenz-
protokaoll ersehen äßt allzemein der Ansicht daß das Proiekt bIs
Z Beginne des SchulNahres Kürze der Zeit nicht mehr
ZUT!T Ausführung yebrac werden könne auch die (Je-
SINNUNSZECN der ralaten, insbesondere die Vermehrung des
on eir!ı noch NI bekannt 6S müßten lerner vorher g -
WI1ISSE Vorbereitungen gyetroffen werden, WIC Herstellung der In-
ventarıen, Durchsicht der Rechnungen und en; ndlich mMu
auch dem Domkapitel VOTI der yänzlichen Ausführung des Pro-
jektes Mitteilung yemacht werden. Der Beitrag, welchen der
Benediktinerorden dem vorhandenen Universitätsfonds hinzu-
zuiügen a  B; wurde auft 3000 Gulden jestgesetz In betreif der
Vorbereitung des geplanten Unternehmens wurde für notwendig
erachte dem azıdus mitzuteilen, daß die ralaten, wenn
Sie den VON OCNAHSsStier Stelle yenehmigten Pan anzunehmen bereit
S  ’ zunächst hre „Wünsche” bel Kurfürstlicher Durchlaucht

Kammerdirektor Schöberl] drückt 1e5 „Note“*, ber
Tätigkeit ugsburg berichtet, aus „DIE Benediktinerkongregationen. sollen bei
Seiner Kurfürstlichen Durchlaucht um Erlangung der Universitä anhalten i
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selhst vorbringen, sodann ihre Deputierten den Verhandiungen
nach UgSDUrg schicken ollten 2 .16 VON der Kommission ıIn
Vorschlag gyvebrachten Maßregeln tfanden Ur Dekret VO

Oktober 1798 die Zustimmung des Fürstbischois
{A IMNa hier bemerkt werden, daß die Forderung, ıe WHFäa-

atfen SOllten hre „Wünsche‘ selbst beim Kurifürsten vorbringen,
zleichbedeutend WAar nit der Forderung, S1e ollten die eDer-
assSung der Universitä den Benediktinerorden nachsuchen.
SO wurde die Forderung auch verstanden. Daß aber hnoch-
tifttischerseits die ac in dieser Weise einleiten wollte,
den Tun Oo11enDar in der Beiürchtung, das iüurstbischöfliche AN=-
sehen möchte anders Schaden leiden, WEn eiwa der Plan nıcht
AB Ausführung käme. Sicherlich Dielte el aber auch die
Kücksicht aut die bisherigen Professoren eine

Kammerdirektor chöber]l, welcher der bisch6ili  x  hen Kom-
IN1SSIOoN angehörte, rhielt VON dieser den Auitrag, sich nach
seiıner Kückkehr nochmals nach Neresheim ZUuU egeDen, U1 dem
dortigen ralaten, der Tür das Proijekt [9)8! Anlang eINgE-
1O01I1NMEN WAarfl, den gyenehmigten Plan vorzulegen und ihn e
stimmen, daß uUurc hn die ersten und besseren Prälaturen g'_

In der A informiert und In das yYemensame Interesse
wCZOZECN würden.

uch dem azıdus Braun In UZSDUrY wurde ON der
bischöflichen Kommission In dieser Angelegenheit eine besondere
Auigabe zugewlesen. erselbe pricht sich arüber in e1nen
Briefe VO Oktober al einen ralaten (wahrscheinlich AÄAht
Aemilian In Füssen) mıiıt yrohber Aufrichtigkeit al  D Er habe, sagt
CT, den AÄuitrag ernalten, mıt den Herrn ralatien In Ders und
iederschwaben FA korrespondieren und denselben anzuzeıigen,;
daß Kurfürstliche Durchlauc uUuNnNSerm rden, WEnnn VON LU
das Ansuchen gyeste wiIrd, die Universitä Dillingen nit dem
zugehörıgen on und (jebäuden überlassen wollen 1890 ICHTE
türstliche Durchlauce wollen yebeten sSe1mIn, ihm die drückende
La abnehmen D ürien Will TH1an sich dazu verstehen, meint

azıdus, ware 6S das Geratenste, WEeNnNn sein ynädiger Herr
der Abt VOonNn St Ulrich), weil ß altlı rte des Bischoitssıitzes
wohnt ınd beständig anwesend 1ST, beauftragzt wuürde, mM Namen
er Klöster bei Kurfürstlicher Durchlaucht u die Ueberlassung
der Universitä nachzusuchen. Der Prälat, al den der TIE g -
ichtet ISt, wird ersucht, dies den übrigen Klöstern bekannt
machen und ihre Gesinnungen ZUu erhölen. azıdus iügt
CAIusse noch DEeN, daß 1Im künitigen Schuliahre die Weltpriester
NOC Tortmachen Unterdessen wird INan VON seiten des och-
Stiits TUr inre Versorgung Bedacht nehmen.

Studien U Mittéilunger{ (19217/22).
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Dem ulitrage der bischöflichen Kommission, sich nach
Neresheim begeben und den Abt dieses OSters TE die AI1S“
Iiührung des genehmigten Planes yewmnnen, kam Kammer-
ireKtior chober ::2 Oktober nach.? Einige Jage nachher,
arı 16 Oktober, teilte Kar/ l ack 1Im uitrage seiInNES ynädigen
Herrn dem Kammerdirektor iolgendes mit Daß die Benediktiner
ZUT otfatıon der ademıe in Dillingen konkurrieren sollen,
WENN ilan ihnen 1eselbe ZUr Besetzung miıt Lehrern uber1a.
davon se1l Neresheim Sallz überzeugt und auch ZA1T Konkurrenz
vollkommen bereıt Nur das jährliche Quantum 3500 Gulden
scheine hm besonders TUr die yegenwärtige Zeit und Umstände
ein viel gyroßes Kapital ordern, als daß damıt Al
kommen könnte Karl iügt noch bel „Nur eines wünschte ich,
daß uNnSs Benediktinern mI1t der ademıiıe auch das Konvikt*® wie
ehedem den Jesulten übergeben würde. S würde AGUurcnh das
eschä unendlich erleıchter. und ZUT Förderung und Erhaltung
gyuter Ordnung und Disziplin bei den Studenten schon viel bei-
yeiragen, da iIm Gegenteil die Irennung dieser beiden COTDOFUNMNI
eın wahrer eın des NsStohes und eine Quelle ewliger nan-
nehmlic  eiten, Unordnung und Zänkereien sein würde.‘

nter dem yleichen atum richtete Karl ack auch al

seiınen Ordensgenossen azıdus Braun 1ın ugsburg in der
nämlichen Angelegenheit ein Schreiben Es rhelle Klaf, sagt er
daß 65 der Akademie In Dillingen hinlänglichem Vermögen
©  G3 und daß dies die Hauptursache sel, Kl aln dieser
äarmlichen rau einen vermöglichen Bräutigam umsieht und
SIieE Aalls dieser Ursache uHNSCHH Benediktinerorden ntiräagt W ır
sollen nämlich diese Tau ebenso WwW1e eCnhe in alzburg und
Freising dotieren nelten und D: Erkenntnis dieser Wohltat wird
SIE uns anvertraut Auf eine andere Weise erhalten WIr j1eselbe
YeWw1b N1IC. Man s1e eher einem andern NSTIILU oder
en der sS1e ohl mıt Vergnügen akzeptieren wird. Ich
muß es auch bekennen, daß C555 mir vorteilhaiter und rätlicher
erscheint, AB CFE erhalten die Akademıie GE titulo dotationis
”MNCTO als ZallZz irei. im letzteren sind WIr keine Stunde
sicher, daß S1e uns NIC wieders und andern über-
gyeben wird.

ES ist W&hf, fährt Kar]l weiter, in yegenwärtiger eit-
epoche sind die Klöster erschöpnit und vermogen HI solche
pier machen, da das Gewöhnliche aum besireıten
nın Man sollte aber gyerade 1eiz hliezu das Aeußberste
tun. Dann bleiben WIr Del unserer FPxistenz. So ziehen WITr Ehre

TageUC| des Osters Neresheim VON arl ack. Städt. Archiv ugsburg
Im Konvikt der Kolleg1ium des Hieronymus wohnten die bischöflichen

irüher uch die päpstlichen) Alumnen und weltliche Konviktoren
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und Nutzen davon. Werden WIr aber auigehoben, 1st 0CH
dieser Jeil des Klostervermögens noch YEeWIß aln gemeInnützIgZ-
sten und besten verwendet. ES omm auch melnes Erachtens
es darauf a WI1Ie und aut Was für Weise der Dotationsvertrag
11L dem Fürstbischo yeschlossen wird. Mit einer Summe baren
(jeldes, welche 3500 (iulden Zinsen Dwirit, wird 1an ireilich
HIC autfkommen. Ich en aber, WIr brauchen erstens NIC
soviel, indem die ehemaligen Salarien meistenteils wegfiallen,
zweıtens halte ich afür, daß das 10 Domkapitel ZUT Vermeh-
LUH® seines DBeltrages aul wenıgstens 1000 (iulden persuadiert
werden könnte Fuür die Klöster, die WIFr  16 Sal nichts oder
schr WeNn1g vermogen, sollen ohl die vermöglicheren
mehr elisten und dieses Hindernisses den angebotenen
Vorteil NIC Aaus den Händen lassen. Mit der Zeit können sich
vielleicht auch die JGLZ schwächeren Klöster schon aSsozileren
und den S1e treifenden Teil ezanlen

Kar/ l ügt ann auch hier och den Wunsch bel, 6S möchte
den Benediktinern auch das Konvikt übergeben werden, wird
SONS eıne Quelle on ausend Verdrießlichkeiten und Händeln
gyeben, wIie 65 in Freising und alzDurg der Fall ist Sollte auch
EIN wirklicher Benediktiner-Regens nicht unter der (von den Be-
nediktinern gyeleiteten) ademie tehen und seiıne ministration
nommne Episcopi ühren mussen, ware doch bDesser, als
daß in diesem Hause Weltgeistliche und in dem akademischen
Keljgiosen die Herrschafit iühren.

och ehe azıdus Braun den obigen Tıe erhalten a  C:
schrieb A E selbst (19 Oktober) den Prior ar ack in

Angelegenheit Die Forderungen, bemerkt CT die VON
seıten Kurfürstlicher Durchlauc uUuNsSsSern en yemacht
werden, sınd wanhrhna Sallz ubertirieben Dieser soll ZUr Pr
O  >>  anzung des on eın CWI1IYZES, unauikündbares Kapital, das
jährlich 3000 Gulden Interessen bwirit, bei der Vebernahme
erlegen. Diesem Verlangen seiztie ich mich YeWallıg enigegen,
bewiles die Unmöglich- und Untunlichkeit bei einer Leit, die
Kevenüen sehr gerın  on  S99 die Zahlungen iast unerschwinglich und
Kequisitionen auch In ukKun unvermeidlich SINd, ailein ich CT-
11elt ZUulT Antwort, das Neresheim nhätte durchn sSein Angebot
und großmütige Aeußerungen dazu nla gyegeben. Mir 1St
kaum aßlich, daß Sie SOIC einen Antrag sollen gemacht aben,
urn das Hochstift und das Domkapitel on ihrer Pflic AA bDe-
ireien. Und ennn die Klöster sich dies gyeiallien ließen und VeTI-+-
legten SOIC eın Kapital, Was würde das IUr eine Sensation bei
K(aiserlicher) M(aiestät) machen, bei welcher beständig
das Unvermögen der OSTCH; ein Anlehen E machen, und hel

*
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dem Kreise das Unvermögen, Kequisitionen und Kontributionen
ezahlen, vorgibt ” Wenn die Klöster eIWwas un können und

wollen, sollen S16 N1IC auft Fundierung Seminariums TUr
hre CIgCNCH UNg CN eute vielmehr denken? ch ünsche, daß
bei diesem Geschäite die Klöster NIC hitzig und zutwillig
sind Auf die eiz wird doch noch f ezanien SECINH
SC  ıließlich bıttet azıdus, diese Bemerkungen niemand
besoenders VON Dillingen Zu kommunizieren

er das HauptbedenkKen, das azıdus diesem Briefe
hervorhebt hat derselbe bereits durch das obige Schreiben des

Karl Nac VO 16 Oktober den nofıgen Autfschluß erhalten
Danach war das Kloster Neresheim 7 W al Dereıit CIM finanzielles
Dier bringen,‘ wollte aber NIC weilit gyehen, WIC VON

hochstiftischer eiıte verlang wurde. azıdus antwortete aut
den erhaltenen TI1e SAr ()ktober ISr betont nochmals, die
Forderung, die Ial S1C mache, SCI EW hart und über-
rieben „UVebrigens, sagt CI „WENnN WIT es erhalten, W as

das Akademische Haus ordern hat und W as die Jesuiten De-
NutizZ aben, raucht N1IC jel Dotierung Wenn einmaıl das
Geschäit Ordnung omm wird siıch es autklären und die
Schwierigkeit sich en lassen eiz muß INa 11NIiNEeT etwas
zurückhalten Zur Beruhigung Tügt CT noch el daß Tür die
Unterhaltung der Gebäude, die unNns überlassen werden, nach der
Versicherung des ammerdirektors CHODBer: der en nNIC F

SOTZOIN braucht Von dem Konvikt sSteE nichts IN yeschriebenen
Plan, aber GE werde die C anın einzuleiten versuchen daß
der en Z administrieren bekommt uch die UutSIC
über die IUuHNgeN Geistlichen (im Konvikt) muß uNns anverirau
werden, un VON allen Verdrießlichkeiten Ireli SCIN

Inzwischen verkehrten auch die ralaten SCHAr1  1G M1
einander über die Angelegenheit insbesondere über die Art und
Weise, die Unterhandlungen mMT dem Fürstbischo C1NZ1-

leiten waren Der Ahbht Anselm VON Weingarten chrieb ALl

23 ()ktober /98 den Abt Joseph V-Oll Petershausen, Kuriürst-
1C Durchlauce verlange, daß die Klöster um die Ueberlassung
der Universitä Z supplizieren hätten: 6 handle sich BGiN€E

Formalität, aber die komme inhm „wunderlich“ OT, weil dies
die olge en könne, daß Ta innen vorwirit, S16 hätten selhst
darum yebeten Wenn übrigens die Klöster die Einreichung

Supplik beschließen ollten, könnte S1IEC am schicklichste
durch den ralaten VON St Ulrich in UgSDUrg VOTZCHOMMEN
werden.

In sSseiner ()ktober erfolgten Antwort auft diesen Briet
hbemerkt der Ahbt OMn Petershausen, CE se1l gyleichtTalis der Mei-
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NUNY, daß eINE förmliche Supplik 1111 vorliegenden Keines-
CRS statthaben könne 6S scheine, der Fürstbischo oder
Negierung WO HrC CHE Formalitä den vorausgzgesehenen
Unwillen derer, welche durch solche Umwandlung der Unt-
versitat telle und Interesse verhlieren VON sich WECR und Aaut die
D-5laturen hinüberwälzen Hr die Eriüllung des turstbischötf-
lichen Verlangens könnte aber eicht nifolge ungerechter Be-
schudigung TeHCTI Männer das Ansehen des Ordens und der
Keichsprälaturen eiden und dieselben mönchischer Intrigen g —_
ziehnen werden ADt joseph schlägt 198588 Mittelweg CiN,
1958 sollte sich ämlich dem O1 LLUT antiragen TUr den Aall
Ga WIC Lal höre mM1 der Unıversıität Dillingen Be-
SEIZUNZ der Lehrstühle C1INS Aenderung VOTZgCHOTMMMMNEN werden
sollte

Äuch das Kloster Elchingen jeß sich iM HSGT Angelegen-
161 vernehmen Koman VON dort ricntfeie al Oktober
Auttrage SEINECS es CIa ausführliches Schreiben Al arl
a Neresheim Er Siimme ihm VO  ommen bel Sagı G1 daß
der en ohne Beıträge machen, die Universität 116 erhalte
{[ies habe 67: etzter Vakanz dem Piazidus in ugzsburgz g_
Sagt billige Beiträge machen, SCc1 re6 und i der Ordnung
„Heligion, Vaterland die 141e uUuNnSeTITNN heiligen FE GET

Seeleneilfer und besonders die Itzıgen Zeiten ordern unNns

dazu Ol IS SCI auch C1INC sehr leicht unliche ac ür alle
Oster chwabens Für. den Fall, daß 2000 Gulden ährlich g-
yxeben werden müßten, un das Deftizit decken, TAIe das
reiche Kloster auis höchste als jahrlicher Beitrag ZA() (Gulden,
das m1  ere 160 Gulden, das ZEeEIINZEIC 60 Gulden Und darüher
ollten uNns beschweren Kkönnen”? Dazu kommt daß
iH1S6}*6© 119808°4 0 eute Dillingen studieren assen könnten die
bisher bei uns TE Mause studierten und Al denen WIT AL
O Gulden eingebübht haben Endlich en ich daß ÜrC uge
()ekonomie sowochl als urc mM1 Stiiiltungen nach und nach
e1ih fundus angeleg und a1sSo auch die Beiträge (von selten
Klöster) nach und nach vermindert werden, vielleicht arı \  nde
Sarl auihören könnten Der Plan selbst,; die Universität Dillingen

übernehmen, habe gleich ON Anfang WIEC S inshbaeson-
dere SsEeINES es ungeteilte Approbation gyehabit, dieser SC

berelt, es mögliche diesem verdienstvollen Werke beizu-
iragen und sich keine, auch noch yrohe pier D
1aSSeN

Was die Frage e WIEeC die ac anzugehen se©1,
soilte nach der einung des Briefschreibers C116 Vertrauens-
DETSON GEPRE eiIiNeM VO Generalvikar Nige oder Kammerdirektor
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Sch  er veriaßten OIlNz1ellen Schreiben die Klöster Schwa-
bens geschickt werden, U1lr auft diese Weise die Gesinnungen de1r
Tralaten erfahren und C© Vorstellung beim Fürstbischof
vorzubereiten Der bloß brieiliche Weg SCI ungeeignet

Dieser Vorschlag des Koman oOder vielmehr des es
VON Eichingen iand beim Kloster Neresheim Zustimmung Dies
ersehen WIT aUus C1iIHEeEeNN urtrage des dortigen Talaten VONTN

Kar/ l Nack November den Abt VON Füssen gyerich-
Brie{fe, AUS weıteren Brieie ebendesselben

azıdus Braun VO 10 November Der eiztere wird 21
zugle1ıc TSHCHT die teilnehmenden Klöster bereisen und sich
on ihnen C766 legale Versicherung arüber yeben assen,
Was und auft welche Weise H4 jedes konkurrieren gyesinnt SCI
uberdem eritahren WITr AauUus den beiden Brieifen, daß das Klosteı
Neresheim der Ansicht Waäal, Han könne Zanz unschädlich dem
Fürstbischof{f die Fhre und Sich hm mi1t Art ON
An suchen vorstellen, WIEC dies auch bei den erhandlungen
/(eGzZC Frreising yeschehen SEI Dieses escha könnte üglich
dem Talaftfen VON St Ulrich übertragen werden Jedentfalls abeı
H1L tfe nach dem vorhıin esagtien vorher jeststehen, W as die
einzelnen Klöster sicher beizutragen bereit damit 11a
N1IC Schleblıc CZWUNZgECN die eingeleiteten Unterhand-
lungen TUCHHOS abzubrechen Z Schaden der Ehre der
Klöster und des Ansehens des Fürstbischo{fs

Wie Au S dem Bisherigen ersehen 1ST machte die Frage,
der Fürstbischof WEZECIN Ueberlassung der Universitä ANZC-

Sangell werden ollte, gyroße Schwierigkeit Das eSulta der
hierüber gyepilogenen Verhandlungen &ibt der Präses der Sschwä-
bischen Benediktinerkongregation, Abt Aemilian Füssen, dem
Prior des Oosters Neresheim, Karl ack BA Schreiben
VO November bekannt DEr sagt die Formalität das An
suchen die Dillingische Akademie erregt bel der oberen
Kongregation edenken Ian will sich 1eselbe NıIC cvefallen
lassen Sollte die yedachte Kongregation bei dem bloßen ANn _-

etfen stehen bleiben, bleibt auch nichts anderes üÜbrIie,
als daß uns 1eseibe anschließen, weil das A SHEN 6 -
ahseiten diesem Zanz UNNUTZ SeIN würde

Inzwischen INan aul S elte den
Entschluß gyefaßht die Angelegenheit ruhen lassen Dies
teilte Kammerdirektor SCHODer allı 10 November VON Augsburg
aUus dem Kar] Nack Neresheim mıiıt Fr SCHTEI der Arı
die Universität Dillingen betreifend, SC 16 die Herren Be-
nediktiner D7ekKann yemacht worden. Dies- habe Einwendungen
und chiefe Auslegungen dem aße UT olge gyehabt, daß



Projekt der Uebertragung der Universıität Dıllıngen.

er U die Delikatesse aicht beleidigen, TÜr notwendigz und
ätlich rachte, die aCcC bIis aul bessere Zeiten und GOFiie
einstweilen wenigstens ruhen lassen. omm Zeit, kommt Hat
Man weiß OoCNH inzwischen die wechselseitigen Gesinnungen,
WOTraurt 1a Uzeit wieder anbinden annn

Einen andern Tun Iür den THC der Verhandlungen
y1 az1dus Braun in mehreren Brieien An den Prior
VON Neresheim, Karl Nack, SCHNreli 1: al November 1798
Die Verhandlungen sind abgebrochen und 65 bleibt TÜr A beiım
en Obwohl CT sich die Ursache davon leicht habe einbilden
können, hätten doch die bischöflichen) Unterhändler s1e
inn S verheimlichen vesucht; el habe sS1e aber als zuverlässigz
VvVon einem gyuten Freunde eriahren. Die fürstbischöfliche O1=
kammer (deren Vertreter, wIıe WIr yesehen, Kammerdirektor
>SCNODer. war) 19 nämlich beı diesen Zeiten Erleichterung VO

ihren Beiträgen (zur Universität) yesucht und als sS1e ihren AYN»
Lrag e die Aeußerung der melsten Klöster vereitelt sah,
habe Lal die aC beruhen lassen. azıdus vermutet
AUCH.: seılen nirıgen YeSPIE worden. Kaum se1 die bischöt-
46 Kommission ernannt9 sSEe1 die ac schie{i g -
Vansgen Der omdekan (von Sturmfeder) WO se1lt dieser Zeıt
nichts mehr In dieser aCcC iun, mehr, als unterdessen
noch eın ziemlicher /Zwist zwischen dem Bischof und dem 1)0M-=
kapıtel der Pfarrei Dillingen entstanden, wodurch das
vorıze Einverständnis g allz zerruüttet sSel.  11

In einem zweiıten Brieie Kari ack 24 Dezember
kommt a7Zıdus nochmals auft diesen Gegenstand zurück. Siler

als weiteren (irund Iür den Abbruch der Verhandlungen
dies daß der Universitä on anders woher eine HNotation Ü

yekommen sel, nämlich die beiden Augsburger ' Domkapitulare
ON Staufenberg und VON Mastiaux hätten nach der Versiche-

eines hohen Freundes VON hm e1ils ZUr Universitäft, e1ls\a D' N U ZATE Piarrei (Dillingen) Gulden hergeliehen.” Der eiztere
soll Stadipfarrer In Dillingen werden. azZ1Iidus Xy1bt auch der
Vermutung Raum, daß der Generalvikar (Nigg) in Verbindung
SM seinem Jesuitenkorps  6613 das Seinige ZUFr Vereitelung des
Planes werde gyetian en Schließlic bemerkt CI der Kammer-

11 Fs handelt sich die Vereinigung der Stadtpfarrei Dıillıngen nıt der Unt1-
versität EZW. dıe Modifikation des hierüber A0 zwischen Bischof und omka-
Dite abgeschlossenen Vertrags Vgl des Verfassers Abhandlung Z Geschichte der
Stadipfarrei Dıillıngen, a  in des 1st. Ver. Dillingen 19106, 1—36)

aisache ist folgendes: Domkapitular Von Staufenberg vermachte der Univer-
S1TA; und der Pfarrei 5000 Gulden; Domkapitular on Mast1aux schenkte dıe
aAhrlichen Revenuen se1InNeES Beneftfiziums 1edsen uf Lebenszeıt em AkademischenJaause., 1e. das (jenauere 24 und Geschichte der Universität Dillıingen

984, 585
(Gjemeint sSind die Exjesuiten VON St. alvator iın Afigsburg.

E
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ıreKfior Sch  er werde ihm (dem Adressaten) wahrscheinlich
a schreiben allein die wahre Ursache, die Verhand-
lungen abgebrochen wurden, werde NIC yestehen

nier dem yleichen atum (24 Dezember) richtete Pla-
zidus Braun auch Yı1e den Abt Honorius VON IrsSeEe,
den Visitator der Kongregation, die schon erwähnten
(iründe IUr den TucCH der Verhandlungen angelührt werden
Am CHAIUSSEe des Schreibens heibt 65 „Merr omdekKan, der mML

dieses escChatt angefiangen Hat, 1ST über die Vereitelung
Planes unzuirieden Bei dieser age der s weıß

ich ITHC oh 11a N1IC ennoch SVCcgEN Seine Kurfürstliche Durch-
aucht (Klemens Wenzeslaus) VON selıten der Klöster sich ußern
soll daß IHan AA allen Zeiten hbel jedem Yynädigen Wink bereıt
SEL die Universitä übernehmen und dem Nierrıch der
jugend sich unterziehen Dies lasse ich den tiefen Finsichten

6614Zuer eiCc über
/u C466T nochmaligen eruiung des Benediktinerordens be-

1U71S Vebernahme der Universitä Dillingen kam NıC mehr
Wohl aber versuchte IN Jahre (99 der Ol PaccanarTı, eiINEN
Sil  1EOIET.: yegründete (societas de
tide Jesu) die Universitä siıch bringen S gyelang hm

Dillingen C1INE Niederlassung errichten, aber die
Diese selbst wurdeUniversität wurde ihm nıcht übergeben

WENILZEC Jahre nachher, als das Hochstiit uUugSburg und inı hm
die Dillingen all Bayern fiel auigehoDen, ınd anl deren
Stelle Irai nach baverischem Muster C1IH Lyzeum mM1
philosophischen und theologischen Abteilung

In „l1agebuc ' NOv. 798 (sıehe hben 9 sagt arl ack
der alte urs VON urn und J1axıs Dischingen Ordensbruder aul
mitgeteilt, daß die Welipriester (die geistliıchen Protessoren der Universität Dıllın-
ven) sich e1ım Kurfürsten Klemens Wenzeslaus angetragen hätten, dasjenige Geld,
welches bel der ademiti1e Dillingen ZUum Unterhalt ihrer Professoren noch mangelt,
aus dem hrigen vorzustrecken und daß ihnen deswegen der UrIurs die fernere
Besetzung der ademı1e N1IC. entziehen moöchte. arl tügt Del, das SCI die wahr-
scheinlichste Ursache, WAarum die Unterhandlungen m1t en Benediktinerklöstern ab-
gebrochen worden SINd. Als arl diese Aufzeichnung machte, den aın

ovember geschriebenen T1e des Plazidus Braun (siehe en noch a1icht CI-
halten SONST würde 1ese€e Version N1C| als dıe „wahrscheinlichste“ erklärt haben
Sie 15t in der Jat sehr unwahrscheimmlich uUm nicht Zzu Sagen unmöglıch
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Fın Nekrologium der el Schwarzach 8} Main.

er die älteste Gieschichte der el Schwarzach anl
Main Sind WwWIr rec mangelhait unterrichtet Das Kloster
bereits mM 13 und dann wieder m Jahrhundert der CNau-
DIatz und das DieTr VON Krieg und Auiruhr und nat eı
seinen archivalischen Schätzen auberordentliche inbube CI -
ltten Ais nach dem Bauernkriege der iraänkische Gieschichts-
schreiber Lorenz FTeS G 155 sıch VO dem Schwarzacher
Abte Georgz Wolisbach (1505- 1  35) eine USKun über die (ie-
SCHichfte des OSIiers CIDatı Konnte inhm der Abt UT mitteilen,
daß im Bauernkriege alle P TKuUunden und Chroniken des
OSiers zugrunde — seien. Was daher in der Folgezeit
über die äaltere ei des OSsters gyeschrieben wurde, entbenr
zumeist der quellenmäßigen Grundlage oder beruht aul nhalt-
hbaren Vermutungen.*

ESs sind ZEWISSE Anzeichen dafür vorhanden, daß Schwarz-
ach 1Im 11 und 12 Jahrhunder eine zar IHC unbedeutende
iinier den Benediktinerklöstern Frankens Zzespie hat, die
atsaCAe,; daß VON hier auch die Klöster eier und Paul
Merseburg SOWIEe Pegau besiedeilt wurden bezw. 1a
die 1Im 16 Jahrhundert veriahte Klosterchronik über eHe Zeit
Tast nichts berichten weiß, ist uns ede Quelle uUMMSo 1it-
kommener, AaUuUs der WITr eLIwas Zuverlässiges über die Verhäilt-
1SSeEe der el Z E: Zeit der gyroßen süuddeutschen Reformbewe-
Ug erfahren. ü diesen Quellen gyehört eın in bezug Aaui
Schwarzach wenıgzstens bisher kaum beachtetes Nekrologium
der Abtei Michaelsberg b e demBamberg auUus

Jahrhunder Das letztgenannte Kloster, bekanntlich die
CMHIzZIee Klostergründung Kaiser HMeinrichs IL., nd 1m 12 Ta
hundert mit einer groben Anzahl deutscher Benediktinerklöster
in Gebetsverbrüderung. Keines der verbrüderten Klöster aber
ist a1ıt vielen Namen verfreien, WwI1Ie die el Schwarzach
Es sind 144 Eintragungen, die ich 1m Iolgenden der Forschungz

Ganz besondere Vorsicht ist gegenüber dem Aufsa{ze on Scherg 1m
uıund 30 an dieser Zeitschrift en Was dort ber die lteste Geschichte Von
Schwarzach lesen ist, ist ganz ungeschichtlich und unhaltbar., übrigens kürzer
chon bei eın (Geschichte Frankens) und Eckhart (Commentarıii) inden

Originalhandschrift 1n der kgl Biıbliothek Bamberg (Ed 1290 danach
herausg, VON Sch

ff mit einer Schriftprobe.
‚eitzer 1m Bericht des histor. Vereins von Bamberg (1844),

g
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bequemer zugänglich machen möchte Das Nekrologium ist also
In der nachstehenden orm uns NnIC handschriftlich üÜDerHEIETT,;
sondern NUr eın AÄuszug HN dem Michaelsberger 1otenbuche
Vielleicht dürite IiNnan In YEWISSEM sinne als K
(16 bezeichnen; denn, daß die el Schwarzach ebenso wI1ıe
Michaelsberg In ICHET eit 11 1otenbuch gyeführt hat, daran 1ST
HIC DE zweifeln: möglicherweise 1st aul dieses eine OT17 ON
einem „antıquum necrologium“ Im Chronicon Schwarzacense>
beziehen. ach dem Bauernkriege hat IHan in Schwarzach
ort eın 1 0otenbuch angeleg (1526) asselbe 1st uns noch
erhalten und bereits verö{ifentlicht Fe ist sehr LE1C  altıg, Uuil-
1aßt aber 1Ur die Zeit ON 526 DIS nach 1717 Aus der el VOrFr
152 sind DUr die Namen der eingetragen, er SZanz
anderer Stelle, als 1Im ichaelsberger Nekrologium

Der nachfolgende Auszug bietet uns wertvolle Auischlüsse
über den Persönalstand vön SCHWATZACH 1m 28 und
I2 h ach den Untersuchungen VON Schweitzer
(a d (: 78 1.) wurde das Michaelsberger Nekrologium ıl  z
1122/23 angelegt, jedenfTalls N1IC nach 1123 He FEintragungen,
die sıch mıiıt Sicherheit in die Zeit VOT 1123 einreihen lassen, sind
VoN einer und derselben and geschrieben: SIE sind 1Im iolgenden
Auszuge durch den /usatz (a) gygekennzeichnet. Das Totenbuch
reicht eiwa bis ZUIT re 1180 Von den 144 aut Schwarzach
sich beziehenden Namen entiallen Qaut die erste Hand, also anut die
LZeit VOT 1123 54 Namen, auTt die Zeit VON 123 bis etiwa 180
Of) Namen: das Verhältnis ware Somıi1t etwa ichaelsberz
wurde 009 yegründet: Schwarzach als Mönchskloster dürfte
NIC 1el er SeIn, doch WISsSen WIr HIC Wann el Klöster
die Verbrüderung yeschlossen en Wenn WIr recC unter-
ichtet sind, wurde Schwarzach 1r Bischof albero VOIWürzburg in der Hälite des 11 reiormiert: nach dieser
RKeform dürite dıie Verbrüderung riolgt SeIN. Damit würde das
angegebene Verhältnis der Eintragungen ziemlich überein-
stimmen.

Von den 144 Klosterangehörigen werden 84 Mönche zugleich
als Priester bezeichnet, denen noch 14 und ein Prior bel-
zuzählen Sind, die zweiıilellos ebentfalls die Priesterweihe B
saßen. eitere Sind Diakone, ZW el Subdiakone, einer
Akolyth;: HH werden bloß Öönche, ohne Weihegrad, gyenann
Die große„Anzyahl VO riestermönchen läßt auf eine

Herausgeg. VvVon Ludewig, Scriptores LE German.:(Frankfurt und Leipzig?I J I Z Die NOTIZ STE. be1 Abt Severin eyer
herausg on :ı F. egele

ach der Uriginalhandschrift : im Kreisarchiv ürzburg (Standbuch - 219)
(Nördlingen —30

) Zur Literatur und Kritik d}er»iränkischen Nekrologien
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mMusStiernaite innere Veriassung des OStiers in jener eit
schließen, und WITr verstehen, daß Schwarzach schon Fnde
des 11 Jahrhunderts,; als die Hirsauer Keiorm eben erst ihren
Siegeslauf begonnen a  ©: bereits DIS nach Thüringen und
Sachsen nNeUE Kolonien aussenden konnte. Daß Schwarzach
auch aul die benachbarten Klöster 1m Bistum UrZzDurg (Banz,
Theres, st Burkard und St Stephan In Würzburg) seiINne wohl-
tätiıge Wirkung ausgeübt nhatı äßt sich bei der Dürftigkei der
Quellen 7 Waltl nicht beweisen, dari aber mıt zutem CGirunde Ver-
NUTteT werden.

Von den 14 im Nekrologium genannten Aeceb yehören
dem HE die übrigen dem 12 Jahrhundert Von der ersten
and sind eingetragen die Namen: erıDer. (14 April), Waither
(18 Januar), oliger (9 Sept.), er (26 Nov.), urchar
(20 Januar); Altmann (27 Sept.), und eın Abt Albold (1 Juni},
der in den Schwarzacher Aebteverzeichnissen © VON IUN-

Händen Kupert (18 Febr), Woliram (1 Okt.), Dietrich
igehar (12 Febr.), (iozwin(5 Juli). Gumpert (13 Juni),

(29 Juni), Irageboto Sept.) In dieser chronologischen el
vermissen WITr den m Aebteverzeichnıs als Nachfolger Ruperts
angeilührten Abt BopDOo. U3a soll 11 re 135 rwählt und g -
storben se1In, also vielieicht die Weihe nicht rlangt m
Nekrologium inden sich Z7Wel Emtragungen: 31 A4ARHar:
Poppo presb. IMN C und ZUmn 28 Oktober OPpDO
presb Swarzaha, plenus Irater Vielleicht 1st einer VON ihnen Mt
dem Abte ODDO identisch

Aus der Zeit VOT dem re 1000 werden keine g _
nannt, ein Umstand, welcher TÜr die Beurteilung der sagenhaften
altesten Geschichte VO Schwarzach NIC ohne Bedeutung ist
Nenn das Totenbuch des Jahrhunderts eine Anzahl AUS
der Zeit VOT 000 niührt, ist dem keine Glaubwürdigkei bel-

uchH in morbach, eusta Main und St urkard
Würzburg nat INan eine Anzahl VON Aehbhten erfunden, 111

%damıit die Zeit VON der angeblichen DIS ZUr wirklichen Gründung
auszuiullen

einiried wollte eiıne Anzahl der 1imM Michaelsberger
Nekrologium verzeichneten Schwarzacher IUr die (3
Schwarzach arn Rhein in Anspruch nehmen und amı die pa
des Aebteverzeichnisses dieses OSters ausfüllen. Bereıts
Krieger® hat diesen Irtrtum mit eC zurückgewlesen, denn
die VON Keinfried versuchte Begründung ist gyanz unstichhältig

von 004 — 1144 betreffend, 117 Freiburger Diözesanarchiv, 1900), WEBeitrag ZUrTr Geschichte der éhemaligen el Schwarzach ein, dıe

opograph. Wörterbuch des Großherzogtumes en (1905), Sp 936
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Jener chreiber, der die älteren Namen verzeichnete
an a), yebraucht für das Kloster 11LUT die Bezeichnung Fe-
F1 TE dagegen wechseln bel den Eintragungen

Felicıtatis un der eigentliche Name des OStiers Suarzaha
OoCNH dürite INan daraus NIcC schließen, daß letzterer erst I17

Jahrhunder eingeführt wurde 6F 1ST vielmehr schon n
des 10 Jahrhunderts ür das Mönchskloster urkundlich bezeugt
TU das Frauensti noch ie! irüher Dagegen jeg hier das
Iteste Zeugnis VOI daß die H1 Felicitas spatestens Beginn
GA6N 1: Jahrhunderts bereıits Mauptpatronin (0)8| Schwarzach g_
WGSCH 1St Auffallend 1ST die SEeTINZE /Zahl V OIl Konversen Nur
ZWeEeIlI Konversen Sind verzeichnet Frauennamen al nich  f
WAaTlTCch also keine Nonnen hier Wir haben auch SONST kein CuZ-
HIS da{für, daß Schwarzach jemals CIn Doppelkloster WaTr In
Jolgenden das Nekrologium

Jänner
12 | presb et TIIOT Suarzaha
14 altolfus presb et LUON Felicitatis (a)
1:5 Gebehardus presb Fel

Waltherus as Fel (a)
{} BurcChartrdiıs as Fel (a)
DL HMemmo S rel
28 A OT1 eWS presb inon Fel (a)

PoyDO Dres et Fel
Februar

WOl1THRerTrHs Fel
1Uuft{irıduSs.Dres ei 10171 Fel (a)

10 SAATEONLES presb ei 111011 Fel (a
12 igehardus as Suarzaha pl Fr
16 elbertus 111011 Suarzaha.
15 RKUutperLiuS;abbas s Fel Swarzaha. SA FPEANTACHSDMHOF

Suarzaha.
19 In presb et MN Fel Suarzaha
2d IT1iemo presb ei 1900078 eNc (a)
2  CH ODEeS et mon Fel Gerhar  us Dres et HO1

Fel (a)
Drı u diac. et Suarzaha.
I8 Herimannus pres Fel (a)

März
(i u CONVETSUS LHNON Fel (a)
Berengerus i1NON S Fel

NaC
Die inträge AaUs der Zeıt Vor 120 sSiınd Urc. beigesetztes (a) kenntlich

plenus Trater.
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VitO Dpresb LHOTMN Fel
Waltherus aco|! et \98(038! Svarza
KUD FE  s LLLIOH Suarzaha

13 Ebelı presb ei LO Suuarzaha p1 Fr
AA 1geiridus presb ei Svarza

Rudegerus sac Fel
30 eIiBertus presb ei Svarza

April
Hartmut 1991038 Swarza
Zeizman sac HON Fel‘;‘ Adelol  us presb et LHON Fel
OlIYynanaus DreSs et LHON Fel

10 WOörtwinuspresb et:r mon Fe] D} Pr
14 eribertus abbas T7 Adelbertas mön el (a)
A() ich O4I diac et 198(0)8| swarzaha
272 C-RUNT a U: 11O  S Fel
24 FrkenBerids diac. ei 1110  . s Fel (a)
2 Raz presb. 11011 Fel (a)
28 E  ardus presb. 9(0)01 Fel (a)
3() yisbertus presb ei OT Suarza

Mai
RKRichelmus presb et mon Fel
Olenandus pres LHOTN Fei
Adelhäalhmus LLLON Fel Swarzaha Marcwardus

presb I1HON Swarzaha
Berengerus presb et IHNON Fel

13 ÖOfTeirıdus presb LHON Svarzaha
14 Wizelinus diac TMOoN Fel (a)
24 subdiac et Fel
2 pres Fel Z . TTeGILNTFECUS - DreESh Fel

OÖOteboldus THNON Fel
Seiri  H& IHNON Fel

31 (ijumbBberins ei ÖT hatTdns presbyter! ! Fel
Heintrtieus diac Fel

Juni
1ES as Fel (a)
HMEeIiINtTicus NOoN Suarzaha pl} Fr
Kegilo sac Fel (a)1n:u5121 Nankerus presb et D1IiEeEfTKNICcUSDUEr S Fel (a)

13 I88! ü as Suarzaha. pl Ir
18 ngeilhardus pres Fel (a)
21 Crapht presb. Svarzaha. Gerlahus ubdiac et IN0O  S

Suarza.
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DD presb. Suuarzaha. presb Suarzaha.
2U (10 as Suarza.

Julı
DIietiITicies as Fel Swarzaha

LO elbertus 1105 Fel
2() Bernoldus presb Svarza
Z AÄRSRalmus COMNVETSUS Fel (a)
31 Gunzelinus Fel

Äugust.
Berhterämis mön Fel AL O1 GUSs  1aC Fel
Brunger presb. Fel (a)
Gero  u S, Gerhärdıues Rutperftus presbyteri

Fel erhtoldus Svarzaha
10 presb Fel
13 udolius diac Fel Ca)
14 ngı  ar  us presb Fel D] I1 KTTH S4 SAaC

Fel (a)
16 Dangoz presb. Fel (a)
17 E  ardu.s pres Fel (Ca))
BA Altmannus diac rel eihtokdus presb

Swarzaha
20 ECITICHS Fel
3() Gebehar Fel

Gerbertus  resb Fel (a)
dSeptember

A as Swarzaha D] Ir
Hüswardus presb Tel (a) (GQItTO presb el
Bezemannus Ca} ei 1U presbyterı Fely{ (N] OO C\ herus abbas ei LUdeiricus Dresb mel (a)
ietolfus presb Fel (a)
Öölcholdus pres S Fel (a)

25 Gerunch presb Fel (a)
26 Berengerus presb Tel (a)
D7 AIltmannus, as Fel (a)
28 Ad ET  —_ pres Suarzaha.

Oktober.
Wolframus as Fel
oOtescalecus presb Svarzaha
NT presb Swarzaha p1 ir/ 10) \ -0O abanoldus presb Fel (a)

13 TNOTduUs presb Fel
Dietmarus mon Fel

Die Hs hat JIradeboto
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AL VW.EOTTTAamMUSs presb Fel (a) Reginiridus
el

O presb SW arzaha n] Ir
20 Beringerus presb Fel (a)

November
BEeErnOoldus diac. Fel (a)

(a) ME ST presb.Megingoz presb. Fel
Fel

11 presb. Suarzaha
LiupDpoldus DreSb Fel (a)
Pmchardus mön Fel Otto presb Fel (a)

192 Ürchärde«s presb. Fel Swarzaha.
13 (1 10O ınn e! Z SWA1DOLO MON %el
14 T1HON Swarzaha
F7 ID7Ietitricus SaC Fel (a)
IS IcCH 817a presb Swarzaha
10 Kichalimus 1 Fel

191 pres Tel
2’1 rnoldus IiNON Fel
24 V ET HS presb Fel
26 PFK bertius as FPel (A)
pAS er OÖ Fel

Dezember
Berengerus presb Fel (a)

K Waltherus SdC Fel (a;) eginhardus HOR
Fel (a)

vr OfeboldhHs presb. Svarzaha..
190 Ru  uSs Sa  O et BFrn diac. Fel (a)

Beehhnus 1011 Suarzaha.
24 Dietericus pres Suartza
3(} Adelbero presb Fel ]! Ir

Franz Jos Bend

Altaha rediviva Das Wiedererstiehen des tiltes Niederaltaich
HTE den gyroßen Kirchenraub der Säkularisation 1803

M1 den anderen Benediktinerabteien Bayerns auch die aive
Agilolfingerstiftung Niederaltaich (gegründet 731); die tätte

ar und ] hiemo, nach mehr als tausendiährıger
ruhmreicher Vergangenheit ein yewaltsames Fnde gyefunden.
Am 18 August 018 ZO% wieder der erste Benediktinerprior in
C1iNEeN est der ehemaligen Klostergebäude CHIL; V OIl Ger Ein-
wohnerschait Niederaltaichs festlich empfangen; das alte Sti  {
W, nach mehr als nunder Jahren irauriger Begräbnis wieder
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auyfierstanden. Lie (ijeschichte dieses Wiedererstehens soll in den
jolgenden eilen dargeste werden.

Die übrigen 1etiz bestehenden Klöster der Bayrischen RBe.
nedi  ıner verdanken ihre Gründung eEHSs dem König Ludwig E
teils Freiherrn VON CTamer-  ett In  Niederaltaic dagegzen WaTr
OX  N die einheimische BevÖölkerung eIbst, welche dem neuen
Kloster die Wege Dereitete

on hald nach der Klosteraufhebung unternahmen die
Niederaltaicher den ersten Schritt hre Sehnsucht nach den
vertriebenen Ordensleuten ist leicht begreillich DIie Kloster-
sturmer hatten den Leuten eiNne yoldene Zeıt verheiben, 1088 1ie
einmal OT Drucke der Piaftfienherrschaft beireit seien Solche
Erwartungen wurden Dıtftier enttäuscht Von einem AEUC der
en  06 hatten die Stiitsuntertanen nıe EeIwAas verspurt.' Die
yaben wurden VO mit Schonung erhoben, In chlech-
ten Jahren Yanz erlassen, und In Zeiten der Not iinete das
Kloster treigebig seine Vorratskammern. Reim tausendiährigen
Stittsiubiläium (1731) konnte eın Festredner ohne Widerspruch

S kommt äglich, WO N1IC stündlich, eine yroße Anzahl
VO  s Armen, Bedürftigen, Notleidenden hierher Und Wer ist >
WESCII, der allhier angeklopit und NIC erhört worden”? Und
IST SCWESEN, der begehrt und NIcC rlangt h tf>u Dem
die SsSäkularisation ein jähes Ende ereıte einem ralaten
mit Herzen und milder and sahen siıch die Stiltsange-
nNörigen einer kalten und teiten Bureaukratie gyegenüber, die
WAäar Vermögzen und Finkünfte des OStiers eifrig eINZOY, die
Lasten aber immer mehr der AaITIHeN (ijemeinde autbürdete Dazıu
kam noch ein anderer empfindlicher Verlust FÜ Zeiten des 1<10—
STers Niederaltaic der Mittelpunkt eines gyeistigen
und gyeschäitlichen erkehrs ach Vertreibung der Öönche und
Aufhebung ihrer Anstalten verödete die Ortschait immer mehr.
Die seltenen Sammlungen wurden entiernt, Bücher, Kunst-
schätze, die OSTIDaAare Kircheneinrichtung me1lst en VOT-
schleudert, selbst (ilocken und Altäre lortgeschleppt, die (ie-
bäude euls als Steinbruc benützt, e1ls Wohnungen, SsScheu-

Ställen umgestaltet Tn Zeitgenosse der äkularisation,
Buc  andier Feichtmever OM Niederaltaich, schreibt: „Jene
Zeıit (da das noch bestand) War wanrha das yoldene Zeit
er TUr Niederaltaich und nıcht 3416 TÜr Niederaltaic allein
schdern auch Tür die mgegzen Da yab 68 Arbeit und
Verdienst und s War zut eben, während WIr In uULNsSCICT Zeit in
zeitlicher und geistlicher TImMUu darben, Besonders vermißt_ 35L IO E D A an ar a E wird das hemals hier bestandene Seminar, in welchem viele
Knaben ZU Dienste der Kirche und des Sstaates herangebilde

En SE M Al
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wurden Als er das elfhundertiährige Gründungsiubiläum
des Stiites 1831 heranrückte, wandten sıch die Niederaltaicher
Unl dessen Wiedererrichtung König Ludwig I; ErTMUMSY durch
die Rückgabe Mettens die Benediktiner, die c1in Jahr

olg Wa  l

Dieser erstie Schritt War ohne riolg Das Giesuch wurde
abgewiesen, „weil WITL unNns Y Schreı Feichtmeyer, ‚nich hin-
länglic AauUusSsSsweIsSeN konnten, das Kloster ZUu Iiundieren Dennoch

urde die ofinung N1ıcC auigegeben „Goft FEichte
VE foTrt wiırd mildtätige Herzen erwecken können, die das
sosehr ruinierte Niederaltaich wieder erstehen und emporblühen
machen helfen St Mauritius mit SCINEeETr Kriegslegion, des (iotites-
hauses Schützer und Fürbitter, Marıa, die schmerzhafte Mutter
deren Bruderscha hier schon 300 Te bestand der Ott=
hard auch e1Ns Kestaurator des osters, ne en Heiligen
werden ür ulnls bitten, daß die Ordensväter des enedi die
hier schon 1073 re ott dienten, wieder entstehen.“

Als Feichtmever diese Zeilen niederschrieb (1843) Stan der
Wiedererwecker des OSTterS, FTäaRZ KAVer Knaben-
bauer, bereits ehnten Lebensiahre Er iSt der Ssohn des
ehrsamen SchnHedmeisters Ignaz Knabenbauer VON Nieder-
altaich und wurde dort 2 November 18533 yeboren Im
Tre 1857 Passau Priester gyewelht War ß anfangs als
Milfspriester der Seelsorge und späater als Keligionsprofessor
al Gymnasium Passau alg Im Jahre 1904 tirat GT den
Kuhestand und sStar al 20 Dr1 908 Niederaltaich 1388
75 Lebensiahre, VON SC1INeEM 1SCHO ausgezeichnet mit dTem
1fe gyeistlichen ates und Ol Könige miıt dem Verdienst-
Oorden des Michael Klasse Fın würdiges Grabmal untier
Cc1iNnem vermauerten yotischen Orbogen der udseılte der
Stiftspfarrkirche Niederaltaich Dbezeichnet Kuhestätte
Ihm lag schon VON Kindheit die Wiedererrichtung des OS{Iiers
an Herzen „Als gyeborner Niederaltaicher sagt C selbst
In Briefe VO 25 Januar 1888 al den Abt VON Meiten,
„NEDTE und flegte ich STEIS den edanken, die altehrwürdigen
Klostermauern und ı die herrliche Kirche aselbs die ne des

Benedikt wieder einziehen sehen.‘” Dies bezeichnet ST
noch ITEl Jahre 004 ciNem Schreiben das Domkapitel
Passau als SCINEN Lebenswunsch.

Von yleichem Verlangen War SLEIN älterer Bruder ohann
Baptist Knabenbauer, Besitzer des elterlichen Anwesens, hbe-
see Dr seizte er tür den Fal SCINES kinderlosen ebens
SCcCIMeEN geistlichen Bruder ZUIHN en SC1IHES beträchtlichen Ver-
INOZeENS CIn und wurde adurch Mitbegründer des NeUEN Klo-

Studien u Mitteilungen O (1921,22)
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Stiers Johann Baptist Knabenbauer StTar kinderlos am F} Dri
och 1mM yvleichen onate teilte der überlebende Bruder

SeIN Vermögen Urc ein rechtskräitiges JT estament Z ALÖf-
wirklichung seınes Herzenswunsches sicher. Er seizitie sich des-
halb mit dem Passauer Domkapitel iNs Benehmen. Dompropst
und Generalvikar War damals Dr Schrödl, dessen langlähriger
Kooperator Knabenbauer VOT 3() Jahren SEeEWESEN Wd  i Doktor
s  hr6dl damals seinen ijungen Kaplan in seinem Streben
ermunter mıit den orten 7980, Herr Kooperator, tun’s 1etz
feißig hausen und dann ichten 1e s Kloster wieder aut  .. eiz
War der Dompropst hocherifreut, den Plan Knabenbauers fördern
zZu können. Das Domkapitel erklarte sich bereit, das Vermögen
Knabenbauers dereinst als Fiduzialerbe übernehmen und
Wiedererrichtung des OSiers in Niederaltaich, zunächst Urc
die Me  ener CHE  iktiner, verwenden; komme die-
selbe innerhalb 15 Jahren nach dem { ode des LErblassers „icht
zustande, SO das Domkapitel über den Nachlaß fIrei VCOT-
iügen. Deshalb entiha das Testament Knabenbauers VO

pri 1888 die einzige Bestimmung: „Zum en melnes g -
samten Vermögens seize ich das bischöiliche Domkapitei e
Fassau ein, welches asselbe den ihm bekannt gygegebenen und
VON ihm gyebilligten Zwecken verwenden wolle  06 (ijetreu
übernommenen uigabe bot das Domkanpitel nach dem Tode des
Stiiters die Erbschafft zunächst dem Kloster etten

Das Angebot WAafl, ichtig besehen, keineswegs verlockend
Von den en weitläuligen Klosterzgebäuden tanden 1Ur noch
drei Irakte ein nördlicher, enthaltend die Brauerei mit Keller-
raumen; ein westlicher 1Im Privatbesitz vieler Parteien: ınd
ein östlicher, In welchem der arrho (Eigentum der arr-
pfründe), das Schulhaus (Eigentum der Gemeinde) und eine rl-

fäi einervatwohnung des Brauereibesitzers sıch eianden
klösterlichen Niederlassung mMu wenigstens die Brauerei mıit
den dazugehörigen Grundstücken 100 Tagwerk) und der OST-
1C Flügel erworben werden; WarTrT also eın Schulhaus
und WEeNN die Piarrei NıIC übernehmen War auch eın

arrho bauen. UVeberdies tanden viele Baufall-
wendungen In USSIC Für al das aus der Knaben-
bauerischen tunNg 1m ganzen HUT 180.000 Mark ÖE Verfügung.
Der Ankauft der Brauerei allein kostete schon eın Mehrfaches
dieser Summe. er trat etten HUr zögernd die aC
heran. Da drängte eın Ereignis raschem Entschluß 1914
Stiar der Brauereibesitzer 0ose ohlmut und 1917 Iolgte ihm
seın einzıger Sohn, eutnan Franz Wohlmut, ein Mettener. Ab-
solvent und vortreifflicher Jüngling, HLG den Tod fürs Vaterland
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1  ch. |)ie 1tWe, Tau Anna Wohlmut,; wollte mıt den J1Eöchtern
die Wirtschait HiIGc weiteriühren und tellte das Anwesen FA
erkauf bereit Mehrere Aktiengesellschaften machten vorteilhafte
ngebote; allein die Iiromme Tau wünschte die uCcC der —  e-
nedi  ı1ner in ihr es Meim. Metten 1etzZ abgelehnt, ware
das Niederaltaic ohl nıe wieder hergeste worden. uch
1SCHhO Sigismund ON Passau Stan dem Kloster Metten ONk
wollend egenüber. So entschloß sich denn dieses zr Kauie und
erwarh die Brauerei mMI1t Gastwirtschait, ZWel Stücken irüherer
Kiostergebäud und 100 Tagwerk rund, dazu noch Tünt ZURC-
hörige auswärtige Wirtschaiten mıit 120 Jagwerk rund, umnm
die Summe VON 600.000 ark

Die SA AT HS Genehmigung wurde AIn 20 August
SE nachgesucht und das (Cijesuch VON den ehorden wohlwol-
end behandelt Weil jedoch die Ausnahmegesetze die
Kirche In Bayern eine Menge VON rhebungen und Vorsichtsmali-
regeln harmlose Mönche vorschreiben, ZO% sich die B
edigung mehr als eın Jahr 11ın Am Juli 1918 wurde OIn
Kultusministerium der Aufenthalt VON ZWe1 Patres und einem
Laienbruder In Niederaltaic ZUrT einstweiligen Vebernahme des
wirtschaitlichen Betriebes genehmigt, ndlich 24 September
1918 auch die Errichtung eines Benedi  inerklosters dortselbst,
zunächst untier Leitung eines Priors, die Erwerbung der Knaben-
bauerschen Erbschait und der Ankauf des Wohlmuthschen
Brauereianwesens, SOWIe, daß die Piarrei Niederaltaic VON der
nächsten Erledigung dem Kloster in widerruftflicher
Weise übertragen werde. An den Rechtsverhältnissen der
Piarrpiründe und Piarrkirche sSo dadurch nichts yeander
werden.

SO WarTr das Benedi  inerstiit Niederaltaic nach staatlıchem
kKecht wieder errichtet Von L  ıcher el yeschah
dies durch Breve VO Dezember 018 (mitgeteilt In den
cta Sedis). asselbe nthält drei Bestimmungen: Das
alte Niederaltaic wird als selbständige, der Bayrischen
Benediktinerkongregation angeschlossene el wiederherge-
stellt mıt en ehemaligen Kechten und Privilegien; A
nächst untersteht die HEuUE el einem Prior, den der Abt VON
Metten AaUus seinen Konventualen ernennt Ist 1eselbe nach dem
Urteil der Kongregationsleitung gyenügend erstar soll der
Kongregationspräses die Abtwahl 1m Kloster Niederaltaich
beraumen: Zur Begründung der ersten Ordensfamilie hat
der Abt VON Metten das e AdUus seinem Kloster Priester und
Brüder nach Niederaltaich versetzen Den also Versetzten
soll es aber nach fünf Jahren Ireistehen, nach Metten zurückzu-

7 da
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kehren oder Niederaltaic WENN der ortige Prior und der
Abt VON Metten einverstanden sind verbleiben

ESs zeiıgte sich jedoch bald daß das neugeborene Kind noch
NI aUT CeIYgCHNEN en stehen vermochte Deshalb wuräde
die erstie Bestimmung 1920 abgeändert und Niederaltaic VOrerst
UT Administration des es VON etten unterstie

Die ersten Ordenspriester, die VON Metten nach Niederalt-
aich gyesandt wurden, untiher Widmann bisher Prior
und Piarrer Metten) als erster und ()thmar Stauber
bisher Professor) 1 etzterer wurde VO Bischof{f VON Passaıil

Kooperator VON Niederaltaich ernannt el mußten ihre
Wohnung { (jastwirtschait nehmen DIie Klöster Beuron,
Maria DA Weltenburg und Andechs leisteten vorübergehend
wertvolle ushıuire 1920 trat der erste Novize CIM In Priester
der Diözese Regensburg, dem 1111 nämlichen re e1in erıker-
und eC1N Laienbrudernovıze olgten alle drei en bereits 7ZEi1-
liche eiu abgeleg Mit den (ijenannten 1ST der gegenwaäartıze
Personalstan des OS{iers Dezember Paftres, Brüder,

erıker (studiert gyegenwärtig Rom), Klerikernovize und
T aienbrüdernovizen.

Die aubere atızkeii hält Ssich bisher bescheidenen
(irenzen. untiner nahm ZUuerst Waisen- und Fürsorgeknaben
auft und erölfinete 1919 CGiHS Schule tür angehende Organisten, die
1eTZ VON Pius i1ttmann gyeleite wird. 192() wurde dem Klo-
ster die Pfarrei Niederaltaic und der Mesnerdienst, 1921 auch
Gder Organistendienst der Pfarrkirche übertragen

Von der wirtschaitliche Lage des OSters xilt das Sprich-
wort er Anfaneg 1ST schwer er die ersten yrößeren 1152
yaben halt der Verkaut der auswartiıgen Wirtshäuser (eines aUS$S-
senommen) hinweg och ist die Schuldenlas noch drückend
und fehlen die ittel die herabgekommenen Bäulichkeiten
instand seizen UEr UVUebernahme der Pfarrei konnten die
Patres den REl einziehen. An den Neubau Schul-
Nauses, um die Volksschule AaUus dem Kloster hinaus bekom-
men, ann jedoch nıcC yedacht werden. Wie einfrischgepilanz-
t{es Bäumchen des Düngens und Begießens bedari His c este
W  urzeln gyetrieben hat 1St auch das Niederaltaich ant
tätige angewlesech Die uUurbıtfe des hl arwel-
chem der selige nabenbauer Werk beständig empfohlen,
h2 sich bisher offensichtlich wirksam S1C Wird,
vertrauen WIT, das Begonnene der Ungunst der Zeit welter-
ühren und vollenden

Als wichtiges Dokument der kanonischen Wiedererrichtung
unserer 176 UE Jahren erloschenen e] T Mauritius
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soll hier das apostolische Breve des heiligen Vaters aDs He-
nedikts Z Veröffentlichung yelangzen asselbe IST den

Abtprimas Fidelis Stotzingen gerichtet und OM Stiaats-
sekretär ardına. (jasparrı gygezeichnet Fs hat folzenden
ortlau

Benedietus
Dilecte L, alutem et apostolicam benedictionem E

Denendum CHTAaVi 15 1eCcC{Ius filius 1111Daldus dam Abhbhas
monaster1l Mettenensis Congregationis Benedictinae Bava:

perantıquam Abbatiam Altahae Inferioris, vulgo „Nieder-
lHaich dictam ad Mauritium, quondam Urc mer1to0que TUISSE
inter celeberrima (ijermanlae Coenobia adnumeratam Hf
qgquidem G1a Onstat abbatıam enuntiatam reperatae
salutis MCCXXXI Iiulsse Bavarorum duce, AaUSDICE Sancto
Pirmino, conditam ei fills Sancti Benedicti Tadıtam eamden-
UUC DET undecim iere saecula 1{a1ıs ei litterarum aude,
LLECHNON propagandae religionis studio, mirandum 88 modum
Tloruisse Etenim hoc monaster10 duo prodiere VIELn
Kcclesia Dei Sanctorum coelitum albo INSEeTUINT, videlicet 3OCe=
hardus Episcopus Hildeshemensis ef IThiemo E.DISCODUS et
Martyr, NECCHNON complures aliı sanctimonı1a vitae ©S VIitis
UUl LAMquam eal coluntur. Duo eilam Archilepiscepli,; OCTIO CU1IS-
CODI, vigındı quatuor aliorum mMmoNnasteriorumM bDbates 1U ME-
antiur Uul olim monaster10 Altahae jegiler1 HBenedieti Patris
regulam Dro{fessi Sunt ognıtlum Darıter esti nonnullas alias
atıas Coenobium Altahense condidisse, complures reiOr-
TNMasse NO VOUUEC AaUX1SSE@ splendore Attamen neunte saeculo deCIi-
MONONO, A0 Domini Altahensis Abbatıla, UUaC DEr
illu emMDOrIS 4G quingquagınta tres sacerdotes inter SUOS FTi1O0-
nachos accensebat, DEr neias Civili gzubern1i0 VI CSSa est
Verum (E13: nNOostira aetfate, rebus melius, en TaVvente MiulallSs,
SDES affulgeat hoc NSICNE monasterium in integrum restituendi;
atque adsit OCCaSlo acauirendi INagNamn partem, tLam aedium
ua Iundorum, olim ad atıam pertinentium, DE
Nobis idem Mettenensis atlae as humiliter DICGES abhibuit
ut memoratam antıquam abDbatıam integrum restituere dig-
NeINUL Nos autem, quibus n1 antıquıius CS (JUaIn uit veiusta ei
olori0sa Catholicae religionis monumenta ad pristinum decus
ZOCENTUrFr, ptatıs his ultro liıbenterque annuentes, ColNatıs GConsillis
@4 ar Congregationi praepositis Jro
Regularium negotf1s pertractandis, Apostolica Nostra auctoritate,
praäaesentium VI t1D1, dilecte L, QUul uti as Primas uUNLvVers
Benedictinam Tamiliam moderaris, COmMmIittimus: ut JIO {UO
arbitrio ei CONSCIENTIA atıam Altahensem ÖOrdinis Bene-
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ICTI CUMN omnıbus 1urıbus privilegziis olim IN CONCESSIS
S{1tuas, CaIMllYUuUuUc tamquam S11 Iurıs atıam Congregationi 13e-
Lıedictinae Bavaricae uni1as, He HON privilegiorum Tavorum
HNUulC Congregationi CO  Uum partiıcınem 1aCc1aAs. 84 Praeeci-
Dias ut SIC restituta Altahensis Abbatia admıinistretur Friori
(Conventuali, YUUCIH SUIS monachis as Coenobii Mettenensis
nominabift, dum 1LLOVa familia monastica 1ta CEEVEHTE ut
PFrOoDrIus lam as Constiıitul DOossıit Cum eCcTO Kegimen (JON=
gyregationIis iudicaverit OoOmn1a ad constituendum atem requl-
sita adesse, TUNC 1Iubeas, ut Congregationis Benedictinae HBava-
ricae Praeses, CH: Civiılı yubernio Bavariae Composıta, (Jani-
tulum Altahense ad Canonıcam bbatıs electionem CONVOCET, elec-
t1on1 ad HOTa Ordinis constitutionum praesideat, electumaue
Sanctae NUuic Sedi coniirmandum praesentet 11L Deniaue Oll-
cedas Abbati Mettenens!i,; ut UUOS aptos ludicaverit DrovDr1a
Abbatia Mettenensi Monachos COMNVEISOS, ad eitormandam DI1-
[a restiitutae atıae 1amıliam Altaham miıttat Verum DOI-
rmtitas 8ı relig10sis SIC M1SSI1IS, QquiIngquenNnN1O elapso, iberum SIT, vel
Altahae, annuente Abbate Mettenensi Priore Conventuali Alta-
HEeNSIi, stabilitatem SU am iirmare, vel ad proprium Mettenense
Coenobium, SI malint, redire. Haec Concedimus, edicimus, all-
damus ODStantıbus contrariis quibuscumaue.

atum Romae apud Petrum sub anulo DISCatoris, GIie
mMensI1ıs Decembris, I, Pontificatus No9  S  irı

auınto
Lane.

Fr Gerold Müller von Rheinau = der Universität Salzburg
(15/6).

Abt Gerold VON Zürlauben War einer der ausgezeichnetsten
des OSTters Rheinau. Während seiner Regierung (169  J
autfe 6R Kirche und Kloster, die noch eute stehen, VEGT-

mehrte den Girun  es1itz und die Bibliothek des OS{tiers und hielt
%o }  iramme Disziplin. Der Geschichtschreiber des losters nenn
seine Verdienste bewunderungswürdig. AB befiörderte die
Wissenschaften und seizte der Gelehrthei das die
eite  66 Er mahnte seine Untergebenen leißig sein 1Im Stu-
dium. SO aln 17 Jänner 1709, in seinem ageDbucC
schreibt: „Im Kapitel Öffentlich verhandelt Die Ehre und der
Nutzen des Ordens eriordern das, nach den orten des En

Mauritfus Hohenbaum VOnN der Meer, Kurze CGjeschichte der 1000 jährigeniftung L, LL =T1855 Vgl Mülinen, Melvetia Ii 118 FreiburgerDiozesan-Archiv 14, 31
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hem1ius /Zwel Dinge en uUuNsSern en berühmt yemacht das
Verdienst der Heiligkeit ıınd die Wissenscha der Schrift Als
diese vernachlässigt wurden, uhrten SIC den Verfall des Ordens
herbel Da Wal SCIH Ruhm vorbei Mutatus est color
DIUMUS uSW

Einige re späater (1715 die gyleiche Mahnung WIOC-
der und die age „LS IST nichts Kechtes vorhanden Die SB
ente werden nicht angewendet In keinem aCcC iindet sich
eIWwWas Ausgezeichnetes, ein ausgezeichneter RKedner, eın Phi-
losoph eın eologe, eın Kanonist eın rgZganıs eın Mu-
siker, eın Prediger

Wie erns 6S ihm hiebei Wal, zZeIg SCIN NEeT für das Stu-
dium der oeriechischen Sprache, das anscheinend bisher

Kheinau WEN1LS bekannt WarTr Am Februar 1/13 kam Ni-
kolaus Schmier aUuUs St (ijallen nach Rheinau FEr War durch die
Unruhen des Toggenburger Krieges aUus SCIHNECIIMN Kloster VEeI-
rieben und fand Rheinau freundlich uinahme Br cheint
C411 tüchtiger Grieche VEeWESECN SCIN und Abt Gerold machte
in AB Lehrer der Fratres und Novizen IT yab deswegen GC.HI®

„‚Instru  10n eireıte S1IC teilweise VO Chordienste und mahnte
eiirıgem Studium S1ie sollen sich nicht irremachen lassen

HTr Sticheleien (verba pungitiva) Am Dr1 17/14 and dann
das Examen aus dem CGiriechischen Dazu WAar AUus dem
Kloster S{ Johann Thurtal der St Gallische olumban
1SCHO als Examıinator erschienen Ein anderer ater aus
St Gallen, Mauritius üller, der sich ebentfalls Rheinau alll-
1e erschien nebhst 1KO1lAaus Schmier ebenfalls AIl Examen,
welchem der Abt, Prior und Subprior anwohnten. Drei Fratres
und ler Novizen bestanden das Examen: doch wird über den
Erfolg nichts Näheres gyesagzt Am April reiste olumban
1SCAHhO nach St Johann zurück und rhielt VO bte als Be-
ohnung für Mühe Gulden Am yleichen Jage wurde das
unterbrochene Studium der Theologie wieder auigenommen Da-
nıt aber das Griechische N1IC VeETSCSSCH werde, erläßt Abt
Gerold aln Mai 1714 abermals SE Instru  10 VON sieben
Paragraphen Davon sagzT Die Fratres sollen äglich eIiwas
Griechisch lesen AaUS der Nachiolge MrıStı In der Ke-
kreation soll der ege gyriechisch gesprochen werden
Wenigstens einmal ona ONN- oder Feiertag,
soll ihnen ater 1KO1aUS C6 kleine Komposition auigeben us  <

Der erste der el sieben „CGriechen aml FExamen
des 12 pri War der 20jährige Frater Gerold MuüulTeETr, MmMIt
dem WIT uNns fortan beschäiftigen Er WarTr gyeboren Zug den

Die aten sind entnommen dem atalogus relig10sorum exempi imonaster11
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14 DI1 694 und rhielt In der auie die Namen Joseph { 3 p

Sein ater Woligang Damian War andvox VON Men-
drisio; seine utter Maria akobäa Zurlauben WarlLr eine
chwester Abt CGierolds Diese Verwandtschait War ein Hinder-
NIS tür die umInahme In Rheinau, aber die! Kapitularen, VO
Prior Deifragt, yaben einstimmig inr Jawort. Am 14 Mai 1711
wurde O1: qals Novize eingekleidet, nachdem ST vorher In Rheinau
die Philosophie Siudier. Fın Jahr darauf, 15 Mai 1/12,
sollte er Proifeß ablegen; des Krieges aber der Abt
sich über den eın begeben: doch egte e D Maiji die CGie-

aD in die an des Priors und rhielt den Namen seiInNeESs
Onkels, des es Dieser ertelulite ım folgzgenden Juni die
Tonsur und die jer niedern eihen In Imstetten, rechten
Rheinufer.

Am 20 pri 715 wurde Fr Gierold IN Konstanz ZUTIN Suhb-
diakon yzeweiht und zehn JTage spater reiste G} nach {

die enediktiner-Universitäft,: die Kechte,
weltliche und geistiche, Z hören.?® Als Begleiter und Führer, der
des Weges kundig Warfl, yab ihm der Abt seinen weltlichen SEe-
kretär, er Werner, miıt Am 1 Mai kamen S1e nach Salz-
Durg; AIl wurde Fr Gerold in das Konvikt auifgenommen und

71 Mai kehrte der ekretar zurück. Die usgaben VOTIN
pri DIis Ar Mai eirugen 155 Gulden Batzen Dazu ugte

der Ahbht eine Ehrengabe VON 12 (iulden für den ekreiar Dem
RKektor Franziskus Schmier übergab der ekreiar N OT

aus Tür die W machenden usgaben 45 uUuDloeonen (iulden
Batzen oder 330 (iulden

uch die yuten WKäte, die der Abt dem Keisenden mitgab, hat
In seinem Tagebuche auilbewahrt

ONı1ıta autem QUaC BTa abeunnti dedi SUNtT haec
ITimorem e] antfe Oomn1a Dra oculıs habeat.
In puritate vitae iugiter custodiat
Exercitia Spiritualia, Meditationem et Examen perfunecftorie tantum PE  —-
SCIC, nefas orande ucat
Horas Canonicas devote recıtet.
Lection1 Spirituali saltem PCI allquam quotidie ncumbat
Rosarium quotidie ecıtet

Communionem 1U xta methodum inibi usiıtatam iIrequentet,— 1O\DOS  ©O Exhibeat _ omnıbus Exemplar OoN1 Religiosi, ut videant D' Sa
bona et glorıficent Patrem Suum, qu1 in Caelıs est.
Obedientiam reverentiam, qu1bus debet, praestert.SIıit charıtativus et pacificus ad ' 1ta tamen ut

Rhenaugiensis . herausg. Aug. Lindner (später Pirmin In Salzburg‘) 1m Frrei-
Durger Diözesan-AÄArchiv 31/2. Einzelnes ergaben die Tagebücher VOonNn
Abt Gerold, bezeichnet in der tiftsbibliothek Einsiedeln.

Immatrikuliert wıurde (1 erst November 1715 als Geroldus Müller
Rhenoviensis. eo. (Eigenhändige Eintragung) Album Stud10soarum W} tol
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11 mnem evitet Tamıliaritatem.
Regulam quotidie legat

JTemmpus (Quadragesimale 111 xta Regulam Observet, desuper bene-
dictionem peta et accCiplat.

14 Sanıtatem SUam pEr temmperantıam custodiat ef exira comestionem nıhil
C1h1 ve] DNOLUS 1uxta regulam SUumat
DPersolutis rıte horis (aronicIis ei exercIitus Spiritualibus cogitationesad studium recolligat.
juri Canon1co Institutionibus Jurıis (C1ivılis OMnı CONAaTU ncumbat
Residuam Theologiae materi1am, verbIl ogratia De Giratlia, Keligione ei
ustitia absolvat

Idiomatis (iraeci oblivıscatur.
otam autem Theolog1am un alııs repetat.

28l
Methodo Studendi TIThoma praescriptae constianter inhaereat.
JTempus bene impendat.
Singulis saltem quartali:bus nnı cribat methodumque vivendi usıtatam
Salısburgi SUCCESSIVE notiLicet
Die Frwartungen; die das Universitätsstudium gekn

W.aTrTcCil, eriüullten sich HE teilweise. Das ima VON alzDurg War
dem jIungen Manne N1Cc zuträglich Gesundheitshalber kehrte er
schon iIm Juni 1716 zurück. Beda Lindau, der Oekonom VON
Mammern, verreıste 19 Junı! nach alzZDurg Sie traien 808
16 Juli NT Abt (Gierold In Mammern ZuUusammen und am
Za Juli wieder in Rheinau

Frater (ierold War bald wieder hergestellt, daß 4: Arl
30 (Jktober seine iuristischen Studien In Kheinau Iortseizen und
AIn 20 Mai 1717 abSchlieben konnte ÄAm Examen 1m 1V1l- und
kanonischen Kechte nimmt GE untier HNEeUR /Zuhörern den ersten
ang eın

Am Dri 1718 wird CT in Konstanz ZU Diakon Yeweinht,
aln 11 Junı! ZU Priester und tieiert Feste eier und Paul
seine erste heilige Messe in Gegenwart seiner nächsten V-er-
wandten Am Oktober ist 61 Proifessor der eifior1ı der
KIG 18 c h miıt j1er Chulern und bekleidet 1in den fol-
yenden Jahren eine Reihe on Aemtern, WENN auch HUr
aut kurze Zeit. SO WäarTr damals und noch lange Brauch m
Kloster Rheinau Gierold 1st 1720 Präfekt der Studien, wird

26 Oktober Professor der Philosophie ernannt und hält
am 18 November seinen telierlichen „Ingreß“”. Am unı 117127
wird GE Professor der gyriechischen Sprache mıiıt ZWel Schülern,
al UOktober 1729 Bibliothekar

on n September 1730 verreiste er nach Schwarzach,wohin Abt oOlestin Stetzling hn als Proifessor der Philosophie
verlang Am Februar 1733 kehrte CI zurück und wurde
Archivar und 1lreKior der Kanzlei Er ordnete das Archiv und
<ab WIC  1ge Erläuterungen über historische Fragen.

In seinen etzten Jahren itt GE Altersschwäche undin der Einsamkeit der Zelle fTommen ebungen Versehen mit
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den hl Sakramenten und ohl vorbereitet StTar OT: den De-
zember 1{3

An Ial h I8 hinterlie ml 8 In lateinischer Sprache
ein Kompendium der ogl und desgleichen der ysi
und Metaphvyvsik, eine Chronologische Tabelle und eın alenda-

S 1st ein rrtum,rT1UumM diplomaticum Khenauglense.
Kiem 1n seiıner Geschicht der Abtei Muri In 194 und 201,

ihn ZUIN Veriasser des DIirıtus Benedicti mac Dieser ist
Deodat Müller VON Kheinau (Giabriel Meier.

DIie Seeoner Rosenkranzbruderschaft iM Jahrhundert.
Fın hervorragendes Anzeichen der Glaubenserneuerung 88

katholischen eien eın Menschenalter nach der Kirchen-
versammlung VON JTrient die berall wieder auftauchenden YEIST-
ichen Bruderschaite ine der beliebtesten WarTr die Rosen-
kranzbruderschatit, die hauptsächlich Hr die Mitwirkung der
Dominikaner verbreitet wurde.

Nach Mayver-Westermayer, Statist Beschreibung des D7
bistums München-Freising 1, 608, besteht auch der eutigen
Pfarrei Seeon noch die TE Klosterszeiten, bevor dıe Not des
Dreißigjährigen Krieges Südbayern erreichte, gyegründete Rosen-
kranzbruderschaft.? Es War gyerade die Zeıt,; als Abht Sigismund
Dullinger se1iıne Klosterkirche In schönster Kenaissance, die VOT

wenigen Jahren wieder auigedeckt wurde, vollständig ausmalen
und zwischen 613 und 1627 noch manch andere Aenderung und
Verschönerung in derselben vornehmen jeß Ohne Vermögen
se1 16127 diese Bruderscha{i{t, behauptet obige Beschreibung. Vor

Denn sS1e am UTder Klosteraufhebung War s1e N1IC
hundert re nach ihrer Tundung das Schloß Forchtenec Del
Halfıng VO Kloster, das darüber schon Lehensherr Wal,

eiıgen.
Am Hauptstaatsarchiv Miäünchen JGr ein dex“ VONı 3ı 3ia d ®© — eı 266 attern, der sich nach der eberschriit als „Füniiheriges

Bruederschafts-Buech“ der Rosenkranzbruderschaflt der el
Seeon ausgibt, und für die Zeit OIM März 624 bis

März 1629 In irklichkeit wurde eT hıs 1680, also 62 re
lang, als EinSchreibbüch dieser YudersSsSchatt

Die Bewilligung f dieser Bruderschaft oing sicher ber alzburg, da SeeOon ZUu
salzburgischen rchidiakona aumburg gehörte Vgl (CCBhr Greinz, Das sOzijale Wirken
der kathol Kirche in Oesterreich, die Bruderschafien, (3 ff.

oster- Lit Seeon [la (lange Zeit fälschlich it. Tegernsee 236) in deut-
scher Sprache VON verschiedenen Händen, die sSich wort- der wortgruppenweise mi1t-
ınter auch der lateinischen Sprache bedienen, abgefaßt.
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weitergeführt Es sind nach meniner /Zählung In dieser Zeit Ast
SCIaAU 5400 Mitglieder CINSETIFELEN, WOVOI die Auifschrift des
Bandes TUr das geplante Jahriünit die Hälite, nämlich
2700 in AÄnspruch nımmt.

s ist natürlich eın (iutteil des Bandes leer, da ST in rund
vierzıg Abteilungen gyeteilt ist un nach den meıisten derselben
unbeschriebene Blätter Sind. Nicht eine einzelne an konnte
ihn natürlich HLG ZW el Menschenalter hindurchführen Nun
en aber die meisten der spateren an die eiıne oder andere
Abteilung NIC mehr weitergeführt, wesha ich mich Del melnner
lolgenden Umgrenzung der Ausdehnung dieser Bruderschaft aut
eın ansehnliches räumliches (ijebiet einerseits und andererseifts
beli der Schilderung dieser In und Markt, Kloster und Dorf,
Geistliche und Welltliche, Herrschende und Dienende um{iassen-
den Verbrüderung NIC diese Einteilung halten kKann. Sie be-
Zinn mıt dem „Convent:, sich mıiıt „r ürsten, Bischöfen und
rTalaten  .6 TOT4, kommt dann den „Freiherrn‘‘, der „Priester-
SC dem ‚Kıtterstan und SONS VO Adel”, geht dann aut
die „MMofidiener Pfiarrkinder  66 und „Scholares“ über, bringt
eine Menge Abteilungen, indem S1e die einzelnen Orte WIeEe
Pavolding, Ischl, Bräuhausen, Weinberg, die e1ls (AREE Hoimark,
e1Ils ZUT[ Piarrei (Nieder-)Seeon yehören, PIYCHE Blätter eiIn-
raum Dann kommen als ausgilebige Abteilungen die seIit en
Zeiten der el einverleibten nahen Piarreien HE, Pitten-
hart und das Lauterbach Del Mühldorf Die nahen, auch keine
geringze Anzahl Mitglieder stellenden Bezirke VON Truchtlachine
und eeDruc Höslwang, Malling und gyoySsTa gyehen als
eigene Abteilungen leer AaUus kommen aber erst nach der In
viele Unterabteilungen yeschiedenen Rubrik „Ausländische un
diese Refier‘. (Ba 1St darin, Te1C Oit 1Ur die ersten re und
Jahrzehnte, die Einteilung J raunstein, ar J rostberg und
die beiden gyehörigen Landgerichte ne dem Landgerichte
Marauartstein durchgeiühr Auft den etzten vollbeschriebenen
4d attern ist dann die yrößte Abteilung, in die In den Spät-
jahren es sich sammelte, „Allerhand rem und Auslendisc  0°
untergebrac

FS hat aber auch noch, nach der auch NUr bIs 1646 fort-
yeseizten Iraunstein, eine einzige and aut einmal (Bl 192
DISs nachgzeschrieben, Was in den zehn Kriegs- und Notiahren
637 bIs 1646 sich aul der ZUr el gehörigen Märxtählli-
V ( k, hier „Vorderöck‘ gyenannt, in die
Bruderschaft eintragen 1eß Es sind NIC weniger als 463 Mit-
zlieder, also ein Jahresdurchschnitt VON 46, die TE

Vgl Doll, Seeon, ein bayr. Inselkloster (München
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und 1644 me ©N  D: Dbeziehungswelse 60 uinahmen der
Spitze stehen

Wenn ich die schon aus dem vorletzten Absatz ersichtliche
räumliche Ausdehnung der Druderschaf iertigzeichnen soll, 2uß
ch zuallererst alT diese Marija-Ecker und die letzte Abteilungz
eingehen. Aus der 1äßt sich eiıne westliche und südwestliche
Abgrenzung des Bruderschaftsgebietes mıit den eutigen
Pfarreien Amerang, Malfineg HNösliwang und Eggstä yeben
utzende, 1a ast Hunderte en sich aus diesen heutigen
Piarreien In Seeon auinehmen lassen. Was WweStIliCc davon iegT,
1at unbedeutenden Zuwachs ergeben. Eiselfing, Schonstätt und
rutting en Ü1UTr ZYanz vereinzelte Mitglieder gyelieiert Von
meılnner Heimatsgemeinde (irlesstätt am Inn habe ich HUr AaUus drei
Häusern solche yeiunden, nämlich beim er n Wörlham und
Bergham und beim on Kaming. Die OsSI!wang g...
jörige Orichen Sonnering und Zunham haben mehr Mitglieder
oelieiert als gyroße Piarreien, selbst Städte ALl Inn ort hatten
1a die Yyleiıchen Bruderschaiten V Ol und Altenhohenau ihr
Feld

Im en 1St das Gebirg Atang, da mıt AT1A=-6C eın
zweıtes Zentrum gyeschallen War seeon selbst lieg bekannt-
ich in einem der kleinen Moränenseen, noralıc VO 1em-
SCC reichliıcher ZUzug dieser Bruderschaft yvegeben. Die
starke Einschreibung ;sAUS dem Aerzt“ ann LLUTL dem auffallen,
der NIC weI1lß, daß diese idyllische Wallfahrtskirche zwischen
der HEeHNETEN Maxıimilianshütte und dem en Eisenärzt 1629
uch Dergen, Teisendorf, Schleching, eldwI1es, Graßau,
Grabenstätt, Bernau, das VON Kuhpolding, Miesenbach q...
nannt, auch J iroler (Orte tellen manches itzlied, NıcC minder
auch Reichenha und Berchtesgaden ehr beträchtlich ist die
Finschreibung auch AaUus dem siidöstlichen „Ausl  d“, dem och-
stilt alzDurLY ährend Waging und Lauten AauUus der SE
Nasse noch zut wie niemand, sondern NUur eın Daal Beamte
oder Schififsmeister stellen, sind Seekirchen und oIler schon
ausgezeichnet verireten AÄus Oler Sind uUum 645 auft einmal 17
und bald darauft wieder 14 1n einem eingeschrieben
worden. Aus alzburg selbst, woher mancher Konventuale
sStammte, sind die Einzeichnungen rec zahlreich und inter-
essant.* Der Hofanpotheker beginnt die ( F< Iolgen ein
Kaufmannsdiener und un Dienstmägde, dann der Kaminkehrer

nion Mör und der in ailan yveborene Schornsteinfeger
In Salzburg wurde die Bruderschaft ın der damaligen Kırche der Bene:  SIN

versität Aula) 634 eingeführt. (ijreinz A vielleicht UrCc Vebertragung us
dem eter, WO S1Ee schqn VOT 1594 in der eil Geistkapelle nachweilsbar ist



Kleine Mitteilungen, 1CQ

Pipin,”? der Gastmeister Vogler VON St Petei‘, der 1yDO-
yraphus, also Buc  TucCker Katzenberger, eın Balthasar antexel,
studiosus DOESEOS”. Die vielen Hofsänger und erzbischöilichen
usiker, die eingetragen Sind, kamen ohl velegentlich V Oli
Kircheniesten oder ihres winterlichen Neuijahrsansingens auch
In die el Seeon. eisches Blut ist auch hier wieder unier
der erzbischöflichen Capella verireten. Ich nenne den „DO=
Minus Vincentius Boronl,; Italus (0)38 Vincenza, musices praeiec{us
Salisburgensis“‘ und bald nach ZW e Brüdern er ‚MUSICI
Salisburgenses” noch „LUdOVvicus Murbökh, Salisb MUSICUS,
Marcus Antonius Gornus, Italus, USICUS.“

Die yleiche Beobachtung machen WIr Norden ATEE
Otting, das an Bruderschaiten YEWIß keinen angel a  € stellt
des Stifts USICUS Korn und den Organisten Stöger als Mit-
ylieder Die Städte Neuötting, Mühldorf und der Markt raıburg
bringen AaUs dieser Mimmelsrichtung auch HUr mehr wenige Mit-
lieder Wenn AUs Neuötting die Bi  auerın OrotNnea urn ein-
I1 und später die Brüder und Bildhauer Michael und Martin
Zürn VON Waldsee ‚dUuS dem Reich“ und auch unter den Scho-
lares ein (jeorgz1us ükh AaUs diesem aldsee 1St, ann derZusammenhang ohl 1Ur ein verwandtschaitlicher Senin

amı sind WIr bel den außersten Ortlichen usstrahlungen
dieser yroben Bruderschaf angelangt, die ohl meist auft
Wanderlust der HMandwerksburschen, Verwandtschait Kloster-
insassen, Tommer Pilgerschaf ZU nselkloster und nach Maria-
ECK: ndlich Flucht VOT dem cChweden zurückgehen. Ich il
das beweisen. In arıa e€se ich 1643 einen aus Schlesieit,
einen Thomas Knoller Aaus Kärnten, einen Johann Stephan eItSs
auıls Lohr 1Im Frankenland In der etzten Rubrik ist ein Kürsch-
nergeselle Aaus Königshofen mM Frankenland eingetragen,; dann
ZWEI Kürschnergesellen aUls Kärnten und Niederösterreich und
nacheinander eın Malergeselle Siezmund Mayr AUsSs Passau und
ein Bäckerjunge Piäntz]! auUus der Grafienau, die ohl paarweise
zusammen kamen. andshuft, Straubing, Hafnerszell und Aurolz-
munsier einerseits, Eschenbach, Krailsheim und Rottenbauer : im
Frankenlande andererseits stellen auch Pilger oder Handwerks-
yesellen Fın Christoph Maier V Ol Burgau wird ausdrücklich
peregrinus yenannt. Greding, Sstuttigart und Ehingen, ZleEICHTAUS
m Schwabenland, sind auch vertreten NıIC minder eın 1SCHlier-

Aus Mailand ist auch der Kaminkehrer Joh Blas, dessen Wohnsitz nicht
angegeben ist Lieser eru damals große Bezirke oder War, WA9aS wahrschein-
licher .ist, och Wanderberuf ach Savoyardenart.

el unster en ach den „Kunstdenkmäler Bayerns“ Oberbayern1549, 2079, S, 2420, 2420 em Abte Honorat 637 schon seinen Lebzeiten
sSein CGirabdenkmal als Kreuzaltar AaUs rotem Marmor gefertigt, 1n Burghausen eben-
falls Grabsteine gemeißelt und uch die Kanzel der Wasserburger Pfarrkirche geschnitzt.
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eselle AUs udenz m J1 hurgau Aus >ielenbach bel Aichach
werden vierzehn aul einmal eingetragen; eın gyewlsser Benz VOIN
Kiensheim 1m sa bekäme den Welitpreis, WEeNnN N1ICcC eıne
„Landsknechtin“ auUus 1sleben und ein Landsknecht AaUSs reiburg
1mM Meißenischen yekommen waren

Die Landeshauptstad und die Innstädte Wasserburgz und
Rosenheim damals arkt) imussen WITr auch eIwas behandeln
er Wanderlust und gyeschäitlichen Beziehungen cheint auch
die Verwandtschaft Konventsgliedern oder wenigstens
Schülern hier wI1Ie vorhin schon hereingespielt en Aus
München Stammte ja aIs Schuhmacherssohn des Klosters Seeon
kunstsinniger D dessen Multter Anna 1634,
also 1Im re seiıner swahl, als verstorben eingetragen 1st
FKın B ATr{ ei phil Johann Knauer 1st auch bemerken, des-
zyleichen Angehörige der Familien Kern, Hirschauer und un
maier. RKosenheim und Wasserburg tellen AauUus den urfürst-
lichen Beamten manches ıtglıe Von der Pflegersifamilie in
Kosenheim jeß sich auch die Beschließerin, der Schreiber, Kut-
scher und un  OC eintragen; AUus dem bekannten Gastgeber-
haus der Angermaier In Wasserburg die Familie und

derDienerschaft: hier auch der Goldschmie eier Zische,
Kistler Degenhart, der Scheibenmacher Simon Mayr und die
aler Wolf und später Georg Lechner:;: In Rosenheim auch die
Handelsleute Schauer und HMirschberger. Aus RKosenheim stamm-
ten ja die iast Yyleichaltrigen und mıtsammen 1635 INs Kloster ein-
gyeiretenen Konventualen Bickberger und Kuestorier

Nachdem Wir die yroße, ast ompakte Masse des Be-
zirks der Bruderschalfit und die ferneren und fernsten usstrah-
ungen. umrissen haben, nicht ohne der gyesellschaitlichen Schich-
tung der Mitglieder einige Seitenblicke yonnen, mMussen WIr
uns mit letzterer noch SCHNAUCT Deschäitigen

Das einste Kubrum der Fürsten LUT jer aufl, nämilich
den Fürstbisch Albrecht VON Kegensburg;, einen (irafien VON
Törring, dann seinen Suliragan und den an atheus Wagner
VON Johann und den Abt Ol allersdor Bei den Kon-

11 der €e1 selbst, deren 62 bis
Er ist ach ClIm 458 ınd 1459, die eigenhändig nlegte, 603 auf den

Namen Johannes ın der Münchener Frauenkirche getauft, wobel ein Kürschner DPate
stan eın irmpate ist der Musiker Kudolf AUSsS der berühmten Familıe di Lasso.
Mit Jahren wurde Novize in Seeon. Am Weihnachtsaben 1628 wuıurde Priester.
Nachdem in Ingolstadt und der 1619 gegründeten Benediktineruniversitä
alzburg doziert, wurde 1634 in seinem Kloster Zu Prior und ach wenigen
Monden zu hte gewählt; 1652 hat mit „Laus Deo“ abgedankt nd ist als
Beichtiger 1n arla-Ec) 670 gestorben,

ohann“ ist 1m Buch ausgelassen. Aus Jos Schmid, Die Urkundenregesten
der en Kapelle Regensburg (Index), ist as ber leicht ergänzen.
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eingezeichnet Sind, 1st oit die erKkKun angegeben. IN
chwaben bis Sigmaringen Zzurück, dann Tiroler (Sterzing und
Innsbruck), Niederbavern Sind unier den Konventualen; Mün-
chen und Freising und besonders alzburg werden als (iehurts-
ortie angegeben. LEın ICATterS- und ein Baderssochn VON Seeon
traten auch 1INSs Kloster ein. er dem bte Sigismund,? der noch
zehn re der ute der DBruderschai rlebte, sind noch seıne
rel Nachfolger als Bruderschaftsmitglieder verzeichnet.

Die Abteilung j# 100 Eintragungen
umfassend, natürlich iast alle (ijeistlichen der Gegend auf,
nämlich die Pfiarrer, HMilispriester und Benefiziaten VON 1INg,
Pittenhart,; gZgstatl, Amerang, Hösliwang, J rostberg, Iraun-
StTEeIN usSs w uch Frauen der Klöster Chiemsee (6, erst abh
Niederschönentfel (8) und Holzen (3), el in chwaben, sind hier
auigeiührt; NC minder natürlich die Mannsklöster Jas 1  L  ıahe
Baumburg und die tTernen Beuerberg, Scheyern und I’rüfening
sind besten verireten Ersteres nat sieben Mitglieder einge-
zeichnet, darunter den Dechant 13r atz und den Dr rmIed. und
Profifessor Philipp auC Drei oder wenıger Brüder en g -
stellt St eter in alzburg  10 otLLtwel und Andechs, St Zeno,
Herrenchiemsee, ormbac Diessen, Tegernsee, anedikt-
beuern, Rottenbuch, Kebdort und Kremsmünster.
( interessant 1Sst auch die, Abteilung der

Von den 12 alumnıi! AUs Baumburg, die 1633 sich eE1IN-
tragen ließen und dann sechs Seminaristen, die dorther 1672
kamen, auch V ON den beiden iahrenden CAhulern Aaus Ingolstadt,
die sich einschreiben ließen, ebenso ÖOn Salzburger Alumnen und
Studenten il ich bsehen Dieses Kubrum ist auch aus anderen
Abteilungen erganzen Ich habe insgesamt 131 Schüler In der
YVYahllzen Zeit gygeiunden ‚Diskantist“ STeE eın paarmal aDbel, Del
zweılen 1st VON späaterer and Sacerdos, bei einem Capucinus, bei
einem vierten Profeß in Ormbac beigeschrieben. Interessan
1st auch die erKunit, die selten Aus Seeon selbst Stamm
Vermutlıc e1n Teil der ohne (iehburtsort Eingeschriebenen, aus
Trostberg sieben, AaUus ] raunstein, Jittmoning, SEDTHCK; Chiem-
xGe€e und Halfing 16 drei, je Z W el aUus ott (Vitus und Johannes
Zainacher)!* Pittenhart, Erding, Breitbrunn und Iruchtlaching

Q Die Aebtereihe und die damalige rke des Konvents ist aus oll O r
4, 1 7 14 ersSiC|  1C! Abt Siegmund Dullinger Stammt aus ulten und ist

auTt Sonnewend 16009 gewählt
Das nicht unferne Michaelbeuern ist NC genannt. Es seit 1644

seine eigene Rosenkranzbruderschaft in der Wallfahrtskirche TNSdCdOrFr be1i ufen,
das ansprechende Bild der Einführung mit dem Abt 1ch2€| Trommeter, umgeben
VO Konvent, seinen Beamten und deren Frauen, noch erhalten ist. Abbildung in
QOesterr. Kunsttopographie 1 Y 300 ®

11 Als „scholae extieri0ris praecenptor“ ist eım Konvent der 1637 gestorbeneLambert Zaingcher, eın Zieglerssohn aus Rott Inn, eingetragen. er die ama-
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Den Schluf  3 Mac eın Wasserburger chHhaller Die übrigen Orte
AaUus nan und Iern,; woher HUF e einer Stammt, ann ich H416 alle
aniühren. ch LUr Waldsee ‚Im Reich‘‘, (iraz, erien,
nzell, Waging, Uttendorf, Straubing Rudolf Kolb UTLEL und
Landshut (Woligangus olb um und als Sanz nahe Ame-
FAH®;; Gollenshausen, sta Minzing und ljeming.

In der Abteilung Pr e1 STr Stammen auber eın Daar VOH
MaxIirain, Fugger, Jannberg, Lodron, und alle übrigen AauUus der
Familie der JTörring ZU nahen Schloß sStein a macht den
Anfang der rist-Erblandiägermeister Ladislaus mıiıt utter,
(jemahlin und fünf Kindern Entsprechen sind untier erich
Trostberg die Hofmeisterinnen Z Stein, sabina Leimer VOIN
Schwatz und Anna Agricola, dann Beschließerinnen, Auiwär-
erıinnen, die „Seigamm’©, das Kindsweib und Kindsdirndl, e1ne
Dienerin, Haus- und Kuchldirn auifgeführt, NIC minder der Herr
Benefiziat mıiıt chwester und Dienerin, der Herr Mazgister Phı-
llDppDuSs Maidi oder Anl AauUs Piaitenhoien (vermutlich der Ho{i-
nelster der Kinder) und der Kichter, SOWIEe einiges Personal 1mMm
Torringischen CAIOSSe Perchtenstein, eute Pertenstein

Die Rubrik neben Pienzenauern Aul
Schloß Hartmannsberg und anderen elizen der Gegend SOWI1e
Salzburgzer en, die kurfürstlichen, aber auch  oIimarksbeamten
der Gegend auf. Regierungsbeamte AaUs Burghausen sind nicht
minder eingetiragen, als die landesherrlichen Beamten (an der
Spitze gewöÖhnlich die Pileger) mı1t ihren Familien 1INg,
Wald, Wasserburg, Rosenheim., ] raunstein, Braunau, en-
mmar J ruchtlaching und ing Ollner in den etzten drei
Orten), der kurfürstliche Fischmeister V OT Chiemsee, der 1NS-
Dropst VON Herrenwörth und die Hofmarksrichter Seeon,
Baumburg, Frauenchiemsee eic AÄus den Schlössern in
und Oberbrunn, velche damals die RKiedler und Armansperger
innehatten, hat sich außer den Herrschatten auch das Personal
(Pflegerin ınd Baumann im ETStercCH; HMoibäuerin, Diener aion
und Beschließerin In letzterem) leißig eintragen lassen.

Soll ich auch noch vielen Petrsönal der AD tel
sprechen, das unier „Ilofdiener‘ und „Piarrmenig“ untergebrac
ist Der Klostermeier, der Hoimarkswir und -Kichter in Nieder-
igen Klosterschulen vgl o11 41 und den ClIm 1458, S 759 In letzterem

Klosterschule IUr weltliche Knaben, die ZzZum Altardiens unterrichte wurden, ErZOgCN
isi gesagt, daß Abt Sigismund selhst noch, bevor 1INs Kloster eintrat, In die außere

wurde. Vor wenigen Jahren och se1 der Lehrer, der auch die jJüngeren Brüder inner-
halb des Konventes unterrichtete, ein weltlicher SEWCSCH. Sigismun: ber habe einen
KonveniÄisreligiosen mit der Schule eirau Der erste sSe1 obiger Zainacher SEWESCH,
der nächste eorg Mazperger, ein Hofkellermeistersschn VON München, geb. 601
ıund hernach Paul enger AaUus Trostberg, der 1618 Zu Priester geweiht worden
ist, nachdem schon: zehn re 11 Kloster weilte. FT el in seiner Biographie 1m
Clm 1459 ausdrücklich „secularıum exira monaster1! clausuram praecepftor.“
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NT Familie und Persona|] sollen den Antang machen Von
den UOrganisten ist Chiemsee ertrunken. Vor 648 1ST
der Schulmeister Johann HMopierspacher AUuUs Straubing miıt Tau
ınd Kindern (also wleder IN we  iIcher Lehrer der Abtei) XZC-
tragen Den 1fte iühren Bäck, Metzeger, ader, Schneider,Müller, SChmied, und Zischer S1e en Knechte, OZUu
noch der Gast=; Bräu- und Propstknecht kommen. Der Kuchel-
meıster hat den Konvents- (Gjesinde-- und Unterkoch cheint
untier SICH. Die Klostergärtner Stammen AUS Blankenburg und
Augsburg. Der Apotheker, Mofschreiber, Mesner, Jäger, Förster,
oOfrfWwWar WaTeNn auch noch HNeNNnen Marstaller der el 1St
S1igmund AÄAngermayr, der annrıc des Wasserburger Fähnleins
Die „Gämer a1sO Sennen aul den men der €1 VOTder-
und Hintereck assen sich In Suden ebenso eintragen WIC 1111
Norden der Klosterverwalte1ı Mühldorf

uch (0)8! den Nachbarsklöstern Baumburg, derren- uınd
Frauenchiemsee sind viele VO Personal eingeschrieben Von
aumDurg ich den Schmied Wirt und Schreiber, alle nmut
dem itel, den Kämmerling, Organisten, Diener ınd all-
neister, VON Herrenwörth den Marstaller, Hofwirt und /AnsSpropst,
VON der Fraueninsel den „Moischreiber und Gast  b“ Erhardt, den
Diener, Fischer und den OIbader el iatthias Stöck] und
Stephan Zainacher als „‚Garttner KOLts. beziehungsweise A
Aed]l“ eingetragen SINd, kann CS sich cnl un die Kloster-
gyäartner der Benediktinerabteien ott und al linken iInn-
uler andeln Johann edimayr AUuUSs (Giersthoifen 1st Klostergärtner

Jlegernsee Diese Klostergärtner scheinen also auch ıntier
Sich 616 reYe Verbindung auirec erhalten en

Die Brüder und chwestern AauUus der St. Traunstein und
den Baumburg und Seeon nahen arktien Altenmarkt und
Trostberg IHNUSSCNHN WITr uUuNs auch noch eIwas besehen Nur bis
1646 sind die J raunsteiner kompakt beisammen. Der erste 1St der
kurfürstliche eutnan Ambros TALZ Aaus chongau nıt Familie
und der Katsbürger Paul Ostner mıit Fra Tochter und i
Mägden. Der Handelsmann Balthasar am mıiıt rau ara
und der Schulmeister eonhar Kumpfmüllner mıf Hausifrai und
sechs Kindern, die Salzschreiber und C1inNne Menge Gewerbsleute
Iolgen nach. Der 120 ist Meister Blasius Merzog, Kupferschmied,mıft Familie und die beiden anderen Meister dieses Gewerbes
Erhard Hueber und Daniel Augentaller stehen bei ihm ANS
Altenmarkt sind „der ehrnvest und kunstreich Hans Martin
SCHTOf, ale  : dann „CGeorg Hackhef, Naglschmit“ und noch
allerhand Gewerbsleute eingeschrieben worden.

In Trostberg tellen die ersten zehn Eintragungen ZW COI Ha
Studien Mitteilungen (19217/22)
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milien, nämlich die Gastgebin Ze und der Lederer Mooshamer
uchmacher Frhard Franz aus Eger mı1t anderen Zunitbrüdern
1ST auch 1tg1lı1e ebenso der Lebzelter Heinrich Estenberger
Der Cantor Georg Schäftiler und der Advokat Clamser iSst
NENNEN, WIC HIC WENIZECTI der Brothüter und ein Bruderhäusler
Der kurfiürstliche Piülegsverwalter und der Salzbereiter, der (je-
richts und Marktschreiber tellen selbst ihren Mann oder
nıgstens Familienmitglieder

Beim er VON ing iSt 1640 angegeben, daß 1 der
est verstorben SC Vom nahen eusta mußte 1654 die
Muttergotte selbst erscheinen, daß vn sich eintragen ieß Der
Schulmeister Kaspar T1 iIng und der Iganıs eur VON
alfing sind auch rtwähnt In Siegsdori iSt C1ih Lackner „Schneil-
der und (ilaser alentiin Osterkamer „Naglschmit Aerzt’'“
hat sich mı1t FTa Z7W OI en und sechs OCNtiern eintragen
lassen Es olg 640 aut 99-  eus Hueber VON CIFaz: 111

Schlosser, Lucla, des Mainperger, Schmits Aschau Thochter
Kaspar VON Schwaz el ‚INvenNTuUS olım ISt a1S0 ein Findelkind
W el yeben S1IC schon bel den yleichen Bruderschaiten

andshau und Tuntenhausen eingetragen
Mit ut sind WIT eım Ausgangspunkte uNSeTrer

Bruderschaft wieder angelangt HHSC1L6S Bandes rzählt
KUTZ: daß März 6247 1E den Prior der Dominikaner
andshu den Mag eol] 1 homas rundier diese Bruderschait

Seeon gyestiltet worden SCI1I ıne undatierte Pergamenturkunde
HISGEL6GE el VON etwa 1630 1Sst VO Provinzialprior der Pre-
diger Mag e0o Johann (iödert Konvent Ndshau KC-
stellt und bestätigt diese Errichtung 355e SCIHNCIL Vorgänger
ben vernahmen WITL auch daß WESTILC VOIN Amerang der ZAl-
aul ZUTr Seeoner Bruderscha SCHLO bnahm Wir MUuSSeN De-
denken. daß das Dominikanerinnenkloster I1

Inn auch e1iNle ECNISCI bedeutende Rosenkranzbruderschaf
GE und pflegte und daß die auch eute noch bestehende gyleiche
Bruderscha der Yanz nahen 1 schon 1633 ent-
tanden 1St Ich vermute, daß auch diese WI1e 1eselbe yrößere
alll allfahrtsorte h Il, die Oktober des
gyleichen Jahres WI1e die Seeoner entstun auch VOoON den ands-
utier Dominikanern begründet wurde Wenn WITL Mayer-
Westermavers „Statist eSCHrD£x. des Erzbist iünchen-reli-
singz“ NUur tliche Stichproben machen, finden WIT, daß die ands-
uter Rosenkranzbruderschat der ortigen Pfarrkirche St 10

12 Clm 1458, 014 Mai Eine Randbemerkung erzählt, vorher SC1 der
Diener dieses Predigerpaters Y hypocausto aulico“ nachts aus dem Fenster hne
besonderen Schaden gestüurz
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dok weiterlebt daß noch und nach dem Dreißigiährigen Kriege
Kosenkranzbruderschaiten Aufkirchen AlAltomünster,
ürmsee, (jarmisch Berchtesgaden uUuSW entstanden sSind

Ln scheinbar oder doch langweiliges Namensverzeich-
N1S hat uNs Lec. interessante CNAIusse ziehen lassen und unNns
Dn reiches Bruderschaftsleben während und nach dem längsten
Kriege Deutschlands ute gyezeigt OIS Mitterwieser

Vom Verbrüderungswesen des Stiites Altenburg N.-Oe
Die (GONTITATDE  1la tien Quoa SüLragla sind ura

on untier dem Bonitatius erscheinen dieselhen als QC-
Tührt aut Die INn re Ö, abgehaltene Synode VON Dingolfing
verschnalite diesel Einführung e1INC weitere und nachhaltige Ver-
breitung S1e erstitrecCKien sich OTt auftf recht welte Entiernung
Keichenau nımmt önche Aaus Island Confiraternität aul
ODb die uinahme die Confraternität auch die Auinahme

das eEKrolog sicherte, ann ch NıC konstatieren immer-
11n bilden die Nekrologe die vornehmste Quelle für das Studium
der Confraternitäten In diese Coniraternitäten wurden auch
Laien, weibliche und männliche Personen, auigenommen erner
Weltgeistliche und solche, die entweder HC Wchltaten oder
Beweise der Freundschaft sich dem betreifenden Kloster
ank verpilichte hatten Sie erhalten Oit WIC die anderen 111
ekrolog den Ehrentitel „Conirater oOder „„CONSOTOT nostira

ekrolog des auigehobenen Chorherrnstiites St Pölten
Fontes austir XXI/I 339) ZUuUm Jan „Barbara
Stegerin, obilis nosira, QUae estata est cConventul
6 1ib denariorum et mediam domum yleich dem Altenburger
Frater Caspar, welcher ZU Januar, 451 als Con iIirater
noster eingetragen ist.

Urkundlich sind uUuNnseTrTeM Archive olgende Confirater-
nitäts-Verträge auoad suliraglia aus dem Mittetlalter VOI-
handen, und Ansuchen um die Coniraternität quoad
suliragla

Von eıte Göttweigs 74 D 1327
des Stiftes FCDTES ch ähren On 20 Juni 1338

in VO 28 Oktober 1342
(jeras und Perneggs V OIln 19 November 1360
Gegenbrie{i Altenburgs an vorstehende VO Juni 1361
An ONtEs VO Februar 1379
des Chorherrnstiites St Pölten VO 28 prı 1399

1 Mone, Anzeiger VOMM re 1835, 1 Fontes Frerum austr. IC 443 ;Studien und 1tt. 1912, 706 f
n
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Andere sind vielleicht verloren SCKANZECIN nter den aDS-
burgern War 1a die alte ()stmark einem achtunggebietenden
RKeiche angewachsen. Künste, Wissenschaifiten und Keligiosität
u  en In den hliesigen Ostern und 6S edeute schon einen
veistigen Mochstand, daß sich die Klöster die yegenseltige
Conitiraternität bemühten.“

Bald mehrten sich Ausgange des Mittelalters diese YEe1-
stigen Verbindungen und 6S 1st erstaunlich ZUuU hören, dafl SG}

1Im re 518 nach einem Kottelbuch des es Andreas
und des Priors (Galhıs MT 102 Stitten und Ordenshäusern Conira-
ernıier WAarT. 1  \ iinden sich da die eisten Klöster der yroben
en Passauer Diözese, ijerner der Diözesen: Regensburg, rei-
SINY, Augsburg, Eichstätt, Bamberg Monorius Burger Za
dieselben In seiner „Geschichte des Stiftes Altenburg  .. 1en
18062, 128 {f.) aul Diese Coniraternitäten urtftien sich eben aut
die Anteilnahme den (inadenschätzen und Verdiensten der
einzelnen (Ordenshäuser (in Gegenseitigkeit) beschränkt haben

ach der kKeformation auchen die, spezielle Abmachungen
enthaltenden, ON 6ederströnen auoad SUTILAaeTa
auf: obwohl die en Coniraternitäten iortexistiert en
üriten Hrc die Con{ioederationes verpilichtete INan sich 7

yewIlssen gveIistlichen und gyeistigen Opiern iür die verstorbenen
Con{foederierten, ZUu Messen, KReauiem, Officium de-
Iunctorum, Auinahme 1INs Totenbuch ıınd dessen Verlesung hei
der Prim. Wie yesagt, hlieben wahrscheinlich aneben noch die
Confraternitäten auirec. die aber alle rec zurückgzingen. Um
623 sie schon Tast allt die Jälfte des irüheren Standes
herabgesunken. HIC die Wirren des 30jährigen Krieges kam

noch welterer Verminderung.
Fın anderer Punkt kam iedoch datür in Auischwung, die

Pflege des Persönlichen, die Mitteilung der biographischen
aten, der eKro1l0g. Die Band- und Buchrottel, ohnehin NUur eine
1Ste VON besuchten Ostern oder mehr Adressenbuch, hat aut-
gyehört; kamen alur die Einzelrotteln die Stelle Besonders
1m Jahrhundert Waren schwungvolle lateinısche aCcNruite
verstorbene Tralaten eic Gang und ebe yeworden und dazu
wurden die Rotteln benützt, welche IHan den verbündeten
Klostergemeinden übersandte

Um 1783 wurde es anders, besonders in Qesterreic
Kaiser 0Se oyr1 N1IC HUr In das Studienwesen der
Klostergemeinden ein und befahl die erıker das General-
Seminar In Wien, er hob auch die meisten der bestehenden K1ö-

Fontes LET.: austr. b& O1 173, 219 240, 269, 199, 258
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AaUut und sah nicht eine AÄAnnäherung der hiesigen Stitte
A auswärtige.

SO verschwanden auch allmählig wieder die Rotteln Aaus
dem en und Aaus dem estande der ÄArchive: WEeNIZ Sue
Kkamen a aliur schlossen sich die I8
nach Kaiser 0OSe aneinander und coniföderierten sich
nNiCcC mindesten auch SE E(OReLLO| SUTILaeC ra

ch bringe hier jene 19 Stilite,; mit denen HASEIT heute
noch, und seıit zirka 100 Jahren coniöderiert 1ST, und tüge
sowohl die en Conföderations-Verpilichtungen (A) als auch
jie (B) VOT einızen Jahren restringlierten, be1i

Fın QESUNGENES kequiem mM1 em entsprechenden Offizium defunc-
orum UN1IUS NOCTUFrN1 Tür jedes verstorbene Mitglied :

Admont Melk
Göttweig St Peter
FHLeHTSENKTEUZ 1ist. Seitenstetten
S { ambrecht F ettd 1St

(jeras Praem.
Fın SESUNDQCNECS Requiem für jedes verstorbene Miıtglied:

Klosterneuburg AugI4 Fn 1st Reichersberg Aug
1D{ adi (verein19t miı1t Heıligenkr.) Wilhering Ciast

Für je einen Verstorbenen Messen : Schotten in Wıen
FÜr je einen Verstorbenen Messen : 1Lambach

je einen Verstorbenen Me:  SE Nonnberg
Kirr aqalle Verstorbenen des Jahres Messe: Kremsmünster

und St. Florjan Aug
Je eiıne Missa de Requiem : MeiK, SCHOLtLEN, SCLLEMNSEtCLLEN,Fetier. St KamDdrecht. Admont,; Lambach:.:

Florian.
Am Schlusse des Jahres 1n kKequiem cantatum : KFEMSMÜNStTET;
Je 1n Requiem cantatum um OTfic1i0 def. Noct Heilıgen-.-KTEWZ, WT
Je ın Requiem cantatum : Geras, ErTHeNTeLA Neustadt, Kloster-

N EeWDUrS, RKEicChHeEersbeLe
Für J& eine Verstorbene i1ne Missa de Kequiem ; Nonn BerS
(janz besonders kommen die gyegenseitigen Verbrüderungen

ZUN1 USAaruc durch die Führung der 1otenbücher SO en  a
auch unser Totenbuch die Namen der verstorbenen Mitbrüder
und der Coniföderierten Bei der Tl werden die Namen der
ZWe]l letzteingezeichneten ON JTage vorgelesen.

In die Keihe Ger u gehört WO die
Urkunde, weiche Franziskus a. G1.O; (ieneral des Piaristen-
Ordens, 1M re 1698 Kom ausstellit, W OM das en-
burg sollte teılhaltig werden : aller Verdienste des damals
roß und hochansehnlic Piaristen-Ordens Dieser

R och 2008 Februar LO verpflichtet sich eier heıil Messen un
Offizium mit Lektionen CI Juniores; 17069, Mal, widerruft Altenburg das Obigeund wurde beiderseitig heil Messe bestimmt Archiv St. Petef).
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Ordensgeneral 1M re 1695 ım nahen Piaristen-Kollex in
Horn auUTt Visitation SCWESECN und das Altenburg und
seiınen hervorragenden Abt Kaymund Kegondi (1681—1715)
kennen yelernt Als eriker erseibe ohl In Wien A der

EaUniversitä studiert und im Augustiner-Kloster ewohnt.
HT oder vielleicht Aus anderen Ursachen wurde Cr mıt
Abraham St ara beireundeft, weilcher ihm und seinem (ie-
lehrten Prior man Kaiser seine „Ciramatica relig10sa ‘ wid-
met ugle1ıc wird auch das Stift 1ın die Confraternität mit dem
Augustiner-Kloster auifgenommen.

Was die SE CNHW.ALLIO bestehenden GON1O6deri.-
tıon eihH esten die Sitte zwischen den drel Stiften des
niederösterreichischen Waldviertels ZWEITT, (jeras und
Altenburg, daß den Mauptordensiesten St Bernard,
St enedi und St Norbert die Vertreter oder derAbt der 7 Wwee]l
Stiite dem Ordensieste des ritten beiwohnen, wobeli der eıne
oder andere Abt das feierliche ocham Tür die verstorbenen
Mitbrüder zelebhriert und bel der Festtatel die an der en
Freundschaift 116 eiıne Ansprache erneuer Ebenso auch
den Kirchweihiesten Diese Ordensieste wurden in Anwesenheit
der Vertreter der contföderierten Stilite und vieler anderer Klöster
und eltpriester besonders eSsSTIlc 1mM 18 Jahrhundert begangen.
Gewöhnlich wurde hier 1m herrli hen Bibliothekssaale dann ein
Fxamen oder eine Disputation über Philosophie und ] heologie
abgehalten, wobel den Defendenten Von ihren yelehrten OpDppug-
nanten mancherlei Schwierigkeiten vorgebracht wurden:
Geistestourniere, welche durch die Keiormen Kaiser Josefs 11
ihr FEnde fanden (Siehe „Studien und il G ahrgang AXTVS
„Die Beziehungen des Stiftes Altenburg, SOWIE der umliegenden
Stiite, Klöster und Weltpriester-Pfarren uswW.) Oft Tand auch e1in
heiteres Festspiel der erıker oder Studenten STa A8} noch
eute der „ITheatersaal‘” In Konvente erinnert. Sind
diese Zeiten hervorragenden (ieisteslebens auch verklungen,
verblieben OCNH die Con{iföderationen estenen Sie bilden auch
eute och das schöne Band, welches die Stifte VON Niederöster-
reich, Oberösterreich und alzburg gyeistiger Gemeinsamkeit
und durch die 1e 0M den verstorhbenen Mitbrüder CH-
seitigem edenken verbindet Die JTotenbücher vereinigen
s1e alle Friedfich Endl



Zur neuesien Chronık des (OOrdens
Aus der appe nes Schweizer Delegierten Geistlichen Standes1.

nter den Mıllıonen ON Menschen, welche der Weltkrieg
CGjefangenen gyemacht, siınd zweifelschne dıie SO Z ivilinternierten die

bemitleidenswertesten DEWESCH. Wohl eianden sich ıınter ihnen, ZUTF Zeıt,
da der Weltbrand entstand, In en kriegführenden Ländern zweifelhafte
Subjekte, denen der rieg einen willkommenen Anlaß Dot, sich durch
Spionagedienste aller Art einen ehr Oder weniger einträglichen eben-
verdienst verschaffen. Dieselhben unschädlich machen und in sicheren
(jewahrsam bringen, WTr Tur jeden kriegführenden K e1n der
Selbsterhaltung‘. Nach meılner Ueberzeugung jedoch Dıldete diese Kategorie
VO  — 7Zivilinternierten 1ne WINZIS eine Minderheit ıınter der großen ahl
ON Unglücklichen aller Art, weilche der unerbittliche Krieg ihrem Wohn:-
sıtze, ihrem Wirkungskreise, ihren Geschäften, ihren Familien entrib,
S1e In 10}28 Sammellagern zusammenzupferchen, dieselben vielfach einem
gelst- und seelentötenden Müßiggange überantwortet nıcht ZU reden
OTl der ärgerlichen Promiskuität, dıe beli Begıinn der Internierung in einıgen
dieser Lager herrschte; nıicht 7U reden VO  — der oTrausamen Einkerkerung
Salzel, oft kinderreicher Famıilien, Qie, nach der spater erfolgten UssSCNHNEI-
dung der Geschlecht wiß und ihrer rennung in Wel verschiedenen €e1-
lungen, gewaltsam auseinander gerissen wurden.

FG ann selbstverständlıch meine Auigabe nicht se1in, den Lesern der
„Studien“ eın (jesamtbild der Lage der Zivilınternierten, zumal 111 Tank-
reich und Deutschland, VOT Augen führen, da dıes weit über den Kahmen
dieses Artikels hinausgehen würde. Andererseıits dürite nicht ohne Inter-
S5C se1in, die Schicksale der deutschen und österreichischen
Zivılınternierten geistlichen Standes AA verfolgen, deren ich mich, ra
meiner Miss1ion, a1s Feldprediger-Hauptmann der eidgenössischen Armee
und Delegierter er schweizerischc Regierung annehmen konnte und mu ßte

Die meısten Leser der S  „Studien“ werden zweifelsohne die „Memoiren“,
welche der OC olfgang zernın AaUuSs Emaus-Frag In en
S{ Benedikts-Stimmen“ (Jahrgang 1917 —1918) unter dem Tıtel S41 TIran-
zösischer Gefangenschaft“ anschaulich und tesselnd geschrieben, gelesen
haben Als Wolfgang in der Frühe des Julı 1914 Vo Schreiber
dieser Zeilen in Einstiedeln Abschied nahm, um seine Reise nach Lourdes
Tortzusetzen, INn eucharıstischen KOongresse teilnehmen wollte, ahnte
keiner VO  — uns beıden, 1n weilich Beziehungen der bevorstehende rıeg
uns einander bringen sollte. Die schönen Jage [0)8| Lourdes
kaum n® als schwarze, unheilschwangere Wolken sich
politischen Horizonte zusammenballten, AaUuS$S denen Urz daraut ein furcht-
bares (jewiıtter ber Europa hervorbrach. nu  3 soTfort VOIN Lourdes
ach HMause zurückzukehren, WwIıe dıe meisten deutschen und österreichischen
Kongreßteilnehmer aten, begab sich olfigang mit einıgen ands-
leuten ach Spanien, dem berühmten Kloster Montserrat einen Be-
sugh abstatten wollte, Dieser Entschluß ard ihm Verhängnis

achdem Wr Irüher NUr wenıiges VoN der Tätigkeit des Herrn Subpriors
Sigismund on FEinsiedeln bringen konnten udien 1917, %37)‚ reun
uns sehr, ihn selbst in einem Originalartikel Nun Zzu lvern ehmen.



120 Zr neuesten Chronik des (Jrdens.

Nachdem In Barcelona nahezu drei ochen lang vergeblich aUT
ine Gelegenheit gewarte hatte, die Heimreise anzutreten, konnte E: end-
ich m1t anderen nicht militärpflichtigen Deutschen nd OQesterreichern
das spanische Schiff „Sister“ besteigen, weilches aul der Fahrt nach (jenua

einem mehrstündigen Aufenthalte 1m Hafen on Marseille anlegensollte Ort wurde Woligang mıiıt 70. anderen Passagieren der „Sister“
es Recht als „SUSPECL“ verhaftet, nach der Felseninsel Chäteau

d’If gebracht un [038 dort nach FTTOHT welches bald darauf mit
der ‘„Schönheıts“-Insel OTrsica vertauschen sollte. Casabianda, Cervione,Morsiglıa 21eißen die drei Stationen des Leidensweges, en Woligangnd seine Mitgefangenen Detreten mußten. Dazwischen i1ne AaSsSEe das
Benediktinerinnenkloster ErbDalunga, WO S1e auf dem Wege VO  e) Cervione
nach Morsigla eine Nacht rasten UrMHEeIL: Erbalunga, „ein Lichtstirahl in

Gefangenschaft, “ schreibt Woligang In seinen Memoiren, „eIne
Stärkung E dıie Leiden, dıie ine unbestimmte Zukunft bringen sollte;Erbalunga nıt seiner edien Aebtissin und Irommen, lebevollen onnen
werden WIr niemals VELOESSEN“ FEbenso UNVELSECSSCH blieben in FrDa-
lunga die s1ieben iremden Geistlichen, namentlıich Woligang, dessen
Liebenswürdigkeit und Bescheidenheit die gute alte Aebtissin anläßlıch
meines Besuches in Frbalunga November nıcht rühmen
konnte Als Anerkennung TLr die den s1ieben Geistlichen un ihren, eben-
talls VON Cervione nNach Morsiglıa übersiedelnden Mitinternierten gewährteGastireundschaft, 1eß ich iM Auftrage der „kirchlichen Krjegshilfe Yader-
DOrn“, welche mich mit reichlichen Mılisgeldern zugunsten der deutschen
1n Österreichisch-ungarischen /ivilgefangenen versehen hatte, 500 Francs
in den Händen der Aebtissin zurück. Letztere nahm diese >Spende a1s DIO-videntielle Hilie aus augenblicklich oroßer Not dankbar enigegen.

In die eit des Auienthaltes Wolfgangs in Morsıglıa tiel meline
erste Missionsreise 1n die Kriegs- und Zivilgefangenenlager der retagne(15 Mat —I5 August aum in Parıs angelangt, sıichte ich bel
der Generalinspektion der Zivilinternierten (welch letztere 1m Gegensatz 711
Deutschland unter der Zivilgewalt standen) e{twas für en l1eben Mitbruder

ıun. och umsonst! Ja, wurde mMır edeutet, daß inmeine nNnier-
vention zugunstien der Kepatriierung dieses Internverten. dem INan, WIE
WITr später hören werden, oroße Bedeutung Ee1CHTE, höheren (Ortes nicht
gerne sehe!

Ich verhielt miıch a1S0O ruhig bis ach dem Besuche der Missionsanstalt
der Väter VOIMM Heiligen (jelste 1n Langonnet, ich In August 015
drei geistliche Zivilınternierte antraf, nämlich die hochw Herren Dr Wetzeneinen geborenen Bayern, ehemals Viıkar 1n Paris, GaP D, aUs dem Elsaß
und agnus ÖnI1g, AUS St. Amarin Elsaß), Benediktiner VO  — Maria-
stein-Bregenz, Professor Collegium Sanctı Caroli Bor. iın Altdori (Schweiz

Der ausgezeichnete Eiındruck, den ich VO  e} diesem des ecclesi1a-
stiqgues de Langonnet“, W: mit Ausnahme der Bewegungsfreiheit, die inter-
nierten (ieistlichen den Insassen des HMauses, den Vätern OIM H1 (jeiste
nämlich, in allem gleichgestellt J nach Parıs mitnahm, ließ ıIn mir
den Entschluß reifen, Iür einstweilen nd In Ermangelung eines Besseren
aut die Verseizung Woligangs VO  —_ Morsiglıa nach Langonnet hinzuar-
beiten Ich stellte daher ein diesbezügliches CGesuch sowochl al das Aus-
wärtige Amt in DParis wıe an dıie „Inspection generale de: prisonniersde o 1m Mınisterium des Inneren, mich €1 hauptsächlich uftf
den geschwächten Gesundheitszustand meilnes Mıtbruders berufend, der
selber darüber in seinen „Memoiren“ Jolgendes schreibt: „l Der Hochsommer
1915 oing In Morsiglı1a P eI8e. Meine Gesundcdheit War geschwächt.Müde lag ch tast en VaNnzen Jag auf dem Strohsack. uch eing seelische
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Depression tellte sich ein, und traurıg eufzte ich Wie lange sO1]1 das
noch dauern A

Ich WTr inzwischen In dıe Schweiz zurückgekehrt, ohne daß ch 1n
Parıs irgend eine bestimmte Erklärung erhalten konnte, daß man meln (je-

Durch verschiedene Erfahrungen gewitz1gt,<such berücksichtigen werde.
.dıe ch bel imeiner ersten „Missıion“ in Frankreich gemacht, versprach ich
mM1r VonNn allen meilnen emühungen umm Woligang nıcht viel. mMso
orößer WAarTr er meine reudige Ueberraschung, als ich bel imeiner ück-
kehr VO eliner kleinen „Cjeschäftsreise“ AaUus Vorarlberg und Deutschland,
nde September 1915, in Finsiedeln dıe Kunde VO  —$ der; Miıtte September,
volilzogenen Verseizung Wolfigangs VO  $ Morsiglia nach Langonnet erhı1ielt!

Wohl bemerkt oligang in seinen „Memoiren“, daß diese Ver-
seizung 1hm „eine bitterste Enttäuschung‘“ hereitet habe, da hm der ntier-
präatekt von Bastıa, Herr Gonin, bel Uebermittelung der „Ordre du Min1i-
otere de U’Interieur“ hetreffs Einschiffung nach Frankreich seine sofortige
Repatrterung ın sichere Auyssicht gestellt ur (irund meılner Frikun-
digungzen hın, mu ß ich aber annehmen, daß sich dabel entweder In
Mißverständnis handelte, Oder daß err Gonin, der ur die Nnweisu 19  F
hatte: r Woligang ach Frankreich bringen lassen, diese F  Fe .fals ch
aufgefabt oder willkürlich ausgelegt na

1)a Wolfgang 1n Langonnet, dieser „Insel des Friedené“, wie S1ie
selber nenntT, ul geborgen War, kıummerte ich miıich einstweilen nicht welter

ihn, un wandte melne Aufmerksamkeit einem anderen l1ieben Mitbruder
E  y en ich, A August 1915, In Langonnet, als Zivilinternierten an  -
roiffen hatte Fs der oben erwähnte Magnus ÖN1iLg Von 1LLOUTF-
des, WO CT, oleich Woligang, dem eucharistischen Kongresse beigewohnt,
wgllte Magnus Al August 1914 dıie Heimreise nach der Schwe1iz
uüber yon antireien. In (jannat bei Vichy angelangt, wurde Al der
Weiterreise verhindert na als „Elsässer“ zuersti In Moulıins, hernäch in
Kerlo1, Dei Hennebont und schließlich 1n Langonnet „interniert“. Wenn-
gleich ıhm dieses Missionshaus, W1IE seinem Miıtbruder Woligang, als
eın CI des Friedens und der Ruhe“ galt, „WO IiNan sich körperlich und
geist1g erholen konnte“, hätte die Annehmlichkeiten dieses goldenen
Käll9s miıt der ungehinderten früheren Wirksamkeıt eines Professors 1n AT
dorti U lıeber vertauscht, als Or wIissen inußte, WIE sehr seline Miıtbrüder
und ollegen des Collegiums Caroli Borromael ihn vermißten. Ich be-
sprach mich daher m1t iıhm ber die Möglichkeit einer baldıgen Rückkehr
In dıie Schweiz und Sseizie bereits mit iıhm die Grundgedanken des CGesuches
jest, welches ich diesem Z wecke al dıie „Inspection generale des Dr1-
sonniers de Y DeZw. Al das Auswärtige Amt 1n Paris zZu tellen 1im
Sinne hatte

Schon September daraut War ich 1n Mariastein- Brégenz,
ich 1m Einverständnis mit der Klosterleitung dıie betreiftende Bıttschrift
abfaßte. In derselben wurde besonders die französische Gesinnung der
altelsässıschen Famıilıe Önig 1n . Amarın hervorgehoben. S wurde
terner bemerkt, daß die Fntlassung des lieben agnus 1n dıe ScChweIZz,
WO DE bIis ZUIN Ende des Kriıeges Z.Uu weilen sich verpflichte, der kantonalen
Lehranstalt 1n Altdori somıit der Sahzell schweizerischen Benediktiner-Kon-
gregation ZUu utzen gereichen würde.

[Dieses durch die Unterschriften des es Augustin Rothenflue on

Marıiastein - Bregenz, des Präses der schweizerischen Benediktiner-Kongrega -
tion es Ihomas Einsiedeln, des Herrn Gamma, Chef des Erziehungs -
departements des Kantons Ur1 iın Altdorf, des Herrn Bundesrates Hoffmann,
hef des politischen Departementes in Bern, kräftig unterstützte Gesuch,
wurde auf diplomatischem Wege durch die Vermittelung der amerikanischen
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Botschait 1n Marıs (welche damals noch mi1t der Vertreiung der deutschen
Interessen in Frankreich Detraut war) der Iranzösischen Regierung zugestellt.

hne die Wiırkung dieser MCHECH Intervention abzuwarten, reiste ich
in (jeschäftten nach Deutschland, ich ein1ıge Kriegs- und Zivilgefangen-
ager besuchte, und kehrte nach kurzem AÄAuftfenthalte in Finsiedeln iın meinen
Wirkungskreis zurück, welcher 1m Jetzten Viertel des Jahres 1915 das si1d-
östliıche Frankreich nd O1sIica umfassen sollte Auft jetztgenannter Insel

besonders die Zivilinterniertenlager, auf die ich abgesehen hatte,
nicht zuletzt das berüchtigte Morsigl1a, ich die Leidensgefährten
W oligangs antraft und AaUuSs ihrem un die Bestätigung all dessen VOCI-

nahm, WAaS meln Mitbruder 1n seinen „Memoiliren“ ber dieses Depöt späater
geschrieben hat Von Mıtleid gerührt, verlangte ich 1m Namen der umanı-
1At ON halbwilden Directeur du depöt, einem ehemaligen corsischen Oll-
beamten, die sofortige FEinführung der notwendigsten Verbesserungen Al}
ost InNnd 091S.

Eın Hauptanlıegen War MIr Del diesem Besuche 1in Orsiıca die Fin-
richtung einer geordneten Pastoration in den verschiedenen Zivilinternierten-
Jagern, W! mit Ausnahme Morsiglias mit seinen IUnt deutschen Priestern
die Katholiken in relig1öser Beziehung SOZUSagecNH SallZ verwahrlost

Ich benützte dıie wohlwollende Gesinnung des Herrn Henry, Prä-
jekt on Corsica, NIr gegenüber, Uum VO  — ihm die Verteilung der inter-
niıerten Ti1ester VO  am Morsiglıa auf die verschiedenen Zivilinterniertenlager

verlangen, Was auch geschah, S0 am der bekannte Franzıskanerpater
Kaspar öhrmann ach Corbara, Dr Metizger ach Lur1, Dr Rın K,
wenn ich nicht irre, nach ÖOletta, während der wackere Generosus

IC 1n Mitbruder Kaspars, selines Amtes in Morsiglia weıter waltete
Nach einem zehntägigen Aufenthalte auftf Corsica, rief mich die Pilicht

ach der ivlera zurück, ich 1ne Anzahl Kriegs- und Zivılinternierten -
lager besuchte. Mitte Dezember 1915 tand ich Del meliner Rückkehr 1m
Ofe Terminus Marseille ein Telegramm (jesandten 88l FarıS:
I9r ardy, VOTr, welches die überaus Ireudige Mitteilung der bereits erfolgten
Entlassung des lıeben Magnus KÖönIig ın die Schweiz enthielt!

n ezember 1915 Irat ch dıe Heimreise nach FEinsiedeln a
ich Del neliner Ankunft al en des 31 die ireudige Veberraschung
erlebte, den l1eben Magnus König unier UuNnseren (jästen begrüßen FA
können. Dr überbrachte 21r die Empfehlungen der Internierten on | A
gyonnet, ZU denen seit meinem ortigen Besuche Woligang gestossen WAÄäT.
Begreiflicherweise dıie Frreilassung Magnus 1n der eele Oll=

\a Die Hoffnungen wachgerufen vermischt möglicherweise n 1t einem
gewissen CGjefühl VO  n Bitterkeit gegen mich, da der gute Pater damals
noch nıcht wıissen konnte, W1Ie sehr se1n Schicksal mIır 808! Herzen lag, und
welche Schritte ich sel1ner Befireiung bereits unternommen hatte

Durch en gyuten Ausgang der Angelegenheit Königs ermut1gt, ent-
schloß ch mich, kaum nach Marıs zurückgekehrt (Frühling einen
erneueten Versuch behuis Kepatrıuterung Woligangs eım neuen Bevoll-
mächtigten des Auswärtigen mtes, Herrn Maurice HMerbette, machen.
J_ etzterer, eın Berufsdiplomat, empfing mich mıit außerster Zuvorkommenheit,
gab mI1r ber als Antwort auf meln Begehren folgende Erklärung ab, welche
ich, ihrer Bedeutung pA  Y in der Originalsprache wiedergebe: A ralson
de SCS or1g1ines, de ses relatıons de parente, des demarches taltes en Pa
e DAr des DEFSONNALES haut places, le DPere de zernin constitue dans
nNOIire jeu atOUWU d’une importance telle QUE NOUS le Jouerons IA  qu ä bon
escient !«“ Die Absicht lag klar lage wollte Iranzösischerseits, bet
einem eiwalgen Austausch VO  e} Zivilinternierten, olfigang als Maupt-trumpf benützen!

Der Versuch War neuerdings gescheitert! Dgnnoch verlor ich den Mut
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und dıe offfnung nicht! Wie ware CS, dachte ich mir, INa ( —
sichts der ohnehin schwachen Konstitütion Wolfgangs in behufs nter-
nierung 1n der SchweIiz VON einer schweizerischen Aerztekommission ıınter-
suchen ließe? Der Anlaß dazu bot Ssich 1m September 1916 el einer
Unterredung m1t Herrn Constantın, dem Bevollmächtigten des Ministerium
des nneren. Auf meinen Wuıuınsch hin, ımÖöchte die schweizerische Aerzte-
kommiss10n, welche gerade 1n der retagne weılte, sich nach Langonnet,
ZUrTr äarztlichen Untersuchung der ortigen Zivilınternierten begeben, erteilte
Herr Onstantın SOTOrT VO  — seinem Kabıinet AauUS, aut telephonischem Wege,
dem Präfekten des Departement Morbihan die diesbezüglichen Anweisungen.
IJ)as eıitere erfuhr ich 380| Januar 191 / in der el St Maurice, 1mMm
Wallıs, us dem Munde des Chefs der betreifenden ÄAerztekomm1ss1ı0n, Herrn
Oberst de Cocatrıx. Derselbe hielt mir scherzend VOT, ich hätte die schwe!l-
zerische Aerztekommi1ss10n, deren Spitze stand, eliner nutzlosen
Fahrt nach Langonnet veranlaßt, da Wolfigang VonN Ihm, de OCatrıX,
über SeINn Befiinden beifragt, die verblüffende Antwort ertelt habe sSe1INn
Gesundheitszustand Se1 vorzüglich (sıc!) und merke VO  b den ausgestan-

CGierührt ODdenen Leiden in OrsS1ca nicht dıe geringste Spur mehr
solcnh einer Offenherzigkeit, wagten die Schweizer Aerzte keine Gegenbe-
merkung und 10}24 sich unverrichteter Dinge zurück Damıt War die
leizte offnung, Wolfgang „herauszukriegen“, dahingeschwunden.

och bal sollte auch ür ihn die Stunde der rlösung schlagen.
Fs War EFnde Maärz 1OTW Ich befand mich damals anläßlich der Be-

sichtigung einıger Öösterreichischer Kriegs- und Zivilgefangenlager in Wiıen,
ich in Maäaärz der CGirätimn Czernin, utter me1ines gefangenen

Miıtbruders, einen Besuch abgestattet Jags darauf, als ich im Schotten-
S{ ich Absteigequartier hätte, die etzten Vorbereitungen
für die Rückreise nach Finsiedeln relifen wollte, überraschte mich G’jrätin

zernin 008 der hocherfreulichen Nachricht VON der Ankuntit Wolti-
in der Schweiz! Ich gyab ihm VO  — 1C AUS rendez-vous in Kın

jedeln: MIr erzählte, daß ut (Girund einer Vereinbarung zwischen
Qesterreich-Ungarn und Frankreich aus der alt entlassen worden sel,
„nachdem er sıch als Priıester habe auUuswelsen können“?2

s klıngt tast unglaublich, daß Iranzösischerseits vielfach I88)

priesterlichen. Charakter der eingezogenen deutschen und österreichisch-
I )Iie halb- oder ganzbürgerlicheungarischen Geistlichen 7Zweifel hegte!

Kleidung, 1n welcher einige der betreiffenden Herren hre Sommertferien 1914
1in Frankreich zubrachten, bezw. AaIin eucharistischen Kongresse in Lourdes
auftraten, IMNa in einem Lande; jeder Priester 1m Jalare erscheint,
Zweifel an ihrem Stande erregt abens jedenfalls hat andererselits 1n g..
wissen Fällen das antiklerikale oment ine nicht unterschätzende Kolle
dabei gespielt.

Den charakteristischsten Fall dieser Art rlebte ch Hochw. Herrn
Professor DE Jung AUS Wiesbaden, der sich studienhalber 1m verhäng-

Die fippat_riiegung_ Woligangs blıeb N1IC| unbeachtet Ss1ie hatte vielmehr
eın Nachspiel in der französischen Yresse. Bezeichnend für die Bedeutung, dıe INa
diesem ruhigen und bescheidenen Religiosen den fälschlich Tur den Bruder des
Osterr. Außenministers Czernıin ansah) ın gewlissen politischen Kreisen Frankreichs
beilegte, 1st ein 11 Juli 1917 publizierter Artikel des soz1lalistischen Pariserblattes
e Pays“ worin der ihm gemachte Vorwurf des Internationalismus, auf die atho-
en mıit den orten zurückgeschleudert wird: „On demande aussi de Lamar-
ze (katholisch-konservativer Senator, der einen Artikel gEeERECN die rote Internationale
veroöffentlich: hatte) S1 c’est manıtester leur hostilite tout internationalisme QqUE
les Peres du Sain  Spr1I nt gard chez CUX, pendant MO1S de QUEITEC, le molne
Wolfgang Czernin, trere du premier ministre d’Autriche, et oräce quel
suJjet une pulssance ennemie PDAassCcI Suisse, au lleu d’&ire dirige SUT un

de concentration ?
\
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nısvollen Sommer 1914 in Frankreich authielt Da 33 bei se1iner Verhaftung
den aljagr N1IC rug, wurde TOTZ selner Beteuerung, CTr 61 Friester,
TOTZ der Vorweisung des „ Celebret", mi1t anderen deutschen und Osterre1l-
chischen /Zivilısten in das Brest gyegenüberliegende Internierungslager Lal
CO gesteckt, In allem selnen Leidensgenossen gleichgestellt wurde.
Auftf sein traurıges I0S autmerksam gemachnt, wandte ich mich seine
Angehörigen, welche mich mıit den notwendigen otffizıellen Dokumenten
versahen, aut CGirund welcher ich dıie Identität des Herrn dr Jung als
Priester beweilsen xonnte. S0 ausgerüstet, begab ich mich nach rEST.
ich nach eiInem Besuche beli den deutschen Krlegsgefangenen 1m
marıtiıme“ AA Mal Bertier. (jouverneur des Kriegshafens, dıe Bıtte

eine Fahrgelegenheit nach dem den Fın
yr Lanveoc“ stellte. gang um Bresterhafen deckenden

Admiral Berrıer kam in zuvorkommendster Weise meinem unsche
enigegen indem mir ein Kanonenboot mi1t bemannung ZUr Verfügungsteilte, mıit dem Ich In Begleitung des Herrn Unterpräfekten on Brest Aa

August 1915 Lanveoc erreichte. Nach Begrüßung der dortigen in einem
1e] kleinen Raume zusammengefperchten Zivilinternierten, verlangteich VOT allem, Herrn Dr Jung ZUu sprechen. ET erschien 1m Amtsziımmer,
VOTLI: dem Tisch, an welchem der Lagerkommandant, der Unterpräfekt on
Brest und meline Wenigkeit Platz hatten. Nun pnackte ich In
Gegenwart dieser e{was verblüifften Zeugen meine authentischen Schrift-
stücke AUS, tellte die Identität des Herrn in Jung als Yriester jest und
verlangte auft CGirund des vorliegenden Beweismaterials seINe Versetzungnach ngonnet, dıe indessen erst nach drel Monaten (Novembererfolgen sollte.

Man WwIird sich vielleicht darüber verwundern, daß Herr Dr. Jung nicht
als Lagergeistlicher In Lanveoc zurückblieb Allein abgesehen davon, da36
LanveocC 6468 Brest AUS ab und „pastoriert“ wurde, mu55 dieser Stelle
gesagt werden, daß die rei1ig1ösen Bedürinisse der Zivilinternierten über-
haupt äußerst gering Waren H anders hingegen Del ] ausenden ON
katholischen kriegsgefangenen Soldaten, die aut unzählige Arbeıitskommandos
verteılt Y WO S1e sıch, entigegen ihren sehnlichsten Wünschen, Otft
längere eıit jeglichen geistlichen Beistandes beraubt sahen. So WAar, untier
anderen, der ehrwürdige Benediktiner-Bruder Konrad Knagyge uSs dem
Kloster Marıa-Laach ul seinem Arbeitskommando anderthalb Jahre lang In
relig1öser Beziehung au sich selber angewiesen, DIS mMIr gelang, nach
monatelangem Bemühen bel der Generalinspektion In Parıs se1ne Versetzungnach dem Stammlager Orleans, der katholische CG’iottesdienst regelrechtorganisiert War und Tunktionierte, durchzusetzen.

Etwas äahnliıches mu ßte der hochw. renäus Nüßle AaU S enu-
eriahren Bel Ausbruch des Weltkrieges In der Nähe VO  } Darses-

Salam, Ostafrika, gefangeny wurde B on den Engländern in
Von dort Kam Cın Internierten-Lager bel Bombay 111 Indien geschickt.1n das Gefangenenlager S1dı-Bishr bel Alexandrien in Aegypten. im

Januar 1919 wurde ( mf anderen Zivilgefangenen 1n die Meimat entlassen.
Als @ aber In Marseille landete, wılrde CL} SCDECNM seine Erwartung und
der Verfügung der englischen Behörden ZzUuU JrOrz- VO  — den Franzosen
in das nahe Del Marseille legende Zivilinterniertenlager FIFOLE eın
ehemaliges, Testungsartiges Prämonstratenserkloster gebracht,der Ausübung seines priesterlichen Amtes die
gegensetzte.

rößten Schwierigkeiten ent-
Da mir das Interniertenlagen rig’olet von meinem, Ende

Dezember 1915, stattgehabten Besuche her sehr unvorteilhaft bekannt War,seizte ich Del der schweizerischen Legation In Parıs alle Hebel In ewe-
Y auf diplomatischem Wege die Befreiung des armen Nüßle
yn erwirken. Allein dıie Antwort des iranzösischen auswärtigen Amtes anl
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die Adresse der schweizerischen Legation autete derart, daß WIT jeden
weiteren Versuch, 1ne Wiedererwägung des Falles Nüßle herbeizuführen
oder einen Kompetenzstreit zwischen der französischen und englischen Re-
gierung hervorzurufen, aufgeben mußten.:

ine andere Kategorie VO  —; deutschen Internierten geistlichen Standes,
deren ich mıich In materieller Beziehung annehmen konnte, se€e]1 dieser
Stelle noch rwähnt ch meine dıe AUS ihren blühenden Kamerunmissionen
vertriebehen un ach dem Zivilinterniertenlager Saintes 1m südwestlichen
Frankreich verbrachten sieben Pa O11neE,; AUuSs Limburg 1ahn DaB aa . ü UEa ich mich be1 meinem zweimalıgen Besuche in Saıintes ONn der Unzuläng-
ichkeit ihrer Unterbringung überzeugt atte, verlangte ich ihre Verseizung
nach dem Depöt VO  — Gueramnde; S1e wenıgstens ine menschenwur-
dige Wohnung natten beziehen können. Alleın, VOT die Wahl gesteilt ach
(iuerande übersiedeln oder 1n Saıintes verbleiben, ZO9C die edien
Misstionäre in Rücksicht auf dıie Möglichkeit der täglichen Zelebration der

Messe und ihre pastorelle Wirksamkeıt ıınier ihren Mitinternierten VO  r

Saıntes Letzteres VO  — Später wurden s1e ihren Wıiıllen nach T
verseitzt, vVon AaUus SIE endlich dıe I-Iein;reise antraten

Wıe ich oben bemerkt habe, Jag In den sogenannten Arbeitskomman-
dos mehr oder weniger oroße Gruppen VO Kriegsgefangenen, welche auf
einzelnen Meıerhöfen, in äldern USW. arbeıteten) dıe HYastoration 1m argel.
Vergebens hatte ich mich behufs bhilfe al die Generaldirektion iın Paris
Inıt der Benutzung der Oft nahe De1 den Kommandos liegenden

Hessere Aufnahme tanden meıine Zirkulare an enYfarrkiırchen gewandt
Ttranzösischen Episkopat, der TOtZ oroßen Priestermangels meinen wıieder-
holten Gesuchen um Entsendung Ol onn tagsm1ıssionären 111 dıe Arbeits-
kommandos ihrer Sprengel ach Möglichkeit entsprechen stuchte.

uch nachdem ich Frankreich definitiv verlassen Fnde Dezember
blieh dıe Pastoration der deutschen Kriegsgefangenen bis ihrer e1m-
schaffung me1in Sorgenkind. Um dem UVebelstande, welcher siıch nach WIEe
VOT in den Arbeitskommandos hauptsächlich immer noch üuhlbar machte,

ken zZzu eigen  E den der 15B08!et{was abzuhelfen, machte ch mMIr den Gjedan
dıe deutschen Kriegsgefangenen VO ]1ours un Umgebung hochverdiente

Tennesson in einem Briefe angeregt hatte. Von der Konstatierung Aa1llsS-

gehend, daß die Amerikaner ıIn den VO  s ihnen eingerichteten und geleite-
ten Kriegsgefangenenlagern der französischen Militärregion deutsche
(3eistliche als Seelsorger angestellt hatten, drückte den Wunsch auUS,

möchte diese beste und praktischste LÖösung der Pastorationsfrage 1n
den VON den Franzosen geleiteten Lagern ebenfalls Eingang iinden, und
bat ich diesbezügliche Schritte tun Ich INg sofort ut diesen Vorschlag
ein 1ın wandte mich, da die Jurisdiktionsirage In erster Linıe erledigen
Wal, 1 Februar 19109 al den französischen Episkopat mnıt einem
irkular, welches also autete

Hochwürdigster, gnadigster Herr EW bisch6ö{fl. (inaden wollen
entschuldigen, wenn ich mM1Cl neuerdings In Sachen der Kriegsgefangenen-

der um Entsendung, uf kommendepastoration AIl Sie wende, mit
Priestern, welche In en sonst jeglichenOsterzeit 1919, VOII geeigneten

(jottesdienstes beraubten Lagern un
kommenden : katholischen Kriegsgefan-orößeren Arbeitskommandos ihres

Amtes walten und den in rage
genen die J1 röstungen unserer hl Religion spend ollten

Fıne oroße Schwierigkeit besteht darin, ich eiß wohl, ıınter
hren Priestern ıne genügende Anzahl solcher inden, die des eut-
schen mächtig SIN

hste Mittel diese Lücke auszufüllen (dieser Gedanke ist
mir uch on einem

Das praktisc französischen Lagergeistlichen suggeriert worden) De-
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stünde darın, dem hochw. Herrn Aumo nier einen, ZWeIl, Ooder Wenn nötig
mehrere deutsche, hbezw. Öösterreichisch-ungarische® Hılfspriester beizugeben,

und VON der zuständiıgenwelche kirchlicherseits gebührend approbiert
Militärbehörde azu ermächtigt, In den betreffenden Lagern, bezw. Arbeits-
kommandos ihren Wohnsıtz nehmen würden, dortselbst unter ihren
] andsleuten seelsorglich tätıg ZUu sein, Was gewiß nıcht ohne wohltuenden
Finfluß aıf deren Benehmen ıund Gesinnung sein würde.

Die Frlaubnis der Militärzentralleitung ın Parıs (welche ich diesbe-
züglich Urc die schweizerische (jesandtschaft sondieren lıeß) vorausgesetzt,
würde dieses Projekt, welches ich ebenfalls miıt Gegenwärtigem dem (iut-
achten un der Genehmigung | AA bischö6öfl. (inaden unterbreite, der besten
Aufnahme Von seiten vieler deutscher und Österr.-ungar. Priester gewiß
se1n, W1IEe dies Aaus den zahlreichen Zusagen die ich erhalten habe, deutlich
hervorgeht.

em ich FW bischö6{il. naden ( mich mit einer Antwort be-
ehren wollen, verbleibe ich Ew. bischö6il naden ehrfurchtsvoll ergebener

Sigismund de Courten B.«“
Leider blieh e1ım bloßen ‚Projekt“, da die Mılıtärzentralleitung

In Harıs nichts davon Wwissen wollte!

Man gestatte mır Zu Schlusse einen kurzen Rück 1a0 aul die katho-
lische Pastoration der deutschen und Österr.-ungar. Kriegs- und Zivilgefan-
M in Frankreich während des Weltkrieges.

Daß dieselbe lückenhaft und ungenügend war, ist auch französischer-
se1ts anerkannt worden. Fs kann nıiıcht geleugnet werden, daß ın Sachen
eın Mehreres hätte geleistet werden können, wenn die Iranzösische egle-
Tung und die ihr unterstellten Zivil- nnd Militärbehörden and dazıu SC-
oten hätten Vermöge der rennung VON Kırche un B WarTr indessen
VO letzteren in relig1öser Beziehung wenig erwarten. ch muß anderer-
se1ts dankbar anerkennen, daß die Iranzösischen SIN TT un: Militärbehörden
mich persönlich melines mtes, 1m großen und anzell, ungehindert
walten ließen, ja MIr gegebenenfalls der Intoleranz iınd den Schikanen
einiger bornierter, e1ıl antiklerikal gesinnter Lagerkommandanten [ AA
Depötdirektoren gegenüber meinem guten Rechte verhaliten.

War also VO  $ der TIranzösischen Regierung und ihren Organen In Sachen
der Pastoration nicht viel erwarten, suchte dafür der Iranzösische
Episkopat vielfach Von sich AaUus der Situation gerecht werden, Was um

anerkennenswerter ist, als infolge des groben Priestermangels die kirch-
ichen Verhältnisse Frankreichs während des Weltkrieges sehr mangelhaft,
ja fast TOStIOS

ES mu also betont werden, daß berechtigt die VOnN seiten zahl-
reicher katholischer deutscher un Österr.-ungar. Kriegsgelangener erhobenen
Klagen über mangelhafte Pastoration auch erscheinen mögen, ungerecht
und undankbar ware, den Iranzösischen Klerus in seiner (jesamtheit dafür
verantwortlich machen. FS mu vielmehr anerkannt werden, daß 1m
großen und anzeh das geleistet hat, Was die ohnehin ungünstigen Ver-
hältnisse tun gestatteten.

Ja, 1C könnte i1ne Liste VoOon TIranzösischen Priestern aufstellen,
die sich durch Seeleneifer, Uneigennützigkeit und wahre Nächstenliebe

Diese Österreichisch-ungarischen Hilfspriester hätten als solche ıunter ihren
kriegsgefangenen Landsleuten wirken sollen, weilche talıen 1m Mai — Juni 1916
Frankreich abgetreten hatte.

Mit Schreiben VOIMN August 1916 MIr die französische Regierung, auf
meın egehren hin, die Ermächtigun erteilt, bei diesen neueingetroffenen riegsge-
fangenen die gleiche 1SS10ON wıe bel ihren deutschen Kameraden erTtullen
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die deutschen und Österr.-ungar. Kriegs- und Zivilgefangenen sehr verdient
gemacht habe

An esichIS der soeben geschilderten 7ustände ist einleuchtend,
daß der Schwerpunkt melner Missıon in der Ausübung der eigentlichen
Seelsorge liege mußte. Darın ınterschied Ss1e sich VO  — derjenigen der
hochw. Herren Devaud un Wäber, Delesierte der ScChWEeIZ. Regierung
den französischen Kriegs- und Zivilgefangenen 1n Deutschland. Während
dieselben in Anbetracht der mustergültigen Organisation der Kriegsgefan -

astoration iın Deutschland (WO dem deutschen Lagergeistlichen oftgEeNENP
mehrere französische gefangene Cieistliche als Gehilien beigegeben waren)
sich aul dıe Kontrolle derselben beschränken und die übrige Zeit IN1T Be-
suchen be1 den Gefangenen und Entgegennahme VON Grüßen, SOWIEe DEr
sönlichen Notizen tür die Angehörigen in der Heimat zubringen konnten,
mußte ich die meiste eit der eigentlichen Pastoration widmen. (jalt etz-
tere Samstagen und Sonntagen den ogroßen DE, der französische
Aumönier der deutschen Sprache Oft sehr unvollkommen mächtig Wal,
mußte ich den anderen Wochentagen mMmein Augenmerk auf dıie Kriegs-
gefangenen-Lazarette und -Spitäler richten, in denen dıie Aufzeichnung VO  a’

Notizen über den (jesundheitszustand der Kranken, esti1mm für ihre An-
gehöriıgen in der e1imaft, neben der eigentlıchen Pastoration zuweilen NM}
Tage ausfüllte. Leider reichte bel alledem die eit nicht mehr hin, kleinere
Kriegsgefangenenansammlungen, W1Iie Ss1e die mmelisten Arbeitskommandos
darstellten, besuchen, welche mmeistens, weil sehr entlegen, schwer T£

gänglich und ich zudem AaUus Mangel Gelegenheit (es WAar

Werktagen den ] _ euten nicht beizukommen) SOWwI1e den nötigen Uten-
silıen keine Seelsorge hätte ausüben können.

Wenn ich TOLZ der angedeuteten Schwierigkeiten und Hinderniss e,
SOWIeEe meiner Unzulänglichkeit etwas wen1iges rVAPDE Linderung der körper-
lichen, geistigen und relig1ösen Bedürfnisse der deutschen un: Osterr. -UuNgar.
Kriegs- und Zivilgefangenen In Frankreich während des 6  rieges habe
beitragen können 1n Tropifen Wasser 1m ()zean verdanke ich CS, nach
der (inade CGottes, dem Schutze 87 Von Einsiedeln, dem egen Um-

hl Vaters Benedikt N der gütigen Erlaubnıs meines Oberen, des
die Kriegsgefangenen überhaupt hochverdienten hochwürdigsten

es Thomas Bossart, der Hılfe meiner Mitbrüder, sSOwle der tatkräitigen
Unterstützung all der Behörden, Organisationen und ersönlıchkeiten, welche
sich für meıine Missiıon interessiert en Ihnen und insbesondere allen
Mitgliedern UNSeTEeSs Orden5y die mir durch Rat und lat beigestanden,
se1 diesem Orte der Warmste: herzlichste ank ausgesprochen.

Stift Einsiedeln, den September 1921
Sigismund de Courten

Weiteres Finsiedeln Bis 1920 hat der Chronist etztes
Jahr noch über frohe und trübe Ereignisse 1mM 1instern Walde Bericht
gegeben

An firohen Ereignissen sind seither VOT allem 1ine Anzahl Jubiläen her-
vorzuheben, die alten, verdienten Stiftsmitgliede feiern vergönnt
Am 20. : Junı 1920 konnte der hochverdiente, ehemalıge Stiftsbibliothekar

Gabriel elıe se1in goldenes Priesterjubiläum begehen. Das Jahr
1921 brachte die gleiche hre dem Hochwürdigsten Herrn AD Igena {1
Cönrid von Newu-Subiaco in Nord-Amerika, der diesen Ehrentag freilich
in seiner He1imat begehen mußte, SOWIE Tr eptember dem

Band dieser Studien und Mitt. (Seite SYÄGE Dem Jangjährigen Bericht-
erstatter Trıdolıin Sägmüller se1l nochmals herzlicher ank ersta.‘;tet.
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Hochw. O S:E der seın aNze>S Leben 1Im Dienste der Seel-
zugebracht hatte [)as dıamantene Jubiläum als Lehrer Al der

1C I1UTStiftsschule beging Junı 021 IT Albert IL
dıie jetzige Schülergeneration Ssammelte sich da un den Jubilaren, sondern
AaUs allen (jauen des Schweizerlandes Stromten die ehemalıgen Zöglınge
herbel, un den allverehrten Lehrer felern. Ite Schüler hatten schon
Jlänger den (jedanken nahegelegt, einmal 1in Stelldichein Tür alle ehemalıgen
Finsiedlerstudenten Zu veranstalten. SO wırde denn gerade dieser Festanlaß
benützt, um damıt einen Alt-Einsiedlertag verbinden, der denn auch
einen glänzenden Verlauft ahm LFinen eisernen Jubilaren haben WIr
NSerM Seni0r, Klemens Fhe@o. ILn Vor Jahren kam l da das
Kloster MurI1, CI als Sängerknabe weilte, aufgehoben wurde, nach Fın-
siedeln. Sıebzig volle Jahre diente 1er Gott als Priester, ein Ereignis,
WwW1e in der tausendjährigen (ijeschichte des CGjotteshauses eINZIS dasteht
Sonntag, den (Jktober 1921 hielt der Jetz O4jährige Jubelpriester nOcH:
jugendfrisch selbst das HMochamt

Fın weiteres frohes Ereigni1s darf der Chronist nıicht übergehen. Seit
mehr den Jahren erschien Maı 1921 wieder ein bel der i1dge-
nossenscha akkreditierter päpstlicher Nuntius In Einsiedeln. Frzbischof
aglıone, apostol. Nuntius 1in bBern, kam diesem Jage 1er a un dem
zweıiten Schweizer katholischen Frrauenlage beizuwohnen.

Die Traueranlässe überwogen auch dieses Jahr wieder WEeIT dıie Pest.
anlässe. Am nde des etzten Berichtes ward noch kurz des eimganges

[Damaszen WAaruUNSsSeTESs Damaszen Mattmann gedacht
Juli 1870 Zu Ebikon, Kanton Luzern, geboren. Nach Absolvierung der
Gymnasılialstudien in Luzern un Einsi:edeln irat hier AIl September
1893 dem Klosterverbande bei Nach seiner Primiz, Julı 1598, wirkte
er erst als Katechet im Bezirke Einsiedeln, dann als Kooperator In erold.
Vorarlberg. Einige re War sodann Kaplan 1n Freinbach und arr-
vikar in Futhal bel Einsiedeln, dann J1er a  v als Lehrer aln Giym-
nasıum wirken. Von — ı weilte HS Spiritual in Wiıesholz
(Kanfton Schaffhausen). Bis seinem IN Maı 1921 erfolgten ode
versah den Posten eines Vızeökonomen 1m Mutterkloster. Sein mildes,
versöhnlıiches Wesen sicherte ihm dıie Liebe aller, die iın kannten

\Während Damaszen In en besten Jahren un plötzlich uUuNs ent-
rissen wurde, starb 89 Juli 1920 nach langem Siechtum (Lungenschwind-
sucht) Stiftskapellmeister Basil reıtenbach (geb April 1855 1n
Kallern 1m Kanton Aargau, Profeß September 1879, Priester September

Alls er1ı1ker noch am nach (imunden Meister Habert He1im-
gekehrt bekleidete Wwel Jahre die Stelle eines Vizekapellmeisters, um dann
VON 1882 bIs seinem ode die Stelle eines Stiftskapellmeisters VEI-
sehen. Als solcher erwarb sich oroße Verdienste um die Musıca
Aber auch der profanen Musik widmete liebevolle FPHege. Fine oroße
Anzahl Lieder SOWIEe ine ogrößere Oper (Diokletian) stammen von ihm
Seine kindlıch Iromme eelje wıird in seinen Werken weiter unter uUuNs
iortleben

och zwefmal sollte 1Im Laufe dieses Jahres die Totenglocke erklingen.
Am 21 Oktober starb auf Schloß Freudenfels De1 Fschenz im Thurgau,

seit 1913 der ortigen OQekonomie vorstand, Anselm Senn.
Von Wil, Kanton St. allen, stammend (geb Februar hatte
Anselm August 1888 die (Gjelübde abgelegt und Mai 18492
die Priesterweihe empfangen. UVeber ahre lang wirkte der Verewigte
als Lehrer der Mathematik der Stiftsschule. Fr verstand ausgezeichnet,
in das Sonst trockene Fach en hineinzubringen und besaß darum
wıe kein zweiter die Liebe und Verehrung seiner Schüler.
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ehn JTage später Iolgte ihm CYVIIU en VO  — Freienbach,
Kanton ScChwWyz, 1m ode nach (Gieboren War Cyrill Maıi1ı 18064,stand also gleichfalls noch In den besten Jahren. Seine Profeß hatte

Aprıl 1885 abgelegt. Der Jun] 18809 brachte ihm dıe Priester-
weihe. Kurze eit wirkte als Lehrer Gymnasium, alsdann während
nNeuUunNn Jahren als Vizeökonom in der Stifttsstatthalterei. Fast ebenso lang VeI-
sah nachher VO Stifte AdusSs den Seelsorgerposten a11f Trachslau Del Fın-
siedeln. Cyrill‘ war VOTr allem ein gottbegnadeter Sänger, der mit seinem
enor viel 7ADBE Verschönerung des (Gjottesdienstes beitru

Im ] aute des verflossenen Jahres klopfte der Tod freilich nicht mehr
häufig bel uns A Antfang des Jahres holte den 84jährigen Bru-

der Ja Rey on Althäusern, Kanton Aargau (29 änner) Ihm iolgteMaı, dem hohen Piingstieste, Br Roman Weıb e | VO  —x Oberkirch,
Kanton Luzern. WÄährend Bruder aKO seit gu{ Jahren den Keller
besorgt hatte, Stan Br Roman über Jahre 1m Dienste der Klosterküche.Nochmals kehrte der 206 nde des Jahres Dezember zurück,
um einen uUuNserer altesten Patres, LEeO ee]l VO  — Rorschach, Kanton

Gallen, holen Leo, Jun] 1839 geboren, hatte selne Studien
in St Gallen gemacht und alsdann ın München und Tübingen Philosophieund Theologie studiert. im Frühling 18590 meldete sich ler 1NSs NovıI1-
z1at und legte D4 März 1860 seine Yroieb ab Beinahe Jahre
War unermüdlich der Schule aUg, DIS hn eın nervoöses Leiden bel-
nahe arbeitsunfähig machte. Fr erholte sich wieder eLWAaS, konnte ber
nicht ehr den gemeinsamen Arbeiten teilnehmen. Seit drel Jahrenweilte auf Schloß Sonnenberg 1m Kanton IThurgau, DIS in seine etzten Tagegeistig reQSam und allzeit innigen Anteıl nehmend den Geschicken
seiner Mitbrüder 1m Mutterkloster Er ist Vertfasser mehrerer aszetischer Werke

/u nde des Jahres 1921 zählt das Stift 101 Patres, Kleriker,Laienbrüder, SOWwI1e Kleriker- un Laıiıenbrüdernovizen. Der jetztschon eıt ausgedehnte Wirkungskreis des Osters weılen doch beinahe
dıie Hältite der Mitglieder außerhalb desselben soll] in nächster eıt noch

erfiahren.
ine Erweliterung durch die UVebernahme einer Landwirtschaftlichen Schulee S E N UT E . RET

Hoher Besuch Am August LOZE. INOTSECNS Uhr, meinem
Arbeitstische sıtzend, setze ch meın Tagewerk tort. Draußen wute der
Sturm; ogroße Regentrogpien, VO Wiınde gepeltscht, schlagen heftig die
Fenster meılnes immers. Plötzlich geht die ure auf Fın remder rı1ester
T1 ein. Von Hertenstein herkommend, stellt sich als ehemaliger Oster-
reichıischer Feldgeistlicher VOT und teilt MIr auftragsgemäß mit, daß ÖnigKarl, Königin Zita, tüunf ihrer Kınder m11 der Mutltter des KÖönigs und einem
Gefolge VO  — Jjer Personen 1ın Trel Stunden da sein werden, uUum einer
heiligen Messe In der Gnadenkapelle beizuwohnen.

S War also keine eit verlieren. (Gjemäß dem Befehl des hochw.
Stifts-Dekans Athanas au welcher den abwesenden Abt TIThomas VCI-
trat, wurden in der Gnadenkapelle alle Vorbereitungen Zu Empfang der
erlauchten Pilger getroffen. Wohl beschlich UNs angesichts des anhaltend
schlechten etters ein CGefühl der Ungewißheit ob der Ankunift der IrOm-
INen Waller doch 10b ıne telephonische Mitteilung aus Hertenstein,welche die Abfahrt der Majestäten ankündıgte, alle Zweitel auf.

101/4 Uhr bogen die WEe1 Schloß-Automobile die cke des Kırchen-Dlatzes und hielten beim Marıenbrunnen Ich eilte ihnen entigegen,die Chautffeure veranlassen, DIS ZU offenen Kirchenportale vorzufahren.
Aber schon hatten das Königspaar und dıe Kıinder ihr Automobil verlassen
und schickten sich d die ogroße Kırchen-I1Ireppe himanzusteigen : die ON1-
oin gıng [9)  J auft dem Tme das jJüngste der fünf Kinder, das SiEe g-gegen den herabströmenden egen kaum schützen vermochte ; hernach

Studien Mitteilungen
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König Karl, VO selner utter und dem ubprior des Stiftes begleitet ;
hınter ihnen 1er königliche Kınder, VON den DDamen des Gefolges 111

geben Vor dem Kırchenportal grüßten 1ne enge Neugıieriger, weiche
den Vorbereitungen 1n der Gnadenkapelle et{was AÄAußerordentliches HC

wiıttert hatten, die mutige Pilgerschar, welche, der Unbill der Witterung
trotzend, hieher gekommen WAal, die Hıltfe des Hiımmels anzuflehen und
sich untier den besonderen Schutz Frau (070| Finsiedeln ZU stellen.

Mıiıt rührender AÄndacht hörten die Majestäten d1ıe VO österreichischen
Feldgeistlichen gelesene Messe (janz In versunken, schien Königın
ıta dieser Weit entrückt FS Warl, als wollte s1e, in dunkler Ahnung
dessen, Was ihrem (Gjemahl und ihr bevorstand, sıch ZU vornehereıin Sß  öß
dıe Schläge des Schicksals walinen Während Schlusse der heilıgen
Handlung die flehentlichen Bıtten des «Salve Regina: ZA1 Dir rufen WIr,
verbannte Kınder vas /u Dır seutfizen WIr, Tauern und weinend 1n
diesem Tal der Iränen!» über hre Lippen kamen, versetzte ich mich in
Gedanken jenen Vormittag des März 1917 zurück, ich diese

und Reichtum ausgestattet.
rau 1im (ılanze des Schlosses Schönbrunn ge3ehen hatte, mit Macht

Und indem ch die Gegenwart m1t der Ver-
gangenheilt verglich, fand ich die einstige Kalserin VOIIN OQOQesterreich und
Königıin on Ungarn viel erhabener un bewunderungswürdiger en
derjenigen, dıie sich „dıe Magd des Herrn“ nannte, als 1mM oroben Emp-
fangssaale der kaiserlichen Residenz A Schönbrunn

ährend des Frühstückes, weilches die erlauchten (jäste 1 Stifte e1in-
nahmen, erinnerte Königin 1{a den Schreiber dieser /Zeilen die ntier-
naltung OM März 1917 in Schönbrunn und drückte ihr Bedauern da-
rüber AaUS, daß ihr nıcht mehr möglıch sel, wıe Irüher 7D m Linderung
der Leiden des Kriıeges beizutragen.

SO blieb diese edlie Frau 11en der eigenen. Sorgen und Prüfunäen
der Leiden ihrer Irüheren Untertanen eingedenk. Obwohl Millıonen unter
ihnen ihr miıt Gleichgültigkeit und Undank vergelten, bewahrt ihr e
die Erinnerung und die Anhänglichkeit diejenigen, über die SIE geherrscht
hatte, nicht u eitlen Ruhmes willen, sondern ihnen Landesmutter SeIN.

DIie Stunde des Abschiedes hatte geschlagen. Fın etztes (Gjebet in
der Gnadenkapelle, eiIn etztes Aufblicken ZUTL lHllf€ der Christen“, uınd
die Wel Automobile surrtien davon, dem idyllısch gelegenen Hertenstein
wıed zustrebend.*)

Aus dem S{. Gallusstifte in Bregenz. Abt Augustinus Rothen-
lue gest August 1  ), WarTt geboren am 11 DDezember 1866 in
in Rapperswil Zürichersee. Yranz, hieß In der Welt, machte se1ne
Gymnaslialstudien Kolleg1ium in SChWYZ un dann Del den vertriebenen

1er lernte denBenediktinern von Mariasteıin In Delle (Frankreich)
Orden des Benedikt kennen und miıt den vyanzen dealen eines jungen
Menschen trat 1Ns Novizlat und weihte sich ott ıınd dem Kloster durch
die Ordensgelübde Oktober 1880 Darnach machte seine theo-
logischen Studien der Hauslehranstalt In Delle und wurde zu Priester
geweiht 31 Maı 1890

Augustin wurde schon eın Jahr später als Yiarrer aut die orößhte
dem Kloster inkorporierte Pfarrei, nach Hofstetten geschickt. Miıt nımmer-
müdem Seeleneifer arbeıtete NnUu  — der Junge Yiarrear In seinem Wirkungsfeld

re lang Seine Predigten schrieb alle mit oroßer orgfa In der
Schule WAar unermüdlich. Kein Gang Z den lıeben Kranken War ihm
zu viel, WAar, WIEe heute die Hofstetter noch gen ein Vater der rımen

Vom Verftfasser aus dem 7  allıser Boten“ VO Dezember 1921 ZUr Verfügung
gestellt.
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DIie kKenovatıon der Johannskapelle ist Se1IN Werk Fr lebhte seiner (Je=
meinde und tüur alle, die Del ihm TOS suchten, hatte nıcht NUur Liebe
und Freude spendende orte, sondern auch, WENN nötLe WAar, 1ne Offene
und wohltätige Hand Wenn auch hıe und da einen Strauß auszuftfech-
ten hatte, infolge treuer Verteidigung der kath Rechte und Interessen,
genoß doch das Ansehen und die Liebe und das /Zutrauen selner Dfarr-
kinder in höchstem aße 1eS$ bewies das Verhalten der (jemeinde beim
Abschied ihres geliebten Diarrers Manche Iräne l1oß AaUSs den Augen derer:
dıie seline (jüte erfahren, als ugustin als neuerwählter Abt (038| Marıa-
stein AaUus dem Dorfe fuhr, und manche Iräne wurde hm noch nachge-
schickt. Wiıe oroß WTr auch StEIS die rreude, spater als nädiger
Herr seine ehemaligen Pfarrkinder besuchte. ber nicht mıinder hing Abt
ugustin A seliner ehemaligen Herde, Oft und Oft o1ng wıieder nach
Hoi{fstetten und sein etzter Besuch Del selinen geistlichen Söhnen galt auch
seinen Hoifstettern

Am Junı 905 wurde Augustin VO  — selnen Mitf)rüdem AB
100008| AD ewählt Wenn 1m allgemeinen dıe Abtswürde 1Nne große Bürde
ist, drückte das Kreuz Sanz besonders schwer den Abt VO  —_ Marıasteimm.
Bekanntlich War Martıiastein 1875 VO  en der Solothurner Regierung Qlıf-
gehoben worden und ın Delle, die vertriebenen Yatres ıne Zuflucht
gefunden hatten, trat S1IE 901 wieder das gleiche Schieksal. In Dürrnberg
Del Salzburg tfand Abt inzenz 1n anderes Asyl ; in den Stiften Peter.
Michaelbeuern und Lambach treue Freunde, die hneltend beistanden. ber
Dürrnberg War zu weit enttfernt (0)88| Wirkungskreise des osters, das
Pfarreien, die Besorgung der Walltahrt 1m en Kloster, dazıu noch das
kantonale Gymnasıum 1n Altdorf ZzUu besorgen hatte Auf Dürrnberg hätte
das Kloster keine Zukuntt gehabt.

Abt Augustin WAar (0)8! oit berufen, die oroße Lebensfrage tür den
Konvent VON Marıiastein en:; und hat S1IE <ahlı gelÖöst. Mit großem u
und unbeschreiblichem (jottesvertrauen trat der Junge Abt nach seiner
Abtsweihe, dıe 308 Junı durch Abt Benedikt Prevost VO  — DDisentis
in der Wallfahrtskirche in Dürrnberg erhalten atte, den hohen Berg
VO Martastein.
der Schwierigkeiten heranı. Fın rastl!oses Leben begann jetzt für den Abt

Er ruhte weder bei Jag noch be1 aCcC bIS einen
Mlatz gefunden atte, VO  —_ dem e konnte ldä ist meıine Ruhestätte,
da 11l ich wohnen.“ Fr durchwanderte Bayern, 1rol, Vorarlberg, Liechten-
stein, und ıIn diesen vielen oroßen Arbeiten fand einen ireuen Freund
ınd besten Helfer, Hochw. Dr Häusle on Feldkirch. ] )ieser machte den
suchenden Abt aufmerksam auft ein käufliches Cjut 1m bregenzer Stadtbezirk.

Nachdem Abt Augustin Rothenflue unzählige Gänge be]l der kirch-
lıchen und weltlichen Behörde gemacht, konnte selne lıeben Konven-
tuaien der Heimat näher iühren; 1m Herbst 1906 Benedikts Söhne
VO Dürrnberg an den Gebhardsberg. Am Oktober wurde in Bregenz
das klösterliche Leben begonnen. Der Neugründung wurde der ame
K Gallus“ gegeben, e1l dort, WO jetz das Kloster steht, der allus

Von Gallus aus Wargepredigt und die (GGjötzenbilder gestürz) hatte.
un der Verkehr miıt der Schweiz eichter und somıit die Erfüllungen aller
Obliegenheıten des Klosters nicht mehr mıit großen Schwierigkeiten
verbunden.

Aus dem baufälligen Haus Gebhardsberg entstand 1mM Laufe VO  —;
wenigen Jahren das imposante (TT Fın Bau wurde den
andern gefügt, DIS zuletzt auch die Kıirche mit ihrer herrlichen Kuppel be-
O' werden KOonNnte. Aber nicht 1LUFr nach außen vergrößerte das eue
Kloster Der Personalstand des Stiftes Marı1astein erreichte ıınter keinem
seiner Vorgänger 1ese Höhe, Ww1Ie ınter Abt Augustin. Die Tage der Auf-

*
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nahme junger Ordensmitglieder zählten immer den schönsten 1 Leben
des besorgten Abtes.

Wie ist der (iründer ON (Gjallus rar seiInem Ziele gekommen ?
/we!l Eigenschaften zierten besonders sein 1 eben 1n unerschütterliches
ottvertrauen nd eine unsagbare Liebe ‘A seinem Stifte. [)as (jottvertrauen
spornte ihn AIl, das oroße Werk HA  9 und die ] 1ebe ırug alles, nahm
die größten Opfer, selbst Verkennung aut sich. Schon als junger (Ordens-
mann ın Delle, dann wieder in Hofstetten War Rande des rabes Abt
Rothenflue hatte i1ne schwache Körperkonstitution, aber dessen ungeachtet
machte dıie größten und beschwerlichsten Reisen, Oft tuhr Nächte
hindurch, U Ja keine eıit A verlieren, recht viele Bausteine Tür Klo-
ster und Kirche sammeln. Der Mariıiasteiner Prälat War ran sechr krank,
aber erga sich nicht un raiftfte sich immer und immer wieder auf, DIS
se1linen Herzenswunsch, nämlıch den Klosterbau, beendigt d haben erfüllt sah.

Und der lıebe ott gewährte ihm diese Freude un 1eß ihn schauen
die Zierde se1ines Hauses, aber dann kamen TUr den Gnädigen Herrn die

Vom November 1915bıtteren 4a8 Tage langer und schwerer Krankheit.
HIS Februar 1917 WaTr der Prälat Tast ohne Unterbrechen 1m Theodosianum

Qefters schien seinin Zürich In liebevoller Pflege der Kreuzschwestern.
etztes Stündlein schlagen s wollen, selbst erwartete das un War auf
den 10od gerüstet. Als ar keine Aussicht auf Besserung mehr War, wollte

eım in sein liebes (jallusstitt „dort 111 ich sterben, dort ll ich egra-
ben se1InN“, sagite ber iın St Gallus sollte dennoch nicht terben,
sollte noch weiter leiden. Gottergeben und geduldig, klagte nicht über
selnen Zustand, klagte NUT, el nıcht mehr arbeiten konnte und
meinte dann: „Weıil ich nicht mehr arbeiten kannn tür das Kloster, 111
ich für dasselbe leiden.“

(jott zeichnete hm eigene Bahnen, AIl die sowohl als ancfere nicht
gedacht nätten Das Wohl des Klosters 91InNg ihm über alles, und als
einsah, daß In seinem elenden und schwachen ustan: VOMM Kranken-
zımmer AUS seinen eıt zerstreuten Konvent nicht mehr ersprießlich regieren
könne, legte sein Amt nieder. Am Maı 1919 reichte sein Resipg-
nationsgesuch In om 1n Abt nd Konvent tief ergriffen, als
IN Jul]ı seine (0)8| Rom bestätigte Resignation Ireiwillig dem Kapıitel
übergab, mıit den Worten: „IcCH habe Wiürde un Bürde nıcht gesucht,doch, nachdem ich S1E AUS Liebe Kloster übernommen, auch die Ar-
beıt nıcht gescheut I)a ich aber jetz meinen Amtspflichten nicht ehr
nachkommen kann, 111 ich gErnN die Zügel der Regierung einer JjJüngernYra übergeben nd In Demut und (jehorsam dem bt mich unter-
werfen.“

Fr hatte dann noch die oroße Freude Zu wissen, wer sein Nachfolgergeworden. Wieder WAar in Augustinus, en immer geschätztund geliebt hatte Anfan August verschlimmerte sıch der /Zustand des
Patienten recht bedenklic Ks stellten sıch schwere Herzaffektionen ein,
die ihn Jag und Nacht beunruhigten. SO j1e6ß sıch mit en hl Sterb-
sakramenten versehen. Bald rholte siıch wieder und konnte z
August noch die hl esse Jesen, wenn auch mnm 1t vieler Mühe, S! doch A
seinem Iroste Vom August an leß sich täglich dıe Kommunilon
spenden. Zusehends nahmen seine Kräfte NUun Aab, durch eingetretene Blut-
zersetzung, seine Schmerzen aber „Ich danke CGott“, sagte noch ZWEI1
Tage VOTr seinem Tode, „Tfür diese ogroße lange Leidenszeit. Sie War für
mich i1ne besondere (inade. Jetzt ühle ich’'s, meine Auflösung naht. CGrüßt
3ır nochmals alle 1ehben Mitbrüder, reunde un Bekannten, CGjönner iınd
Wohltäter des Klosters. ch hoffe, im Hiımmel tür S1e alle besser beten rAB|
können, besonders 11] ich dem H} Vater Benedikt das liehbe Kloster Aall-
empfehlen. “
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Am August wurde immer unruhiger, Deutliche Zeichen ließen
seinen nahen 1od erkennen. Am MOTYECNS empfing nochmals die

Wegzehrung und nachmittags Uhr hörte SeiINn Herz auf schlagen.
Fr starb 1im Jahre se1nNes Lebens, 1mM seiner Profeß, 1m sSe1INesS
Priestertums, 1mM selner Abtswürde.

Seine ] eiche wurde In der Armenseelenkapelle der Klosterkirche auf-
gebahrt. Die Gläubigen fanden sich besonders AIl (jebhardsfest reC
zahlreich bel der Totenbahre ein, 1D808! hre (jebete Tür den Verstorbenen

verrichten. Auf den August War die Beerdigung angesetzt. FS WAar
das est des hl Augustinus, se1in und se1nes Amtsnachfolgers Namenstest.
azı erschienen zahlreiche und hochgestellte (Gjäste. [DDie hochw. Aebhte
Von Einsiedeln, Engelberg, Mehrerau, Marienstatt und Sıttich DeI®
sönlich anwesend, der hochw. Bischof Waiz War vertreten durch den (je-

Bischot Robertus VO  — Gjallenneralvikarıatsrat OC Dr Tschann,
Zahlreich auch die Vertreter derdurch Hochw. Domdekan üller.

Landesregierung. Als Stellvertreter des in rlaub abwesenden Landeshaupt-
annes Dr Fnder erschien Dr. Redler. Auch Bürgermeister Dr. K1nz, Landes-
amtsdirektor ofrat Walderdorif, Hofrat Baldaut und Landesschulinspektor
Ilg wohnten der Beisetzung bei DIie Hochw. Geistlichkeit und Bekannten
wareln out vertreten.

Das feijerliche Requiem wurde VO Präses der Sschwe1z. Benediktiner-
kongregation, dem hochw. bte IThomas VO  — Finsiedeln zelebriert. DIe
Pontifikalabsolutionen erteilten die verschiedenen anwesenden Aebte. Fın
begeistertes Kanzelwort VON eıten des hochw. (iuardian des Konventes
der Kapuziner in Bregenz erinnerte an d1ie Verdienste und die schweren
Leidenstage des Verblichenen DIie Beerdigung wurde Ol 1euUenNn hte
Augustinus Borer VOTQCHNOMMEN.,

Im kleinen Klosterfriedhof, iIm chatten seines Lebenswerkes, ruht der
erste Abt VO St (Galluskloster. Sein (irab bleibt UNSs immer ine hl
Stätte innigsten Dankes.

eiıtere 1Todeställe ON 1LeO0 HUrn (gest.
August 1918 Wwar geboren November 1852 In Ettingen, Basel-

and Seine Eltern schickten den talentierten Deter anl dıie NUur eine Stunde
entfernte Klosterschule Mariasteimn. Nach Absolvierung der Giymnasialstu-
dien trat 1 Herbst 18 FD In den Orden daselbst, legte ein Jahr
späater AIn este des Plazıdus die hl (jelübde ab und erhielt den Namen
des damalıgen Abtes Le0o Seine philosophischen und theologischen Studien
machte Pr LeO In Finsiedeln und als das Kloster durch dıe Aufhebung
YECZWUN WarT, seinen Aufenthalt In Frankreich P nehmen, bischöf-
ichen em1inar 1n Besancon. Am Oovem ber 1877 wurde riesier
eweiht und elerte iın der Kirche seliner Heimat das erste eDHopfer.
ofort kam der Junge Pater die neugegründete Klosterschule 1n

Als tüchtiger und beliehbter Professor wurde Er dann bald Studien-
präfekt befördert. Daneben Wr noch Volksmissionär 1n Frankreich, im
Flsaß ınd in der Schweiz. )as Vertrauen, das die Obern in P Leo setizten,
zeigte sich besonders, als 91€e hn Zum Noviızenmeister ernannten, welches
Amt In roßer Pflichttreue nd erbauendem Pflichteifer erfüllte bIS kÖr-
perliche . eiden hn dazu unfähilg machten. Nach einer schweren nera-
tion In Freiburg kehrte I) LeO nicht mehr nach Delle zurück, sondern
wurde als KOODerator an die Wallfahrt nach Mariastein geschickt. Hier
konnte Nun Leo sSeiIn Predigertalent, seine Stimme und sein Können
1m Orgelspiel ganz verwerten (jar manche hat in den vielen Jahren se1ines

ınd blieb In diesem Posten bis zu seinem ode.
Wirkens anl der (inadenstätte rbaut. wurde Superior ernannt

1910 traf ihn Zum ersten-
Wennmal der Schlag on dort an War Leo eın gebrochener Mann.

auch nicht mehr alle se1ine Obliegenheiten selbst besorgen konnte, S}



134 SAr neuesten Chronik des (J)rdens.

leß Sıch doch nıcht nehmen ‚seine Stiimme immer und immer wieder
in den DDienst (ijottes nd seiner utter z stellen.

Am November 191 7/ eijerte LeO se1in 40jähriıges Priesterjubiliäum
1m Kreise einiger Mitbrüder und Freunde. ber seine lage gyezählt
Sein Augenlicht schwand immer mehr, daß nde se1ines Lebens
nicht mehr lesen konnte. [DIiese und andere Anzeichen ließen darauftf schlie-
ßen, daß der Schnitter 10d IUr 1eO wohl nıcht ehr allzufern sel.
Nach kurzem Unwohlsein traf in 1n zweiter Schlag AIl August 1918,
dem LeO sofort erlag. Am este der lNeben (jottesmutter 388| August
wurde in Beisein Ol eiwa geistlichen Freunden in die Klostergruft
gesenkt.

Kaum die Trauerfeierlichkeiten für LeO vorbel un der
Super10r Augustin Borer in Mariastein installiert, da Ööffnete sich die CGiruft
schon wıieder ZUrLr Aufnahme VO  x Br O15 (J)Ser. Fr wurde De-
zember 1839 In Y1SlaC Kanton Bern, geboren und War der Sohn einer
begüterten Bauerniamilie. Der das schöne Heimwesen konnte in 1icht
zurückhalten, Tolgte höherem ufe un irat 1n en Orden 1m nahen
Marıastem. Am November egte die Ordensgelübde ab }} Ora
eTt labora“, diese Benediktiner-Devise untier Aebten hoch gehalten.
Was frele eit WAar, wußte Bruder OI1S wohl nicht en den rbeiten,
dıe der eNOorsam ihm Al der Pforte, 1m Garten, 1in der Kirche übertrug, VeEeI-
verrichtete noch viele andere, dıe hn noch ange unvergeßlich machen.
SO hat 1nNe Sammlung VOoONn Heiligenbildern angelegt, Del 4000 der
/Zahl, manchmal VON einem Heıligen DIS verschiedene Darstellungen.
Fbenso 1ine Sammlung VO  — {wa 1800 Medaıillen, teilweise on hohem
er. LEın oroßes /immer hat m1t andern Altertümern angefüllt, die
nach em Urteil OIl Sachverständigen einen großen Wert esitzen uch
bestieg hie nd da den Pegasus. IS existieren ON ihm gelst-
licher kieder, dıe bei Firma Benziger in Finsiedeln 1 Druck erschienen
S1INd. S1e zeichnen sich, wenn HIE durch hohe, doch durch tief relı-
g1Öse (ijedanken zu88  \p Seine Intelligenz, selne Arbeit, WwWIe auch se1ne wahre,
aufrichtige Frömmigkeit wurde wirklıch allerseits anerkannt, besonders
auch VvVon seinen ern Bruder OI1S War gewöhnlich der Be gleıiter der
beiden Aebhte arl un 1Inzenz und kam bel dieser Gelegenheıt nach ROM,

Bruder Aloıs stellte 2 TI 5 — — —Neapel, Montecass1ıno, 5Sub1laco, Loretto und Padua
überall seinen Mann, ertüllte STETIS un pünktlıch seine Pflicht, War Iromm
un bescheıiden. Gebet nd Arbeıt rullten sSeIN alNzes Leben AU!:  n Tage
VOL seinem ode stieg CT uUum letztenmal hinunter N  Ur Gnadenkapelle,

Oft gebetet hatte Am (J)ktober 1918 beim Dämmerschein Wall-
derte seine reine Seele hinüber in die Ewigkeıt.

Dem Abte Augustin 111 1olgte 1n die Ewigkeit der Subprior des Klo-
sters eda KocCHh ges Maı 1920 (Gieboren April 1843 In
Büttikon, Kanton Aargat, studierte In Einsiedeln, Sarnen und Engelberg.
1860 bat aul och Aufnahme 1m Kloster Marıastein und egte da-
selbst Maı 1870 die Ordensgelübde aD Am August 1874 wurde
Z Priester geweiht und elerte September se1ne Yrimiz. Nach

der Aufhebung des Klosters wurde E Beichtiger in Dronviılle (Diözese
Nancy) be!l den AaUus vertriebenen Benediktinerinnen. 876 Beichtiger
in Vezelise (Diözese Nancy) bel den Cisterzienserinnen on Rathausen.
nde des Jahres Beichtiger In Detit Arbois in Nancy bel den Aaus Aachen
vertriebenen Schwestern VO Armen Kinde Jesu 1878 wurde VON
VO  e seinem bte Ins Kloster zurückberufen nd An Professor an der Klo-
sterschule in ernannt. 1880 kam als Pfarrer nach Büßerach ınd
WarT. dort eın pfichttreuer und Irommer Pfarrer, bIs ihn Krankheıiten Wan-
CN Zzu resignieren. eda hatte denn auch dıe große Freude, Wel selner
Pfarrkinder 1m Klosterverbande VO  — Mariastein Z sehen; ja durfte
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erleben, daß einem. der Seinen der Abtstab VON Marıastein in die Hände
gedrückt wıuırde. Nur UNgENN nahm SCNHIE: VON seiner Pfarrei, der
3: beinahe Jahre vorgestanden. 1909 sehen WIT iIhn- dann als Katechet
im Kloster „Nominis Jesut“ 1n Solothurn, DIS eine schwere Krankeiıt hn
ZWallQ, auch dort Abschied Zzu nehmen. Nach einer Operatıon 1m heo-
dosianum In Zürich rholte sich Beda wider Frwarten ul un kehrte
zurück 1NSs Kloster nach Sr (jallus in bBregenz. ort War gut her-
gestell£, daß das Amt eines Subpriors und selbst des Novizenmelisters
übernehmen konnte Yfilichttreu wirkte auch nier, DIS die schmale Kriegs-
kost ihn ZUu stark angrIitf. Im Merbste 1916 sandte ihn der Abt nach Marıa-
stein “ABBE Erholung. Ort Wal noch 1 Beichtstuhl und aut der Kanzel
bıs in die eizten Jage SeINES _ebens ätıg Nach (Ostern 1920 jedoch
machte sich eın rascher Kräfteverfall bemerkbar. Heda Dereıitete sich
auf den Tod VOT, der dann allerdings unerwartet rasch eintra: Aus den
Händen seines Yfarrkindes (jall Jecker erhielt die Sterbsakramente.
Am Piingstmontag, den Maı, INOFSCHNS nach Uhr, oing as gele
heim. DIie irdischen (UJeberreste wurden 1in der Klostergruft beigesetzt AI

MaI1 1920
rst sich 1n Mariastein die (iruflt über dem Senlor des Klo-

sters, dem guten Subprior geschlossen, da traf, WIie eın Blıtz aus heiterem
immel, der Bericht VO  S Rom ein, daß daselbst der Junior uUNseres Klo-
sters gestorben sel, Pr Fidelıs Sarbach. Geboren, den Maı 1598
in ST Nikolaus 1m schweizerischen Kanton Wallıs, machte G seine udıen
in Brig und kam 1917 Kolleg1um ach Altdorf, 1im Julı
1918 dieselben mit der besten Note abschloß. Troß WarTr die Freude der
Professoren, als S1Ee vernahmen, daß der besttalentierte, sittenreine und ruhige
ünglıng 1in ihrem Kloster Aufnahme bat Nach Ueberwindung großher
Schwierigkeiten trat 1NSs Novizlat und egte aln Jänner 920 als Frater
Fidelıs dıe einfachen Gjelübde ab. Fr verreiste dann nach KOM, Z AIl
Anselmianum die nNeo Studien machen sollte, \DR80| ann später Al der
eQ Hausschule PYrofessor werden. Wie Kolleg1um in Brig und
Altdorf, 1 Novıizılat un dann 1n Rom War HC sein aufrichtiges,
kiındlıches Wesen, seine Frömmigkeıt un selinen Fleiß der jebling der
Vorgesetzien, die deshalb die größten Hoffnungen auf ihn etfzten Um S!
größer War dıe Bestüurzung, a1s der erste Bericht VOINl seiner Erkrankung
kam, dem Sar bald die trauriıge Todesnachricht tolgte. Urc. sein freun d-
iches Wesen, seinen ungeheuchelten (ijehorsam und seINe große Geduld
in den furchtbarsten Schmerzen erbaute seine Umgebung in Rom DIS
um etzten Augenblicke. Der Hochwürdigste Herr Abbas-Primas hatte
alles ara gesetzt, das Junge Leben ZUu en der 1 ater SCHNICKTE ihm
den apostol egen; 1tt und starb WwI1ıe eın eiliger, sagten die in pfle-
genden Personen. FT starb AIl den Blattern, die sich wıie Man ylaubte
1m Gedränge bel der Heiligsprechungsfelier der Margaretha Alacoque
ZUQCZOLECEN haben dürtte. Niıemand In Anselm hatte die Krankheit und

selbst WwWar auch DIS dahın vollständig gesund.
O1L1eSiı:n Weisbeck gest. Februar Oose Weisbeck,

aus einer echt katholischen un hbraven Famıilie z008| 1 November 184 7
1n Leimen 1m Elsaß geboren, am als kleiner Student dıie Klosterschule
iın Mariasteıin. Obwohl 1n sehr lebhaftes Temperament, trat am (inaden-
Ort der Gottesmutter, die eıt seines Lebens immer hoch verehrte, In den
en und egte dıe Gelübde am Fest der Gertrud 1865 ab, wobeıl
den Namen Coölestin annahm. Wenn er auch in seiner Jugend 1e] mit rank-
heiten kämpfen hatte, ertrug CI doch die Strengheiten des Klosterlebens
mit einer bewunderungswürdigen Energle. Nach Absolvierung der Philo-
sophie und Theologie wurde Al 21 Julı 1870 in Freiburg 1mM reisgau
zZzum Priester gewelht. Sein Erstlingsopifer brachte 1ın der Kloster- und
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Wallfahrtskirche ıIn Marıastein dar. Seine reichen Talente befähigten in
zu Professor und se1in musikalisches KOönnen wurde dadurch VON seinem
bte anerkannt, daß ıhn schon als Dallz jungen Pater A Kantor und
zu Vizekapellmeister ernannte. In seinem Wirkungskreise arbeıitete
Cölestin mt Freuden und Erfolg, aber bald kam der schreckliche Schlag
der Klosteraufhebung. Der Verewigte wurde mit selnen Mitbrüdern

Maärz 1875 gewaltsam durch die Polize1i AaUus dem rechtmäßigen igen-
1um vertrieben. S War ine bıttere Karwoche für dıe Marı1asteiner, als SIEe

Karfreitag ZUu erstenmal In remdem Lande die Irauermetten beteten
Nur mit Schmerz erinnerte sich der Meinmgegangene jenen Abend

ber Cölestin verlor den Mut nıicht. Miıt jugendlicher Begelsterung
gyıng seinem bte dıie Hand In der schwierigen Arbeıt einer
Klostergründung un WITr k4 nıcht zuvIiel, WIr bemerken, daß

Abt arl Motschi1i wußteCö6lestin die rechte Hand des Abtes geworden.
Fr ernannte iıh zu Rektor deraber auch, Was Cölestin haite.

Klosterschule in Dette och der Arbeitsfireudigkeit Cölestins
W ar diese Arbeit nicht DCNUL, alr auch Baumeister un e1itete 111 viel
Hıngebung den Bau des Klosters und der Kirche In Delle und wenn INan
allge meın sagT, das Klösterlein In Delle S3 ‚WaTl eın großartiges, aber
ein heimeliges DCWESCI, verdankt Nan das dem Cölestin.

Obwohl Cölestin sich soviel Mühe gegeben dıie FErstellung on
Dellie, sollte doch auch da erfahren, daß das Menschenleben ıne Wan-
derschaft ist Wiıederum mußten die Klosterleute fortziehen und auch
Cölestin. Miıt seinem bte suchte eın eım in olen, ıIn Deutsch-
land, In Böhmen, aber überall umsonst. Endlich Öffnete SICH  M ıne Stätte
In Dürrnberg be1 Salzburg. Do droben hatte Abt inzenz den verdienten
Mann zu Priıor gemacht, ber das viele Leid, das Cölestin ıIn seinem
Leben verkosten mußte, hatte seline Kräfte schon ziemlich stark gebrochen. 09 O ıI Da Hen SCa —_
Dennoch WAar Cölestin noch lebenslustig und arbeitsireudig und VOCI-
sah zugleich das Amt des Priors und des Novizenmeister mit vorbildlicher
Gewissenhaftigkeit.

Schließlich übersiedelte das Kloster den Bodensee un Cölestin
War auch In allus Prior, bis Abt Augustin Rothenilue seinen Bıtten
nachgab, und ihn 1913 auUus seinem Posten scheiden 1e6ß Das Heimweh
nach Mariastein wurde bel Cölestin m1t dem er immer orößer nd
sein Abt erfüllte dem verdienten Rektor und DPrior n den Wunsch,
seine etzten JTage dort verleben und beschließen, sein Ordens-
en angefangen Seine Arbeitslust verließ in aber auch hiıer NIC
wirkte noch als Wallfahrtspriester 1m Beichtstuhl un aut der Kanzel

Fın treuer Begleıter auf selinem Lebensweg War ihm Bruder Alois.
Am November 1915 feierten beide das 50jährige Profeß-
jJubiläum. Cölestin War auch noch vergönnt, Julı 1920

Viele selner Freunde und seinesein goldenes Priesterjubiläum begehen.
alten Schwestern, denen sein en lang mıiıt unbeschreiblicher Bru-
derliebe hing, ZUuU este gekommen und der Hochw Abt selber
ehrte den hochverdienten Jubilaren mit selner Pontifikalassistenz. öle-
stin sagte oft, ist gefährlich Jubilieren, und In der Tat, VO  z jenem
dage d nahmen se1ne Kräfte zusehends ab Obwohl in der etzten
eıt große Mühe hatte, die über Stufen zählende Stiege in die (inadenka-
pelle überwältigen, 1eß sich doch niıcht nehmen, dort runien 1n
der Gnadenkapelle bei der Giottesmutte: zelebrieren. Samstag, den

Februar, sollte ZzZu letztenmal sSe1IN. Am Sonntag erlaubten ihm
die Kräfte nıcht mehr, den Altar treten Er begab sich Beite:;
dasselbe nıcht mehr verlassen. Am Ascherwittwoch empfing mıit 9TO-
der }0od nahe se1l
Bßer Andacht die h1 Sterbsakramente, aber dachte doch niemand, daß

Er gab in seinen Leidenstagen en ein rührendes
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Beispiel VO  — CGjeduld und Gottergebenheit. Am Samstag, den Februar,
abends Uhr traf ihn eın Schlag und in wenıgen Momenten War

Cölestin ine ] eiche. AÄAm Februar 1921 wurde sein Leichnam 1
der (jrufit beigesetzt.

War den beiden Senlioren der Benjamın des Osters 1INSs rab nach-
efolgt, holte sich der Sensenmann schon Maı einen AaUs dem

Mittelalter. orand eVGr War geboren März 1878 Heilig-
Kreuz 1m Flsaß als Sohn elner tiefl relig1ösen Familie. Seine Erziehung
erhielt VO  — acht Jahren 17 Pfarrhause se1ines Oheims, bıs mit

Jahren damals blühendes Kolleg1um 1n Delle kam, sich:
mi1t dem Abschluß der Gymnasialstudien tür das Noviızat meldete. 1er

UVeber sein jungesegie uch (O)ktober 1899 seine Proieß aD
Klosterglück arı aber der französische Klostersturm jJeie chatten ach
Aufhebung des Klosters Delle tand Fr Morand freundliche Aufnahme 1m
Kloster Muri-Gries und konnte daselbst se1ne theol Studien tortsetizen, die

annn in Dürrnberg bel Salzburg, das inzwischen HOR Zufluchtstätte tür
die vertriebenen Benediktiner VO  —; Mariastein-Delile geworden, vollenden
konnte. Fr empling dann VO  — Kardinal Katschthaler In Salzburg
Juli 903 die Priesterweihe. Im Herbst 1904 ezog Morand die
Universität Freiburg 1in der SchweIiz, sich auf das Lehrfach der atur-
wissenschaft vorzubereiıten. Leider ard ihm nicht vergönnt, die Studien
bald beendigen infolge Erkrankung anderer Professoren ; 1906 mu ßte
aber dennoch se1ine PYroiessur antretien und wurde zugleich Präfekt der
Fxternen. BT War ein vorzüglicher Professor, der m 1t reichem Wissen iıne
ausgezeichnete Mitteilungsgabe verband. Für seine Studenten hatte stets
eın väterliches MeTZ, War ihnen Berater und Führer ZU Berufte. Fuüur arımme
Studenten wußte immer Wohltäter ausfindig machen, daß CT, ob-
ohl cselber 3669l un anspruchslos, iImmer reich Zu (Gieben und bereıit um
Helifen War Daneben War Gefängnispfarrer und nahm sich der Strä{i-
linge auch ach der Entlassung d da ß Dar viele ihm ihr Lebensglück
verdanken ; kein Wunder, daß s1e ihn wıe einen Vater ehrten und 1ebten.
Miıtten 1n sein ruhiges un Degelstertes Wirken im Urnerlande kam die
Kriegserklärung VO Äugust 1914 Er tellte sich sofort dem Vaterlande
ZUTE Verfügung. y soll nicht heißen, daß die E lsässer sich feige gedrückt“,
sagte und wollte eın Beispiel der Ireue ZuU Reiche, des uftes und

Fr wurde Vo Generalkommando des AMNI Armee-UOpfersinnes geben heinländernkorps der Divisıon zugeteilt, die meist AaUs Lothringern,
und Westfalen bestand und wel Dritteilen katholisch Wa  - CI se1in
Wirken 1im Krijege schrieb Felddivisionspfarrer BDag Langhäuser Abt
AÄugustin : SNAOT allem möchte ch EW (inaden verbindlichsten Dank A
für die vorbildliche e die Ihr Konvent uUuNseTeTr Feldseelsorge in der
Person des Morand ZUur Verfügung gestellt hat. Nachdem ich NUunNn

onate lang nıt ihm zusammengea rbeitet und Freud und 1 e1d getei1lt
habe, muß ich ihm auch das Zeugn1s ausstellen, daß mi1t größter (je-
wissen haftigkeit un: seltenem Pflichteiter dem schweren I)ienst des Feld-
gelstlichen obliegt. Nichts ist ihm viel, kein Weg eit oder
schwier1g und die Wege in den rgonnen, W1I1Ee die Laufgräben uUuNseTreT Stel-
lungen s1nd entsetzlich eın Dienst ZUu anstrengend, keiner gefährlich ;
bel all den Schwierigkeiten und vielen Unannehmlichkeıiten bewahrt
immer sein heiteres emu un seinen vyoldenen Humor, bel all den zahl-
reichen und oit harten Entbehrungen S{eis ine fröhliche Zufriedenheit und

kann ih nicht leicht etwas AaUSs der Fassung bringen. Ich hätte mMIr
keinen bessern Mita rbeiter wünschen können als Morand, uch bel den
Offizieren, Aerzten un Oldaten ist gesehen und ohl gelitten.
Daß die militärischen Vorgesetztien mit Morand zufrieden 1, bewl1e-
sSeN S1e durch die ehrenvolle Verleihung des (Ordens VO Eisernen Kreuze.
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Ja, ich dart Ihnen und Ihrem Konvente gratiulieren, daß gerade orand
der erste Benediktinergeistliche ist, der m11 dem Lisernen Kreuze Czeichnet wurde.“

Am September 1918 Morand WTr längst Divisionspfarrergeworden e ihn der ommandierende (jeneral sich „Ich habe die
hre und das Vergnügen, ihnen 1mMm Namen SE Majestät das iserne Kreuz

<lasse überreichen. Die Verleihung desselben Geistliche gehörtden Ausnahmen. Ihre vorbildliche Arbeit yrlaubt 2Ir ese Ausnahme,darum Ireue ich mich, ihnen dieses Ehrenzeichen allerhöchster Anerkennungüberreichen können.“ Seinen Soldaten War Morand in rührender
Weise zugetan ; TÜr d1ie (jefallenen der und JD Divisıon stiftete
In seinem Kloster in telerliches Jahrgedächtnis.

Anscheinend gesund und heil kehrte nach Kriegsschluß in Sein
Kloster zurück, bIs Oktober 19719 (Jekonom WAar. Fın Versprechense1ines Vorgängers einlösend, sandte 1Ihn Abht ugustın nach Pruntrut, 1m
IranzÖösischen Schweizer-Jura, AIl Kollegium Studienpräfekt und späternoch Oekonom wurde, WOZUu ihn besonders die ausgezeichnete enntnIS
der Iranzösischen Sprache befählgte. Im ()ktober 020 übernahm en noch
08ı Erlaubnis seines Abtes die Kilometer VON Pruntrüut entiernte xleine
iarrei Courchavon. Nach des ages ast und Mühe der Schule des
Kolleg1ums kehrte In die Stille un Einsamkeit se1nes idyllischen DYPtarr-
häuschens zurück ; J1er wollte ausruhen VON den Kriegssirapazen. FTr
begann ber merkwürdig altern ; ine VO Krieg ner in ihm steckende,nicht beachtete Krankheit Wari ih nieder. (jar bal erkannte en TNS'
der Lage, verlangte die Sterbsakramente und er sich atich dann
seinen Abt AaNlS Sterbebett. „ICH sterbe Y welinet nıcht Mich “ sagte
C Nachdem nNOoCHhMAaAals feierlich seine (jelübde erneuert und siıch dem
besonderen Schutze der Maienkönigin empfohlen, Salg noch mit sterben-
der Stimme jenes LIied. das oft mitgesunwen, WEeNn CS U1n KampfeQIng: ‚Zum Herrn erhebt dıe MeTZeEN. Herrn rhebt die Hand“ un
dann seine etzten Oritie „Auf Wiedersehen 1Im Himmel, wohl !«
SO verschıied Morand nach kurzer, aber äaußerst schmerzhaiter Krankheit.
Seine sterbliche Hülle w/lıırde nach Maril1astein übertragen, S1€e der ewigenAufterstehung harrt

DE Abtwahl und Weihe Ba Marıastelin. AÄAm 26. JulIı 1919
resignierte der durch lange Leiden und Krankheiten gebrochene und LL
das Kloster er Gallus ın Bregenz hoch verdiente Abt Augustin Rothen-
Il1ue Schon August traten die weit zerstreuten Konventualen uUuNse  CS
Osters ZUr Neuwahl ZzZusam men und WAar se1t 1873 wieder TT erstenmal
in Marıastein. DIie Grenzschwierigkeiten leßen dies tür geeignet erscheinen.
Mit Ausnahme VO Kapıtularen un dem resignierten bhie dien alle

Niemand wußte ON denMitglieder des Klosters bel der Wahl vereint.
wichtigen Dıngen, die jenem orgen 1m Kloster VOT sıch gingen. Desto
mehr staunte das Volk, als ıttag hieß Mariastein hat einen
Gnädigen Herrn In der DPerson des AL ustın BOÖBer.

Josef orer, geb September 1878 Büsserach, einer dem Ki10-
ster inkorporierten Pfarrei, besuchte das Gymnasium In Delle und Sarnen
un klopfte 1mM Jahre 1900 al der Klosterpforte on Delle DDas N ovi-
lat konnte der Novize in Delle nıiıcht vollenden, we1]l gerade in jener eıt
das Kloster aufgehovden wurde. 0Se Borer verlor den Mut nN1IC und
wartete auft ine Neugründung, während welcher eit mit andern Fratres
In Einsiedeln gastliche Unterkunft fand Als ber nach Jahresfrist der KOn-
vent noch immer kein Asy]l gefunden hatte, trat O0Se Borer wieder Aaus
und machte seine theologischen Studien Freiburg in der Schweiz Kaum aber
ar das Kloster auf dem Dürrnberg wıieder rekonstituirt, meldete sich
orer wieder Ins Noviızıat. Wöährend desselben erhielt März 1906
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in Salzburg die Priesterweihe, elerte Mariaverkündigung iın Marıia-
stein se1in erstes hl eHopfer und egte ann die H1 Ordensgelübde 388|

Dezember 1906 ab Alsogleich wurde er als Professor das e-
g1um In Altdort gesandt und wirkte daselbst hHis 1910. Hieraut kam
in die ähe Vvon Marıastein als Pfarrer ach ST Pantaleon DIS 1016 und
dann als Pfarrer nach Metzerlen. An beiden rien wirkte recht CNS-
reich und erwies sich q1s üchtige brauchbare Krait nd eifriger Seelsorger.
Kaum WTr EL Wwel 1K In Metzerlen, als sein Abt-ıhn Un Superl10r 1n
Mariastein ernannte und LUTL K Monate wirkte der (inadenstätte, DIS
ihn seine Mitbrüder Zu bie erkoren.

We1il die Mitbrüder des Osters Marıasteın, AUS Bregenz, Altdorf un
den Pifarren gerade beisammen n  7 wollte INAan die Gelegen heit benützen
und eilte deshalb n1ıt der Abtweihe, die dann au den August test-
gesetzt wurde. Als assistierende Aehte wurden die Prälaten VOoO  — Engelberg
und Disentis eingeladen. Beide erireuten das Kloster durch INr Frscheinen.
ÄAm Samstag D808| Uhr abends ertönten aqalle (ilocken der Klosterkirche,
S1@e äuteten ARE Empfange des Hochw. es von Einstedeln, der den
Neuerwählten benedizierte, un des Hochw. bt-Primas Fidelıs Oln Stotzın-
QCH; der in überau liebenswürdiger Weise seine Reise ach KOom WEHCH
der Abtweihe in Mariastein noch einige A1age verschoben om
Kirchturme wehten dıie nÄäpstlichen-, dıe Schweizer-, un die Solothurner-
Farben Das Portal War sinnreich mit dem Wappen des Neuerwählten
geschmückt. Von der Klosterpforte HIS un Eingang der Kirche Wr eine
ee VO Tannen und Buchen angebracht, die jebende ehemalige Pfarr-
kınder em unvergeßlichen Sseelsorger nd jetzıgen Abt gesetzt hatten
Sonntag, den August, 9 Uhr (9)  Y iromte das katholische olk in
Scharen Z Heiligtum der utter Oottes In Prozession wurde der Neu-
erwählte über den Klosterplatz ZUTL Kirche begleitet. An der Spitze chriıtt
die Dorfmusik Von Metzerlen, dann Kapitelkreuz, Fahne, Ministranten, der
Konvent, dıie nıedere Assıstenz, dann der Benedicendus mit seiner Assıistenz,

nter demAbt Aasıliıus Ol Engelberg und ADbt Boniftfatius VO  — Disentis
Baldachıin schritt der benedizierende Fürstabt VO  } Finsiedeln nit sel1ner
Assıstenz. Den Schluß der Würdenträger machte der OC| bt-Primas
on der kirchlichen Feier se1 1LUF erwähnt, daß arl Cap., Guardıan
in ]ornach, in seinen herrlichen Kanzelwort schilderte, der Abt der
Klostergemeinde und dem ganzen Volke sein soll

Nach der kiırchlichen Feier versammelten sich dıe (jäste 1m eIie
torıum des Osters einem bescheidenen Frestmahl. H{ISE den anwesenden
(jästen auch dıe hoch in den achtziger Jahren stehenden Fltern des
CS die In bewegter und berechtigter Freude autf ihr einzig noch ebendes
Kınd schauten Ueberaus j1eb und VO  — echt benediktinischem eiste
tragen waren die väterlichen orte des Abt-Primas beiin Mittagstisch
und inachten : auf alle Anwesenden einen tiefen Findruck. im Namen des
Kapıitels Dorneck-Thierstein sprach Hochw: Dekan Probst, der besonders
der Freude Ausdruck gab, daß gerade ein „Schwarzbube“ 19088 bte CI-
wählt worden Se1 DIie Basler Denkmalpflege sandte auch ihre Vertreter
und Herr Professor Stückelberg übergab em nNnNeUel bte ine künstlerische
Glasscheibe mit den Wappen der Basel, umkreist on den Wappen
der PFiHeger In schlichten und gerührten orten überbrachte der Präsident
der Kirchengemeind Metzerlen, Le0O Kamber, die Glückwünsche der ehema-
ligen Pfarrkinder. en Schluß der erhabenen Feier bildete dıe feierliche
Pontifikalvesper des neugeweihten HMerrn CS

Der heutige Stand unserer Klos?erfamilie ist folgender : Patres,
Kleriker, Klerikernovizen, Laienbrüder, Novize und Kandidaten.

Von den Hatres sind 12 Yrofessoren u08 Kollegium 1n Altdorf (Uri Schweiz,
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auf den dem Kloster inkorporierten farreien, der \X/allfafirt 1ın
Mariastein, in höheren Studien, einer Beichtvater be]l den Benediktinerinnen
In Ufteringen, die übrigen 1m Kloster U1 Gallus in Bregenz

Im Herzen aller Konventualen lebt der Wunsch wieder 1NSs alte
Mutterkloster Marı1astein zurückkehren können, sobald In der Schweiz
die Klöster wıieder zugelassen werden. In Marıiastein wurde 1mM Jahre 1919
das ehemalige Kiostergut auf Betreiben des jetztigen Abtes Augustin, da-
mals uperlo0r In Marıastein, [078| einer Aktien-Gesellschaft käuflich OT-
ben diesen Herbst wurde daselbst eine landwirtschaftliche Schule eröffnet
Die A ist jederzeıit bereit, Hab und (jut dem Kloster überlassen,
WwWwenn Dessere Zeıiten kommen.

In (Gjallus selber ist durch die Fertigsteilung der Abteikirche eigent-ich erst recht eiIn Kloster geworden mıit Erstellen der rge etzten Sommer
ann sich der (jottesdienst richtig entfalten.

Aus der Bayerischen Benediktinerkongregation N I
Kapıtel. Dasselbe wurde VO März bI1S Aprıil 1921 In der e
Flankstetiten, 1Ö0zese Eichstätt, abgehalten. Den Mauptpunkt der Ver-
handlungen bıldete die endgültige Durchberatung der durch das CHE
Kirchenrecht bedingten Aenderungen der atuten Aus den übrigen Kapıtel-verhandlungen ist VON meistem Interesse e1in Beschluß, der den einzelnen
Klöstern die Möglıichkeit bietet, das NSUTIL der „LFratres Chori“ einzuführen.
DIiese nehmen Chore te1] und können solche Stellen 1mM Kloster versehen,die die priesterliche Würde nicht voraussetzen. Wieder aufgenommenwurde VO Generalkapite]l das Projekt der Gründung Von Studienhäusern,die die Hochschulen entsandten Professen auch während ihrer Studien
ein klösterliches Leben führen können. Als reife Frucht der lıturgischenOmmission lag dem Generalkapitel das Kıtuale Monasticum, das den e1]

Bavarica Dildet, VO  B
des Manuale Caeremoniarum eft Rituum DTFO Congregatione Benedictino-

Besonderen (ijlanz un besondere Bedeutung erhielt das Generalkapıteldurch die teilerliche Fröffnung des G’Grabes des ehrwürdigen [ )ieners CGiottes
Maurus Xaverius Herbst, Abt VON Plankstetten. SAl diesem Zweck War der
D1i ö6zesanbischof 1 eO VOIN Mergel selbst VON Eichstätt nach Plank-
tetten gekommen. Er zelebhrierte das telerliche Pontifikalamt /ARüm Eröffnungdes Generalkapitels, eitete die Qeffnung des Gjrabes des ehrwürdigen Diener
(iottes Maurus Xaver1us und nahm den Befund Protokaoll. Die ehrwür-
igen VUeberreste wurden dann In einem Zinksarg geborgen und Aprıl
VO  a} bestattet. Das rab iırd VO  —$ jeher VO den Gläubigen viel
esucht Nach einem kurzen Lebensabriß in den Benedikts-Stimmen
(Bd Z 131/37) ist Maurus AXaver1us geboren Sept 17üF legte6E Nov 720 die (jelübde ab, ward Aprıl 1726 zZu Priester
geweiht. Bis seiner Erwählung Un bte SCHt 7492 Wartr als
Kaplan 1in der Seelsorge ätıg Seeleneifer und werktäti 1e leuchteten

ihm besonders hervor Ww1IEe seinem großen Vor ild und Lieblings-heiligen Franz Aaver, dessen Ehren sich auch den Namen Xaverius
be]l legte

IT Die Academia Benedictino-Bavarica. Erste Jahres-Auf dem Generalkapitel der bayerischen Kongregationwurde März 1921 Tolgender Beschluß gefaßt : A die wissenschaft-
lıche Tätigkeit 1ın der Urdensgeschichte, ıturg1e und anderen wIissenschaft-
lıchen Zweigen, die 1mM Interessenkreis des Benediktinerordens liegen, 7R}
tördern, ırd 1ne Academıia Benedictina errichtet, die den Zweck hat, die
WIissenschaftlich taätıgen Mıtbrüder der einzelnen Häuser
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ın CIHEDICHFE Fühlung bringen, das nteresse für GEALULOE
Studien AD wecken, dıie reichen Schätze der Benediktint-
schen Vergangenheit en uüund die orschung durch
Rat A63aP0 A erleichtern und O1Idern. Erster Protektor ist
der Hochwürdigste Herr Abt VON Ettal, Sekretär l aurentius Hanser VO
Scheyern, der 1m Einverständnis m1t dem Protektor geeignete Mitbrüd
kooptieren annn

Nachdem die ersten Mitglieder und Satzungen entworien
A, konnte sich die Akademie Januar 1922 In den gastlichen
RKäumen VOIN St BO 12A7 in ch ZUr ersten Jagung vereinigen.
ach der Uhr VO Hochwürdigsten Herrn Abtpräses Ir Plazidus
Glogger zelebrierten Messe wurde die Versammlung 81/4 Uhr VO
Hochwürdigsten Herrn Abtprotektor W ıllibald Wol{isteiner eröffnet. CGileich
In der Änsprache verbreitete sich über dıie Bedeutung des wissenschaft-
lichen Arbeıitens innerhalb UNSsSeres Ordens untier 1NWwels auf das eispie
eines eda Venerabilis, Notker abeo, Alkuın, Anselm VON Canterbury,
Trithemius, DIS herab Mabillon und Meichelbeck.

Alsbald schloß sich daran das Reierat des Sekretärs über deutsche
und bayerische Benediktiner als FOörderer CelenNrFier Gesell:

Ausgehend VO  — dem Grundsatze, daß die Ver-
gangenheit die beste Lehrmeisterin für die Zukunfit ISt, wurde In großen
Umrissen 1ne UVebersicht geben versucht über die Bestrebungen, Erfolge
un Enttäuschungen uUuNSsSeTrTer Vorfahren in der VO Prüfeninger Abt Rupert
Kornmann 1NSs en gerufenen Societas lıterarıa Bavarıco-Benedictina, 1in
der durch l1ver Legipont gegründeten Socletas I1terarıa (jermano-Benedic-
tina, SOWIE In der kurbayerischen Akademıie der Wıissenschaften München,
welcher bis den Tagen des grobhen aneberg mehr denn dreißig ene-
diktiner als hervorragende Mitglieder un mindestens ebensoviele als eifrige
Mitarbeiter angehörten. Man denke 1Ur Idefo1s Kennedy und Benedikt
Arbuthnot VO Regensburger Schoittenstift, Froben Forster, Roman
Zirng1bl, Cölestin Steiglehner, Koloman Sanit]l, Plazıdus Heinrich und ern-
hard Stuart von St. mmeram in Regensburg, Rupert ornmann VO  —
Prüfening und Anselm Desing VOoNn Ensdorfr, Al Michael KOLY; Heinrich
Braun, Sebastian (jünthner und aurus Magold von Jegernsee, Her-
INann Scholliner, Benno Ganser, Benedikt Bucher,
VOIN Oberaltaich USW. .Beda Anpel, ose Hıendl

Die Mıiıt-Hierauf wurde 1n die Statutenberatung eingetreten.
glıeder der Akademie zerfallen in drei Klassen Ordentliche Mitglieder können
Ur wissenschaftlich tätıge Profeßpriester der bayerischen Kongregation
werden, außerordentliche auch Angehörige remder Kongregationen ; her-
vorragende orderer der 7 wecke der Akademıie finden als Ehrenmitglieder
Aufnahme. Orstan: ist 1n VO Generalkapitel jeweils auf drei IC
gewählter Abtprotektor. Die Geschäftsführung jeg U größten eil in
en Händen eines Oom Abtprotektor Tur die Dauer seiner eigenen mts-
periode ernannten Sekretärs Sobald innerhalb der Vereinigung sich mehrere
Mitglieder desselben Faches einer CHOCTEN Arbeitsgemeinschaft zusamımeln-
schließen wollen, können auf ihren ÄAntrag durch Beschluß der gesamten
Akademie eigene Fachabteilungen oder Sektionen gebi  © werden, mıit einem
Dekan als JCHET. der Von den Mitgliedern seliner Abteilung wählen ist

Um diesen Beschluß gleich in die Jat umzusetzen, wurde bereits zZ800|
Nachmittag ine hıstorıische Abteilung gebilde und ilhelm

Dieser gehört zugleich1n VO  — etten einstimmiıg Zzu Dekan gewählt
nıt dem Sekretär VON mts A ZzZu Rat des Abtprotektors;außerdem wurde noch als Vertreter der Akademie in denselben gewählt

Rupert Jud, ubprior VoNn Bonifaz. Als Ver_mögensverwalter kO-
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Klemens Sechann.
optierte siıch der CHNOHCIEC Rat den Stiftsprior und ekonom VOÖO  —; Bonitaz,

A{ tg1 e.d wurden gewählt 5e Gnaden, der OCNH=-
würdigste err Abt Wiıllibald Hauthaler VO  e Heter In Salzburg,terner der Archivar des erzbischöflichen (Ordinariates München Mons Ir
Michael Martıg, SOWI1e der langjährige, hocnverdiente Schrittleiter der Studien
und Mitteilungen, IIE Maurus Kınter on Raigern.Fın Referat VON Wılhelm Fınk über KlostergeschichtsschreibungSOWI1E ein zweites VO  b Alions Marıa /Zimmermann über das Benedik-
tiner-Martyrologium einst und jetzt landen wohlverdienten Beılfall undwerden, soba die Verhältnisse gestatten, eniweder Qallz Oder 1im Aus-
ZULC veröffentlicht Am Schlusse der lagung richtete der HMochwürdigsteerr Abipräses herzliche Worte des Dankes un der Ermunterung die
Versammelten. Ochte der kleinen emporstrebenden Akademie TOTLZ der
harten Zeiten gegOnNnt se1ln, mi+t (Gjottes gqnädıgem eıstan Ssiıch ihrer großenVorgängerinnen AaUuSs dem Jahrhundert wert und würdig erweisen !

Sankt tephan in ugsburg (1910—1921). Fın gyutes Zeichen sol]
se1in, daß der Chronist HOLZ der schliımmen /eiten m1t einem Ehrentag des
Stiftes beginnen kann : Äm Pfingstsonntag (11 Junı wurde 1m hohen
Home der LE 3 Weıihbischof ür Augsburg, Karl eth konsekriert; ihn
dürifen WIT. Qallz den UuNseErN nNeNNEeEN E1n ehemaliger Schüler uUNSsSerTeSs Gym -nasıums und /Zögling des Seminars, mehrJjJähriger Benellzlat I] uNser
Kırche, treuer Freund uUNseres Hauses, wünschte ein den Zeiten angepaß-tes Mahl Iur se1ine (jäste in Kloster abhalten dürfen, Was i1hm
mit Freude gewährt wurde. Abt-Präses Sigisbert VON Schäftlarn, ein Studien-
gENOSSE des der bischöflichen Würde Erhobenen, hatte sich uch einge-funden. Der DIiGzesanbischof Maxımilian WarTr feinfühlig den (S E}
Konsekrierten Tage später ZUF Spendung der Fiırmung all die 1ıttel-
schüler der Stadt In UHSeFel. Kırche abzuordnen. Am Juli brachte

Mıtbruder Simpert Eberle se1in erstes MeßBßopfer dar. Die Yrimiz-
predigt hielt ihm der Hochw Abt Plazidus selbst.

In dıe Freude dieser lage mischte siıch aber bald 1n traurıger Ton
se1t ÄAugust blieb jede Nachricht VON Bruder AA Hogele AaUus,
Wahrscheinlich ist CI diesem lage 1m Bergwald bel Fort auxX (Verdungetallen. LEın W ürttemberger War CI aufrichtig und treil, eifrig un DrU-
derlich In seinem Klosterleben ; Kunstschre1inere!l WTr sSein Gewerbe. Zur
eıt der großen Bautätigkeit unter Abt Theobald konnte sich seine Geschick-
lichkeit vollauf auswirken. Das ( Seminar St Joseph, besonders aber
das Klosterrefektorium mit einer allgemeın bewunderten Molzvertäfelungund schönen Tischen, der wiederhergestellte Sekretärschrank des alten Klo-
Sters Ottobeuren, eiIn Kunstwerk, _ dessen jedes Türstliche Schloß froh Se1IN
dürfte, bewahren SeiIN Andenken aut ange Zeıten. In geradezı handgreif-lıche Nähe aber kam uUunNns der Krieg mM November. ben als WIT ZUM
Friedhof gehen wollten, uUuNSern langjährı gen eitrigen Gymnasialmusik-lehrer und Stiftschorregenten Johannes Eckhoier zu Grabe R geleiten, (1 -
scholl der Ruf „HMannıtbal ante portas, Flieger rücken an“ un Verwies.
Konvent un Studenten in die Kellerräume. Da dıe Vorratskammern VOIN
vorsorglichen Händen abgeschlossen worden waren, sättigten die jungenLeute ihren Geist den interessanten Vorträgen der Yhysiker und Mecha-
niker, die die Maschinen-, e1iZz- und elektrischen AÄAnlagen erklärten, DIS
ndlıch die Befreiung wınkte. DIe regelmäßige rortführung des Unter-
richts uNnserer Schule, ine Folge des privilegium cler1 der Frreiheit VO
Kriegsdienst, verursachte ine STeis zunehmende requenz der Anstalt. Das
Realgymnasium schickte I1 Klassen in Haus, obwohl schon mehrere
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Stiftsmitglieder auch anderen Mittelschulen aushalfen. So Wr die He-
nutzung des inzwischen fertiggestellten Gymnaslial-Erweiterungsbaues gerade-

ine Notwendigkeıit geworden. Im September bezog INa  — die
schönen Schulsäle, Dezember, nach dem Pontifikalamt, ahm der Hochw
Abt ın aller Stille dıe Einweihung VOT und Dezember übergab das
könig]l. Landbauamt den Neubau dem Stifte I)er Dezember brachte:
wieder ine traurıge Post Bruder CO lesStin Barthlme hatte der
Somme se1in Leben dem Vaterlande geopfert. Geschäftig und pflichtireu

im Kloster als Konventdiener gewaltet, mit geradezlu unermüdlicher
Geduld sich der Pflege des kranken, freiresignierten O6 Abtes Theobald
hingegeben. Fur letzteren bedeutet dieser Tod einen schweren Verlust.

Die Jahre durchziehen die Verhandlungen dl1e Selb-
ständigkeıt bısherigen Priorates das fABES Abte!i erhoben
erd sollte. Wiıe die Ausstattung un Vermählung einer lıeben, treuen
Tochter in der Mutterbrust neben aller Freude auch ehmut auslöst,
brachen auch WIr m1t Stolz und Schmerz zugleich diesen herrlichen del
stein Uus UNSEICT K und wünschen der rasch aufblühenden Stätte
und ihrem In den besten Mannesjahren stehenden tatkrättiıgen bte Joseph,
dem schmerzlich verm1bten Miıtglie UNSEeTES Oonvents, AUuUs tieisten erzens-
orund : plurımos annos!*

uch das ahr O tforderte selIne oten en Anfang machte
Ma1 l1eber Bruder Benedikt Ka D der zuerst als Prälatendiener
1n Stiftsschneider viel un tüchtig gearbeitet atte, dann aber als QOekono-
miebruder erst recht selne Geschicklichkeit un Brauchbarkeit den Jag
egte und dem (Qekonom die allerschätzbarsten jenste elistete (jerade
zZzu einer Zeit; da Nan ihn noch rtecht notwendig hätte brauchen können,
m6 ih der Lod AaUs Miıtte.

Nicht unerbitterlich W1Ee der Tause Sensenmann verfuhren mıit UL1IS

die Kriegsämter. Schon den halben Juni klangen bei uUuNnNserer „großen“
Cilocke leise klagende niter- und Uebertöne mi1t; immer Wars, als schlüge
S1e sıich das letzte Stündlein selbst. DIie Kanonengießer hatten hre Hand
aut s1e gelegt ıınd tatsächlich S1€ schon den Strick den Hals, ber
NIC 19088| gehängt werden das WAar S1E schon seit mehr denn hun-
dert Jahren ondern [0)8! ihrer hohen arte herabgelassen werden.
och 1m etzten Augenblick machten die Hausobern noch durchschla-
gende Gründe TUr deren Verbleiben auf em urm ausfindig, daß S1e DIS
heute noch ihres Amtes waltet. ber bald mußte S1e wieder als oten
glocke dienen. Am September 191 / otarb 11SeTr Laienpostulant Friedrich

Wır hattenSchütz infolge eliner Lags UV! erlttenen un 1m Felde
schon ziemlich sichere Hoffnungen aut den willigen und arbeitsamen Bur-
schen esetzt. ber CGjott fügte anders. Als hohe hre rechnete sich
unser tift, daß der Diözesanbischof Maxımilıan auf den November
eine Synodalversammlung in einen Saal Seminars einberief, da-
selbst VOT zahlreichen Geistlichen aus Stadt und and ine Einführung 1NSs
CuHue Kanonische Recht Zu geben

„Glückverheißend“ begann das Jahr 1918 mit der goldenen Hochzeit -
erlauchten Königspaares, egangen durch Pontifikalamt und Schulfeier.

\Wer hätte geahnt, daß dıes die letzte patriotische Feier ınter dem en
EeI:Z damalsangestammten Königsshause sein sollte? Mochte uch NSer

noch Warm PE das Jubelpaar schlagen, Leib mußte doch ziemlich
kalt den O12 un Kohlenmangel empfinden. Im Gymnasıum wurde eın
Wochentag schulfrei gegeben und das N große Seminar St Joseph
konnte VO  a} Januar bis (Ostern niıcht geheizt werden. In einigen geeigneten
Schulzimmern wurden Notstudiersäle eingerichtet un im eigentlichen Se-

Die näheren Ausführungen siehe im Band der Stüudien (1919/20) 312 a

f
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minar Dloß „kalt geschlaifen und kalt CHESSCN“. Den stämmigen Zöglingenund Yrätekten konnte ireilich dieser schliımme Winter nichts anhaben
S1€e wurden dafür Otftentlich belobigt ber der Gesundheitszustand des
Hochw. resignierten Abtes Theobald verschlimmerte sich 1n diesen Monaten

sehr, daß se1ine Unterbringung und Verpflegung 1Im Priesterhospitz in
Neuburg eine WeEeNn auch schmerzlıiche, doch -notwendige Frorderungder eit wurde. Fın EEOST. und ine Beruhigung aber War TÜr UNS, ih
be1l den Barmherzigen Brüdern in den treuesten Händen und in der SOTS-
samsten Hut WI1ISSeN. rst als Leiche sollte wieder heimkehren.

Einen recht irohen lag brachte uUunNns der Sommer In der T1m17z
Karl Mack Juni freilich der etzten Oolchen Feiler auf

viele Fe (Kriegslücke). Wiıeder hielt der Hochw. Aht Plazidus die Predigt.1e ovemberstürme dieses Jahres SIUrzten Königtum und alte Staats-
ordnung, miıt denen In Bayern WI1IEe N1C. leicht ıIn einem andern an
dıie Klöster ufs innigste verwachsen Was bısher sicherster nter-

In diesen kritischengrun des Bestandes HIS CLGT Häuser Wadl, sank dahin Ba dnnn ia
Zeiten, da InNan das Schlimmste befürchten mußte, schlossen sich die
bayerischen Klöster aller en und Kongregationen einer 1m tıllen
wirkenden geistigen und materiellen Organisation ZUSaMMCN, in allen
schwierigen rragen gemeinsam vorgehen können. Da die Welt innere
Werte nicht mehr achtete, sollte dıie Broschüre uUuNsSsSeTEes Hochw Ahbhtes D]

„ Was eisten die bayerischen Klöster tür das bayerische Volk?«“
durch Klarstellung des äaußeren Nutzens der geistlichen Häuser auch bel
1Ur praktisch Berechnenden iıne vernünftige und billıgze Beurteilung der
Klöster begründen. Daß dieses Schriftchen einem schreienden BedürtinIis
abhalf, zeigt die Auflage,* ın der bereits verliegt.

Wiıe notwendig Gottes Beistand War, zeigten gleich die ersten Monate
des Jahres 1919 Am Tage VOoN Eisners Frmordung wurden 1n uUuNserer

Läden und Öffentliche Giebäude ausgeraubt und der bischöfliche Ya-
ast geplündert. ährend hierauft die zügellosen Banden das Gefängnisdas alte Karmelitenkloster in MHSGCEGE nächsten Nachbarschaft sturmten,dıe Häftlinge befreiten, drang der Lärm 1n NsSerTre tillen Räume. Un
schlüssig, ob WIr uUuns ZUT Flucht oder ZUT Verteidigung rüsten sollten, —

IJa erschollwarteten WIL in banger pannung die nächsten Augenblicke.
AaUus roher Kehle der Rut AL nach Stephan“ ; ungewohnter Stunde
rief die Konventglocke die Mönche ZUSaMMenN, die auf die Cijefahr auf-
merksam gemacht und (jebet und Abwehr aufgefordert wurden. Schnell
organisierten ein DaaATr entschlossene Patres, rustige Brüder und VOT allem
die ogroßen Studenten, deren Führung die Teilnehmer den Kriegskursen,welche für heimgekehrte Soldatenstudenten 1m Januar errichtet worden
1G mit musterhalfter Liebe und TIreue ihre ehemalige Bildungs-statte übernahmen, ıne starke Verteidigung und verschanzten ]1uüren und
ore In manchem Jungen WAar schon wieder der alte Soldat lebendig SC-worden, der sich auf ein „Erlebnis“ ireute, als draußen die Parole auft

verschont.
wurde „ZUM Justizpalast“ und dıie Or' johlend abzog. Unser Haus blieb

ber der Sicherheit halber Stan die Studentenwache noch
jer Nächte al ihrem Posten. Nachdem die geweihten (Cilocken Ur Feuer-
bestattung isners dem Zwange weichend ihren Mund hatten Öölinen muüssen,schien alles wieder in Ruhe Se1IN. Schon in den ersten Tagen des Mo-
nats März jedoch tielen Miıtternacht Mandgranaten In den bischöflichen
CGarten und in den Dompfarrhof. Fast erinnert al die Art und Weise, Ww1ıe
Kailser Nero sich den Vorwurf der Brandstiftung mit der Anschuldi-
QUun der Christen verteildigte, in den tolgenden Tagen das Cjerücht
ın der Stadt herumgetragen wurde, die Kriegskursler VON tephan werfen
Bomben un 1aben ein aNzZCES Arsenal VO  — Waffen ZUTr Gegenrevolution.W_irklich erschienen auch AIn März PCI Auto eın sozlalistischer Stadt-
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kommandant und ein Arbeiterrat unvermutet VOTr der Piorte und unter-
sıchten dann In Begleitung des Hochw Ahtes alle Käumlichkeiten nach VeI-
dächtigem Kriıegsvorrat. Selbstverständlich mußten S1e ohne auch HUr das
Geringste gefunden haben wıieder gehen und nobel QSCHUL,folgenden Jag einen Auitfruftf erlassen, des Inhalts, daß St. Stephan UN-
verdächtig Se1 un die unbe
Salutem inimicis!

gründeten Gjerüchte ZUu unterbleiben hätten.
Der April brachte die Käaterepublik wıieder mit telerlıchem, CIZWUN -

ecnem Glockengeläut und verlängerten ()sterterien Wenn auch dıe Au 5 -
burger WEeLCN der Beschlagnahme der uthaben bei der ank offiziell bald
wieder einlenkten und Frieden machten nıt „Bamberg“, dem provisorischenSıtz der Regierung, wurde doch heimlich mit München konspiriert. 1ne
unheimliche Schwüile astete über der Qanzell und ebenso über der
schlichten Begrüßungsfeier der AaUs reld und Gefangenschaft heimgekehrtenMitbrüder nd über den h1 Exerzitien während der anzell Karwoche. Am
Karireitag wurden mehrere unserer „Kriegskursler“ o Aeußerungendie Räterepublik testgenommen und ZUIN Verhör auftfs Rathaus -führt, aber bald wieder Ireigelassen. [a Drach der Ustertag d einge-leitet VonNn Alarmschüssen und seit Rr trüh rhellt VON Leuchtkugeln. In
der Morgendimmerung rückten W ürttemberger, Franken un andere Re-
gierungstruppen In und egannen dıie DBesetzung und Beireiung der Stadt
nter Kanonendonner und Sturmgeläute vollzog der H Abt Plazidus

gleichen Tag 1n der Früh Uhr die Einkleidung al einem Kleriker-
und einem Laiennovizen, die erste unter seiner kegierung. DIe Kämpfe in
der Stadt dauerten mehrere JTage Einige Matres, die In der Früh In VOCI-
schiedenen Kirchen der Stadt zelebrieren ollten, kamen In Dedenkliche
ähe der Geschosse, em Uekonomiebruder aZznus VON Ottobeuren sausten
die Kugeln die Ohren, als aut das Landgut gehen wollte ; der Vater
eines Schülers wurde ödlıch getroffen, ein anderer Schüler erhielt einen
rmschuß, der ihn monatelang Ins Krankenhaus ZWAaNL, ine UZE Hogneben elner Haterzeile in die Wand Vom Verkehr mit der Außenwelt Waren
WIr QallZ abgeschlossen. Deshalb trai auch dıe Nachricht VO Ableben
es Wılhelm Obermayr von Ottobeuren) In der PflegeanstaltGertrud in Bamberg erst ein, als schon in der Gruft der Karmeliter
dortselbst beigesetzt WAar.

Noch ein anderer JT odesfall, gleichfalls in einer auswärtigen Pflege-anstalt tallt in dieses Jahr Dt h ebr verschied 308
September 1m Priesterhospiz In Neuburg Seine Leiche wurde

nach Augsburg überführt und I1 Portal seiner Abteikirche Vo AbtpräsesSigisbert on Schäfttlarn empfangen und ausgesegnet. Nach etung des
Totenoffiziums wurde der darg In der E der Kirche beigesetzt. DIe
eigentliche Totenfeier an erst ALl ()ktober STa Dazıu traten die meisten
bayerischen Aebte eIM.; der Weihbischof hıielt das Pontifikalrequiem,Oberstudienrektor Dr. Walter Weihmayr hielt dıe Tratterrede.) Theobald
Labhardt wurde ZU Augsburg geboren (Jktober 1851 VO  —_ recht-
schaffenen Bürgerseheleuten, dıe ihren begabten Sohn 1n der Furcht des
Herrn CIrZOQCN. ITheobald WäarTr und blieh zeitlebens ein echter Augsburger.Er liehte seline Vaterstadt, nit der aufs inniıgste verbunden War, und
hatte VOonNn Irühester Kıindheit eiIn offenes Auge und eın armes erz für
ihr on un: Wehe und kannte hre Geschichte Qallz vorzüglıich. In en
Jahren ED3 besuchte als einer der treitflichsten Schüler das Gymna-S1Uum St tephan, en CGrund ZUu jenem vielseitigen Wissen legte,das vornehmlich seinen auszeichnenden Merkmalen gehörte. Außer dem
klassischen Altertum erwarb ein ungewöhnlıiches Maß geschichtlicher

Wöortlich in der ene: Monatsschrift (Beuron 1919, 44 — 447) abgedruckt
Studien 1il. Mitteilungen (1921/22).
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nd naturwissenschaitlicher Kenntnisse ; schon damals War seın Lieblings-
tud1ıum., dıe uns Als nach erlangter Reıfe Im Jahre 871 die Berufswahl
ATl iıhn nerantrat, wählte P den (Orden des Benediktus. In dem ause,
dem selbst Bıldung un Erziehung verdankte, ahm 185792 das Ordens-
gewand ınd verpflichtete sich 1 darauffolgenden Jahre durch die Pro-
feß TLr immer en Ordensgelübden, die zeitlebens treiu gehalten hat
Dann folgtien dıe Jahre heißen KRıngens und schwerer Arbeit, dıie Jahre des
akactemischen Studiums den Universıtäten ın München un Würzburg,
Eın Jag des Jubels War IUr ihn und die Seinigen der Julı 157/9, a1s
Innn der hochselige Bıischof Pankratius ZU Priester weihte. Im Jahre 1878
beendigte sein philologisches Studium durch die Staatsprüfung mM1{ AdU$S-

gezeichnetem Erfolge und Kkrönte 1Im folgenden Jahre SeIN Lebensstud1ium
durch die höchsten akademischen Ehren. SO OiIiInetien sich dem Jjungen
Phiılologen die ore der Schule, jenes Gebiet, auUt weichem sSeiIne eigenste
Tätigkeit entfalten sollte Dreißig volle Jahre wirkte ıIn der Schule, Jer
Jahre zugleich als Yrätfekt 1mM Studienseminar St Joseph Jahrzehntelang
tührte die Klasse 1n der ungewöhnlichen Stärke VO  F Je DIS
Schülern, 1ne ungeheure Zahl, noch gerade 1n diesem IUr das pädagogische
Leben iberaus wichtigen ber schwierigen Uebergangsalter, und doch

Im Jahre 1891War se1ne Klasse regelmäßlg i1ne der hbest disziplinierten.
wurde als Protfessor der Aesthetik und Kunstgeschichte das Lyzeum
berufen un hatte nunmehr Gelegenheit, einen erweiterten edlen Wirkungs-
kreis 7A0 entfalten. Der persönliche Verkehr n1t hm in seinen gyuten Jlagen

eIwaASs Anziehendes und Fesselndes ; sein ausgebreıitetes Wıssen D:
Statteie hm, auft die verschiedensten Fragen einzugehen. . [ )ieses und dıe
eltene Verbindung des dealen mıt dem Realen bestimmte se1INe Mitbrüder,
ihn nach dem ode des Hochseligen es ugen zu dessen Nachfolger
a1S Leiter s Hauses FA wählen ald trat hn die Aufgabe heran,
durch dıie sich 18080| Haus TUr alle Zukunft verdient gemacht hat;

galt das Studienseminar osep NCUu ZU errichten und dıe Klosterge-
bäude 7B} erweıtern, eın Werk, das ohl dıe Irüheren Aehte schon in Pı
wagung VEZOQEN, aber durch dıe Schwierigkeiten geschreckt, immer wieder
hinausgeschoben hatten Abt Theobald entschloß sich und erstelite in Kurze
einen Seminarbat, der m it dem nNeuen Klosterzwischenbau und dem CI -
welterten Gymnasıum ine Zierde der Stadt darstel ] eider Wr ihm
nicht beschieden, se1in edies Werk DIS ZU 10 nde tortzusetzen Schon VOTr

Jahren erfaßte ınn 1n tiefwurzelndes, langsam aber unheimlich fortschre1i-
tendes ebel, das sich erst leise, aber 1T zunehmender Deutlichkeit De-
merklich machte und die Wirksamkeıt se1ines reichen, klaren (jeistes In
Fesseln schlug Außerstand, dıie schwere Bürde seines mtes weilter AB

iragen, resignierte f in September 1915 und egte die Last Jüngeren,
Noch mehr als Jahre weilte der Kranke Inkräftigeren Schultern auf.

uUuNseTeI 1tte, Nal tat hm dankbar alle Liebe nd (jüte an, die geschehen
konnte; da sich jedoch dıe Krankheit verschlimmerte und fachgemäße Be-
handlung erforderte, wurde 61 der lebevollen Pflege der Barmherzigen
Brüder anverftraut und In deren Priesterhospiz St Augustin Neuburg VeI-

bracht, Hn September 1919 der .56 on seinem Leiden rlöste
] )as Jahr 1920 brachte eine bedeutende wirtschaftliche Veränderung.

Seit 1846 besaß 5l in der Orsta: Lechhausen ein Landgut, das
die etzten Jahrzehnte schon i1eßen erkennen, daß sich dies

Bauerngut 1m Mittelpunkt der ZUur Stadt erhobenen und schließlich I<
der Grobstadt eingegliederten, aufstrebenden (jemeinde nicht auf dıie Dauer
halten lasse ; aber N1ıe wollte sich ine yüÜünstige Verkaufsgelegenheıt bieten :

nahm aut eiınmal die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg den anzell
Wiesenkompiex a h und bald darauf ianden sich auch TUr die Gebäude
Käufer, enen S1€e wohl überlassen werden konnten Zum Ersatz erwarben
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WITF uUuNSs eın E{[WwAS orößheres nwesen In Haberskirch, 1 !/2 Stunden östliıch
VO  — der Stadt, das den Namen St Scholastika erhielt. Mangels einer
ogrößeren /ahl tüchtiger Oekonomiebrüder, die den Betrieh nhätten über-
nehmen können, mußte einem weltlichen Verwalter Inıt weltlichen LDienst-
boten übergeben werden.

Der Tag der Benediktion des ersten Ottobeurer Abtes Joseph' Marıa
WaTt auch 1uür eın Tag aufrichtiger Freude z Aprıl) nser Abt
assistierte dem Neuzuweihenden ne Abtpräses Sigisbert VO  — Schäftt-
larn, daß sıch re1l Stephaner wıieder zusammenfanden. Einen Erwels
seiner besonderen uld und Liebe 1eß uUuNnserem der hochverehrte
Diö6zesanbischof Maxımilıan Rıtter (0)0| Lingg Aprıl zuteil werden :
FÜr Feler des 60jährigen Jubiläums selner Aa ULNSECETIET Schule abgelegten
Reifeprüfung zelebrierte ein Pontifikalamt VOT den Studenten m it eliner
Jugendfrische, die Del einem SÜjährigen L11Ur anstaunen kann Der-
studienrektor Walter Weihmayr begrüßte 1in einer Festpredigt den hohen
Önner des Hauses und dıie Zöglinge des Semi1inars St Joseph brachten ıhm
und seinem Miıtabsolventen quieszierten Rektor Rottmanner ru  er des
bekannten ()dilo Rottmanner VO  — St Bonifaz, München) durch .SZeNl-
<ChHe, deklamatorische und musikalische Darbietungen ihre (Gilückwünsche
dar BIS Abend des ages verweılten die beiden (ireise in seligen
FErinnerungen die schöne Jugend in uNnseren Käumen.

Nachdem dıie me1listen Studienanstalten der Stadt schon vorangegangen
Warchl, machte auch ULNSETr Gymnasıum Ssich daran, selnen 220 1m Weltkrieg
gefallenen Helden ein Ehrendenkmal A seizen. F dıesem nde hielt der

Abt z808! November e1n Pontifikalrequiem, dem ein wirkungsvoller
Trauerakt In der ula 11t Rede des Oberstudienrektors folgte. ()DIie zahlreich
erschienenen Angehörigen konnten das odell der errichtenden aTtie
besichtigen.

Och ein denkwürdige Tage des Jahres 1021 sollen die Chronik
beschließen AÄAm 4} März ehrte ein teilerlicher Gedächtnisgottesdienst, vom

bte gehalten, den 100. Geburtstag des unvergeßlichen PrinzregentenLu1tpold, ein Akt der Pietät SCRCN den Sohn des Stifters HMauses,
der auch dem schwergeprüften Önı Ludwıg ERE ogroßen Irost bereitete,
WwIe aus seinem Dankschreiben ersehen War. Von dem in der (J)staer-
woche in Plankstetten abgehaltenen Generalkapitel kam N Abt
als Präses der Bayerischen Benediktinerkongregation heim. /Zum erstenmal
tie] heuer, einer rasch nd unerwartet Wwıe eın Nordlicht einge-troffenen Aenderung der Schulordnung zufolge, der Schluß des Schuljahres
auf nde Aprıl uf Bitten und rängen: der Scheidenden hın tand (jottes-
dienst und Abschiedsfeier WI1Ie SONST STa Schon wenige Tage darauf
begann das Schuljahr wieder, em sich nicht weniger als 631
wissensdurstige Knaben und Jünglinge einfanden 127 ihnen sind 1
Seminar St Joseph un 1 Ludwigsinstitut untergebracht. In letzterem
genießen außerdem noch Realgymnasıiasten und Oberrealschüler die
In jetziger Zeıt wirklich hoch einzuschätzenden Vorteile eines Internates. So
unterstehen dem Gottfried Waldmann, der an Stelle des nunmehrigenes VON Ottobeuren das Ludwigsinstitut leitet, 1m anzell O1 ZÖö
lınge uch 1im Seminar haben sich 1n den etzten Jahren wichtige Personal-
veränderungen ergeben. Der mehr ‘ als 3() a  I6 1Im Seminar tätige, hochver-
diente Dırektor Adoaolf Scheck trat körperlıchen Leidens Von selner
Stelle zurück und tand selinen Nachftolger in Dr Raphael Sollert. Dieser
enthüllte Z008! Juniı 1927 eine (jedenktafel der iIm Weltkrieg geflallenenSem1ıinaristen. Eine sehr stimmungsvolle weltliche und kirchliche Feier stellte
den Jungen die Bedeutung des Aktes VOT Augen. Schon vorher hatten ein
Daarmal musikalische Ver  AL  AYıOtaltungen oder "_I‘heateraufführun‘gen ZUrTr Deckungder Kosten stattgefunden.

10*
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Dem sılbernen Abtjubiläum In Scheyern Julı und der Bei-
setzung der Frau Aebtissın VON Frauenchiemsee August wohnte
UNSET Abt als Präses der KOonNgregation DEl ; hei letzterer Gelegenheit
nielt das RKequilem. Nach den Herbstferien 91Ng heuer umm erstenmal
ohne jede au ßere Feier und Aufregung Dalız glatt iınd eintach 1m schon
begonnenen Schuljahr weiliter. Finen hohen lıeben (jast durtten WIr In diesen
agen 1n UNSCIECIN Mause beherbergen, den Abtprimas Fıdelis [0)9)

Stotzingen. FS Warlr Tür UNSs eine besondere Genugtuung, daß euge o  iın
konnte einer Feıer, die recht die igenar St. tephans und Stephaner-
treue zeigte. Die Herret, die ın den Jahren 1857/1 (und teilweise auch S70
und NSECI (CGiymnasium absolviert hatten, tranden SICH, SO welt S1e reisen
konnten, in Augsburgz e1In, u inren goldenen Gedenktag begehen. DDie
herrliche Festpredigt, welche Oberstudienrektor DE Walter Weıhmayr
16 bereitete dıie Herzen der Jungen und Alten PATT: richtigen AÄAufnahme
des tolgenden VO  — er Weihbischof VO  — ugsburg Carolus Reth,
selbst einer der Jubilare, ertreutfe seine Mıtschüler ÜUTrC ein Pontifikalamt,

Fin andererem die Weisen einer alten pomposen Messe erklangen.
Jubıilar, Obermedizinalrat Henkel‘ hatte eigens tür diesen Tag ein sehr
umfangreiches poetisches Werk verfaßt: BEK Kirchenjahr VO St Stephan“,
in das frohe und ernste LFriebhnıisse der Studierenden Qar lieblich einge-
Ochitien (Die Teıle Der die en un heil Zeiten hatte Stiftskanonikus
Protessor ilhelm Müller VON München, gleichfalls ein Stephaner, 88l Musık
gesetzt und während der Dichter selbst nach dem (jottesdienst mıit jJugend-
Tischer Stimme seine Schöpfung deklamıierte, Salg UUNSeEeTE Studenten unfier

die Chöre.
Leitung des Komponisten und des Gymnasıalmusiklehrers Studienrat (16ßler

Die herzliche Feier, beli der ungefähr Schulgenerationen VOC1-
einigt ırd allen unvergeßlich bleiben. In Dankbarkeit schmückten
S1e Abteigruft und Konventgrab n1ıt Iriıschen «ränzen. DIie Teilnahme
A Ableben des erlauchten KÖöN1es LudwIigs 111 bekundete Stift und Uym-
nasıum durch ein Pontifikalreguiem und einem schulfreien lag Frr Be1-
eizung der königlichen Leichen begab sich der Abt ach unchen
Nochmal eine Totenfelier SE]1 erwähnt : Am November wurde nach em ler-
seelenamte 1m Gange des Gymnasıums d1e (jedenktatel TUr dıe (jefallenen
der Studienanstalt en 271 Namen bürgen afür, daß auch das udıum
amn Klostergymnasıum die Liebe ZUIN Vaterland*iörder und wahrt (jehbe
Ciott, daß AaUus diesen { otenfei:ern hald fIrisches en erwache!

Chronik Von der Missionskongregation Ottilien. BAn
S t Ottıilien Die letzte Chronıik (Studien 919/20, 270 {T.) schloß
mi1t dem Ausblick auf das kommende Generalkapıtel. FG wurde am April
eröffnet und Maı geschlossen und befiaßte sich mıiıt der Neuauflage
unserer Konstitutionen Oml a  re 19153 egen der Bedeutung dieses Ka-
pitels erhielten utf Beschluß der Kapitularen f1ür diesesmal ausnahmsweise
die selbständigen Konvente unNnserer Kongregation das ec aus ihrer Mıtte-
Je einen Deputatus ZUu wählen, der Sitz und imme 1mM Generalkapitel hatte
Noch VOT Schluß des Kapıtels fuhr Rms Erzabt Norbert er amn Ma1
ach Rom z den entscheidenden Verhandlungen zwischen dem Stuhl
und England über das endgültige Schicksal SGGL afrıkanischen 1SsiOon.
Kardıinal Vall Rossum wunschte ZWaLI, daß WIr das Ciebiet weiter eireuen
oilten [ )as War ber uch alles, Was erreicht wurde. |)as apostolische \V4s
karlat Daressalaam mußten WIr endgültig Schweizer Kapuziner abgeben
und ob unNSs! Schweizer-Mitglieder, für die 1919 ın Uzunach 2080l ZCHer-
N 1n eigenes Heim gegründet wurde, dıe apostolische Präfektur Lindı
behalten dürfen, Wr länger zweıftelhaft. nde Februar 19292 erfolgte doch
die LOSUNgZ ZU (iunsten Anfangs Julı kehrte der hochwürdigste
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Herr wıieder Uus der ewigen Stadt zurück un November 1920 be-
ogrüßten WIT Bischof TIThomas Spreiter VO  } Daressalaam und die etzten elt
ausgewlesenen Missionäre. Fın trauriges Wıedersehen !

Am L} Julı 1920 konnte Erzabt Norbert unier allgemeiner Teil-
nahme sein silbernes Priesterjubiläum jelern, wobel Erzabt Raphael
VO  v Beuron dıe Frestpredigt hielt über die AaUus Flkl]ı SECENOMMECNE Epistel.er Feier wohnte noch Abt Wıllıbald VOoO  — al, Ministerpräsident
VO  an Kahr, Oberregierungsrat Adam VON Landsberg nebst einer großenAnzahl Festgästen bel Um das gleich VOrWER nehmen, ejerte
Erzabt Norbert November 1921 In ahnlicher Weise uch sSeIN silbernes
Profeßjubiläum. Und weıl WIE gerade beim Jubilieren sınd, SE] j1er
uch erwähnt, daß AIl Junı 020 Schweiklberg das sılberne Priester-
Jubilium VO Herrn AD C ölestin Maıer und Münster-Schwarzach asselbe
Fest VO  — Herrn Abt Plazıdus Vog] AIl Julı 1920 teilerten nde Julıbegingen auch dıe Priester
ST (Ottiliens Mawuern.

Jubilare der 1Özese Augsburg ihr Silberfest in

In diese Jubelfeiern wäre fast ein Mißton gekommen. Mitte Maı 1920
brach In der Klostermühle on St ÖOttıiliıen die Maul- und Klauen  euche
dUS, die TOTLZ aller Vorsichtsmaßregeln auch auf die Klosterstallungen über-
orl St. Ottilien verlor Ferkel, Kälber, Rıinder, Kuühe und

(Ochsen. Unädiger o1Ing In Münster-Schwarzach un Schweiklberg ab
Nıicht VELSQECSSCH werden darf, daß April 19920) HLG en Kriegst1l] gelegtes philosophisches Hausstudium wieder, und 2i erweiltert, auf-
SCHNOMMEN werden konnte

Der Dezember 1920 brachte UnNns den 1200 Jahrestag des es
der Ottilia, der hochfestlich begangen wurde. Seine Exzellenz, der hoch-
würdigste err Nuntius Pacell]ı on München hiıelt das Pontifikalamt nd
der hochwürdigste Herr Abt Plazidus Glogger VON Stephan 1n Augsburgdie Festpredigt. Nach den Kriegswirren Wwıird nde des Jahres 920 ine
kleine Statistik nicht unerwünscht se1INn. St ()ttilien Za einschließlich der
Airıkamissionäre, 8 ] Fatres, 271 Kleriker, Chornovizen, ferner 145 Profeß-
brüder, Brüdernovizen, Brüderpostulanten und 115 Zöglinge in sechs
Klassen, während in Dillingen :a. die etzten drel Klassen IT Staa{s-
Qymnasıum machen. Arbeitszöglinge bereiten sich VOTr, ach vollendeter
Lehrzeit In die Reihen der Brüder einzutreten und ernen in uNnseren Werk-
tatten die verschiedensten Handwerke. Vom November HIs nde März sind
auch noch 107 Wınterschüler 1 ursen In ()ttilien DDIie G7Kongregation zählt 128 Patres, Kleriker un Chornovizen. i)azu
kommen 226 Profeßbrüder, 31 Brüdernovizen, Brüderpostulanten, 61510

DIie /Zahl der Toten in denSeminarzöglinge und Arbeitszöglinge.Jahren ihres Bestandes ist 116 ohne Zöglinge un Schwestern.
10921 Dbrachte uNls endlich wieder Aussendungen VO  an Misstonären. Äm

Jänner verließen drel Koreamissionäre, denen ALl Februar ZzweıAmerikamissionäre TOolgten, deren Aufgabe SeIn soll, 1mM Lande der Dol-
ars ıne Prokura gründen uch Wwel Doktoren Descherte
der Jänner. Dr. {Iheodor Breher beendete 1n Berlin SeINe Ostasıiatischen
Studien und [D Chrodegang Martmann 1in Freiburg Schweiz seine theo-
logischen Studien mıit bestem EFriolg. Theodor reiste nde Maı nıt

Leonhard nach Korea. ab Die Ferienordnung Ird auch
Seminarien unter dem Druck der Verhältnisse AaNSCHNOMMEN, Ob-

wohl S1e nicht sonderlich praktisch ist, und schließt das Schuhjahr020/21 StA: Miıtte Julı schon pril, während das neue m 1f em
rosaleuchtenden Maı beginnt, sta W1Ee bısher 388! September. (Jnsere
Volksmissionäre sind Tast ununterbrochen bel ihrer segensreichen Arbeit
Desgleichen fließt OM Exerzitienhaus VO April HIs nde (Oktober eın
reicher CGnadenstrom hinau; in dıe Lande Alle die verschiedenen Kurse
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sind stark, manchmal übervoll besetzt. AÄm Dreifaltigkeitsfeste Wr (ı
jen das 1e] VON 500 Wallfahrern ONn Unterpeissenberg. Im AÄnschluß AIr
die etzten Burschenexerzitien wurde der Burschengautag gefelert, Zzu dem
DD ereine n1t ihren Fahnen erschienen Die ekonomie nat tüur
Jun1] un Julı den Ba einer ogroßen (jetreidescheune verzeichnen,
um all den reichen Himmelssegen aufzunehmen. uch 1mM Kloster gyab
reiche TE am Julı wurden Chor: und Brüderpostulanten 1INS
NovıIzlat aufgenommen und Juli duriten WIT wıieder drel Neupriester
begrüßen. Zu diesem egen ist uch die kanonische Visitation ZU rechnen,
die im September der hochwürdigste Herr Bischof IThomas Spreiter in Ver-
tretung der beiden Assistenzäbte vornahm. EndlicH; ohl als die letzte
ogroße Segensgabe dieses Jahres, ist das Generalkapitel OIn November
bıs Dezember Z verzeichnen, das Cle letzte verbessernde and die
onstitutionen egen hatte Diesmal hatten 1t ausdrücklicher eneh-
migung OMmMSs 3DWE die Mitglieder der Tre] Abteijen je einen Deputatus
wählt nde des Jahres wıird Erzabt m1t Bischof Bonitazıus Sauer
on Korea neuerdings ine Omreıse in Missi:onssachen antreten.

Dıie Koreanische Missıon Am Dezember 1913 War der
erste Abt VO eoul, Bonifazıus Sauer, voll HH Yläne VOIN selner
FEuropareise zurückgekehrt und nicht einmal ein Jahr späater brach der Welt-
rieg us Zunächst blieben die Mönche unbehelligt. rst 1mM Junı 919
wurde das Kloster untier eine Aufsichtskommission gestellt, wobel Nall in
der \Wahl der Personen entgegenkommender Weise dıe Vorschläge der Mis-
S1I0N voll berücksichtigte. Durch den gleichzeıitigen ufistan der Koreaner

dıe japaniısche Herrschaft wurde natürlich dıe Lage des Osters nicht
besser. och verhielten sich die Gewerbeschüler tadellos, daß die Mıssıon
als einzige Schule in eou ihren Betrieb nıcht ine Stunde unterbrechen
brauchte. Fın Ireudiges Ere1ign1s War die atsache, daß Pfiingstieste
019 dıe ersten dre1 koreanıschen Brüderkandidaten, dıie schon mehrere
C in der Gewerbeschule WarTell, eingekieidet werden konnten Mit Fin-
schluß der Jänner 1920 us japanischer Gefangenschaft zurückge«
kehrten rel Brüder zählt die Kommuni({ät beım Jahreswechsel 919/20

Hatres un 15 Brüder. Fiıner welteren Vergrößerung der Kommunität
SeTZ der Platzmangel ein unbeugsames eto enigegen,.

1920 Am Maı besuchte der Zivilgouverneur Exzellenz JIr Mid-
SUNO das Kloster und seine Schule und versicherte den hochwürdigsten
Herrn Abt Bonitfazius sauer se1lnes wärmsten ohlwollens. Unterm

August wurde OM apostolischen Vikariat Seou] der nördliche H; die
beiden Proviınzen Ham-Kıang-to, abgetrennt un der Kongregation on

Durch BreveSt ()itilien als apostolisches 1karıa Wonsan übertragen.
OM August wurde der bisherige Abt VON eOul, der hochwürdigste
err Ta ZUIN apostolischen Vikar ernannt. Der nNeu
Missionsbischof ist Jänner ST1! in Oberutfhausen in der 1Özese
Fulda geboren, legte ın ST Ottilien Februar 000 die nl (jelübde
ab und wurde IN Julı 1903 zum rTiester gewelht. Am ı1l Jaänner
wurde ın die neugegründete 1ss1on nach orea gesandt, unterm

MaI1 1913 EG Abt der Abte!1 ened1 In Seoul ernannt wurde.
Die aibtliıche Weihe empfing z808| Junı 1913 in Ottilien. Am Maı
1921 wurde er“ ıIn der Pro-Kathedrale z Seoul [0)8 dem oreisen apOSLO-
lischen Vikar Bischof uftfe un de  n beiden hochwürdigsten Bischöten
MsgT. Demange on Taıku und MsgTr. Castanıer ON ()saka zugleich mi1t
Msgr. Devred Bischof konsekriert. er die einzigartige Feier, an der
dıe höchsten Spitzen der AA und Militärbehörden, Vertreter tTast aller
Relig10nen ()stasiens teilnahmen, berichten eingehend die Missionsblätter
VOomn St ()ttilien 1 efit des Jahrganges) ff Desgleichen
inden ch dort 5() IF anschaulich geschriebene Berichte über dıe Be-
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seizung der ersten, VO  a) den fIranzösischen Mıssionären schon gegründeten
Missionsstationen. Wonsan pastoriert vorläufig, da der hochwürdigste err
Bischof ZzZu Generalkapıtei nach Ottilıen abgereist Ist, Andreas Eckart,
eın geborener Münchener. Na1ıpyonz Detreut Sebastian Schnell VOo

Tutzıng Starnbergersee. Ryondjong ist der S1tz des Callıstus Hıemer,
eines biederen Schwaben, und des Kanut (jraf d’Avernas, eines Steier-
märkers, während Tcho-yang-ha VON (CCanısıus Kügelgen, einem Aachener
Kind, versehen wird

Aus der el Schweiklberos. Der Jun] 1920 brachte
Jungen Klostergemeinde das Jubelfest der sılbernen Profeßteier des

MTET: den schmetterndenhochwürdigsten Herrn Abtes Cölestin Mater.
Klängen uUunNnserer Seminarkapelle Z der stattliche Festzug VO FPxerzitien-
haus aus in dıe festlich geschmückte Abteikirche. Die Festpredigt 1e. der
hochwürdigste Herr Abt Plazidus Vogl VvVon Münster-Schwarzach. Nach dem
mte erteilte der hochwürdigste Herr Jubilar den päpstlichen egen Als
Vertreter der bayrischen Kongregation War der hochwürdigste err Abt
Wıllibald dam VOIN etten erschienen ; dazu kamen noch Vertreter der
verschiedenen Behörden und zahlreiche Geistliche. multos NO'!
Die ] ücken des Krieges SINd wıieder aufgefüllt. Schweiklberg zählt Patres,

Kleriker, Chornovizen, Profeßbrüder, Brüdernovizen und Brüder-
postulanten. 1 )as Seminar, einschließlich uUunNnseres PYassauer Studienheimes
UB eCFOII Eed“ mit den drel höheren Klassen, schult VAS Zöglinge. Schwe-
stern VO  — der ewigen Anbetung aus Baronsweiler esorgen das Fxerzitienhaus.

Im Frühjahr 1921 wurde iıne eue (jetreidescheune aufgeführt, die 1m
kommenden Jahr noch 7WEe1 Flügel als Stallungen bekommen soll Am
Namenstag des Abtes, den Maıl, WarTl Hebebaumtfteier. uch
reiche geistige Ernte hatten WIr verzeichnen. Im Fxerzitienhaus nCXCI -
zierte“ im Februar der 1000 Bursche Am Ostermontag hielten 500 Kon-
ogreganistinnen und Juni dıe Burschen ihre (GJautage 1er und
irugen 7E HEN apostolischen. Eitfer nach Hause. ©  en Sonn- und elertag
ist übrigens e1in e1l der Hatres „draußen“ ZUr Seelsorgsaushilfe. Zum
egen gehört uch noch das silberne Priesterjubiläum UNSEeTES Rektor
ugustin Maıer al Juni Fast die volle ahl dieser Jubeljahre 1at
als Rektor der Erziehung und Ausbildung monastischen Jugend
gewelht. 1)eus retribuat ! Endlich seE1 noch erwähnt, daß AIl Nov sıch
das Fxerzitienhaus Un erstenmale Tur dıie intermonate in ine andwırt-
schaftliche Winterschule verwandelte Schüler egen 1mM Kurs den
CGrund ihrem Fachwissen ıunter der bewährten Leitung VO  — Qekonomite-
rat Paulus Sauter. Die Erzabhtei ılıen hatte 1111S diesen Veteranen
der ÄArbeit, der die Gründung St Ottiliens in Reichenbach noch mitgemacht
hat, Ur Verfügung gestellt, nachdem ıIn St Ottilien selhber VOT einem Jahr-
zehnt 1ne solche Schule 1iNSs en gerufen und ZUu herrlicher Blüte —  —
bracht hatte multos annos !

Unsere en u den Kriegsopfern gehört noch Br Bal-
AUIM Bı Iher; gest. Jul] 019 1mM azare Kadolfszell AaAl den
Folgen einer 1m Felde geholten Lungenkrankheıit. Er War 8 NOV. 1893
in Sıpplingen, aden, geboren, egte amn März 1914 die hl Gjelübde aD
und mußte schon IN Dez. desselben Jahres en m1t dem Wafifen-
rock eines Münchener Infanterieregimentes vertauschen. Am Juli 1915
erhielt beli Roclincourt 1ine schwere un und wurde eın ahr später

(jefreiten beiördert worden War.
nıt dem elsernen Kreuze ausgezeichnet, nachdem wenige onate vorher

Br Clemens ZeEHER der am Nov 1919 von St. Ottilıen aus
der ewigen He1lımat entgegeneilte, starb ebentalls einem 1m Kriege ZU.  -

Leiden, das Urc einen operatıven Eingriff 7 A beheben versucht
worden Wa  — (ijeboren Al unı 183806 Zu Holdenried, Diözese ugsburg,
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legte Al Okt 1908 die hl Gelübde ab BIis seiner Einberufungden Freisinger Jägern 2000| Julı 1915 arbeitete unverdrossen in der
Qekonomie. Am Febr 1917 wurde e unerschrockener, selbst-
loser Dienstleistung als Krankenträger mit dem eisernen Kreuze geschmückt,aber schon IN 11 Äugust desselben Jahres in Ausübung se1INes Samariıter-
dienstes Del Focsanı durch einen Schuß in den rechten ÖOberschenkel VeEeTI-
wundet Äm Dez 018 durfte wieder In sSe1Ne heißersehnte klöster-
lıche Heımat zurückkehren, S1e bald miıt einem besseren Jenseltsvertauschen.

Br Syıvesier Schecklmann konnte auch nicht lange mehr nach
des Krieges Not 1 Klosterfrieden sich erireuen. Am NOov. 1878 hatte

zu Unterbiberach 1n der 1Özese Regensburg das Licht der Welt erblickt,
War dann als reifer Mannn iNs Kloster eingetreten un legte März
1914 die hl (jelübde ab Am Jun] 1916 wurde ZUr Feldartillerie
nach Landsberg einberuten un schon nach wenigen Wochen 1ns
Feld abgestellt. Der Dezember 1918 führte iın In das Kloster zurück,Juli 1920 den Folgen einer Operation erlag. {[DIie Qekonomie
verliert anl hm ıne ihrer besten Kräite, einen Bruder mit einer unverwust-
lıchen Arbeitskraft und einem STEeis sprudelnden Humor.

Br Cyprian WımöSterer. geboren Julı 1878 zu Ober-
neukirchen In der LErZdiO0zese ünchen-Freising, trat ers mit Jahren 1Ns
Kloster und egte INn August 1919 dıie (jelübde ab FEiniug1g versah

das Amt des Klosterschäfers, DIS eines ages schwerkrank Del dem
Schäferkarren lıegend aufgefunden und 1Ns Krankenzimmer gebracht wurde,
Am März 1921 tührte ine Gehirnerkrankung in Zzum Hırten der Hırten
un Karsamstag wurde mit dem Meiland 1NS (Girab gelegt.Im Gegensatz Zzu ihm kam Br Ämandır's W-örishofer schon miıt

Jahren (geboren Juli 1900 In Seestall, 1Özese Augsburg‘) 1NS
Kloster als Arbeitszögling und ernte die Schusterei. Als Postulant mußte

800| Juli 1918 als etzter unserer Brüder 1NSs CGjarnisonslazarett nach
Landsberg einrücken, ein aufreibender Dienst seiner harrte. Am

Jänner 1919 1NSs Kloster zurückgekenrt, legte August die
hl (jelübde ab und STar. nNach sehr schmerzlichem Leiden Aprıl1921 einer Nervenkrankheit, der sich den Keim während der Vor-
bereitung aul dıe Meisterprüfung geholt hatte. Jetzt wıird der liebe ott
ıhm das Meisterdiplom schon ausgestellt haben

Br Steian W 1eland, der AIn Seht 1921 in Otfilien dıe
Augen schloß, ist ohl der letzte ote dieses Jahres. Am Febr. 188
wurde 67 Senden in der Diözese Augsburg geboren, trat 1894 ın die
noch Jjunge Kongregation eın un legte aln 21 NOv 1896 die (jelübde
ab, daß heuer sein silbernes Profeßjubiläum hätte feiern können. [)ie
meisten Verdienste holte sich in der Klosterküche, die viele a  e langals Oberkoch eıtete Später versah er dıe Stelle des (Gjastbruders mit hin-
gebender Liebe ın Halsleiden wart iıhn auf das Krankenlager, das
lebend nicht mehr verlasseı] sollte eda Danzer

St. 0ttili?n—Tutzing. BAr MÄNEZINGET Missionsbehediktine—
1' 1 HMK und Lhre Tatiekeit: Am Siüdende des oberbayrischen Dories
Tutzing, nahe dem Starnbergersee, liegt ein hohes, neuzeitlich un stilvoll
gehaltenes (jebäude SO mancher Kurgast und anderer bleibt verwundert
avor stehen und iragt sich, Was ohl der /weck dieses Hauses sel. Irotz
seiner Gr6öße und Ausdehnung birgt sıch Iriedlich un weltabgeschiedennmitten ogrüner (järten un schaut ST1 über dıie Wasser des StarnbergerSees 7 den dunklen Waldhügeln Jenseitsufer und zu den mächtigenAlpenriesen 1m Süden. Durchschreitet der Fremdlıing das Gartenpförtchen
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und stei1gt die hohe Steintreppe hinan, so' grüßen ihm on der Balustrade
(irun und leuchtende Blüten und ber dem Rundbogen der Eingangsvorhalle
eIn „Dax“ entgegen. I)as überlebensgroße Steinrelief des heiligsten erzens

der Haustiront und dıie Inschrift: „Sanctificavı l1ocum istum, ı1t sit MMI
iNMeuUum 1D1 In sempliternum ef permaneant Oculı mel et COEF ineum 1D1 cunctis
diebus“ (Ich habe diese Stätte geheiligt, daß Meın Name hier @1 in Ewig-
keit und daß Meıine Augen; und Mein e!z hier weilen alle Tage) k4
dem Ankommenden mi1t Gewıißheit, daß VOT einem Heiligtume StEe
S ist das Heiz-jesuklöstetr, das Mutterhaus der Benediktinerinnen
für auswärtige Missıonen. Nsere (Gjenossenschaft ist 1885 1mM Anschluß
al dıe ein Jahr vorher Beuron abgezweigte Kongregation der ene-
diktinermissionäre in S{ Ottilien bei Eming entstanden un emporgeblüht‘).

S WT on Anfang klar, daß iıne Tätigkeit der Mısst:tonäre hne
eın ergänzendes weıibliıches Institut ul dıe Dauer nicht haltbar ist S50
sorgte ıınser (jründer bereıts tür ein eigenes orößeres aus 1 Gebiete
der Neusiedlung VONN St Ottılıen, in Eming bel Türkenteld 1m Bistum
Augsburg. Im allgemeinen ehnte siıch die Konstitution für die Missions-

Statt des beschaulichen Lebensschwestern die eDe St. Benedikts
ist jedoch TUr die Tätigkeit 1mM Missionsland und die Heranbıldung eigener
Kräfte vorgesorgt S oiDt keine Chorirauen oder Laiensschwestern; das
Gebetsotftizium ist bıs auftf die Vesper in deutscher Sprache. [)as Ordenskleid ist
das der übrigen Benediktinerinnen, NUr in Iropenländern wird e1iß Dn
trazen, der Gjürtel ist rot. An der Spitze der einzelnen Niederlassungen
tehen Priorinnen ; jene 1m Mutterhause ist (jeneraloberıin. S0 ange Deutsch-
Ostafrıka das Missionsfeld uch TUr die Schwestern Wal, eichte das utter-
haus 1n St ılıen us Mıt der en des &8} Jahrhunderts mußte bel
wesentlicher Vergrößerung des Wirkungskreises einen HHH Mlatz g-
dacht werden. Dieser kam 1905 in Tutzing zustande Mehreres darüber
siehe 380 Fnde dieses Berichtes.

ATITKa. Um dıie der achtziger Jahre erwarb Deutschland
seine Kolonien 1mM sien des schwarzen Frdteils Schon 1887 wurde ()st-
afrıka VO  —$ der Propaganda der Jjungen (jenossenschaft als Arbeitsield
gyeWlesen. Das Detreitende (jebiet War kurz u HTG einen Vertrag
der Deutsch-Ostafrıkanischen (jesellschaft m11t em ultan VONN Sansibar
dem Schutz des deutschen Reiches unterstellt worden Im Jänner 18585
andete die erste Schar der Cilaubensboten Uus Ottilien unter Leıtung
ihres anostolischen Präfekten Bonifatius Fleschutz 1m dunklen
ETd{eL WO die Sklavenjäger noch e1b und eben, Satan aber durch
Totenkult und (Gjötzendienst die unsterbliche Seele der armen eger unier-
]0C 11jelten

DIie zehn Benediktinermissionäre und 1er Schwestern SC-
san damıit SIE 1mM Innern des ndes eine 1SS10N nach dem Vorbild der
alten Benediktinerklöster In (jermanien und England gründeten. Als Ordens-
familıe vereıint, ollten S1e die eger durch Arbeiıt, Jugenderziehung und
Werke der Barmherzigkeit TÜr das Christentum gewinnen, Ihre erste Station
War St Scholastika in PuQu, {üunt DIS sechs unden VonN Daressalaam

Hıer errichteten die Schwesternlandeinwärts auf einem Hügel gelegen
1in Asy]l TUr etiwa 100 losgekaufte Sklavenkinder. ber das nächste Jahr
schon vernichtete alles em Ulilstian der Araber die ihren klaven-
handel bekämpfende Herrschait der Deutschen VO  — 1889 fiel auch das Jung-
aufblühende, Werk Oper. Drei Missionäre und ine Schwester wurden,
um eıl verwundet, ON den Mohammedanern In arte Gefangenschaft
geschleppt; andere reiteten sSIChH durch die Flucht. 7 wel Laienbrüder un
eine Schwester wurden ermordet und durften Blut und en tur die

erg diıese Zeitschrift Band (1899) 121
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ogrobhe, heilige Sache ihres (jottes und inrer (jenossenschafft hingeben. |IIie
untier unsäglichen Mühen inmitten des Urwaldes angelegten Pflanzungenverwustet, die ArINen Mabseligkeiten auSs Kırchlein und Kloster SEC-plündert, dıe (jebäude verbrannt2).

Doch schon nde des Jahres 1850 kaufte der hochwürdige Propräfekt, der
ZUT eit des Aufstandes schwerkrank 1m Hospıtal Sansıbar lag, diesmal
in Daressalaa 98| selbst, zwel Araberhäuser. 1890 wurde 11Ss davon ZUI
Kloster St Marıa IUr C QUSs Deutschland kommende Schwestern einge-richtet und bald wurde in Heim TUr {wa 120 ehemalige Sklavenkinder.
Nach kurzem konnte in der Stadt 1in Mospıital übernommen werden, WO
sich au ßer den Kranken täglıch zahlreiche rme einfanden, 19508 Sıch die
eıternden, übelriechenden Wunden verbinden Zu lassen nd unentgeltlichAÄArznei 731 holen Vieltfach bat an dıe Benediktinerinnen auch, dıe P 1lesebel schwererkrankten Europäern und Indierfrauen übernehmen ; zudem
konnten S1e zeitweise 1ne deutsche Privatschule SOWIeE einen Kindergartenleiten un den Druck der Negerzeitschrift Rafıki Jangu besorgen. 1914
wurde das Kloster ST Marıa nach SIM DaZi eiwa eine Stunde VOTr der

verlegot, sich schon seit 1897 ine Farm befand, die der Mission
gehörte. Hıer verbrachte auch ein e1l der Schwestern VON den meılsten
Stationen 1m Hınterland die etzten riegsjahre 111 englischer Gefangenschaft.

Im Laufe der Jahrzehnte näamlich 1mM nnern der Kolonie noch
siehben weıtere 8l La {1 gegründet worden, die TOLZ zahl-
reicher Mühen, Opfer nd Enttäuschungen De] Kriegsausbruch gerade AB
den schönsten Mofinungen berechtigten. I J)rel VOTIN diesen Stationen waren
gelegentlich des Eingeborenenaufstandes on 1905 zerstor‘ worden. / wel
Schwestern, die damals in Begleitung des hochwürdigsten Bıschofes assıan
SpI6 und zweler Lat:enbrüder auf der Reise ach ihrem RBestim-
mungsor begriffen Y wurden Nı  en 1im airıkanischen Busch Von
den Aufständischen überfallen und alle tüuntf anden unter den Hneeren der
Wiılden den Martertod.?) (Oifitmals verheerten Hungersnot und Seuchen
die Missionsgebiete; Fiıeber und andere Iropenkrankheiten lorderten on
zahlreichen gottbegeisterten C(ijlaubensboten das Opfer des Lebens och
iımmer wieder A Junge, mutige Ärbelıter, nıt dem blutroten Zingulum
sturmen.
umgürtet, hinaus 1n en alrıkaniıschen Weinberg, Satans Mochburg z

Und dıe /ahl der Christen wuchs [0)8| Jahr Zu Jahr; STEeis
Schulen 1914 zählte Nan deren 500 m1t rund Kındern und
Außenstationen konnten errichtet werden.

Da seizte der KT LE dem eifrigen Wiırken ein Halt Seine ersten
Jahre vergingen für die G’laubensboien teıls In der Moifnung auf baldıgeBeendigung des Kampfes, T auch in der oOlonı1e die englischen, Delgischenund schwarzen Ooldaten QELECN die deutsche Schutztruppe aufrier, teils In
Besorgnis Dl der iImmer näher rückenden Feinde.: ber selbst tür den
Fall des Sleges der Engländer gylaubte zuerst dOocC noch, daß IHNan
die langjährige Missionstätigkeit wenigstens unter Autfsicht fortsetzen dürfe.och unerbittlich wurde 19196 und OYT das Missionspersonal ON einerStation nach der andern gewaltsam weggeführt und jahrelange (Gjefangen-schaft Dıldete den Abschluß der schweren, entbehrungs- und opferreichenKriegszelit. Die hochw. Patres kamen in agytiısche und indische Gefangenen-ager, iın Jeıl der Schwestern, WI1Ie schon erwähnt, nach Marıa DelDaressalaam, die übrigen nach Südafrika. ort hieß wiederum : US-harren, doch diesmal ohne Dbestimmte JTätigkeit, ıIn Sehnsucht nach den
verwaisten, schwarzen Schäflein, In orge Um ihr leibliches und seelischesWohl Allerdings wurde den Gefangenen Z eıt der CGirıppe gestatiet,

Vergl. den KUurzen Bericht In dieser Zeitschrift Band 1() (1889) 2U 7
Vgl diese Zeitschrift Band 26 (1905) {02.
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die Kranken 1n >Bloemfonteifi pflegen, wobel sich ine der Schwestern
den Todeskeim holte und starb Als dann endlich der traurige Friede kam,
wurden dıe Missionärinnen eingeschifit un nicht, wıe S1e geRCH alle QII-
NUMNS do ch 1mM tiefsten Herzen im mer NOC

sondern nach Deutschland zurückgeführt.
H geglaubt, utf das alte Arbeıts-

teld ihren lieben Schwarzen,
Auft der Station KNWAIEO: tast in der Mitte der Kolonie, hatten 7WEe1

Benediktinerinnen noch bIS Mitte Oktober 1918 bleiben dürifen Hier Warell

nämlich eun a  re vorher die Aussätzigen des anzen Bezirk von der
deutschen Kegierung In einer ns]edlung gesammelt worden. [ )iese
faßte bald 1010 Menschen. Die bemitleidenswerten Kranken kamen oift

eigene kleine Lehmhütte und be-m1t örau un Kındern, bauten sich ihre
Die ' Aufsicht und Obsorge TUrstellten dıe ihnen zugewiesenen Felde

das Aussätzigendor{f wurde der nahegeegenen katholischen i1ss1onN über-
tragen Jeden Jag stiegen 7Wel Schwestern in anmutıge und
fruchtbare Tal von WIro hıinab, Nahrung und Arzne!l auszuteil I1 und
die furchtbaren Wunden verbinden. uch lernten S1e einige junge
Burschen, die ZWal schon aussätzig aber noch genügend bel Kräfiten wareln

da daß S1e eım Verbinden aushelfen konnten Diese Krankheit verbreıtet
sich näüämlıch durch Ansteckung auf Frwachsene und Kinder und währt
OTt Jahre, b1s S1e iIhr 238 Zerstörungswerk beendet hat und der Tod
die ermsten endlich VOIl ihren eNtsetzlichen Leiden, faulenden Wunden
und en Verstümmelungen an alleı (ilıedern erl1öst Vor allem wurde
Ol en Pflegerinnen tür e1 nen srundlichen Unterricht 1 der christlichen”
Religion gyesorgt, und S1e hteten besonders darauf, daß die Aussätzigen
rechtzeitig getauft wurden. Oft galt ein schweres Kıngen 18888 Seelen,

als sicheres Eigentum betrachtetdie VO  — den höllischen (Cjeistern sch
1eviel Gottergebenheitwurden und die S1€e nımmer hergeben wollten

nach der Bekehrung als herrlicheun Leidensgeduld zeigten sich aber uCcC
Früchte der göttlichen nade ! [DIie Schule in Kwiro wurde durchschnitt-
ıch VO Kindern besucht nd Vo  —$ Wwel schwarzen Lehrern geleitet. Mit
en ahren konnte uch eın Kirchlein zZzu FEhren de heiligen Erzengels
Raphaels 1im Lepratal rbaut werden. Der hochselioyste Papst Pius X schenkte
selbst mn it 1000 ]_ire den erstien Baustein dazul Nun weilte der gyöttliche
Heiland selbst nuSf  en unter den armsten seiner schwarzen Kınder und
TOSteie und tärkte S1e in Leild und Schmerzen. 1916 am der rieg
nach Kwiro un Wwel Jahre später tührten dıe Engländer uch die beıden
Schwestern WCY, d1 'Ür die Pfege der Aussätzigen vorläufig noch hattien
dableiben dürifen ijeviel Fliend und Hilflosigkeit, 1eiste Not und herz-
zerreißender Jamm harren dOort 1m Tal VO  — KwiIroO 19808  ; vergebens auf
Hılfe un TOS Frwähnt Se1 noch, daß auch auftf der atıon Madıbira
ein Aussätzigenheim mt 100, In Peramıho ein solches mit 250 Einwohnern
bestand

020 mußten schließlich der hochwürdigste BischofAm September
Ol [DDaressalaam err IhOMMas Spreiter und dıe etzten Benedik-
tinerinnen Ostafrıka verlassen. F6 War ein wehes, ı1tteres Scheiden Ol dem
euren ersten Missionslande, dessen Frde soviel Schweiß und Blut getrunken
un 1 Laufe VO einem Vierteljahrhundert die sterblichen Ueberreste Vo

64 reuen Mitarbeitern mM heiligen (Giotteswerke aufgenommen. D bedeutete
en schweres nfer tür die aNzZe CGjenossenschaft. och ja der
liebe Gott, der verlangte und „Was ott LUuL, das ist wohlgetan !“ 19As

Als dann j1e sechs Schwestern ndlıch wohlbehalten 1WAar aller TOS
Mutterhaus angelangt Y Siimmte 1Nan dort in der Herz-Jesukapelle
dankerfüllt eın Te Deum al und Ustete sich rüur 1N1CUEC ulgaben.

Kurz VOT der Ausweilsung ein kirchlicher Visitator dıe Ostafrı-
kanısche Benediktinermission besucht und den Schwestern nahegelegt eın
He UE Missionsgebilet in Südatfrıka Zzu übernehmen, WONIN auch Alll
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August 1920 oleich 62a on Daressalaam abrelisten. Unterdes haben
S1Ie “ Mbabane 1m Swazıland ine vielversprechende Jätigkeit bel den
eingeborenen Kalfern gefunden.

Im Irüheren Deutsch-Südwestairı ka tat sıch der (jenossenschaft eın
welteres Arbeitsfeld QuUT. ort wıirken neben den hochwürdigen Oblaten
VO  e der Unbeflekten Empfängnis aus Hünfteld der Fulda Franziskane-
rinnen VO  —$ Nonnenwerth In Krankenhäusern und Schulen TUr die
uropäer. im November 020 schifften sich in Hamburg acht Tutzinger
Benediktinerinnen eIn, die Eingeborenenmission unier derl ereros und
Namastammen 1mM Hinterland VO  —$ Südwest Zzu übernehmen. Nach gefahr-
voller Seereise kamen S1E DDezember 1920 glücklich in Waltfischbay

und wurden aul der IDurchreise durch dıie Kolonie VON Missionären
ıınd Schwestern überall uis Herzlichste begrüßt Von ein-Wıindhuk aus
hatten die Reisenden noch 300 km b1is ihrem Bestimmungsort (ijobabis
und 400 km DIS Epukıiro 1mMm uto zurückzulegen. Im Lauf des Jahres 021
tolgten welitere Schwestern, uch Z Swakopmund, Wındhuk und
an anderen Stellen die eger dem l1ieben Heıland zuzuführen. |DITG ortigen
Weißen, Katholiken Ww1e Andersgläubige, sind mit rreuden bereit, alles
tun, Was diese Neugründungen Ördert. Möge der liebe ott auch welter-
hın das Wiıirken der Schwestern SCHHECH.

Brasılıen. Man nat Brasılien das 1 and des Kreuzes und der
Blumen genannt. : Frsteren Namen 1aben ihm die alten portuglesischen
lanze VO Nachthimmel trahlt.
Missıonäre gyegeben, weıl das Kreuz des Siidens dort in besonders hellem

|)Iie Glaubensboten Jage C1-
ahren ber uch die Kichtigkeit dieser Bezeichnung in übernatürlichem
Sinne. Die Brasilianer selbst wollen Sarl N1C zugeben, daß iNre Heimat
1n Missionsland sSel. Sie SINd meist Nachkommen VON Indianern, OFr{U-
qgiesen un Spaniern. Im Laut der Jahrhunderte wurden dann auch eger
1in ogroßer Zahl als Sklaven VO  — Afrıka hierher verschleppt; die Sklavereı
wurde FST 18588 Uurec die Tochter des etzten brasılianiıschen Kalsers all-
gehoben. In Jüngster eıt sind auch viele Deutsche, Italiener, Schweden
und olen nach Brasılien eingewandert. Diese alle SINd doch Christen
nd Ma aul dem weIiten Frdenrund wenıge ] ander geben, sich das
JalNze olk 1n aller OQefifentlichkeit kiırchlichen Leben beteiligt W1Ee
gerade In Brasılien.

Für die auberordentlich eifrigen Bischöfe ist Del der riesigen US-
dehnung des Landes ine cschwere SOTSe Priester und Ordensschwestern

iinden, die ihre unwissenden Schäflein, die ja den besten Willen haben,
einem wahrhaft katholischen Leben führen. Der Heılıge Stuhl eauti-

tragte darum VOT mehr als 20 Jahren die Erzabte!l BeuroOn, die vielfach VOI-
ödeten oder In Vertfall geratenen Benediktinerklöster Südamerikas durch
jJunge Kräfte nd Irischen CGieist neu beleben. Bischof und Abtpräses
Gierhard VON Caloen wurde mit der Ausführung dieses Auftrages
betraut

IS wandte sich 1902 an die Missionsbenediktinerinnen, damals noch
in Ottilien selbst, mi1t der Bıtte um Schwestern Tür Brasilien. 1esem
Rufe duriten zunächst acht Missionärinnen tolgen. Am D Julı 1903 be-
g S1e ihr NeUECS Heim Oilinda 1im Staate Pernambuco. Die A aS9
misericordia“ die dazugehörige Kirche Wär der Multter OIl der Barm-
herzigkeit geweilht lag aut der Ööhe und bot einen wundervollen AUSs:
blick auft das Meer ; 1m übrigen tellte S1e als ehemalıge Irrenanstalt
In vollkommen . vernachlässigtem /Zustande eın wenig einladendes nter-
kommen dar. Die äußerste Armut 1e während der ersten Jahre steter
Gast 1m Benediktinerklösterchen*). Da belgische Vinzentinerinnen schon

Siehe die O11Z in dieser Zeitschri Band (1905) S55
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1ne höhere Töchterschule 1n (O)linda eıteten, nahm In der Aasa miser1-
cordıa tast ausschließlich IB Gla Kıinder aut. IDDie Schwestern duriten sich
voll un Sallz beiwußt werden, daß der lebe ott S1e 1NS Land des reuzes

Wıe überall in Brasilien auch in lında die Lebens-
mittel sehr teuer.
geführt

Im eigenen, TOEZ Sonnenglut und ogroßer Trockenheit
tapfer ebauten Gärtchen iraßen Dald die meisen und Heuschrecken
KNOSpen, Blätter und Früchte aAb bald vernichtete übergroße Dürre die
jJungen Pflanzen. FS o1ibt dort nämlich Oonate, großer Wassermangel
herrscht und iNan in den Stäiädten das kostbare und gerade dortzuland bel
der Hıtze unentbehrliche Naß VO  en auswärts kautfen muß An dem 111OT-
schen Gebäude, das einer Ruine Sar nıcht unähnlich Wal, mußten unbe-

Von raucening allerhand Ausbesserungsarbeiten VOTSCHOMMEN werden.
Fıiıdechsen wimmelte 1m Hause und abends tlatterten Fledermäuse 1
Ueberfluß durch die wen1ig dichten Fenster. Am Notwendigen aber fehlte

allen Ecken und en Dadurch schmaolz as Sümmchen, das i1ne
liebe Wohltäterhand oder die unermüdliche Arbeıt der Schwestern der Kloster-
kasse zugeführt hatte, immer wieder mit unheimlicher Geschwindigkeit
SamMmeil Im Maı 1906 wurde schließlich die Not groß, daß iNan alle
Kınder DIS auf ZWel entlassen mußte Der liebe CGjott ber ohl 1Ur

prüfen wollen, ob den Benediktinerinnen mit ihrem Missionswerk ernst
Se1: 1U Er S1e ireu erfunden, segnete Fr ihr Wirken mit den schönsten
Erfolgen. FS bot sich Gelegenheit, Paramente anzufertigen, und da da-
mals In Brasılien 1Ur wenige dafür gyab und infolgedessen Kirchen-
wäsche und heıilıge (jewänder vielfach Sar traurıg hbestellt WAar, mehrten
sich bald die Aufträge. Aus eigenen Mitteln konnte einige Jahre später
eın kleines Haus miıt (jarten angekauft un Zum NSI umgebaut werden.
Fine Armen- und iıne Haushaltungsschule standen bald in Blüte, und als

Mädchenschule mi1t internat in der ASa miser1cordia erötffnet
1912 die Vıinzentinerinnen VO  — Olında Iortzogen, wurde auch eine höhere

Schon im Oktober 1905 WaTell 1er Schwestern Ol Olinda nach
SOT.06C8A:5b.9, etiwa Breitengrade südlicher 1m Staate Sa0 Paulo, überge-
iedelt Hıer wohnten S1e zunächst In einem gerade freistehenden Kloster,

Klein und bescheidendas der Benediktinerabtei 5a0 Yaulo gehörte
ng auch hıer das Missionswerk d daß die Schwestern zeitwelise ATı
z.u ringen hatten, sich auf ihrem Arbeitsfielde A behaupten. och
auch 1er der i1ebende Vater im . Himmel. Im Herbst bot sıch
Gelegenheit, durch dıe (jüte des hochwürdigsten es Michael Kruse
on 5a0 Paulo das ehemalige Priesterseminar, das schon lange leer stand
und deshalb sehr verwahrlost WAarfr:, Zzu erwerben un instand setizen assen.,.
ES wurde der heiligen utter Scholastika geweiht und Colleg10 anta ESs-
colastica genannt Nun mehrte sich bald die ahl der Internatszöglinge;
auch eine Schule TÜr Knaben konnte IHNall eröffnen*). Jetzt ollten die
Benediktinerinnen Brasılıen auch als Blumenland kennen lernen. /war
natten Ja bisher schon leuchtende, duttende Blüten arten und Kirche des
Osters geziert und überreich blühende Rosen umtfluteten oft schon alles
mıit wahrer Märchenpracht ; 1N1uUnNn ber durtften dıie Schwestern ın des lieben
Merrgotts Blumengärtlein schauen, drinn schneelge und feurige Kinderblüten
In tauifrischer Unschuld S 1912 schuf eın schon länger geplanter

IJa konnten N1Uu  > diembau aum für die heißbegehrte Armenschule.
kleinen roten und gelben, schwarzen und weißen Herumtreiber on den
Straßen gesammelt und brauchbaren Menschen und ordentlichen juhzS
sten herangebildet werden. Hoch noch ermere harrten der Hilfe; das
waren dıe Mädchen, die tagsüber VO  — früh fünf Uhr bis abends um sechs
Uhr 1in der Fabrik standen, und ıIn Brasıilien findet mman dort schon Kınder

Vgl uch uUunsern kurzen Bericht in dieser 3 Zeitschrift Band 34 (1913) {94
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38} acht Jahren AT Ihre Erholung nach einem Tagewerk voll 1TZe und
Mühen IN kärglichen 1 ohn suchten sich die Wesen dann gyewÖöhn-
ich uft den Straßben und 11 Müßbiggang. FÜr diese Mädchen 19888 konnte
ATl März 1913 ine Abendschule egonnen werden. Vierzig kamen

leich al ersten JTage und VON dıesen, auch solche ber
Jahre dabel, hatten YST drei gebeichtet und dıie mmelisten Onnien nicht

einmal das heilige Kreuzzeichen machen. Nach ein DAaal Wochen überstieg
ald duritendie ahl der Abendschülerinnen schon das erste Hundert

612e auch onntags kommen. ann wurden praktische Handarbeiten für
den eigenen Bedart angefertigt ; manch‘ y hlasses Dingelchen hatte

eın dünnes Kleid auUt dem Magerell] Körperchen einzigen Resitz-
11 Aber wurde DESUNHECN und gespielt. Für diese OIM 1L eben
raıch behandelten Menschenkinder WAar 1n Ireies, oylückliches ufatmen,
21n aal Stündleıin wohltuenden, belebenden Sonnenscheins nach der Ker-
kerhaft VO  —$ erdrückend schwerer Arbeıt un: häuslichem Elend Auch
die Morgenschule wurde von durchschnittlich Kındern besucht,
dıe täglıch VOI acht Uhr bIıs halbzwöolt Uhr on drel Schwestern nier-
richt erhielten, während ine vierte Handarbeitsstunden erteilte. nter den
Segensstrahlen der göttlichen (inade erschlossen sich gerade iın den Armen-
schulen Sal anmutige Gottesblümlein, nachdem S1e einmal durch 1e erste
Beicht und heilige Kommunion den Weg Heilandsherzen gefunden.

Die Ööglınge des Kollegs und der Knabenschule, die Kınder und
Mädchen der ÄArmenschulen bilden, S1E SICH, ÖT en Lehrerinnen
begleitet, mit ihren Fahnen zur Pfarrkirche begeben, allein schon ine kleine
Prozession. iIm Yanzch mögen YCH! 500 Kınder se1in, dıe unter dem
Schutze der eiligen Scholastika dem eucharistischen Heiland FTrON>-
leichnam Blumen streuen und in rTrommen Gebeten und Liedern den
Klängen einer Musikkapelle während des zweistündıgen jmzuges _durch
die ınm ihre ] iebe zeigen.

Fur das Kolleg oibt 11 Dezember, wenn- hier das Schuhahr Fnde
GENT, noch wichtige Jage. DIie höhere Töchterschuüule umtaßbt acht «Jassen
und iırd VOoON ungefähr 150 Schülerinnen besucht. Da he1i6ßt NUN, 1in
hochfeierlicher, Ötffentlicher Schlußprüfung zeigen, Was IHNan 1m Laufe des
Jahres alles gelernt. Fın 1ed 1m geschmückten Festsaal VOT den Inspek-

na Lehrerinnen, den FEltern und Anverwandten Jeitet elf Uhr
das (janze ein Daraut olg die Prüfung In der Religion und In den
übrigen Fächern. Um eın Uhr o1ibt's eine kleine Stärkung bel Kaffee und
Zuckerbrötchen ; nachher zeigt das gewandte, dunkeläugige Völklein seine
Fertigkeit 1m J urnen und Reigenspiel. DIie nortugiesische Mymne aut : Bra-
Silien beschließt das mehrtägige oroße Ereignis. FEın welıiterer Jag bringt
das Schlußiest nıt Verteilung der DPreise und nachdem die (jäste noch
dıie ausgestellten Handarbeiten, Zeichnungen un Malereien bewundert,
zieht alles hochbefriedigt on dannen.

rinnen manchen Schaden.
Der rieg brachte auch der brasilianischen 1ssıon ‚.der Benediktine-

Die ON ahr Jahr wachsenden Schulen fOor-
derten e1it mehr, als die Schwestern mit ÄAnspannung aller Kräfte Zzu
eisten imstande waren Von verschieden Seiten bat dazıul noch drin-
gend 13098 Uebernahme weiliterer Stationen. Fs schien unmöglich, ohne Hıltfe

der sechs re verschlossenen Heimat irgendwelche Arbeit
beginnen, Trotzdem konnten die Schwestern N1IC übers Herz bringen,
die Bıtten abzuschlagen ; deshalb wagte mMan 1m Vertrauen auf dıie gÖtt-
lıche Hılte und behalt Ssich In Sorocaba, sich auch eın Noviziat ent-
wıickelt hatte mit weltlichen Kräften. 1919 übernahm man in der Kolonie
H el veil mı1ıt 5 Schwestern ine Schule und gründete 1920 in [tapetininga
ein Kolleg, das gegenwärtig Schwestern beschäftigt und rasch auf-
u daß SCHhON einen Neubau aufiführte och mußten TOTLZ besten
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Willens sieben Bıttgesuche hetreiis UVebernahme Neugründungen ab-
ıieden werden.schlägig besch

1a angCN endlich 1m ebruar 920 dıe ersten 1er Helferinnen AUS

Deutschland all [)amals xostete dıe Reise tür ine V”erson Mark.
och ank der oroßen üte (jottes konnten im etzien Jahr noch weltere

Schwestern nach Brasılien entsandt werden, daß in Sorocaba jetzt
über und In Olında gEeELECN Schwestern wirken. Von hier AaUs wurde
sechs Stunden andeiınwärts In (AArlEA N ine Tochterstation errichtet und
1m verganschehn Julı rhielt anch Faxına 1im Süden ONn 0rocaba se1in
Benediktinerinnenkolleg.

Doch ist all dies 1Ur ein ITropfen au einen heißen Stein Wieder
und immer wieder treffen 19888| Hılte Tlehende Briefe VO  — den verschieden-
sten Seıiten ein So wandte sıch, um 1Ur ein Beispiel anzuführen, der hoch-
würdigste Bischot der 10zese Nazareth, der Gegend VO  am Olında, briei-
i1ch und telegraphisch AllSs Mutterhaus. Kniefällig, schrieb der hohe
Herr, Schwestern Ur eıtung VOIl Schulen ; denn allenthalben

Mittelndrängen sich Anglikaner In seinen Sprengel ein, S1e mit reiche
Frzieh ungsanstal ten eröffnen un dıe Jugend em Irrtum zuführen.

leber Gott, sende doch Arbeıter 1n diesen deinen Weinberg, auft daß
dıe Kindlein nıicht on deınem erzen reiße !
Dıe PF DIHNECN: Im Jahre 1905 erbat der hochwürdigste

anostolische Delegat der Philippinen err D1US Bros1us in einem
Schreiben Schwestern TÜr ı1ne Niederlassung 1n Manıla.

FS War die Aufgabe fünf August 1906 von Tutzıng 4aUuS-

gesandten Benediktinerinnen, 1in Manıla ın „Colleger ein Erziehungsinternat
tür dıe Kinder der hesseren Stände ;a eröffnen Ihr erstes bescheidenes
Klösterlein 1 Armenviertel der Stadt WAar aber ZU diesem 7Zweck wenıig
geeignet. Deshalb ZOQC dıe Schwestern W1e einstmals ST Franziskus
Xaverius a1t einem (ılöckleıin durch dıe Straßen, sammelten vorläufig die
kleinen, braunen Fılipinoskinder in einer Armenschule und erzählten ihnen
VO lıeben Giott Herr Frzbischof (0)8| ManılaUnterdessen lıeß der hochwürdigste
arty 1n einem esseren Stadtteil 1in passendes (jebäude tur die Schwestern
Herrichten, das 1907 bezogen wurde. Nach und nach anden sich /öglinge
eın und zZzu Beginn des Schuljahres Ww1€eSs das Internat schon ıne O1

Freuliche Besucherzahl auf SA} ren der Jlieben Ordensheiligen hıeß die
Anstailt nun Scholasticas College

Da dıe Benediktinerinnen hier ihre eigene Kapelle hatten, erfüllten
S1E nııt Freuden den AWunsch ihres gütigsten Oberhirten und ührten dıe
Ewıige nbetung 11 /Zur eıt der größten Mittagshitze VON ehn HIS Wwel
Uhr weilten die Schwestern selbst V dem Allerheiligsten ; Mitglieder des
Gebetsapostolates S der Stadt übernahmen abwechselnd die Fhrenwacht
während der übrigen elit des lages. Nach ıund nach allerdings erkaltete
der Fıle der eute* die Anbeter blieben AaUS unda die Schwestern hielten
auch eren Wachestunden. Als aber später die Kriegszelt, VOIN der weıter
untien noch Z sprechen ist, alle Kräfte für die jährlich sich mehrende
Arbeit in Schule un Haus ufs außerste beanspruchte, mußte die
Anbetung schließlıch aut dıe Sonn- und Feiertage beschränken.

Im Ma1 10912 ZzOgeCN l1er der Missionsbenediktinerinnen Manıilas
nach ay 1m Südosten der Insel AT ZON: Hıer übernahmen s1e zunächst
in Dormitorium, eın FE 1n dem Kinder und junge Mädchen, die als
Fremde die ortigen chulen besuchen, schlafen und ihre Mahlzeiten nehmen.
Vertreter der protestantischen Sekten, denen die elder amerikanischer
Millionäre Er Verfügung stehen, errichten überall solche Anstaiten, die
jungen eute für wenig eld angenehm leben können. Fast sämtliche
Insassen dieser Ha SINd katholisch und nehmen doch AIl den protestan-
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tischen Andachten und gemeinsamen Bıbellesungen teil‘; denn WERCI ihrer
Unkenntnis aut rel1Q1ösem (jebiet machen S1E wen1g Unterschied zwıischen
den Konfessionen. Mit der eit HUn machten d1ie Schwestern die n
tahrung, daß sich In einem solchen 2USE doch kein durchgreifender I1
11uß auf die jungen Mädchen ausüben lasse. Deshalb haben dıe Benedik-
tinerinnen auch In Albay, gegenwätig ehn Schwestern wirken, eın
Internat miıt höherer Schule, St. gnes College eröffnet, das sich ach
oroßen Schwierigkeiten unter dem besonderen Schutze des hochwürdigsten
Herrn Bischofes VO  — Albay einer lebensfähigen Anstalt entwickelt hat

In Manıla begann damals, Mädchen 1INs Haus aufzunehmen,
uUmnM SIE neben dem Religions- uıund sonstigen Unterricht unentgeltlich im
Haushalt ausSZuD1  en uch die BOYS, junge Burschen, die dıe schwere
Arbeit In Haus und (jarten versehen, mußten dıe Schwestern vielfach noch
aut die erste heilige eicht und ommunıo0n vorbereıten.

1914 konnte das CHE oroße Aaus 1m Süden on der Dezogen
werden. Im gleichen Jahr entstand In St Scholastıka  1 auch 1ne Handels-
schule tür Mädchen. Abgesehen davon, daß die 1er ausgebildeten Töchter
später ihren Vätern in der Verwaltung der ausgedehnten Besitzungen un
Pflanzungen, oroßer Fabriken oder Handelsbetriebe Zur wertvollen Stütze
werden und in dıeser Stellung einen segensreichen FEinfluß auft hre Otft
TIreimaurerischen Verwandten und uch uf dıe zahlreichen Angestellten
ausuben können, werden S1e selbst VON den religionslosen Regierungsschulenterngehalten.

Als dann der Krieg alle Verbindung mıf dem Muırtterhaus abschnitt,
un amı jede Möglichkei der Unterstützung an Krätten und Miıtteln auf-
hörte, machten sich auch dıie Schwestern in anıla <as „Durchhalten !«“
3001 lLOsUuNgswoOrt und leisteten, Was ihnnen hen möglich War, um das
1m schönsten Aufblühen begriffene Werk aul der halten Und
S1e haben ihr tapfTeres Vorhaben ertolgreich durchgeführt ; allerdings n1t
piern an ra Arbeit und Gesundheit, dıie der 1e ott kennt

avonIhre Anstalt wird (1  z VON ungefähr 390 Kındern besucht
sind 168 Internatszöglinge, 150 Halbinterne und d1ie übrıgen Externe (UJnd
doch könnte die Zahl eine e1t höhere se1IN, sähen SsICH die Schwestern
COA Mangels Aall Hılfskräften NIC QYEZWUNLCN, zahlreiche Aufnahmege-suche abzuschlagen. 020 mußten 12(0) Kınder zurückgewiesen werden.

i SEPtLEMDBeET 1914 wurde dem Kolleg der Benediktinerinnen ON
Unterrichtsministerium der Philippinen die Vollmacht verliehen; die Unı
versitätskurse 1T Erlangung des Bakkalaureat-Titels für Erziehungs- SOWI1e
IUr Handelswissenschaft Zzu ertejlen Dazu kam 1920 dıie Berechtigung, in
Seminar Ausbildung ONn Lehrerinnen tür Volks-, ıttel- und OCHh-
chulen einzurichten. Frwähnt Se1 nNOC daß die musikalischen Leistungender Schülerinnen VOIN St Scholastıka allf dem Archipel gerühmt

| werden.
LWA ist dıe Zahl der Schwestern in Manıla ber gestiegen. (je-

genwärtig sehen Sie als eine ihrer wichtigsten Aufgaben A auf den
Philippinen katholische jJunge Mädchen Z.Uu glaubenseifrigen LehrerinnenE
Zzu erziehen.
heranzubilden, die befähigt SInd, die dortige Jugend echten Christen

Von den ehemals 2000 übersteigenden katholischen Volksschulen De-
i  i stehen gegenwärtig auf den Philippinnen Ur noch 34, die In ihrem Be-

stehen vollständig aut die Mildherzigkeit der Katholiıken angewliesen SiNnd.
Den Filipinos aber, die unter der spanıschen Regierung A die freien
Armenschulen gewöhnt J 1st anscheinend Sanz unbegreiflich, daß

jetzt iıhre Pflicht ist, dıe katholischen Schulen finanziell unterstüutzen
S0 müssen sich enn die relıg1ösen (jenossenschaften durch ıöhere nstalten
zuerst die Mittel T: Gründung ON Eingeborenenschulen erarbeiten.
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Bıs VOT kutrzem 3ıatten auch dıe Benediktinerinnen auf diesem (jebiete
fast 105858 indirekt inıtwıirken können. Der Öpfersinn nd die Freigebigkeit
der Kınder ihres KOllegs bringt näamlıch jedes Jahr 1n solches Sümmchen
ZUSaMMMCNH, daß ine Igoroten- (Eingeborenen-) Schule davon unterhalten
werden annn Vor eiwa Jahresirist aber hielten die ersten kleinen Braunen
ihren Einzug in Scholastıkas eigene Armenschule. Ihre /ahl übersteigt
jetzt schon 200

Bursartrten. 7u den jüngsten Kindern des JTutzinger Klosters g_hört auch die Mission Te un resch in Westbulgarien,. Oort
hatten sich Deutsche, ursprünglıch Bewohner des badischen Schwarzwaldes
und des Schwabenlands, VOIN Rußland, Rumänien und Ungarn her miıt
ihren Famıilıen angesiedelt und miıtten zwischen Türken, ]Jataren
nd orthodoxen Bulgaren, deren elıgi0n aber bloßem Formelkram
erstarr ist, relig1Ö6s und sıttliıch verwildert Der hochwürdige Herr Passio-
nıstenpater, dem dıie Seelsorge der ortigen großen Pfarrei oblıegt, wandte
sich VOT Neun Jahren mit der Bitte Schwestern an das Mutterhaus
und Jänner 014 ZORCH 1er Benediktinerinnen dem Balkan Zu Wwe1l
weıtere folgten ach einiger eıt. nde 1918 rückten die Franzosen 1n
Bulgarıen in und die Schwestern wiurden SCZWUNZCH, hr segensreiches
irken abzubrechen und das ABgr verlassen. Sobald aber die Ver-
hältnisse NUur einigermaßen gestatteten, und das im Frühjahr 1920,
kehrten S1Ee nach UVeberwindung grobher Schwierigkeiten und ıunter ‘zahlreichenOÖpfern aul das liebgewonnene Arbeiıtsfeld zurück.

Nun haben die acht Schwestern In ndje wieder eine SCHÜIE, die
vVvon {wa his Kındern besucht wird IDie bulgarische Sprache ist
besonders schwierig Ü schreiben, da hr Alphabet und die Schriftzeichen
VO  —$ denen der westeuropäischen Sprachen vollständig abweichen. Deshalb
beschäftigt INa vorläufig auch noch eine weltliche bulgariısche Lehrerin.:
denn außer dem dreimalıgen Relig10nsunterricht dürfen H sechs Deutsch-
stunden 1ın der oche rteilt werden. Jäglich iinden sıch jetzt schon
ber ZWanzıg Burschen nd junge Männer in einer Abendschule, die dem
Schutze des heiligen Ciabriel VON der Schmerzhaften Mutltter unterstellt ist,ein, UIN Lesen nd Schreiben Zzu lernen.Ka sa . E a an Morgens halt die „Doktoritza“,

nennt IHan die Krankenschwester, ihre „Sprechstunde“. Sie hat Kranke
und Leidende er Art behandeln, ZzZu verbinden oder ihnen Arzneti
bereiten und Rat Zu erteilen Dabe! tießt auch manch in Heiltröpflein in
dıe Oft recht wunden Seelen uch Schwerkranken iın der mgegenholt 111an mitunter dıie Schwester. Am Allerheiligenfest 1920 konnte mnmıt

Mitgliedern e1in Mütterverein gegründet werden. SO ach und nach
haben sich ein Daatr Waislein Im Schwesternklösterlein eingefunden ; doch
dürfte INa in oroßes Waisenhaus bauen und eine geraäumige Schule dazu,wollte INAaTı en Anforderungen gerecht werden. MußBßte ja ohnehin schon
dıie Kleinkinderschule WERCH Platzmangels vorderhand geschlossen werden !
Die Schwestern sind iroh und dankbar, daß ihre Mıttel ihnen ihr
bisheriges Wirken erlaubten. S1ie hoffen
jetzt auch ternerhıin Aaus ihrer Not hıilft.

J daß der liebe ott ihnen wıe bis

Buigarien ist, hegt auch im zıivilisierten EKuropa, doch echtes Mis-
sionsgebiet. HS hat richtiges Biınnenlandklima, A4s0 rOpISC heiße Sommer
nıt iıhrem Gefolge VO  — ran  eiten und Fiebern und bıtterkalte Winter,rad unter Null un heftige Schneegestöber nıcht selten SiInd
Die eigentlichen ulgaren aber zeigen sıch allem Fremden gegenüber recht
zurückhaltend. Da el CS, 1n Geduld un Selbstverleugnung sich iıhrenE E E

C a da d aı B

Gebräuchen: und Lebensformen anpassen, u  - Zutrauen und Finfluß
gewinnen und s1e den Segnungen des heiligen‘ Glaubens zugänglichmachen. im Frühjahr 1921 sind Wwel weıitere Schwestern nach Bulgarıen

Studien Mitteilungen (1921/22). 1
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entsandt worden ; konnte, ott el Dank, dort noch eine zweıte atlon
Oresch übernommen werden.

BED uütterhans Der Ausgangspunkt all des regch, leben-
bringenden Schaffens 1m ternen Osten, Süden und Westen ist das utter-
haus, HIS 1904 S{ ılıen, se1itdem in Tutzing. ort werden die Schwe
Stern nach. der altehrwürdigen Regel des heiligen Benediktus ZUT: gründ-
lıchen Selbstheiligung CIrZOLCII, denn 1Ur als demütige, liebeglühende und

ihre hohe Aufgabe In der MissionOpferfreudige Seelen Sind S1e imstande,
erfüllen. reu dem CGirundsatze des eıligen Ordensvaters „Oper1 Del

nıh1il praeponatur“ dem (iottesdienste soll nichts vorgezoRcll werden
nımmt der lıturgische (jottesdienst mit all der geheimnistiefen Innigkeit
und ernsten Schönheit des gregorlanischen Chorals den ersten latz In der
klösterlichen Tagesordnung ein Wenn SICH  ‚L die Seele hıer in erhabenem
Verkehr 1T iıhrem gestärkt, geht Al 1n irısches, fröhliches AT
beiten allüberall, der heilige (jehorsam die Schwestern hinschickt. Für
dıe einen heißt CS, in der großen Küche oder in der Bäckere!l Tür dıe
leiblichen Bedürfinisse der ungelähr 200 Einwohner des Hauses A SOTSCIL

Im Näh-Andere machen SICH in Waschküche und Bügelziımmer nützlich.
zımmer und 1n der Schusterel geht die Arbeit nıe aus und der ogroße arten
beschäftigt viele feißige an I]a jedoch bei weitem nicht das HMIr
den gewaltigen Haushalt Erforderliche liefern kann, wurde, etwa ıne Stunde
VO Dorf, en Hol erworben, sich den Schwestern nebenbel auch noch
Gelegenheit Dietet, ihre ökonomischen Kenntnisse recht vielseitig FAn erweıtern.

Im Jahre 1913 überließ Freiherr on Crammer-Klett der enossen-
schaft das altberühmte Kloster tur ihre 7 wecke Kränkliche
und geschwächt aus den J1ropen heimkehrende Schwestern finden in einem
eigenen, gesund gelegenen Erholungsheim mitten in den Bergen bei Schel-
en Dero 1m Berchtesgadnerland liebevolle FHege, Ruhe ınd würzige
Höhenlutt

och uch im Reich der edien Küunste muß ine Missionsschwester
daheim sSe1N. SO haben Musık und Malereı, Paramentensticken und Blumen-
machen In Tutzing eine bleibende Stätte. Die bisherige Präparandie wurde
miıt Beginn des etzten Schulhalbjahres 88l eine Missionsschule umgewandelt,

Kandidatinnen (0790| sechzehnten Lebensjahre A unter besonderer Be-
rücksichtigung der verschiedenen Fremdsprachen Fachlehrerinnen UuUS-

gebilde werden. Zur Einführung in die UnterrichtspraxIis besteht 1 ause
auch ine Mädchenmittelschule 1n in Internat m1t DIS Zöglıngen,
amı sich aber der (Cjeist nıicht 1n den vielseitigen Geschäften und Sorgen
des Alltags verliere, wechseln dıe Stunden der Arbeit m€ denen des Chor-
gebetes. CGieistliıche esungen und Koniferenzen leıiten die Schwestern A
während des anzeh Tagewerks mit dem erzen Dbeim jeben ott zu weilen.
SO wird der treuen eele dıes Erdendasein 1im Diıienst des Herrn m 1t allen
Arbeiten; Mühsalen und Leiden schon U Vorhof des immels.”)

Aus dem Benediktinerinnenkloster St. Walburg in Eichs (janz
schnell tiel NSCIE gute Frau ITArn AarLALS (110 2 ()ktober 1918
der Girippe Zu Opfer Im vollkräftigen Alter stehend und arbeitsireudig

des Lebens nicht eicht, aberin die 7Zukunit schauend, wurde ihr das Opfe
als der Herr rief, brachte S1e orobßmütig, In Ascholtshausen Fe-

Wer sich och des genauUerech über die Tätigkeit der Missionsbenediktinerinnen
unterrichten WIil, der erwerbe sich das erst UrzZliC erschienene uch „Passions-
blumen und Pfingstblüten“. Missionsverlag St ilıen, 170 Seiten mit ıeplan AÄAD-
bildun A  a

*} Siehe etzten Bericht 111 (1918) 483
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Druar 1880 gyeboren, verlor S1IEe fIrüh die utter, S1e zeitlebens schwer
Irug Im Institut der Salesianerinnen 88! KOMINS wurde S1e ZUTE Lehrerin
ausgebildet und 1eß sich dann a1s weltliche Leh anstellen. Bel xer-
zıtien trat S1e ein Strahl der Ginade, der S1e Zzu Kloster berief. In St Wal-
Durg aufgenommen, el ihr sehr schwer, sich allem Weltlichen 7Bı
trennen, doch starkmütig harrte S1e AaUus und durfte November 1916

TOTLZ ihres blühenden Aussehens, War S1Ee nichtdie (jelübde ablegen.
jester Gesundheit und erlag Sallz schnell dem CGirippeanfall, der unNns

auch ine liebe NoviIzın, Sor Eleonora Spathelt wegraffte.
AÄAm Dezember 1918 riet der 10d ebentalls schnell und unvermutet

gute Frau gynes er heim. FEin Unterleibsgeschwür Öffnete
sich ach innen. S War TUr unNns kein kleiner Schrecken, als hieß, Frau
Agnes SEe1 heimgegangen. / wel Lehrerinnen In kurzer el Was hätten
dıe beiden In ihrer Freude in Lehrberuf noch utes wıirken können ! och
(Ciottes Wege Sind nicht JEREBNSINS Wege. Frau ones Huber, ıne Kaufmanns-
tochter, geboren in L andshut R88! Oktober 1578, hörte schon früuh 1n
sich dıe Stimme des Bräutigams, der S1e 1NSs Kloster rief, aber el ihr
N1IC. rst mıiıt 24 .Jahren seizte S1e SICH nochmals auUTt die Schulbank, bildete

AÄAm Februarsich ZUT Lehrerin aus und trat dann In St Walburg eın
19009 wurde S1e Ur Profeß zugelassen und wurde eine eifrige Nonne
und tüchtige Lehrerin, die be]l der Jugend 1e] utes wirkte

Am Jun1 19109 starb Frau Martına Ün SEeT Arbeitslehrerin,
boren AÄugsburg, den Janner 18578 Im Jahre 1903 bat S1e Auf-  SE
nahme und GOte den Dezember 1905 dıe (jelübde ab eın und

in der ihr anvertirauten Schule. ald ber bereitete UNSeTE l1ebe Frau Martına
schwächlich gebaut, entwickelte S1e doch großen Fıfer und emsige Tätigkeit
sich REr uge In die ewige Heımat Schon seılt längerer eıt leidend, hielt
SIE sich dank ihrer ungewöhnlichen Energie tast DIS zuleizt aufrecht. Und
noch a111 dem Sterbebette ruhten dıe Heißigen Hände nıcht, die unablässiıg
gearbeitet hatten tür die 1eben ÄArmen. Frau Martına hatte mi1t dem Namen
auch dıie barmherzige Liebe i1Äres heiligen Patrons sich AA eigen gemacht,
und diese 1e erfinderisch 1m ohltun uımıtien der Kınder
Wr S1e recht In ihrem Element. D( wurden alle otfien der oyuten, 1immer
hilfsbereiten Frau Martına geklagt, alle nlıegen ihr vorgetragen und S1e
W immer KRat und praktische Hılfe Und über dem leiblichen ohltun
vergaßb S1e die hungernden Seelen N1IC ein gyutes Wort begleitete jede
gyute abe Ihr erziehlicher Fintluß War sechr groß aut die Kinder. Früher
unterstüutzte die 480 Stadt ihr Wohltun ; VO  em) allen Seiten schickte INan
ihr abgetragene Kleidungsstücke, alte Sachen jeder Art DDas War die eit
ihres Reichtums. Als aber. In den etzten Jahren dıe Hilfsquellen allmählich
versiegten, zeigte sich recht, Was die 1e. vermag. Frau artınas werk-
tätıge 1e wußte sich durch wahren Blenenfleib, Sparsamkeit un Umsicht

helel : DISs zuletzt blieb S1Ee die vielbegehrte Irösterin aller Notleidenden
SO 1St begreiflich, daß ihr Tod allgemeine Bestürzung und irauer her-
vorrieft. Die Kinder schler Uuntirostlic ber Frau Martına War
nicht NUur die gelıebte Wohltäterin der Kınder S1ie hatte selbst ein kınd-
lıches (jemüt bewahrt und Wr 1 besten Inn des Wortes ein, gyutes ind
WwIie 1  308  m 1 eben 1m ode. Als ihr Stündlein gekommen Wal, neigfe S1e
Ireudig und vertrauensvoll die - Stirn und schlummerte irıedlich lächelnd
hinüber W1E das Kınd 1M Mutterarm AÄAm UnIi, dem est ihres aufl-
patrons, erbat S1E siıch als Namenstagsfreude dıie Hl Qelung, die ihr aber
nicht gleich Yteilt wurde, weil ine (jefahr noch nıcht bestehen schien.
Äm TO] enden Sonntag, den 1 ber 1e6 i1ne kleine Veränderung des /A1ls
standes OTSIC. geboten erscheinen. Frau Martina empfing die elung
Uund gleich darautf kam der himmlische Bräutigam, s1e heimzuholen. Selig
die Barmherzigen Am Vorabend des Fronleichnamsfestes irugen WIr SIE

11
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6  E LT hinaus auf tillen Friedhof. ine der etzten Sorgen der lehen Ver-
storbenen die Vorbereitungen TUr dieses schöne Fest WESCH un!
mehr als eines der In der großen Schar weißgekleideter Mädchen, dıe sich 117
der Frühe des Fronleichnamstages 1m Abteihof des Osters versammelten,
verdankten rau Martınas Neihigen Händen inr Festgewand und das Kränz-
chen in den Locken.

Am August folgte der rau Martina in dıie Ewigkeit HSET E
lıebe Frau Richäarda Berberich S1e wurde geboren aln Junı 1852
und egte August 1894 ihre Profeß ab 7 wel Tage VOT der Feler
ihres Sılberjubiläums Dezog Ss1IE al eigenen unsch das Krankenzimmer.
Sie War schon se1t Jahren leidend. In ihrer bescheidenen selbstvergessenen
Art reute S1e sich, daß der Jubeltag, soweit S1E betraf, —>  Dall unbemerkt
vorüber gehen werde. So WäarTr ihrer Anspruchslosigkeit schon viel,
daß WITr ur dıe stille, kleine Feier ihrer Gelübde-Erneuerung Aalll August
das Krankenzimmer testlich schmückten. Frau Richarda, schon eine l1er-
zigerin und durch das Leben gereilit, brachte bei ihrem Fintritt in das
Kloster einen Schatz olıder Tugend mit. ange Jahre hindurch hıs KUurz.
VOor ihrem ode hatte S1e umsichtig und gyewissenhaft das Amt der Sakrı-
stanın TÜr die Pfiarrkirche versehen. immer fleißig, ımmer freundlich, ON
S1Ee still und unbemerkt ihnres Weges, ein uster der Regeltreue, obgleich
ihre schwache Gesundheit Oft ZSCHUL berechtigter Ausnahme geboten

i hätte Ihren Obern kindlich und treu ergeben, WAarTr die gyute Frau Riıcharda
unNs allen ıne sehr liebe Mitschwester ; keine on 3880 erinnert sich, je ein
unfreundliches Oder gar lehbhloses Wort AaUuS$s hrem Mund gehört vA haben
Wiıe ıne Kerze sıch verzehrt 7ABHR Ehre Gottes, opferte S1E al] ihre Krafit
rest1os em Dienste des Herrn. Vom ugust QoIng rasch abwärts und
In August rlosch das Lebenstlämmchen (Jnsere yute Frau RıchardaD_ — A S A  > —— E E E —S — — hauchte bel vollem Bewußtsent, wie schıen, hre Seele AUS, während eben
der Konven al Schlusse der Matutin das Salve Regina Salg Sie War SG
TEeEUu m Kleinen ; sicher wird ihr onnn eın oroher seIn.

Am Jänner 1921 chıed UNSECT MVlıtte eine S5eele. die seit ehr
denn Jahren mM1€ St Walburgas Heiligtum test verwachsen ES War,
als ware ein . treuer Schutzengel des auses ONM seinem Posten weggeholt
worden, a1s gyufte ehemalige Frau Priorin M Benedikta Jall
hre ugen für d1iese Welt schloß. (jeboren Ronsberg ın Schwaben 88

November 1545, Dereıtete S1e sich im Kloster der Franzıskanerinnen in
Kaufbeuren 1864 — 67 tür das Lehrfach VOTL. hr schönes Talent un ÄHre
hochentwickelte Pflichttreue ernteten auch gyufe Erfolge hel dem Fxamen.
annn fand S1€e Aufnahme .ın St Walburg in Eichstätt, WO s1e I1 unı
1868 das Ordenskleid erhielt und Jänner 1870 die (jelübde
ablegte Ihr ganzes klösterliches en WarTr eın Gottsuchen, WIEe der

Benedikt verlangt. Fın ehr als 5Ü jähriges ()rdensleben bringt iInnere
und außere Probleme, deren LÖSUNG manche Seele uf a  1E hinaus DEe-
schäftigt, vielleicht auch beunruhigt und verwirrt. uch umNnserer leben
Heimgegangenen blıieben solche Probleme Nn1ıIC erspart. Aber hre gott-A OT a suchende Seele fand sich alsbald zurecht und wandelte nach W1e VOT unbe-
irrt ott. egen nde ihres Lebens jedoch wırrde dies Gjottsuchen
einer wahren Sehnsucht, ur Unruhe nach Gott, daß THman S1e zuletzt
auf die Ankunft des Heilandes geradezu (1 Tag ZUu Tag vertrösten Nubnie
Ihr Chorveifer War eigentlich ihre Leidenschaft Grundsätzlich treiu und kon-
servatıv, abhold allen Neuerungen, begrüßte S1E doch nıt Freuden alles,
Wäas ZULr Hebung des lıturgischen CGjottesdienstes dienen konnte Ihr (jehor-
Sa  > entsprach ihrer tiefen Auffassung des (Ordenslebens un der Regel
überhaupt. roß War ihre Mietät QEQECN die TIradıtionen uNnseres Hauses und
WIF Sind uns tief bewußt, daß mıiıt N Benedikta die lehensvolle Brücke
zwischen alter und Zeit gesunken ist Im übrigen' zierte Ss1e eıne tiefe
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Emut, Einfachheit und Schlichtheit 1n Wort und ET Bıs Zu ihrer ]Todes-
krankheit kerngesund, hat s1e außerordentlich 1el gearbeıtet in der Schule

re als Lehrerin SOWIEe In den verschliedenen klösterlichen Aemtern
Und als S1e 1m julı 1919, anl eitriger Kniegelenksentzündung erkrankt, da:
Krankenzimmer beziehen mußte, lebend nicht mehr verlassen,
ühlte S1e sich unnutz im Hause und wußte NIC wieviel SIE dem Klo-
ster se1it mehr als einem hnalben Jahrhundert Ihre goldene Jubelprofe
ejerte S1E auch AIl Janner in der Krankenabteilung., Der Erwähnung
wert ist noch, daf neben em geschmückten ager der Jubelbraut hre
einstige Novizenmelisterin Frau Bonifazia 1m Fahrstuhl saß, dıe m ıt stillem
Fntzücken aul das gyoldene Kränzlein ihrer ersten OVIZIN schaute, die S1@e
einst ZUr Profeß vorbereıtet I1 )as Tast 11/2 jJährige Krankenlager hat die
gyottsuchende Seele noch vollends ausgereift. Daß das Fest des hi Maurus
der Jag ihres Heimganges sSe1In durfte, scheint WwIe eine zarie Aufmerksam-
keit des: Hımmels Tür dıe Seele, der alle UOrdensfesttage ehrwürdig und
heilig zaren

1DSCeTE gute Frau Subpriorıin Michaela &YVY-CE als
S1Ee vorstehenden Nekrolog (0)8| FrTräH Benedikta schrieb, ahnte, daß S1e selbst
41s nächste in dıe ewige Heımat tolgen werde ? Wır bezweileln Und
doch brachte sie schon 3601 rl 1921 1M Jotenwagen heim. (Je=-
rade a1s sıch die Klosterpforte IUr denselben öÖffnete, begann oben 1m J urm
dıe Aveglocke 58081 Öösterlichen Regına coel1 rufen. SO empfhing S1e der
tieferschütterte Konvent und geleitete dıe teuere Entschlafene 1Ns Leichen-
haus neben dem klaustralen Gottesacker. nde Janner schon hatte sich
Frau Subpriorin egen und amn Februar das Krankenzimmer
beziehen mussen Schon VOT Jahren hatte S1e 1n München ine schwere
Unterleibsoperation durchgemacht, und schlen das alte wıieder-
zukehren und iıne Operation nötig 7U Se1InN. S1e selhbst wünschte sS1e
ebhatt In der olffnung, S1Ee werde dieselbe ebenso eicht überstehen WIE
das erstemal, stand S1IEe Ja noch in voller Schaffensfireude. . Äm prı
wurde der Operative ingr1 1m städtischen Krankenhaus vorgenommMen.
och versagte. Der Fall An hoffnungslos, da schon.. eitriıge Bauchftfell-
entzündung eingetreten War. Nachmittag hr verschied S1E, iM Schutzfest
es Joseph. Mıt der Heimgegangenen hat das Kloster der Wälburga
eine der kräftigsten Stützen, uUNsSeICc Schule ıne tüchtige Lehrerin, weitere
Kreise eine gyute Beraterın und Freundın verloren (jeboren I1 März
1870 Tussenhausen, wurde S1e 1mM Kaufbeurerkloster der sel Kreszentia
Z ehrerin ausgebildet und trat AIl September 1801 N Walburg
ein, sıie Al Julı 1893 dıe (Gjelübde ablegte Lange Jahre in der
Schule ät1ig, War S1e HEHCH Jahre Novizenmeisterin und se1it der Erhebung
des Stiftes Walburg Ur Abte!1i 1m Jahre 1914 auch Subpriorin. eben-
Del War S1e Schriftleiterin der Kloster herausgegebenen Mädchenzeit-
schriftft „Walburgis-Blätter“, ıne Tätigkelt, 1n der S1Ce ihre ungewöhnliche
Begabung und ihr tiefes, reiches (jemüt entfalten und außerordentlich viel
(jutes wirken konnte. S1ie War auch ıne geradezu gottbegnadete Dichterin
und hat Del lIreudigen Gelegenheiten In Famıiılıe und (jemeinde ungekannt
mitgewirkt. Dabe!i War S1€e eıne heitere atur, voll Witz und munterem
Scherz. Mıerıin konnte s1e Köstliches bieten In Ciott Frau Michaela
tief die urzeln ihres (Gjeistes und erzens gesenkt und da Ss1e siıch
dıe Kraft elfriger Pflichterfüllung, Z ihrem reichen Berufs- und
Opnfterleben. Sie War iıne eele mit reicher Innerlichkeit, schlicht un eIN-
fach 1mM Aeußeren, ımmer bestrebt, anderen Freude machen, besonders
1m gemeinschaftlichen Leben Die Ruhe, Abgemessenheit und bel allem
Verstandesmäßigen und männlich Kraftvollen doch das tiefe (jemüt und
die Heiıterkeit ihres esens, hre lıebevolle Hilfsbereitschaft, bel ihr alles
D selbstverständlich, A1s oh angeboren und natürlich und nicht EITUNSEN
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ware, fiaben INr ohl die Wertschätzung welter Kreise un ein lang dauern=-
des Andenken gesichert. Wır aber haben eine Fürbitterin mehr 1m Hımmel

WE DE
Wır muüssen nNun einige Jage zurückgreıfen, 13008 eiInNes hohen

(jastes Erwähnung tun Der hochw. err (jeneralvıkar Von Chicago,
Msgr. emDEe, zelebrierte E prı 1921 in hor und gab
dann 1m Sprechzımmer. seiner lebhaiten Freude usdruck, 1m Mutter-
kloster der amerikanischen Benediktinerinnen se1InN. Der hohe Herr
brachte unNns (irüuße VON uNnseren l1eben Mitschwestern 1 Kloster der
Scholastıka Chicago, eıner Enkeltochter ST{ Walburgs, un erzählte ZUu
uUuNseTeIr ogroßen Freude, daß ın diesem und anderen inm unterstellten
Frauenklöstern (I)rdens das monastische Otffizıum wiederum e1IN-
geführt habe, „weil ich MIr Benediktinerinnen ohne Chorgebet nıcht
denken kann“, tügte der err Prälat hinzu. Miıt rührender Andacht VeI-
rtie der hohe as knıend dıe Reliquien uUuNnNserer eillgen, die WIr ein-

IID85 hat die alte We uUNnNseln gefaßt besitzen und meinte bedauernd :
VOTauUs Heilige und Reliquien gibt in Amerika nicht.“ ber WIr wissen,
daß dort Seelen o1bt, die VON wahrhaft selbstloser Nächstenliebe erTüllt,
also ohl auf dem Wege Sind, HMeilıge werden.

Unser l1ebes Familıenfest des DEE verlel 1n gewohnter Weise,
beglückend TUr alle Merzen in dem immer tieferen Bewußtsein inniger
Zusammengehörigkeit. LINGGO Q Ua Donum et Q Hamn JjJucundum“ WIr
fühlen uns wohlgeborgen FOLZ aller Stürme der eıt und die teuerste
hochw. utter Aebtissın versichert UNs, daß ireue Kıindesliebe ihr alle
Sorgen erleichtert. Bel dieser Gelegenhe1 wurde UNSs als s u.D DA OTA
Frau Lultgardıs Brachat gegeben Die bhut tür zahlreiches.
Novızıat wurde der rau Priorin übertragen, während Frau Fridolina Aa
deren Stelle YDHM Meisterin der 1 a1enschwestern ernannt wurde und Frau
Anselma die Redaktion der „Walburgisblätter“ übernahm.

Nun gab Vorbereitungen reiten tür das Jubı:läum des Maı,
an welchem 050 Jahre seit der Heiligsprechung Walburgas verflossen
WarTrTell Wenn die Zeitverhältnisse auch den Wünschen UNSETr. Herzen
wang auferlegten, sollte dieser Tag och eine, WEelNi auch bescheidene
Nac  ıldung der prachtvollen Tausendjahrfeier VOT Jahren sSe1IN, [)as
Innere un Aeußere der Kirche, SOWI1e die 1Ton des Abteigebäudes prangten
1m Festschmuck, Sinnbild der Freude, 11t der sıch alle Herzen geschmückt.
nNnserer lieben Schutzfirau eignet Ja 1n besonderer Weiıse die under-
gyabe, das Qel eiliger Freude in die Herzen gjeßen darın legt wohl
auch das (jeheimnis der großen Anziehungskraft ihres Heiligtums. 1e]
Volk War uch diesesmal wıieder herbeigeströmt, Kirche und (jiruft
DIS YbEL das letzte PYlätzchen 1C gefüllt, als Seine bischöfliche (inaden
in feilerlicher Prozession den Einzug hielten. Nachdem brausende rgel-
klänge uUuNseren geliebten hochwsten. Oberhirten begrüßt, SaNgCI WIr eın be-

tertes Ecce sacerdos MaAaQNUS, während der hochwste. Herr LeoO Mergelgel eiNne kurze nbetung 1e€ umm dann VO Throne UuSs der Fest-
predigt beizuwohnen, die err Spirıtual 1im Anschluß 801 das Festevangel1um
VON den klugen Jungirauen gehalten. S tolgte das telerliche Pontifikal-

Leuchtende Maisonne schimmerte ulam(, der Glanzpunkt des Jages.
dem goldstrahlenden Ornate, als Oberhirte nach uraltem Vorrechte
der Fichstätter Bischöfe über den hochpriesterlichen (jewändern mıt dem
leuchtenden Rationale geschmückt und on ogroßer Assıistenz umgeben 19808!
Altare schritt, eIn wunderschönes VOoOn CGiirlanden nd Maibäumen UL
ahmtes 11d Im Refektorium lasen WIT den Bericht über die pracht-
volle Tausendjahrfeter VvVor Jahren, die Tage währte und welcher
viele Bischöfe un Aebte, SOWI1E ine ungeheure enge Volkes in Eichstätt
versammelt Be1l jener Gelegenhei überbrachte Erzbischof Melchers
von Kölp dem Kloster eın Stück vom Reisestab der hl Walburga, der
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nebst einem (ijebein der Heiligen aut dem Walpertisberge bel Oonn
aufbewahrt ırd Dieses OSTIDare Geschenk ard dann, 111 eine Oldver-
zierte (ilasröhre. gefaßt, miıt dem Armreliquliar vereinigt, indem die rüher

Dieses Arm--ausgestreckten Finger der silbernen and gebogen wırrden.
relıquiar stammt aut Inschrift Adus dem Jahre k513, 1St Zentimeter hoch
und fein In Silber getrieben. Fın Saum stilisıerter Oolken schließt
die Basıs ab Eıne alte Chronik sagt darüber „Dieses S1  erne (jefäß
schließt in sich ein den Arm Sanctae Walburgı1s. Fın gyantzes AÄArm-
(Cjebein VO  — einem silbernen Gefäß, welches wıe ein Arm gestaltet,
völlig umgeben un eingeschlossen Ist, doch also, daß in der Miıtte ein
Thürlein sıch Öffne, durch welches das mit kostbarem Geschmuck
t1ochtene Heılıgtum kann gesehen und daran Rosenkräntz oder andere
Werkzeug der Andacht angestrichen werden“ Ueber die Armreliquie
selbst legen bedeutend altere Nachrichten VO  z nter der Regierung
Bischof Heriberts (1022 — 1042), eines großen Verehrers der Walburga,
geschah CS daß ein ieb in dem Kreuzkirchlein AIn Römerberge, jetzt
Kirche und Kloster St Walburg ste. einen 1n Sıilber gefaßten Arm-
knochen der alburga nebst einem goldenen Kelche entwendete un
1n einer Felsenklu' oberhalb des Willibaldsberges versenkte. Als un
die gestohlenen Gegenstände Bartholomäustage heimlich abholen wollte,
tesselte ihn ine unbekannte (jewalt sSeIn Versteck un auf diese Weise
wurde der Diebstahl entdeckt. Bischof er1ıber entschloß sıch 1Un aus
Dankbarkeit tür diesen Fund, WOriın göttlichne Fugung erkannte, Wwe1
apellen, dem Petrus un Hl Bartholomäus gewidmet, erbauen und
War jener Stelle, die Reliquie vergraben WAar. Zugleich hestimmte

jene Gegend auch als auplatz TUr die ünftige Wohnung seiner
Kleriker und legte en eirsten CGrundstein 3: späteren Willibaldsburege.
Damıiıt aber auch dem beraubten Kreuzkıirchlein die gebührende Sühne
zuteil werde, lenkte Bıischoif Heribert den Iirommen inn des (irafen
eodegar VONN Lechsgemünd aul dieses hın und veranlaßte ihn, seinen
Reichtum (jütern und Liegenschaften ZUr Stiftung der Kırche und des
Klosters Walburg bestimmen, WI1IEe die och erhaltene Stiftungsur-
kunde VO Jahre 1033 bewelst och kehren WIr TEr zeiıtgenÖössischen
Chronik zurück.

Pfingstmontag, den Mai erhielten unsere drei altesten Oblatinnen
den weißen Schleier und begannen ihr kanonisches Novizlat. Tags darauf
duritte die Chornovizin ST. Marıa gnes Eiswaldt ihre einfachen (Gjelübde
ablegen. DIie hochw utter gab ihr den In unseren Annalen naufig wieder-
kehrenden Namen der ungifrau un Märtyrıin Margareta, zugleich
Gedächtnis al die Heiligsprechung der großen Verehrerin des allerheiligsten
erzens Jesu Frau Margareta verlehte die ersten Jahre ihrer Kindheit In
China Ihre Mutter Wl Italıenerin Der ater wurde infolge SeINES Berutes
häufig VO  — einem nde der Welt um andern versetz Zur eit der Schreckens-
Iragödie [(0)8| Sarajevo AIl Jun1ı 1914 Wr dort deutscher CGjeneral-
konsul.

Am August abends begannen uNnseTe EXEFZ1I1L1e H, gehaltenhochwürdigsten Herrn Abt Alban Schachleiter ES
ergreifend schöne, DEl aller Gedankentiefe einfach klare orträge, daß

mMan hne Ermüdung stundenlang hätte lauschen können. Die VO  — innigsterLiebe : hl ater Benediktus und selner Regel durchglühten Worte
des hochwürdigsten Herrn Prälaten weckten ın allen Herzen NEUC, tiefe Be-
rufsfreud oll dankbarer Begeisterung erneuerten WIr Feste Marıä
Hiımmelfahrt SPTFE (ijelübde. Daß Abt Alban als hervorragender kKenner
des Choralgesanges über uUuNseTe Leistungen uf diesem (Gjebiete sich beirle-
digt außerte, gereichte der hochw. Mutter und uUuNHNS allen zu‘großer Freude
Nach Schluß der Exerzitien} erzählte der hochwürdigste Abt 1 Sprech-
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zımmer 88 spannender Weise VOTI seinen Erlebnissen se1t Kriegsbeginn und
dem tragischen Schicksal der beiden schönen Prager Abteien FMmMmaus und
St (jJabrie! Dieser Bericht gewährte manch erschreckenden Finblick ın
dıie tieftraurigen Begleıterscheinungen des Krieges und anderselts : WwIie viele
verborgene, der Welt unbekannte, aber 1Ns uch des Lebens eingetrageneheroische Opfer!

AÄAm ()ktober erklang (0)8| allen { ürmen des Bayerlandes das I rauer-
geläute tur uUNsern gelıebten König Ludwig ILI Die OC Multter sandte
eın Beileidstelegramm die königliche Famıilie, das VON Ihrer kgl Hoheit
Franu Fürstin VON Hohenzollern noch VON Sarvar AaUus beantwortet wurde.
Wır SaNngch telerliche 191 und Requiem IUr den verstorbenen Ön1g, dem
St Walburg dıe Wiederherstellung der Abte!ı verdankt und der uUuNserm
Hause ste{s eın hoher (jönner QEWESCN ist Sein Andenken ırd ıınter unNs
eın gesegnetes bleiben

AÄAm ()ktober schien lıebe Frau Senlorin Bonıiıfazia
Aunkofer einen eichten Schlaganfall erlitten haben, da ß Hochw.
Mutter IUr angezeigt hielt, ihr dıe Sterbsakramente spenden lassen.
Wır alle wohnten der nl andlung Del, nicht erstenmal us gyleichemAnlaß dıe Cranke versammelt. um sechstenma]l ın ihrem langen Leben
eEMDUNSg Frau Borifazia dıe Hl Qelung, die diesmal dem altersschwachen
Körper UTE vorübergehende Wirkung,, der Seele aber Schwungkraft bringensollte tur den eizten, großen Flug. Frau Boniftazıia erholte sich wieder eın
wen1g und rlebte noch, WwWenn auch unbewußf, INn Oktober ihren
Geburtstag. 1)a WITr das Geburtstagskind selbst leider nicht In CO
haben konnten, hatten NSeTrTe Malerinnen qls Veberraschung tür Hochw.
utter 1n reizendes Aquarellporträt minıatıure gemacht un dasselbe
blumengeschmückt auf den Aebtissintisch aufgestellt. Eın anderes großesBild, mit Kreide gezeichnet, 20088 dem die Neunzigjährige schlafend in den
Kıssen und täuschend äahnlıch dargestellt ist, Wr auf einer Seite des Re-
fektoriums ıuntier CGirün und Blumen aufgebaut. SO feierten WIT dieses seltene
Fest, das diejenige, er .es galt, leider nıcht lange überleben sollte. Seit
WEeI Jagen hatte Frau Bonifazlia das ett nicht mehr mıit em Sesse] VCI -
tauscht, Wwıe 1eS$ se1it Jahren ihre Gewohnheit WT, Ihre Schwäche nahm

und onntag, en OUOktober, Uhr vormittags gyıing die teure
Kranke ohne Todeskampf sanit hinüber. Miıt ihrem Hinscheiden hat ‚ott
eın Jatt Annalen gewendet ; verkörperte sich doch in der ehrwür-

Der Grundsatzdigen reisin nahezu in Jahrhundert Geschichte.
der selıgen Frau Priorin Eduarda, ; ist bel s 1Im mer gehaltenworden, bleibt e“ Wal ihr 1n Fleisch und u übergegangen. Sie
War die lebendige JIradıtion des Hauses, eine Säule der Observanz, langeS1Ie konnte, und VOT allen Dingen ein Muster vollkommenster Demut Framu
Boniftfazia War dıe jüngsi{e einer Reihe [0)8| Geschwistern, das Sorgenkindihrer utter, weil Ss1e befürchtete, das zarte Geschöpfchen „NIC aufzu-
bringen“. Sehr klein ist Frau Bonitazıa immer geblieben, ber das Lebens-

Früh schon verlortämmchen Walr kräftig SCHUL, IUr FE Zzu reichen.
Marıa Aunkoter ihre iIiromme Mutter, die den Irost mn1t hinübernahm, daß
die Priorin Kduarda, _ damals Prätektin des Instituts, Iortan Multterstelle‘ an
ihrem Töchterlein vertireien werde. aum Jahre alt, wurde Marıa in dıe
damals VoO  an den Klosterfrauen In St Walburg geleitete höhere Töchterschule
und einige Jahre später 1ns Noviziat aufgenommen., SO kam S1e Z
Walburga, unter deren Schutz S1e Jahre ihres _ebens verbringen sollte.
Grof  E  2 War aber auch dıe dankbare Verehrung, n1ıt der S1e al Patronin
hing. ange Jahre hindurch WAdr Frau Bonifazıa iın der Schule tätig,besonders dıe Kleinen m1t viel Liebe ihr hingen Dieses unscheinbare
Figürchen barg ıne / wıllensstarke Persönlichkeit Sie Stan elang dem Noviıziate als strenge Meisterin VO  S All uUuNseTre alteren Frauen
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SINd aUs ihrer Schule hervorgegangen und erzählen Z VONTI em stirengen
Regimente, das sie tührte. Je äalter die >  gyute Frau Bonifazıa wurde, S0O-

tür S1Ee wıieder Novizen wurden.
mehr S1e In der Vergangenheifl, daß auch die äaltesten VO  Hx uUuNs

Als ihr beim gyoldenen Jubiläum
der /1]ährıgen Frau Benedikta, ihrer ersien Novizın, ON deren schweren
Knieleiden sprach, meıinte S1IE bedauernd, das sSe1 schon eın echtes FEHZ,
besonders für „SOo eın Junges Leut“ IDDie Ereignisse blıeben ihr als
solche Iremd un weckten 11UTr die Erinnerung äahnliche Begebenheıten
AUS längst vergangehel] Jagen. Wenn inan Inr VO Krieg erzählte, gedachte
S1e der Befreiungskriege, (0)8| denen in ihrer Kındheit noch viel dıe Rede
WT Die vielumstrıititene Frage nach der Schuld INn Weltkrieo entschied S1Ee
kurzerhand dahın: „Der Napoleon, ja der Nanoleon ist ALl allem schuld,
das nat meılne utter immer gesagt.“ Ueberhaupt geriet S1e in etzter eıit
häufig in Konftlıikt m1T der Zeitrechnung, wiuırde nıe alter als Jahre und
War höchlich verwundert, 1HNan ihr VOIl oder Qatr sprach. Ihr
UunNsSC } recht alt Z werden. „Ich hab' alle s und mich haben alle
vEerIN, darum Ireut mich Leben so L onnte inan S1Ee oft sagen hören. Ja,
WIF en S1€ sehr j1eb gehabt, oute Seniorin. Wiıe 1in ehrwürdiger
Yatriarch des Waldes, dessen Schatten dıe Jungen Baume Chützt, VO
Sturm gefällt, eine unausiüllbare Lücke FGr bedeutete der ] Farsı der Frau
BoniHazılıa T'r uUuNns einen unersetzlichen Verlust. Wenn Ss1e se1t einigen Jahren
das Krankenzimmer auch verließ, 1mM (CHOör der ommunı10N-
messe beizuwohnen, War S1e HK doch ine ehrwürdige Zeugin der Ver-
gangenheit, Al der WITr alle m 1t Verehrung hingen. Mit enmu irugen
WIr S1e hinaus auf den (jottesacker. [)a ( Allerheiligenabend War, wurden
nach der Beerdigung dıie (jräber aller Heimgegangenen besucht ınd
gesegnet, während Frau Boniıifazia gewiß nıt allen droben in rohes Wieder-
sehen ejierte Möge der köstliche PMede: der ON der reisın ausg1ng, iıınter

weiterleben!
Die Zeitverhältnisse zwingen dazıl, 1LAS In allerle1 Irüher nıcht geübten

Künsten Zzu versuchen, daß Namenstag-Angebinde, nicht reich,
doch csehr verschiedenartig gestaltet werden. Neben selbstbearbeiteten Flachs-
und Woll- und Leinengeweben lagen letzthın allerhand Besen nd Bürsten,
terner die schönste, us Kastanıen QeEWONNENE SLArKe Qi 1 Walde DC=
Ssammeltes Pech tehlte nicht Am zah lreichsten natürlich die VeTl-

schiedenartigsten Behältnisse tür Walburg1isöl vertreten. 110 auft diesem
(ijebiete 1st jeiz Eriindungsgabe vonnöten, enn Altgewohnten fehlt
TOTZ der oüuütigen Nachhıiılte lieber Mitschwestern allmählich das erforderliche
Mater1al UVebrigens War es doch gelungen, die hochw. Multter mit Fertig-
stellung einer wunderschönen Casula ın gotischer Form f überraschen.
Man muß SICH 1DER ZU nelfen WwIissen. Die u violettem Sammt reich in
Cjold und Sılber gestickten Stäbe 30 schon V Kriegsbeginn vohHendet
worden und harrten seitdem der Ausiertigung. Damals konnte der Stoff
nıiıcht ehr heschafit werden und für dıe Zukuntit ist noch weniger Aussicht
dazu vorhanden. Wır verwendeten daher ein altes, silberbrokatenes Meßge-
and römischer FOorm, das angefangene vollenden und das Ergebnis
ist hochbeifriedigend. IDIie hochwürdige Multter hatte große Freude an der
wunderschönen Casula, noch mehr ber der zahlreichen, TIröhlichen Schar
ihrer Kınder. S geht Ja immer noch besser als unseren. Vorgänge-
rinnen während des dreißigjährigen Krieges, denen. manche uUuNnNser halb-
verbranntes und zugleic ausgeplündertes Kloster verlassen mußten, um
Almosen sammeln „weil der Schwedt ihnen alles CNOMMEN und S1e
nicht einmal das lebe rot gehabt“. Unserfe Jüngsten haben 1m
Sommer feibig Tannenzapfen gesammelt, daß WIF Del der jetzt Arg
herrschenden Grippe Irch Sind, das Nötigste Zzu besitzen und wenıigstens
die Zellen der ranken, deren ahl C zunımm({, heizen Z können.
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AWAT. fahren hiıer tast täglich Eisenbahnladungen Kohlen durch, aber
S1e Ssind alle Tur Italıen, das 1and der Sonne, bestimm Fur seine eigenen
Kinder hat armes Vaterland nichts 111

Während dieses geschrieben wurde, hallte AUSs Kom durc die SAalzZe
Welt dıe schmerzliche Kunde VO ode des Stellvertreters Christi ene-
dıkts Eın erz hat aufgehört schlagen, das in CQIEr, grohbmütiger
] 1ebe die oten un Bedrängnisse der aNzeCN Welt mitempfand und ITA
indern suchte, e1l das erz e1ınes Vaters WL Im Laufe des Sommers
hatte dıe hochw. utter eın geschnitztes, reichvergoldetes Kästchen allı
Walburgisöl herrichten lassen, das der hochwürdigste err Abt-Primas, mi1t
nach RKoOom SCNOMMEN, um dem Heiligen ater überreichen) Ab!:t-
Primas schrieb darüber „Ich habe ach meılner Rückkehr (Ende OUOktober)
das gesandte Walburgisöl dem Heılıgen ater übergeben. Der Heilige ater
nahm m 1t sichtbarer Freude und m11 lebhaftem Interesse entgegen und
sayte, wolle seine heilkräftige Wirkung selbst QeCRHCH den Rheumatiısmus
1m rechten AÄrme, an dem se1t einiger eit 1tt, erproben. Mit orößhter
Liebe spendete Seine Heiligkeıit Ihnen un Ihrer SJaAaNzeN el den
lichen egen:“ papst-

Die el St. während des letzten Dezenniums. Kräftiger als Je
entwickelt sıich in Flanderns Küstenlande die noch jugendliche Ahte] St

Nachdem die stürmischen bösen KriegstageAndre beli Lophem (Belgıjen).
sS1e tast den and des Abgrundes, gestellt hatten, begann TUr S1E 41t em
anbrechenden Weltfrieden wıieder der Ausgangspunkt einer nıe geahnten
Blütezeit. Fur dıe ausgestandenen Leiden empfing S1e gleichsam W1e Job
das Siebenfache schon 1er autf Erden Ungefähr Jahre lang War
Andre der Vorort tür die brasilianische Benediktinerkongregation. (Siehe
Studien 1901, 500 T och se1it 1912 hörte auf, Brasiliens Pflanz-
schule se1in; die eigene Versorgung mit hinreichendem Personal wurde
die dringendste selner Aufgaben. Diese gelang durch die Eröffnung eines
bedeutenden Studienkollegi1ums un durch die nnahme der Missionisierung
des Katanga-Gebietes 1 belgischen oN20 Nach seiner Rückkehr AaUus
Afrıka im Julı 1914 dachte Abt Theodor Neve dieses 1e] erreicht
haben, als siıch plötzlich der Kriegssturm er und alle hoffnungsvollen
Blüten vernichtete Fın internationaler Charakter kennzeichnete on jeher
die Abtei St Andreas Vorher wIie auch heute nach em Kriıege die
Liebe Christus und dıe Sehnsucht, ihm NeUe Reiche Z erobern, allda
Brüuder AUS allen Ländern vereinigt. Der Völkerhaß sollte Sie gewaltsam
trennen, INn S1E u den Schlachtfeldern gegenüberzustellen. Der rieg
entriß uns ungelähr Mitbrüder, on denen dıe einen ZU Heere e1N-
berufen, die anderen
wiesen wurdE1

SCcH ihrer Staatsangehörigkeit us belgien dUSC-

Die gelichtete €l der Mitbrüder, häufige Einquartierung e1InN-
heimischer ruppen und VOTr em das Finrücken teindlicher Heere machten
dıie für (OOktober 1914 festgesetzte Eröffnung des Kolleg1ums unmöglich.
Als unvergeßliche 49 gelten besonders der und Oktober, da in
der Irühen Morgensti le des ersten dieser Jage Chorbrüder unter dem
Dröhnen der anonen. ihre ewigen. (jelübde ablegten.

Leider sollte dieser Freudentag, der S1E uf ew1g nıt dem Kloster
verband, schon gleich uch ihr Verbannungstag werden, denn kaum einige
Stunden später mußten Ss1e sıch mit den OvIizen nach Oollan:! in die
Abte!i VoNn Osterhout füchten, während die Kleriker in Farnborough und
Solesmes Aufnahme bıtten gingen aum 4 Stunden spater ergoß
sich die Flut feindlicher Truppen über Westflanderns ene.

Vergleiche den eizten kurzen Bericht in den Studien 1916, 4921
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(jottes Vorsehung wachte aber Uüber die e1 \)Veit OMl allen (Jrt-
schaitten abgelegen und In Waldungen verborgen, schien S1e anfangs den
Deutschen nmicht bekannt seIN. ald jedoch wurde infolge ihrer m106-
glückten Angriffe der Iser das Frontgebiet DIS ZUMm Kloster ausgedehnt und
1eß den Platz, höchstens Kılometer on der Feuerlinıie entiernt, dem
Feinde tür se1ine 7wecke als sehr geeiget erscheinen. Allmählich begannen
die Beschlagnahmungen, dann iolgte 1 Februar 1915 die Besetzung der
Schulräume und e1nes Teıles des osters, schließlich die Umwandlung 1n
ein Krankenlazarett, in welchem 400 DbISs 500 Kranke IS 7U Ausgang des
Krieges Verpflegung gefunden en lle Finzelheiten dieser Zeıten 1Der-
gehend, g€1 hıer bloß erwähnt, daß tausend Belästigungen, wıe alsche
Spionageanklagen, Hausdurchsuchungen, Verhaltungen, dann die Besorgung
des täglichen Brotes, die gewaltsame Abführung VON Hausdienern und die

den Klosterbewohnern wie ineUntersagung jeglichen Briefverkehrs
Nessustunika erschienen. Wıe trübe diese eit auch sSe1In mochte, natte
S1€e jedoch wieder ihre Lichtseite. Im Herbste 9015 duriten erıker und
Ovizen AUS Osterhout nach Andre zurückkehren un vermehrten In
erhebl  7  A  cher Weise dessen Personalstand. Einige Fıntritte 1NS Kloster und
dıe Priesterweihe VON Hatres sind auch noch in den Jahren ON 1915
b1Ss 1017 verzeichnen. Der Frieden des klösterlichen Lebens nmıiıtten
der vulkanartıgen randung der Schlachten verursachte durch seinen Gegen-
Safz eın eigentümliches ank- und Vertrauensgefühl, welches den Mönchen
durch den Krıeg noch vollständiıger VO  — er Welt abgeschlossen, (iottes
Eingreıten und ürsorge greifbarer VOT ugen tellte.

Im a  IC FOHL bedeckte sich der Horiızont m1t besonders drohenden
Gewitterwolken. Kın HUG Cheftfarzt kam 1NS a7Zare Auf se1in In=
wirken mußte die Klosterkirche Ustertage erstenmale TUr prote-
stantischen CGiottesdienst hergegeben werden, selbst den Hochaltar wagte

Allein das entschlossene Auftreten des Priorsbeanspruchen.
Moyaert verhuütete eine Profanation. Im Angesichte der oldaten, weilche
die Kirche eriüllten, räumte ZUT größten Entrüstung des evangelischen
Oberpfarrers den Kelch und das Brot hinweg, welches letzterer schon auftf
den Altar hingeste hatte. Gilücklicherweise blieb dieser 7Zwischenfall dank
der Ratschläge eines Urdensgenossen, der jener eit Freldgeistlicher in
andern WAar, ohne weılitere olge

Im November KL R kam jedoch das schon langer uUber der €]1
hängende Gewritter AT Ausbruche Fın Befehl der Kommandantur forderte

In ti1eber-an D4 November dıe Riäumung des Osters bınnen Tagen.
nafter Arbeit etteie inan während dieser kurzen Frist Was Z retten war
und verbarg 1n der Stadt Drügge Am November spät nach itter-
nacht anden sich alle Mitbrüder eın etztes Mal 1m spärlich erleuchteten
Kreuzgange ZUSamm men und nahmen VOT der Muttergottesstatue Abschiıed
voneinander un VO teuren St. Andre, ungew1ß, ob S1Ee unzerstört
wiedersehen würden. Miıt anbrechendem JTage wurden Mönche und un-

gefähr Benediktinnerinnen UuSs der €1 CGiodelieva 115 Brügge unter
milıtärıischer Begleitung abgeführt. Die Verbannten erhielten jedoch .den
brüderlichsten Lmpfang ın übrigen belgischen Ordenshäusern,
die Theologen 1mM Mont-Cesar, die Ovlizen und La:enbrüder in Maredsous
und die onnen In Maredret Der liebevolle Beistand in der Not VeI-
wirklichte 1m Voraus den Verband der belgischen Klöster.

In Andre, WO der hochw. Abt mıiıt Patres zurückblieb, fiel In-
zwischen alles dem Feinde Uum Opfter. Nach eindringlichen Bemühungen
willigte die Herresbehörde schließlich ein, ihnen Kirche und Sakrıiste1l und

anliegende Zelien überlassen. Die übrige Klosterfamıilıe VON Andre
War ohnehin infolge des Krieges ıIn alle Wiındrichtungen zerstreut. Das
kleine Häuftlein der Zurückgebliebenen unterlıiebß jedoch nie, sich tägliıch
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in der Klosterkirche zusammenzulfinden und vermied dıe vänzliche N
Ihre Zahl wurde aber baldterbrechung des (ijottesdienstes 1ın der el

noch nıedriger. Nach mehrmalıger Verweigerung eines Reisepasses wagten
dıe Patres (3 Moyaert und Legrand uf eigene aust, dıe (iırenze

durchüberschreiten. S1e durchschnitten dıie elektrischen Drähte,
diese Oelinung nach Holland Zu entschlüpfen nd sich nach Katanga eIn-
zuschıien.

S War ()ktober 1918, als auf einmal eın Soldat mehr 1m
Kloster s sehen WAar. DDie Stunde der Befreiung und Auferstehung War

TÜr St. Andre angekommen. urz nach dem Abzuge des Feindes begrüßten
die Mönche ihnre heißersehnten Befreier. Den siegreichen eeren tolgten
nach dem Waffenstillstand dıe charen VO  — Mitbrüdern, weilche eilig nach
ihrem Kiosterheime zurückkamen. ine eit BAa an

Der hochw. Herr Abhbht tellte der neuen Heeresleitung die Sch.ulräume
als | azarett F: Verfügung und traf selbst die Auswahl opferfreudiger

In der Ahte1 vermehrte sich LagFräulein AT Verpflegung der Kranken.
ich die 7Zahl der Mönche. 1)as Haus eWahn alsbald seinen früheren An-
blick wieder und noch VOT Ostern 1919 War eit hergestellt, daß
19009208! das Kollegi1um eröffnen un dıe Herausgabe einer liturgischen eit-
schrift In französischer und *lämischer Sprache unternehmen konnte nter
der Schar der Zurückgekehrten WarTtr auch der hochw. Kaspar Lefebvre.
Von en Feindseligkeiten in seiner Heimatstadt überrascht, hatte ach dem

dessen Prior Wr un welches restauriert atte: on den Oberen alll-Kriege den Schmerz Zzu vernehmen, daß das Kloster Parahyba 1n Brasıilien ,
nier diesen Umständen brachte elgehoben worden se1

seine Mithilfe und wurde als Nachfolger des Moyaert ZUIN Prior CI-

nannt. Kinıge Monate spater traf auch Mgr. erard Va Ca} O€ 1er ein
F} hatte nach einem 30jährıgen, VO  am} CGjott gesegneiten irken die kRestau-
ration der brasilianischen Benediktinerklöster vollendet und hotfte
seine etzten Lebenstage als einfacher DOMNC In der e1 St Andre, dessen
(iründer ist, Z verbringen. jott wollte anders. Am September
019 WAar ihm das CGilück noch gegönnt, Klerikern Abte!l die
Priesterweihe spenden und folgenden JTage dem Meßopier der
Yrimızianten beizuwohnen. Bald jedoch der herannahende Wınter
den Veteran der tropischen ] änder eın miıilderes Klima 1m Süden VO

Frankreich aufzusuchen. eis unermüdlich, TOTZ er und Krankheiten,
verwendete 1n Cap ntibe se1ne etzten Kräfte und hat In der armen

priesterlosen Ortschaft 1ne Ka elle 1n seiner Wohnung errichtet und Wwel
Schulen TUr Knaben und Mädch eröffnet.

|DIie weltere rasche Entwicklung der Abteli Andre ist das Werk
S1  @ verschafften ihr den starken ach-der (jüte un Vorsehung Gottes;

wuchs, S1e krönten seine Tätigkeıt m1{ EIOIe: So wurden 1n den drei
ersten Jahren nach dem Kriege Kleriker PYriestertume befördert
und Priester raten 1Ns Novizlat ein Gegenwärtig erreicht die Kloster-
famılıe, ohne Missionäre zählen, Mitglieder, arunter hor-
mönche und Laienbrüder e1 verzeichnet aut 111 ateriellem
(jebiete einen nıcht minder bemerkenswerten Auifischwung, unter anderem

ıine eigeneeine vollständige Anlage Frzeugung der Elektrizıtät,
Druckere1 USW.

Als Hauptereign1s der Nachkriegszeit gilt aber gewiß der Beitritt
von S{ re Ur euel belg Kongregatıion. FEın päpstliches Rreve
VOMN Februar 1920 bestätigte die Lostrennung uUunNnserer iel VO  — der
brasilianischen Kongregation und ihre Vereinigung mıiıt den Abteien VO  —
Maredsous und Mont-Cesar, 9888 einen selbständigen Klosterverband unter
dem 1te der „Verkündigung Marıä«“ bılden DDiese Neueinrichtung,
durch dıie Umstände gefo;dert‚ besonders seitdem die Annahme. der

aa Ya A
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Katanga-Miss! ON den Nachschub nNeUECT <räfte nach Brasıliens Klöstern
nıcht mehr erlaubte, sollte ZUE rascheren Förderung sowohl el

Anstatt der losen Bande einer Nominal-als uUNsSeICT Miıssionen gereichen. brachte der ZusammenschlußUnion nıt entiernten überseeischen Östern,
miıt inländischen Abteı:en unschätzbare Vorteile mi1t sich, WIEe eine einheıit-
lıche Klosterordnung, ein gemeinsames Studienhaus tür die Ausbildung
der Theologen und dıe Unterstützung in den Missionen.

Der heutige 7Zustand der el St Andre wurde somit hinreichend
dargeste! L un AUCh über seinen weitern Wirkungskreis einige orte
z schreıiben. Im HEWßtsein, daß der Mönch in sıch etwas O Apostel
iragen nd der Außenwelt VO  —_ dem mitteilen soll, Was sein en UuS-

MmMaCc. suchen dıie önche VON St Andre diesem Ideale nachzukom men
durch dıe Jugenderziehung, durch das Apostalat der Liturgie und VOT

allem Urc hre Teilnahme A808! Kiıesenwerke der‘ Bekehrung der Heiden
Sschon 1mM Frühjahr 1919 eröffneten S1e das Kolleg1um 11 Schülern ;
anderthalb Jahr spater zäahlten Sife deren schon 100 neben einem Dutzend
ın Klassen verteilten Oblaten.

Die Beteiligung der Mönche von St Andre a liturgischen Be:
rst seit der Nach-WEQUNL in den [ ändern französischer Zunge begann
Diese Erfolge VOEeI-kriegszeit und erweist schon erstaunliche Leistungen.

danken 1E der unermüdichen Tätigkeit des hochw Kaspar Lefehvre.
Schon während des Krieges, YOLZ der oröhten Schwierigkeiten, hatte
Lefebhvre in der )iözese Ol einen lıturgischen Mittelpunkt 11
eigener Zeitschrift Aa O1X de FBSNSe“ ins en gerufen. In St Ändre
angekommen, Seiz dieses Apnostolat tfort und oründete noch 1 März 1919
In den beiden Landessprachen Belgiens das Wochenblatt „Bulletin paroisstial

|Die flämische Ausgabe wurde 1 folgendem a  e derliturg1que“. [Die französische Ausgabe 1t-Nachbarabte1 Steenbrügge abgetreten.
wickelte und verbreitete sich rasch; Ss1e erschemint gegenwärtig alle jage
1 Umfang Seiten In 4000 Exemplaren. Unter den zahlreichen
Schriften P. Lefebvres, die inzwischen erschienen Sind, seien bloß folgende
erwähnt: „Liturglia, SC5 princıpes tondamentaux“ und sSeIn Hauptwerk Ya  €
Missel quotidien“. stefie Bestreben des Verfassers. ist NIC wissenschaft-

hen, sondern durch Wort und Bild, in klarer, leichtliche Forschung Zu iNAaC
die Liturgle, diese Hauptquelle des christ-verständlicher Sprache dem Volke
hen Wiıe sehr das Meßbuch, geschmücktlichen Lebens, zugänglich N1aCc

hätztm1t den Zeichnungen des (jenter Hochschullehrers De (Cramer, gE>C
wird, besagt al besten die Beredsamkeit der Zahlen Seit November 1921

-SINnd die Wwel ersten Auflagen nıt insgesamt Exemplaren beinahe
YalıZ vergriffen worden ine ıtte Auflage n1t Exemplaren ist

schon 1m Drucke Das Kirchenjahr in Bildern und „Le Missel des
werden demnächst auch 1 Drucke erscheinen. Diese chrıftJeunes“

stellerische Tätigkeit unterstutzen un begleiten lıturgische Tagungen und
Vorträge W1 die Aufführung einer Pontifikalmesse in Tourcoing im
Jahre 919 be1i Gelegenheit de dort abgehaltenen „Congres general
chant gregor1en dıe liturgische lagung in der Abte!1 St Andre 192(0) undRN . V  021, die e1ilnahme mm eucharistischen Kongreß In Brügge und die AN-
teilnahme einer Sechsjahrhundert-Feier in ent.

i(Diese vielseitige Tätigkeıit, könnte n1an glauben, lenke notwendiäev
dem ıst nıcht Sweise die Aufmerksamkeit' VON den Missionen aAb

das Werk der Verbreitung des CGlaubens bleibt W1Ee vorher St Andres
Haupt- und Herzensaufgabe. Unmiuittelbar nach dem Kriege kam Megr. Jean
d’Hemptinne, apostoischer Präifekt UANSEerTer Katanga-Missioen nach
Andre eeilt, Hılfe nd Personal ZU erbitten. uch in den Missionen
War Rückschlag des Krieges recht u  ar gEWESEN. Unsere Missionäre,
selbst die deutschen Mitbrüder, wurden Waäarltr ın inrem Mitwirken nıcht



1/4 Zur neuesten Chronik des Ordens.

gestOrt, ber p angel all Hılismitteln und Dersonen War der Auf-
schwung der 1ssıon gehemmt Man konnte dıe Stellungen nıcht erweıltern,
sondern bloß Defestigen. WÄährend seines Aufenthaltes 1n Europa tand der
apostolische Präfekt überall Unterstützung. Benediktüus der
aps der Missionen, Wwıe HNan ihn trefiflich bezeichnet hat, erwies ihm nicht
bloß wollwollendes Entgegenkommen, SsoOnNdern überreichte ihm auch

Frs, tür die Errichtung der Kathedrale VOoON FE l1ısabethville. St AÄAndre
und Maredsous entsandten 1010 Wwel Missionäre nach dem ongo In den
Tolgenden Jahren 1920 und 1923 andten dieselben Abteien wiederum jede
Wwel Missionäre und Mont-Cesar einen. Gegenwärtig begreıift das MiI1ss101ns-
personal Patres (9 Aaus Sit Andre), Laienbrüder, alle, aı ber einem,

Unser DPersonalA US Andre, Weltgeistliche und Handwerker.
QauTt HMauptposten verteıilt und leıtet {iwa Landschulen, in welichen
Katechisten den Unterricht mehr als 2000 Kıinder erteilen F lısabeth
ville, die Hauptstadt VOIN Katanga, m1t einer Bevölkerung VO  — 2000 Weißen
und egern, sıieht seine Kathedrale förmlich AaUus dem Boden wachsen.
Am Juni 1921 hatte Mgr. d’Hemptinne das Glück, umrıingt VO  —_ seinen
Missionären, in Gegenwart des (Gjeneralgouverneurs des KOong20, Herrn

|)asL1ppens, den ersten eın selner Kathedrale egen ZU dürten.
eter(jebäude WwIrd 1m Frühbasilikastile errichtet und hat als Maß

ange, 24750 eter in der höchsten Breıite und 14'50 etier öhe 1m
Schiftfte. In Kansenla, Kapolowe und 1Lukafiu azhımt INa 11 Kleinen Jjenes
Riesenwerk nach, welches die rühmittelalterlichen Missionäre in Zentral-
CUFODA vollbracht haben; neben der Verkündigung des (ilaubens ühren
dıie Mönche den ug, erbauen Straßen, andhaben amm er und eißel

Schon haben S1e über 500 Hektar 1 and in Iruchtbare Aecker C
wandelt. Diese bılden HUn die HMauptquelle, Aaus welcher die Miıssı1on dıe
nötigen Hilis- und Lebensmuitteln zieht Lukafu, die alte Hauptstadt ON

Katanga, scheint eiwas on seiner alten Größe bewahren un dart .sıch
eute rühmen, 1 Priorate »der Unbetilekten Empfängnis“ den Mittelpunkt
sowohl des monastischen Lebens als der Missionstätigkeit Zu besitzen ; in
se1iner Schule werden die Katechisten gebildet, uUm 117 den entlegensten
Dörfern die Ankunit des Missionärs vorzubereiıten. l 1kası-Pande mit seinen

un Schmelzwerken und se1ner zahlreichenogroßartigen Kupfer-Urub-
weißen Bevölkerung scheint 1ne schöne /Zukunft haben Ort werden
iıch demnächst auch uNns! Missionsschwestern niederlassen.

DL e Missionsschwestern, VON denen j1er die ede ist, sind die
Ochter des bBenedıktus und hre Stiftung unier em Schutze der „Regina
Apostolorum“ ist das Werk des hochw. Abtes 21eodor Neve [ )as 1SS101N1S-

iindet seine Vollendung in der Mitwirkung der opfermütigen (Irdens-
schwestern, denen unzählige Aufgaben, besonders die Bildung und Fr-
ziehung des weıiblichen Gieschlechtes, die Krankenpflege in den Spitälern,
naturgemäß oblıegen. Aus dıesen (Giründen War se1it Jahren der inniıgste
Herzenswunsch des genannten Abtes, eine Frauenstiitung machen, in
welcher sich die benedtiktinische Lebensform mıit der apostolischen Tätig-
keit vereinigen wurde. Der Weltkrieg vereıitelte diesen teilweise schon aUS-
geführten Plan; verlieh ihm hingegen jetzt erst größere Reıife und Festig-
keit Sogleich nach dem Kriege wurden dıie ersten Kandidatinnen ach
Angers gesandt, um 1m Mutterhause der „Servantes des pauvres“, gegründet
durch Dom Leduc (Mönch AaUus Solesmes), ihr. NoviIizlat machen. Eın
Reskript des Kardıinals Valfre d1 Bonzo bestätigte AIn 21 April 1921 dıe Cirün-
du und Bischof Woaffellaert UuSs Brügge verlieh den Deklarationen und
den Institutionen seine Gutheißung. Nun durtten die ersten Schwestern
]: Maı dıie zeitlichen Gelübde ablegen und desselben Monates
in „Bethanıa“ ihr vorläufiges eım beziehen Am Vorabend des Fronleich-
namstestes geleiteten s1e dıie Mönche aUs der Abtej kirche ihrer besche1l-
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denen Kapelle, dort das Allerheiligste feierlichst einzusetzen. (jott
scheint uch diese Gründung 1 Erfolg krönen und S1e SCQONCIH,
denn ihre ahl vermehrt sich ( Jag Jag aum 1NSs Leben gerufen,
macht dıe kRegierung dem Oster das Angebot, 1n Likasi-Pande dıe NeU-
errichteten Chulen leıten und werden dıe Schwestern AUS Bethania
wahrscheimlich noch in diesem Jahre SIicChH in Katanga niıederlassen.

AÄAuft cie Prüfungen der Kriegsjahre folgte also TUr Andre, wıe CI-

sichtlich, eine eit 1CeCH Machtentfaltung und segensreichen Wırkens, WwIie
kaum früher unter der alten, 1mM TE 1100 gegründeten, noch der NECUET-

ings 1901 restaurlierten e1 s rühren sich die Menschen eus autem
incrementum dat Dankbar erkennen die Herzen aller, daß (jottes gyütige
Vorsehung, die S{ Andre während des Krieges bewahrt hat, se1in A uf-
leben In der Friedenszeıit vollbringen ill

NSETEC heutigen ulgaben.
(iröBßer als je sind dahe  3 auch

Abtei Michaelsberg-Siegburg 1er ochen VOT Ausbruch des Welt-
krieges wurde nach Ueberwindung zahlloser Schwierigkeiten dıe Stiftung
de! 13l 1NN0 auf dem Michaelsberg jegburgz in den Rheinlanden ihrer
alten Bestimmung wieder zugeführt und hielten Öönche der el Merkel-
beck AT Jum K 14 ihren schlichten EtiNZUS. An die Spitze der

Niederlassung trat Liborius Hardebusch, dem die grobe Aufgabe
Die Kırche WAarTr Ööde undwurde Kirche und Kloster wieder herzurichten.

leer und WAaTlr zuletzt a1s CGjottesdienstraum VON beiden Koniessionen be-
Nutfzt worden. In den Klostergebäulichkeiten, dıe ce1t der Aufhebung ONn

1805 mancherlei Verwendung gefunden nd in den etzten SX Jahren
Zuchthauszwecken gedient hatten, mu ßte vieles in Stand gyesetZt, umgebaut
und eingerichtet werden. Beim Einzug Wr DUDEF: der Nordflügel benutzbar
und ollten die anderen Teile auch nach und nach wieder gebrauchsfähig
SCHIAcht werden. Kaum aber War InNan sich 1m Einzelnen darüber Klar, als
der Weiltkiies ausbrach, alle ]ne über Haufen arTt und dıe Kinrich-
Lung eines ogroßen brachte Die Instandsetzung de: Hauses
mu In wenigen Wochen mıiıt oroßen Kosten erfolgen und bereitsaal U ET a
08! August 1914 kamen die ersien Verwundeten Nach und nach
wurde dıe ahl der Betten ıf 400 erhöht und alle Einrichtungen 1Ur ein
azare TUr Schwerverwundete getroffen. DIe Beköstigung wurde
on der Klosterverwaltung übernommen und his ZUrT Auflösung des AaZzZa-
re‘ auch durchgeführt. Solange uUNsSeTre Brüder und Patres nicht ander-
wärts für den Kriegsdienst eingezogen wurden, beteiligten S1e sich auch
eifrigst Al der Pflege der Kranken und Verwundeten, denen auch: rgich-
liıcher seelsorglicher Beistand und TOS zuteil -wurde.

aD unier diesen inneren und uß  Jeren Umständen dıe Entwicklung
des Osters selbst csehr gehemmt wurde, liegt auf der Hand Trotzdem
wurde die DSCeIVANz SOWEeIlLT möglich Wr durchgeführt und seit
Februar O1 uch der Nachtchordienst ausgeführt. S gelang den grohen
Westflügel für die Kommunıität wieder . herzustellen, größere Bauarbeiten
in den Vorhäusern der €l vollenden, das I1 Kloster miıt Zentral-
heizung Zu versehen und ıne eigene Heizung Tür die Kırche einzubauen.
DIie alte Klosterküche wurde iın Gewande ihrer einstigen Bestim-
MUNg wieder zugeführt und eine Reihe von Empfangszımmern hergerichtet.
Vieles ber mußte unterlassen werden, da teilweise die Mitte] fehlten, teil-
weise UuSs Kriegsnotwendigkeiten die Mater1lalien gesperrt ine

große, aber ou[ gelunge{n‘je Arbeıt War auch die Zurichtung des NEUCH Boden-



176 Zur neuesten Chronık des (Jrdens

belags 1m alten Kreuzgang, dessen viertie eite an der kirche wieder auf-
zubauen bis heute leider nıcht möglıch Wartr

SO vergingen zwischen Arbeit und Gebet, ertüullten Hoffnungen und
ıunerwarteien Enttäuschungen die Kriegsjahre und kam der Friedens-
schlu ß O18 AÄuf dem Rückmarsch der deutschen ruppen natten W/IT
mehreremals oroße Einquartierungen, HIS Z O00 Mann, und auch das
L.azarett collte einstweilen nıcht aufgehoben werden. Alle  Q  k War unsicher,
unbestimmt und nıemand wußte, W AaSs dıie nächsten lage bringen würden,
nachdem feststand, daß Siegbur in dıie hbesetzende 7Zone jalle; S Tel
des Brückenkopifs öln [DDie ersten Besatzungsiruppen errichteten NUuN

-eıne Statıon TUr drahtlose Telegraphie in UNSETEIN Hause und beschlag-
nahmten HUr ın /Zimmer, daß der Lazarettbetrieb ruh12 weitergehen
konnte. { Ja am Im ebruar 019 dıe Mitteilung, daß das a 7are verlegt
und das I} Kloster Yır Besatzungstruppen >>  geraumt werden INUSSEe. jer

und eın halbes Jahr Wäar das Lazarett in UNSeCIEN Riäumen und
yenügt wohl Sagı  Y daß in der eıt mehr denn 0000 Soldaten AFr
über 280.000 agen verpflegt wOorden

nach Friedensschluß der Konvent 12 Yatres sich wieder
eingefunden und die volle Haltung der klösterliıchen Ordnung ‘ -

möglıcht, War ıe Notwendigkeit der Räumung des Klosters TUr
3888 ein schwerer Schlag. FG blieben U1NS 1LLUT drei Zimmer, daß mnıt
Ausnahme des hochw. Priors un des Schreibers dieser Zeilen alle
Patres und Brüder In der Stadt un Umgegend in Unterkommen suchen
mu ßte. uch der hochwürdigste Herr Abt Dr Hermann Renzel D:
freiresignierter Abt VO  _ Merkelbeek, en seit 1017 hbei haben,
ıne oroße Freude ist, mußte IUr mehrere onate in Bonn Wohnung
nehmen. Menn auch die Konventualen, welche in der Nähe des Osters
) regelmäßig ur Mensa COMMUNIS und dem Chorgebet kamen, WEeNN
aiıtch der i Dienst in der Kirche unbehindert war, yab CS doch schwere
/Zeiten und all ehnten den Augenblick ruhigen Klosterlebens herbel.

Inzwischen WaTienNn dıe notwendigen Umarbeiten in der Kirche seibst
IS handelte Sich eine teilweisedoch in Angriff SCHOMTMMEN worden.

Tieferlegung des Chores und gyleichzeltig u 1Nne Verlängerung desselben
1Ins ransep Die Pläne 711 entwartf mıit ogroßem (jeschick err ErzdiOzesan-
baumeister Renard in Köln, der De] den aNZCH Renovierungsarbeiten uils
Berater ist. Sodann erhielt dıe K<irche, für welche dıe Neubeschaffung der
Bänke schon während des Krieges erfolgt War, einen neuen Belag in Soln-
hotener Naturstein und wurde im Chor eın HNMEHET Spieltisch eingebaut, der
miıt der rge iIm Schiftf der Kırche elektrisch verbunden wurde. a in
der Kırche HUr ein außerst einfacher ar a2us dem Jahrhundert War,
IMu all dessen Neubeschaffung gyedacht werden. Infolge einer Reihe
glücklicher Umstände gelang uNS, 1er alte, aber künstlerisch Dbedeutende
Altäre in Bonn, Trier und der Saar Z erwerben. Sie wurden samt-
iıch renoviert und sınd heute Perlen des (iotteshauses. Der Hochaltar ıst
em HI Miıchael geweiht und hat In oroßes (jemälde mit dem rzeungel,
als Patron des Klosters un der al on dem Kunstmaler Lautenbach
in Muünster. Der Altar des Benedikt, einst e1in Geschenk der Kölner
Churfürsten an dıe Aa uzinerkirche in Bonn, erhielt ine prachtvolle Statue
des Ordensstifters weißem Marmor AauUus der Werkstätte des Bildhauers
Barutzky In Köln, während TÜr den Sakramentsaltar, der AUus der ehemalıgen
Benediktinerabtei Tholey stammt, Bildhauer Orschall Aauls öln eine Herz-
Jesu-Statue leferte. In SYallz eigenartiges Kunstwerk ist der Muttergoites -
altar in eingelegter Arbeit Aaus der ehemalıgen Cisterzienserabtei Himme-
rode. Außer diesen Beschaffungen füur die Kıirche konnte auch dıe Krypia
einer Restaurierung unterzogen werden ınd wurden be1i all digsen
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bauten recht wichtige kunsthistorische Entdeckungen und Feststellungengemacht, über die WIr gelegentlich eingehendes berichten WErdeN.-)Ueber acht Onate dauerte die Beschlagnahmung uUNsSeres Klosters
11ınd mehrere Wochen oingen mi1t der Wiederinstandsetzung hın, daß
WIT erst Anfang 1920 die klösterliche ()bservanz In ihrem Yanzel Umfangeinführen konnten. DIie klösterliche Ruhe allerdings ist noch iImmer N1IC.
voll eingetreten, da noch mehrere Teılle des Hauses Uurc die Besatzungbenützt werden, dıe allerdings VON der Klostergemeinde Sallz getrennt ist

Im Sommer 1919 hnatten WIr die Freude, den hochwürdigsten Herrn
(ijeneralabt arrıO0dOr Tür mehrere Tage De1 uUunNs Z sehen, WIe auch
mehrere Male während des Kriıeges der hochwürdigste Abt-Primas uns mi1t
seinem Besuche beehrte. Im Jun1ı 1920 wohnte Se. Eminenz Kardinal
Schulte, FErzbischof VON Köln, gelegentlich einer Firmungsreise tfast WEe1
Wochen bel uUuns und hatte Hochderselbe dıe lıebenswürdige Güte, den
ben fertig gewordenen Hochaltar nıt großer Assistenz konsekrieren un:
ein Pontifikalamt Zu halten

Fın oroßer Freudentag tür Kirche und Kloster War das 1 ünfzig-Jahrıge Priester]ubilaum des hochwürdigsten Herrn Abtes Dr
ermann Renzel, der In bewunderungswerter Frische das Pontifikalamt
hielt, während der hochwürdigste Herr Abt Dr. Eberhard Holfifmann ist
VO  — Marienstatt die Festpredigt hielt. Außer den Honoratioren der
und vielen Gläubigen nahmen an der Feier auch teil der hochwürdigsteHerr Weihbischof Dr üller VOIN Köln, der hochwürdigste Abt Amandus
ertens VON Steenbrugge und der hochwürdigste Abt der Jrap-pisten VO  } Marıa Wald

Das Jahr 1920 ist Iür das C Kloster auch dadurch ein bedeutungs-volles geworden, daß 1Irc Dekret VO September des (jeneralka-
pıtels der sublazensischen Kongregation um o 1 11 ATi
erhoben un Liborius Hardebusch umm Prior-Admuinistrator ernannt
wurde. Nachdem WITE bereits kurz vorher ein Alumnat errichtet, dessen
Schüler ZUuU el das Gymnasıum in der Stadt besuchen, wurde neuerdingsauch ein eigenes ON Ziıat eröffnet. DIie Klosterfamilie zahlt jetzt 15 Matresund La:enbrüder.

SO konnte Kloster, TOLZ der mannıgfachen außeren Störungenund Schwierigkeiten, sich verhältnismäßig gut entwickeln un neben den
vielen Auigaben 1n dem CGhöre, der Kirche, der Schule, der Seelsorge und
den Volksmissionen auch auf ITuULSISCHENM Gebiete noch 4  Ü  ätig Se1IN. Es
wurden liturgische Wochen sowochl in der Klosterkirche, als In mehreren
Städten Westdeutschlands gehalten und die VOIN UNnNs herausgegebene Zeit-schrift SEA [Uu u 1“ Kühlen, M.-Gladbach. lMark ohne
Porto) tindet allenthalben ine Ireudige Auinahme.

Möge die Stiftung des Anno, dıe einst einen selıgen Rupert VO  —$
Deutz, einen Norbert 1in ihren Mauern gesehen, sSOviele Schicksalschläge,ber auch Zeıten ogroßer Blüte erleht hat, und 19808 benediktinischen
Leben erstanden ist, ine Pflanzstätte klösterlichen Geistes werden und Iur
ihre Bewohner nach der Vision des Stifters
Himmmel SeIN.

in glänzender Weg Zu

Äus dem Stifte Raijhrad (Raigern). Abt Pro Iéopféup‚ Dezember
1921 Prälat Prokop Sup War der üUn{ite in der Reihe der Raigerer AebteIC TE N E CS E seit dem Jahre 1813, In welchem dieses Benediktinerstift VON der Regierung

FS Se1 1Ur Uurz hingewilesen aut den eben erschienenen Artık  e] von eitz,
Rupertus von eUtZ nd die Skulpturen einer Siegburger Abt-) Kathedra aie und

Abbildungen) in der „Zelitschr1: TÜr chrıstlıche Kunst“, Jahrgang. Düssel-.
dorf 021/22 OT

tudien U, Mitteilungen O, (1921/22) ,
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das Recht der Ireien Abtwahl erhielt und hiemit OmM Multterstifte Bifevnov-
Braunau losgetrenn und selbständig wurde. Am August 1866 1n (iroß-
SeNIC De] Olmütz ON ehrbaren Lan  euten geboren und Bartholomäus
getauft, überlebte ihn selne 8SOjährige utter, SOWI1E eiIn Bruder, tschecho-
slowakischer Kapıtän, und 1ne verheiratete Schwester Sseine Studien he-
endete SUp m1T vorzüglichem Erfolg 9008 der Matura AIl tschechischen
Ciymnasium 1n (Olmütz. EG wandte sich zunächst dem Lehramte und
bekam 1886 ine Stelle der Volksschule 1n 1 andshut hei Lundenburg.
DIie Anzeichen eines Lungenleidens bewogen ihn, das Lehramt aufzugeben,
WOFrAauTt er sich IN die utinahme in da Benediktinerstift Raigern bewarb
und dieselbe auch AIl September 18857 Chielt. e1in Klostername wurde
Prokop. Nach beendigtem Noviziatsjahre machte sSeiINe theologischen
Studien privat 1m Kloster, die Früfungen Aall der theologischen Lehranstalt
in Brünn.: Am (O)ktober 18091 ZUrTr teierlichen Profeß zugelassen, wurde
er 31 ull 18092 in Brünn Yriester geweiht. Miıt angeborner De-
SOoNderer Vorliebe widmete sich der junge riester dem Studium der Natıional-
Ökonomi1e  nn SOWI1e der Kulturverhältnisse Del den slawischen und anderen
Völkern. Nach beiden Kichtungen zeigte 1nNne auberordentliche Belesen heit
Uund vertiefte seine bezüglichen Kenninisse auch in sprachlicher Hıinsıicht
alg Abnehmer vieler derartiger Bücher und Zeitschriften m1t bestem Erfolge
be1 verschiedenen lıterarischen Arbeiten, 1m Drucke herausgegeben 11 der
ehemalıgen VO Stiftsmitglied Plazıdus Mathon n it großen UOpfern
richteten Benediktiner-Buchdruckerei 78} Brünn.”) [DIie ersten literarıschen
Arbeiten desselben, zunächst Krıtiken, erschienen in der „Hlıdka Iıterarnı“
(literarısche Rundschau, später urz Hlidka genannt), deren eifriger Mıt-
arbeiter DIS um Jahr 19192 bliehb und dıe bis heute unter der Redaktion
aes Stiftsmitgliedes Dr. aul Vychodil Vorzügliches anerkannter Weise
eistet. Die Früchte seiner rortgeseizten Studien auf national-wirtschaftlichem
Gebiete, unterstützt inmiıt eifriger jege der verschiedenen slawischen Idiome,
namentlich der polnischen un russischen Sprache, veröffentlichte der jJunge
()rdensmann in mehreren In den etzten Jahren des vorigen Jahrhunderts
erschienen Zeitschriften, WE 1m las (die 1mme), Obene NOVINYy (Gemeinde-
zeitung), und 1m Tidenik (Wochenblatt). Gleichzeitig Prokop al

AlsNovıizenmeister SOWI1Ee m11 Aushilte In der Seelsorge elfrig beschäiftigt.
sein bestes, selbständige erschienenes Werk o1lt selne Abhandlung über die
VO Beck-Bienerth herausgegebene Staatsvorlage ber soz1ales Versicherungs-
AL Am Ma1 1912 \War Abt Benedikt Kordian, gewählt Aa Juni
1883, nach längerem Leiden gestorben. Drel Monate dauerte das Interreenum,
1ne eıt der AÄAuifregung, verbunden ııt vielseitiger Störung des klöster-
lıchen Lebens Ww1ie durch die vielwöchentliche Inventur-Kommission auch
8a unklare Lage der notwendigen Vorbereitungen AA Neuwahl. i)as 1mM
Kloster geltende AÄAx1om Semel prior, a  as, das bel der etzten
Wahl nıcht entscheidend War, erfüllte sich Dem Prior 1m mte, em

Benno Schaffra (* eDruar 1916 als Pfarradministrator aUut der
Stiftspfarre ın Schwarzkirchen) stand als Kandıdat gegenüber der bisherige
Novizenmeister Prokop. Nach Fbnung Oll gewissen Schwierigkeiten,
Ww1e seitens der Regjerung und auch e1itens des 1SCHOTS A politischer
und kirchlich unklarer Haltung der WEe1 Kandıdaten, wurde Prokop

August 1942 ZUum bte gewählt. S se1 hier erwähnt, daß Abt
SUp uch in seiner äiohen Stellung seinen gewohnten geliebten udıen
aut wirtschaftlich-sozialem SOWwI1e auf ‘ kulturellem (jebiete nach Tunlichkeit
ireu blieb Fr versuchte sich auch als ästhetischer Schriftsteller und als
Theaterdichter. UVebersetzungen AaUus dem Polnischen 1NSs Tschechische De-

Dieselbe wurde leider unter dem Drucke finanzieller Not VOT 1er Jahren
ine slowakische Aktiengesellschaft unter weniger günstigen Verhältnissen verKau
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ZEUDECN selne sprachlichen Kenntnisse. Als Abt Wr nıcht nur Mitglied
vieler politischer, namentlich aber wirtschaftlicher Vereine, sondern Irat
auch als Redner In einzeinen Versammlungen derselben mit Erfolg aut.
Besonders eifrig War 1: 1n der kırchlich-unionistischen Bewegung und erschien
auch auf der 1mM Jahre 1921 Ol DIS September Wellehrad abge-
altenen großen Tagung. Schwächlich VON AIUr und lungenleidend, War
sein Vortrag ruhig, einfach, ber gut durchdacht, gleich weniger Tür
gröhere Räumlichkeiten verständlich. Eın allzurasches Vorgehen äßt sich
beim verstorbenen bie aut das stetige Krankheitsgefühl, verbunden mıiıt
1odesahnungen, mit denen : Sich namentlich in den etzten Monaten
stet1g herumtrug, erklären. Wiıe sSehr jeselben in gewlsser Beziehung De-
rechtigt 1, bewiles die 388 Dezember N plötzlich von seinem Diener
dem Konvente zugebrachte Miıtteilung, daß Abt Prokop In der Nacht eIN-
se1lt1g einen Schlaganfall erl:tten habe Aerztliche Hıltfe erw1ies sich als VEeI-
gveblich. Eine OC hindurch Jag E sprach- und mıitunter bewußt-
\O0S aul selinem Sterbebette, HIS ihn, den geduldig "rommen Ordensmann, ein
ruhiger 5G VO  — seinem T eiden erlöste. Am Dezember tand des Abtes
Prokop telerliches Leichenbegängnis be]l außerordentlicher Teilnahme VON
kırchlicher und weltlicher e1te STA IDen Kondukt tührte nach dem feier-
lıchen Kequiem Se bischöfl Gnaden IIr eın VO  —_ Brünn allf den (JFTiS-
Iirıedhoit In Raligern, 398888l Raigerns 1mM Schatten des Kreuzes
hınter der Kirchenmauer 1m sogenannten Kloster- Friedensgarten der AT
erstehung entgegenharren.

Abtwahl Nach dem Hınscheiden des es Prokop wurde eiIn
dreigliedriges Komıitee, bestehend AFSs dem HOR dem Gutsinspektor

LeO und jJohann Nepomuk iur dıe Zzeitwelise Verwaltung gewähnlt.
DIie gesetzlich vorgeschriebene KOommi1ssion ON sechAs Mitgliedern Tür die
iInventur, die ber WEe] Monate 1mM Stifte zubrachte, verursachte viele Lasten
und W dquchn nıcht ohne Störung in der HMausordnung verlaufen.
Nach Beendigung derselben Wr kirchlicherseits die Neuwahl eines Abtes
TUr den Februar bestimmt worden. (jewählt wurde, dem Drange der
Umstände un Verhältnisse entsprechend, fast einstimmı1? der bisherigeStiftsprior Detrus H160511 der ce1t vielen Jahren auch als Stiftspfarrerund als Dekan des Modrizer Dekanates ine eifrıge und gesegnete JTätıg-keit entfaltet hat TIrotz seINeSs vorgeschrittenen Alters (geb Kremsier 1m
Jahre 1854, Profeß am September 18572, Priester AI Oktober
isSt derselbe eın eilriger, außerordentlich tätıger und namentlich als Seel-
SUTgCI sehr belıebter Priester. DIie Wahl wurde A{l Stelle des leidenden
Abtpräses Wıllıbald, VO Abt C.ölestin Baumgartner, Lambach, geleıtet. Die
Abtweihe erteilte 1 Gegenwart vieler (jäste Bischof Kleıin VON Brünn.

Was dıie übrigen sozialen und inanzıellen Verhältnisse LUNSeEeTES NUr
wenıge Meilen VO  $ der Landeshauptstadt Mährens entiernten, altehr-
würdigen Benediktinerstiftes anbelangt, brachten davon dıe Studien 1mM

Bande einen ausführlichen, bis Jahre 1920 reichenden Bericht.
DIie wenig erfreulichen Mitteilungen daselbst haben auch In den Jahrens keine wesentlichen Verbesserungen DIS 1U 7 verzeichnen.
DiIie Aussıiıchten für den weiteren Bestand des Klosters sind noch immer
Tu un unauigeklärt. Diesbezüglich ist sowohl VO  U der allgemeinenNnanziellen Lage und dem geringen Personalstand das außerste -zu befürchten.Die vielen, unter den verschiedensten Formen sich STEIS vermehrendenESELZE. deren Kern immer wieder Zahlungen er Art einschließt, drückenaußerordentlich schwer und machen beinahe unmöglich, die eisgeringeren Einnahmen mıit den Ausgaben 1NSs Gleichgewicht bringen.Die CUC Vermögenssteuer ist tast unerschwinglich und ZUF Bedeckungderselben mussen OE Verkäufe VO  — Grund und Boden herbeigezogenwerden DIie ;ahlreichen Verpachtungen erbringen einen geringen Erlös

12*
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und ist miıtunter deren Bezahlung OIt Sal nicht einzufordern: möglıich.
Sehr befürchten ist auch, daß UDerd1es och zu:Enteignungen VO  a Feld

Auch uUNseTer Stiftsbibliothek TOo 1n dieserund Wald kommen dürtite.
ichtung Gefahr. Gerüchte, ohl bisher 1L1LUTE solche, sprechen davon, daß
die CHe tschechische Universitätsbibliothek in Brünn Aaus dem reichen
Bücherschatz bel uns passende Auswahl ür hre Ergänzung reitfen werde.
Das NEUE Wohnungsmietergesetz macht uns noch immer unmöglıch,
die VO  a} einem FEisenbahnbediensteten Delegten Räumlichkeiten 1m unteren
Hoftrakte freizubekommen. Die antikirchlich-katholische Bewegung In unserer
epubli 1st In gewIisser ichtung uch nıcht ohne Schädigung TUr
Ordensleben. ıne immer ehr Tage tretende Nervosität und die nOoigeE-
drungene Teilnahme verschiedenen Veranstaltungen uch polıtischer
ichtung, ebenso dıe Von dem WarTr katholischen, doch Sallz weltlichen
„Orel “_(Astor-) Vereine veranstalteten Theater- und musıkalischen A
i ührungen storen Qal häufig die Hausordnung und lassen dem „ Weltgeist“
Ireien Spielraum. Dem ereine „OUreli“ mu das Stift uch iinanzielle
Opfter bringen bel der Erweiıterung der bisher VO kirchlich-politischen
Vereine 1mM Besitz DEWESCHENMN großen Räumlichkeiten 1m Stiftsgasthause 1m
1m Orte Raigern tür Theater- un Konzertaufführungen. Sehr fühlbar nach
jedweder Richtung, auch Was das innere UOrdensleben, den hor (der ott sSe1
ank doch noch immer regelrecht gehalten wird), betrifft, ist uUNseTeE geringe
Anzahl VO  e 1Ur Konventualen, VO  — denen uUDerd1es exponiert un
(der Schreiber dieses miteingerechnet) kränklich sind. An einen Nachwuchs
ist Del den gegenwärtigen Verhältnissen nicht leicht denken. Möge den
neugewählten Abt ottes (inade kräitig unterstutzen

Altenbutg in Niederösterreich. n Der letzte
Bericht des Chronisten meldet die Mai 1918 erfolgte Wahl des

()dılo Kautzky Z bte des Stiftes. Der EAbt entfaltete alsbald
ine TeEDC Tätigkeit. Seine erste Sorge richtefe alit 1ne möglichst teler-
C Abhaltung des Gottesdienstes, SO weIit 1e$ Del dem geringen Dersonal-
stande des Stiftes möglich 1st. Um ür den Nachwuchs SOTSECN, wurde
1Im Herbste 1918 e1in Juvenat errichtet. [)Iie Zöglinge besuchen das Gymna-
S1UmM In orn und erhalten VO Stifte volle Verpflegung Qanz geringe
Bezahlung‘; die Sangkundigen unter ihnen wirken aut dem Kırchenchore
mit. Das während des Krieges 1m sogenannten Marmorira kte untier-
gebrachte Rekonvaleszentenheim und kReservespital, mit seinen 100 Betten,
löste Sich infolge des Zusammenbruches des Österreichisch-ungarischen
Reiches autf. Die etzten Pfleglinge verließen 1 Februar 019 Als iNna  m

die gründliche Säuberung der nach vierjJähriger Benützung wieder T1
gewordenen Räume SCHTITE, sah erst, WwIie Sschwer dieselben gelitten
hatten. Im Sommer 1919 wurden dieselben Räume den Zöglingen der
Staatsrealschule 1n Wien IIL., irüher Militärrealschule, als Ferienauf-
enthalt ZUE: Verfügung gestellt. Im LC 1920 hat das H- SOSt: Landesjugend-
amt In denselben Räumlichkeiten und in dem anstoßenden (Gjasttrakte 1ne
Ferienkolonie errichtet, die DIS Öglinge beherbergt, welche in den Ira
tigen Räumen und in den herrlichen Wäldern, die das umgeben, Del
guter Oost sich zusehends zut rholen [)ie Einrichtung und Verpflegung
besorgt das Landesjugendamt. uch 1ne Wanderherberge mit Betten
ist 1m Stifte eingerichtet, und wird auch Heißig In nNspruc DSENOMMENAußerdem werden allährlich mehrere TIG Studenten die Ferien über gratis.
verpflegt. Finem schreienden Bedürfnisse wurde m1t der 1m Dezember
1919 vollendeten Einleitung der elektrischen Beleuchtung 1m anzen Stifte
abgeholfen. Der Tom 1rd bezogen nahen Elektriz:tätswerke der
Stadt Horn In Rosenburg. Wıe eing rlösung empfand Jedel als AIl
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D)IieST Nıkolaustage FARE erstenmale die elektrischen Birnen leuchteten.
elektrische Krafit wıurde uch Tur die Wirtschaft nutzbar gemacht und ıne
vollständige elektrische Tischlerel eingerichtet. Als neueste Erungenschaftt
mu erwähnt werden die Al 1D Jänner 1922 erfolgte Betriebseröffnung
des nNeu erbauten stiftlichen Dampfsägewerkes in Wappoltenreith der
Franz-Josefs-Bahn. Möge die darauf gesetztien Hoffnungen erfüllen

I 1odesfälle. Der Tod hat In den etzten Jahren ohne-
hın sehr zusammengeschrumpfte Zahl Uum rel weltere Mitglieder verringert.
AÄAm scnmerzlıchsten empfanden WIT das unerwartet schnelle Hinscheiden
des Benedikt FreY, der D November 1918, Yot Jahre alt,
einem Gehirnschlage erlag. Dr war geboren 21 Februar 1868 Z11 Burger-
wiesen In der Pfarre Altenburg. Das Gymnasıum vollendete MT AuUs=-
zeichnung 1mM nahen orn /uerst studierte 61 Jus r 1891 trat 1n
Stilt, nachdem sich über seinen Beruft Z Ordensstande klar geworden
War. Pr Trhielt den Namen des hl Ordensstifters und fühlte sich dadurch
doppelt verpflichtet, ein alNzer Ordensmann und Benediktiner werden.
Fr War auch Schon 1mM NovIzlate konnte InNan sehen, daß ihm
ernst sSe1 mit dem Ordensleben. SO blieb auch se1in aNzZC> eben heo-
og1ie studierte in Innsbruck, auch [(0)88! Fürstbischof Aichner VO  —
Brixen 3001 Julı 180 die Priesterweihe empfing. Von seiner ersten AT
stellung zeigte einen unermüdlichen Seeleneifer, der (0)38| Jahr ZU Jahr
zunahm. Zunächst wurde Stiftskurat und nat 1m Laufe VO  an Jahren
den Schulen on Altenburg, Rosenburg nd Fuglau eifrigst als Katechet
gewirkt. [DIie Filialkirche In Fuglau nat m1t vielem Geschicke renovıert.
1902 kam als Kooperator nach Röhrenbach, 1905 nach Horn Hıer hat

sich besondere Verdienste das Vereinsleben erworben und baute
ıunter außerordentlichen Mühen un Schwierigkeiten das katlı Vereinshaus.
In dieser Zeit, WEILN nicht mehr wußte 1ın und dUS, pilgerte D% oft
und OTt ach dem nahen Wallfahrtsort Marıa Dreieichen, T, sich VON
der schmerzhatten (inadenmutter Kat und Hılfe erbat, und Qing
wıieder vorwart{s. Die Sorgen und Kämpfe, die da durchzumachen gehabt,
mögen den Cirund seinem schweren Herzleiden gelegt haben, das seinen
SO rühen 4’80 herbeitührte. 1909 wurde dem Benedikt dıe Wirtschafts-
pfarre Röhrenbach übertragen. Fr begann oleich den ortigen Pfarrhof VO  E
Grunde AUSs umzubauen und a1s diese orge vorüber Waäl, unterZ! die
Kirche eliner stilgerechten Renovierung. 1SS10N und Missionsrenovatıon
sollten die Herzen der Pfarrkinder erneuern. Als der Krieg ausbrach, gyab

eue >orgen. Pfarrer Benedikt half, helfen konnte. Der galiziıschen
Flüchtlinge nahm sich besonders lıebevoll anl, daß hn rt'zb Szeptyck1i
In Anerkennung seiner Verdienste uUumm Fhrenkonsistorialrate VO  —— Lemberg
(rıt oraec.) ernannte. In seinem Tätigkeitsdrange neldete sich 1916 für
die Militärseelsorge und tuhr tatsächlich mi1t dem Mailteserzuge des rafifen
Karoly, wurde aber nach einem Onate VO  — seinem bte wieder zurück-
berufen Von em bte erhoiftfte 1in Aufblühen des heiß-
geliebten Stiftes und hätte DE seine Kräite eingesetzt, In e1 mitzuhelien.
[DDarum folgte auch, schwer iıhm das Opfer seine Pfarre Zzu verlassen
auch tıel, bereitwilligst dem Rufe des Abtes ()dılo als Novizenmeister 1nNs Stift
Leider war ihm nicht einmal ein Vierteljahr gegönNnt 1n dieser Stellung
tätıg sSe1In. Möge ihm Cjott alle se1ine Mühen reichlichst vergelten. (MNS

WwIird sein Andenken als das eines heiligmäbhigen Priesters und ()rdens-
INannes immer ehrenvoll bleiben.

Am Maı 191  \ STAar. Burckhard Metzenh u D C emerit. Pfärrer,
Konsistorilalrat VON St Pölten, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mıiıt
der rone, Stiftsseni1or, 1m Lebensjahre, 1m C des Ordenslebens
und 1im a  Fe des PYriestertumes. DIe etzten Jahre se1ines Lebens verbrachte

1m Kloster. Tätıg War als Kooperator der Stiftspfarre, In Röhrenbach
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und Morn, überall TE vollen Z7utiriedenheit seiner ()beren Im Juli 1860
übernahm die Pfarre Ludweils, bIs Jahre 191 7, also re
lang, ununterbrochen wirkte Gjew1ß ein seltenes Belspiel VON Stabilität!

Als drıttes Todesopfer ist verzeichen der Stiftsprior ETNESE
T (ieboren Altenburg 388| „ Jänner 1544, trat ach Vollendung
der Gymnasıalstudien Melk 1n das hiesige Stift in (1963) DCH empfangener
Priesterweihe 1868 War zuerst Stiftskurat, dann KOo0oDerator in Dreieichen
und HOöFN: 1870 wurde Bıbliothekar und Küchenmeister: ım S{ufe,

eitete das Stiftspfarramt und erhielt 1894 das Kammeramt
übertragen, in welcher ellung als tüchtiges Verwaltungstalent sich he-
währte. Fnde August 1910 wurde PYIOE ()bwohl selit mehreren Jahren
leidend, bewahrte doch bISs 1n d1ie Jetzten Lebenstage LCR.CS Interesse Al
allen Vorgängen 1 Hause und ın der Offentlichkeit. Am Julı 018 konnte

sein gyoldenes Priesterjubiläum telern. Br War Konsistorlilalrat VON St Pölten
und seit dem Tode des I- Burckhard Stiftssen1ior. Fr ist 808! Oktober
1921 gestorben.

Schotten In 1en. T de STa In der Silvesternacht 1921
starb plötzlich der iarrer on Zellerndortf Er WarTr
geboren 3881 Maı 878 /atting 11 Schlesien und trat 1m Jahre 897
nach absolviertem Gymnasium 1NSs Stift e1In., Nach guter Vollendung seiner
theologischen Studien an der Wiener Universität wurde Yn Seelsorge
Destimmt und hetreute seinen hohen Beruf iın mustergültiger (jewissen-
haftigkeit a1s KO0ODerator VOnNn Pulkau, Gumpendorf (Wiıen VJ), als Pfarrer
VO  a und schließlich der Wiritschaftspfarre Zellerndorf, die etzten
Jahre unter schwerer physischer Depression, da ein Schlagflußanfall 117
Gumpendor{f ständig nachwirkend hn in der vollen Ausnützung se1ıner
Kräfte hinderte. Er WAarTr eın l1eber, aufrichtiger Mitbruder nd besorgterSeelenhirte. Sein Andenken ist De1 allen, die ihn kannten, In Ehren

In der VO88 FÜn Weihnachtsspiel 1m SchottenstiftftArchitekten Kornhäusel 1 Biedermeiler-Stil erbauten Aula des Schotten-
t11tes kam erstmals II Jänner ISM SpIiel VO der eburt
des Her den Hırten und den Königen“ VO  - Georg erramare
BÜn höchst erfolgreichen Aufführung. LSs SOllte 1n ersuc se1IN, das
Weihnachtsmysterium „Im St11 der en Klosterspiele des Jahrhunderts“wieder autleben lassen. Dementsprechend ariell die Kostüume vewählt,die oppelbühne eingeführt, die ermöglichte, den historischen und
dogmatischen ehalt des Schauspiels ineinander wirken A lassen und WIe
aut den Devotionsbildern der Caraccischule dem irdischen (jeschehen die
himmlische Szenerie gegenüber Z11 stellen. Der durch sein ATe „Die
stille Stunde“ bereits als Dichter den weiten Kreisen des Burgtheater-publikums bekannte Verfasser hat sich auch 1n den (jeist jener eit 1m
Szenenautbau WIEe in ers- und Ausdrucksform rTeinfühligst eingepaßt, dabe!l
aber doch in der psychologischen Vertiefung des HMauptthemas ICHe objektiveNaivıtät der alten Vorbilder, die modernem Lmpfinden leicht als reine
Veräußerlichung des CGjeschehens zuwIiderläuft, maßvoall abgewandelt. KinigeBühnenbilder gemahnten OM ferne al Michel Pachers St Woligang-Altar,dessen Anblick und Studium dem Dichter überhaupt die Anregung und
Direktiven IUr seine Arbeit gegeben en T)as Spiel selbst wurde in einer
WeIlse gele1tet, daß nach allgemeinem Urteil der Kenner das Niveau selbst
einer mitteimäßbigen Berufsschauspielertruppe eit übertroffen wurde. Freilich
waren dıe inıtwirkenden Kräfte on vornherein nicht ungeschult. Marıa
wurde Y Ren  GE Bergen, Lehrerin Aa Mozarteum in Salzburg, 26  S denkbar
stilgemäße, weihevoll verinnerlichte Rolle aufgefaßt und gemeistert ; die
übrigen männlichen und weıiblichen Gestalten, worunter besonders der h1
Osel, der Teutel, der Verkündigungsengel NLG wären‚ standen DahlZz.
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auft der Höhe ihrer oft keineswegs eichten Aufgabe. Fs hat sich wıieder-
einmal erwiesen, daß das Schottengymnasıum auch in dieser Hinsicht seine
ehrenvolle Tradition halten e15 und terners daß alle se1ine Ver-
anstaltungen auft ine ungewöhnliche starke Resonanz 1m Interesse des
Wıener Publikums rechnen dürfifen Obwohl jede eigentliche Propaganda-
tätigkeıt taktvoll vermıi1eden WarT, doch dıe geplanten j1er Vorstellungen
schon VOTFr der Erstaufführung estl1o0s aufgekauft, daß eue eingeschoben
werden mußten, die Spielzeıit nıicht allzusehr verlängern. uch dıie
gesamte bürgerliche Wiıenerpresse hatte iıhre Vertreter entsendet und ihre
Referate ebenso ausführlich als anerkennend. jelje bekannte Schritt-
steller gaben mündlıch ihr OoODendes (Jrteil AD bel der Erstaufführung hatte
das Stift auch die ENtE ınier den (jästen Vizekanzler Breisky begrüßen

können IDie Leitung des Schülerchors War dem vielbewährten hor-
nderen auchdırıgenten rof. Dr Sig1ismund Friedl anveri{rauft, der unier

das alte Weihnachtslied VO  [a Prätorius 7U Vortrag brachte. Das Reiner-
Erwartungenträgnis, das YTOTLZ der hohen Regiekosten immer noch alle

überstieg, kommt dem Ferialfond des CGiymnasiums utze Fın viel-
verheißender AÄAnfang, eın voll gelungener, origineller Versuch, das relig1öse
wI1Ie literarische 1Leben Wıens beiruchten! Schon die ungemein große
Anteilnahme weıtester Volksschichten verpflichtet gewissermaßen einem
Weiterschreiten auf olcher Bahn

Stiftschronik Von Seitenstetten, q ] 1J)as Generalkapitel
der Marienkongregation der Öösterreichischen Benediktiner wählte UNSEeTCII

Abt Theodor ZU Assıstenten des Abt-Präses Amand Oppıtz.
(Fır ohannes Rößler, Bischof VON PÖölten, ernannte 1LNSeTrTenN Mitbruder
er Zadl, Piarrverweser VON Y bbsıitz, ZUuU bischöflichen Tıitular-

Konsistorialrate. Severıin Krohe, der tast drel Jahre zZz.u Aschbach cseel-
sorglich ausgeholfen E  e kehrte 111 September 88l das Stift zurück un
übernahm die Festtagspredigten 1n der Stiftspfarrkirche. Der Oktober
entriß unNns den Gymnasialprofessor Kolumban Habert (Sıehe Nekrolog:.)

Aloı1s Bodingbauer, Yiarrverweser In Fahndorftf (Erzdiözese Wiıen,
Stiftspfarre VON Melk), wıurde auf die Pifarre /7Zwerndort befördert nion
Unterhoifer übernahm den Unterricht aus Zeichnen, Mathematık und dar-
stellender Geometrie amn Gymnasiıum. Florian Feßler, KO0ODerator
der Stiftspfarre, wurde Beirat der hiesigen Urtsgruppe des christlich-deutschen
Studentenbundes.,. Friedrich Labenbacher promovierte 388 Julı un

Doktor der Philosophie ; mM September trat die KOODeratur in Alharts-
berg all. ()dilo Loidelsbacher wurde ZUu Katecheten Iur St. Johann
In Engstetten bestellt Der Neomyst AaUrus Jaresch kam den Sepn-
tember als Kooperator nach Aschbach. Von den Klerikern studieren Wwei
am Kolleg1um Anselm in om ind weltere Wwel 1 Canısianum in
Innsbruck. Am August wurden OI1S Just (geb 7 Großgerungs in
N.-QOe.) und Hermann Olterer geb Z Waidhofen der 555 in N.-Qe.)
eingekleidet und erhielten den Klosternamen Altmann DeZWw. Plazıdus.
Dem Stifte gehörten Zu Beginn des Jahres 1920 Priester, Kleriker
un Ovizen Priester befanden sich 1m Stifte, aul den stift-
lichen Pfarren und Patres auf anderen auswärtigen Posten

Verschıedenes. err Abt Theodor, der heuer selbst die Fasten-
predigten 1n der Stittskirche übernommen hatte, wurde gar oft ZUrr Vor-
nahme kirchlicher Funktionen 1in den Stiftspfarren eingeladen ; besonders
zahlreich die Weihen Vo  — CGilocken und Kriegerdenkmälern. Die
Pfarrkirche Z S{ Michael wurde einer gründlichen Erneuerung unterzogen,
die recht befriedigend ausgefallen ist Der hübsche, spätgotische Bau, dessen
Langhaus 1508 konsekriert wurde, und seine kostbaren Altäre der Früh-
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barocke (von 1631 erfireuen Nu  —_ jeden. Besucher der weithin sichtbaren
Bergkirche. DIe bedeutenden Kosten der Renovierung er 200.000 K) rug
die Drave Pfarrgemeinde selbst. /7u Vorderthiersee bel Kufstein gelangte
VO MaIı bis September 1921 einschließlich al en Sonntagen als
Passionsspiel ADn Aufführung die dramatısche ichtung „Christus“: Der
ext tammt VO  —; Dr. jakob Reimer und die Musik VON Isıdor Mayer-
hofer, el Kapıtulare uUNSEeTES Stiftes. Die Aufführungen VvVon
ungefähr Personen besucht. Spiel und Musık Tanden ungeteilten
Beitall. 11S der 1ste der Gäste, die 1m abgelaufenen Jahre das Jreiffling-
kloster mit ihrem Besuche beehrten, selen T: Tolgende T wähnt IT Jo-
hannes Öllner, Bischoftf VON LANZ® [Ba Josef Gruber, Dompropst VO  am
St Pölten ; Dr. Balthasar Scherndl, Dompropst VOINl EinZ: dAte von
Geras, Melk und Florjan ; Dr. N. Meyer-Hartıng, Kektor der deutschen
Universität ZU Prass der bekannte Kunsthistoriker Dr OSe: Neuwirth nd
Dr VWılhelm Wırtinger, beide Hofräte und Universitätsprofessoren In Wıen,
Hofrat Dr. gnaz Wallentin nd der Fünthauser Sängerbund „Frohsinn“
UuSs Wiıen. Erwähnung verdient noch die hochherzige Spende.des Herzogs
Max von Hohenberg das Stittsarchiv. Dieser Iteste Sohn des ermordeten
Thronfolgers Franz Ferdinand d Fste irat uUuNs alle auf das Kupferbergwerk
Radmer bel Hıeflau in Steiermark bezüglıchen Archivalıen ab; s1e waren
rüher e1ls 1 Schlosse Greiftenberg teils 1m Kammerhofe FEisenerz auf-
bewahrt SYCWESCH. AÄAm November trafen 1er Kisten, tast
1000 ko schwer, hier ein Ihr Inhalt umfaßt dıe eit VON 1780 DIS 1860
Das Bergwerk War VonNn 1734, Dezw. 1743 DIS 185492 igentum des Stittes
Seitenstetten QYEWESCN. Diese Abtretung der Hohenbergschen Archivalıen,
die 9058  — nıt den hiesigen Archivalıen über Radmer vereint wurden,
HSE} Stift bedeutet ine anerkennenswerte Frörderung der Geschichtsfor-
schung auf dem (Cjebiete des Bergbaues und der Kulturgeschichte.

100e sS1317e. nna (LE ATHN Jerningham. Am DAr Februar
1921 schied in Wıen die hochgeborne Frau Anna CGiräfin Jerningham,
Jahre alt, AUS dem en DIie Verstorbene War eine hervorragende Wohl-
täterin vieler Klöster nd Kirchen ; Sallz besonderen ank schulden iıhr
ledoch das Stift Seitenstetten und dıe Wallfahrtskirche Sonntagsberg. Unser
Stift dankt der edien Dame die ebenso kostspielige WIEe auch kunstvolle
FErneuerung des herrlichen „Silberornates“, en Abt aul VO  em) Vitsch AaNNO
1743 In Wien 11mmMm 2000 ausführen 1e [DDiesen rnat, der ohl ZU den
glanzvollsten Schöpfungen damalıger Yaramentik vezählt werden darf, hat
die Cjräfin selbst 1Im ereine a1ıt einer Stickerin, dıie SIE auf eigene Kosten
sich hielt, sehr gelungen renovıert. Der Abteikirche verehrte Ss1e anläßlich
der achten Jahrhundertfeier 1916 einen prachtvollen Baldachin ZUrT Fron-
leichnamsprozession. Für die Sonntagsberger Kirche uUNseTe Wohl-
äterın die Relıquien der heil Felizıtas und Prospera Dalız Neu und WAar
ebenso geschmackvoll wIie kostbar. Die marianıschen Kongregationen und
die kathol. Arbeitervereine der Pfarren Seitenstetten und Sonntagsberg
wurden VO  — der Seligen aıt prachtvollen Fahnen VO  —_ seltener hönheit
und hohem erfte bedacht. Was die Verstorbene durch ihre Frömmigkeıt,
hre ungezählten Wohltaten Ime und Notleidende und nicht zuletzt
HC iıhre herrlichen Paramente ZUT hre des Allerhöchsten beigetragen,
1rd aul viele Geschlechter hinaus in dankbarer Erinnerung tortleben An
dem Begräbnisse der hochherzigen CGjönnerin UNSEeTrEes Stiftes nahmen Wwel
Patres und eine Abordnung des kathol Arbeitervereines von Seitenstetten
teil Der hochwürdigste Herr Abt zelebrierte März ein feijerliches
Pontifikalrequiem In der Stiftskirche Iur die CGiräfin. In der Sonntagsberger
Kirche, der s1e noch testamentarıiısch ıne bedeutende Schenkung machte,
fand ein Teierliches, Superior zelebriertes Levitenrequiem STa

Kolumban EFLaNZ) Habert. AÄAm Oktober hat die Pfiarre Seiten-
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L  ;  tetten ihren zweıten oder sogenannten „kleinen“ Anbetungstag. Unser
leber Mıtbruder Kolumban, der schon über 1ne Woche unpäßlich Wal,beirat nach Uhr den Beichor, um daselbst das Allerheiligste anzubeten.
ach Verlauft weniger 1InNutfen turzte Kolumban leblos ZUSaMnme Eın
gerade anwesender erıker rief eilends einen Priester, der dem Sterbenden
d1e Absolution und die letzte Oelung spendete. hne das Bewußtsein CI-
langt haben, schied der liebe Mitbruder (0)8| 1 DE ward N6:
vember 1869 Schönering (unweit VO  am Wilhering) in (D  ® als das Kınd
e1nes Schullehrers geboren. Die Volksschule besuchte (ileink Del Steyrund das Gymnasıum Seltenstetten, WO auch Sängerknabe WAaT. Am

September 888 wurde AI hiesigen Stifte eingekleidet, arn September
1889 legte die einiachen und AL September 18992 die telerlichen (78e%
1üubde ab er Juli des Jahres 18053 War der Jag selner Priesterweihe.
Am Julı eierte CSn in der Jesigen Abteikirche das erste Meßopfer.Die Jahre 1593 bISs 18098 verbrachte der hochbegabte Priester wieder
Innsbruck, WO schon Philosophie un Theologie studiert hatte, In sich
in den Naturwissenschaften 1nd 1n der Mathematik auszubilden. Im Schul-
Jahre 1898/1800 War der bischöflichen Lehranstalt „Petrinum“ in Ur-
tahr De1 |ınz als Lehrer der Naturgeschichte und Mathematik tätig. Vom
September 899 bIs ÜE seinem ode lehrte All uUuNseTEeIN Giymnasiumdie obgenannten Fächer un WarTr auch als Lehrer des Zeichnens wıe der
Kalligraphie ätig. Einige Jahre WT auch Präfekt 1mM Konvikte. Obwohl
Ssteis viel beschäftigt, half sehr in der Deeisorge AaUus Für den 1US-
verein nd die christliche DPresse brachte Nser Mitbruder sehr ogroße Opfer
Al eit und Arbeit, daß INa in ohne Uebertreibung den „Presseaposte]lder oberen Gegend“ NEeENNEeN dart. Als Schriftsteller trat allf naturwissen-
schaftliıchem und biographischem (jebilete aUT. Der „Steyrerzeitung “ WarTr
durch viele Jähre ein unermüdlıcher W1Ie auch tüchtiger Mitarbeiter ; seine
„Nachrichten Uus Seitenstetten und mgebung“ wurden eifrigst verlangt un
mit wahrem Vergnügen gelesen. Konnte Ja einen sonniıgen Humor
und ıne poetische der SeIN Eigen HGE Ebenso zeichnete ihn eın uUuNn-
gemeın zarter Geschmack be]l Beurteilung VO  a Kunstwerken, wıe ein feines
Zeichnertalent N Was-P tal, War QaIlZ, s und pünktlich ; dies alles
verlangte aber auch jedem, m 1t dem tun Im Verkehre
m ıt allen Ireundlich und Steis hilfsbereit, seinen Schülern und Zöglingen ein
Nebevoller, oütiger und energischer Lehrer und Erzieher, Wr unNns Kapı-
ularen eın lebevoller und deshalb auch geliebter Mıtbruder. Dieser g.
WISSenN haite Ordensmann-und überaus TOMMEe Priester unterheß keinen Tagdas eien des Kosenkranzes und den Besuch des eucharistischen He1-
landes. Wenn die vielen Arbeiten des ages dafür keine eit gewährten,mußte der späate Abend oder Sal die 2C herhalten. So bletet sich das
Leben des :/gu.térl“ Kolumban Habert als ein erbauendes und anziehendes
1ld dar. Wenn auch JIrauer un den allzufrüh dahıngeschiedenen Mitbruder

Herz ErTUlt,; oft WIr seliner gedenken, mildert doch
Schmerz die tröstliche Hoffnung, daß sich bereits der ewigen Anbetung,
.der höchsten und wahren Schönheit 1n den himmlischen (jefilden. erireue.

Kremsmünster. h Fa h te 1, Am März 1921 starb
Matth+:ıias Fürlinger,; Subprior und Schulrat, nach kürzerem Leiden.

Fr War Weißkirchen, einer Stiftspfarre, 1 Jahre 1845 geboren. Nachdem
seine Studien 1 Gymnasium Kremsmünster mıiıt vorzüglichem ErrTolgebeendet hatte, erhielt August 1866 das Kleid des Benedikt

Am September 1870 egte die telerlichen Ordensgelübde ah und
empfing ulı 1871 die Priesterweihe. Nach kurzer Verwendung 1in der
Deelsorge supplierte Gymnasıum und machte hierauf (von 157/3—70)
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sSeINeEe nhilologischen Studien aut der Universität 1n Wıen Nach Vollendung
derselben wıirkte n1t unermüdlichem Fleiß nd 1T beispielgebender (je-
nauigkeit als Professor der lateinischen nd oriechischen Sprache. Matthias
verstand CS, seinen Schülern oroßes Interesse Al em Gegenstande eINZU-

Seele seinem Lehrberuf.
116en Fr WAar ein aufrichtiger Freund der jJugend und hing mn1t e1b und

Mit t1eistem Schmerz, den zeitlebens nicht
überwınden konnte, ahm Abschied von der Schule, durch
seline andauernde Kränklichkeit SCZWUNLCH wurde. Die Schulbehörde AL
kannte seine Leistung Urc. den Tıtel e1nes Schulrates; das Vertrauen SeINeSs
es zeigt seine Ernennung 38000| ubprIi0r ; der hochwürdigste |)16özesan-
Dischoftf ernannte ihn ZUMm gelstl. ate. HC 1 Ruhestand blieb IHS
müßig. Mit unermüdlichem Fleiß un gewohnter Genauigkeit arbeitete

Er Wr ein leuch-der iıhm zugewlesenen Münzensammlung des Stittes
endes Vorbild eines Ordensmannes nd pflichteiirigen Priesters, 1m Verkehr
mi1t selinen Mıtbrüdern jederzeit liebenswürdig, der gewiß zeitlebens keinen
auch DELTE: durch eın Wort gekränkt hat

(jerade nach einem Oonaft, al prı 1921, folgte hm 1 ode
nach I+ 2as JeEFHNgeT, KOooperator In Buchkirchen bel \Wels Er
War Kremsmünster März SS geboren, trat 388 August 18094
1n den Orden eın un wurde ach Vollendung seiner theologischen Studien
ıund Empfang der Priesterweihe 1n der Seelsorge beschättigt. Als KOooperator
ın Steinhaus erkrankte 5 lebensgefährlich Al einem Magenleiden (Magen-
durchbruch) un mußte siıch einer Operation unterziehen ; nach einıger eit
Wr eine zweıte notwendig. Kam auch 4as mn1t dem en
davon, War doch se1in Leben VON al DIS D] seınem ode ein iast
ununterbrochenes Martyrıum. Nur die orößte Vorsicht 1mM CGenuß der
Speisen und die aufopierndste Pilege, dıe ihm 1 Pfarrhofe Steinhaus
und später Buchkirchen durch den hochw. Herrn Pfarrer Silvester
Schachner und dessen Haushälterin zuteil wurde, rhielt inn lange an
1 eben Dabel gaD der vielgeprüfte Miıtbruder eiIn Beispiel unüberwindlicher
(Jjeduld Sar Wr TOTZ se1ner Schmerzen heiter und iröhlich, AB Oft
uch plötzlich in Schmerzen sich winden mu ßte In der Seelsorge Wr
unermüdlıch Atly, WEINN immer iıhm seIin /Zustand erlaubte. DDa trat 28081
Anfang Aprıl eine HNEUE Verschlimmerung Sse1INES | eidens ein Man wollte
ihn ın das Krankenhaus nach Wels überführen, aber das l eiden WAar
1eflig, daß E In 1ın aus gebracht und dort mi1t den Sterbesakramenten
versehen werden mußte. Später Kkonnte iıhn noch In das Krankenhaus
Dringen, bn nach kurzer eit selinen (jeist aufgab. ür wurde 1ın 11CH=
kırchen begraben. DIie innıgste Teilnahme und das aufrichtige Leid den
Verstorbenen kam durch die großartige Beteiligung der anzehn Pfarrge-
meılnde seinem Begräbnisse Ausdruck Der edie Dulder ruhe in
(iottes heiligem rtieden !

Eiınen weıteren schweren Verlust erlıtt ‚das Kloster und das Gymnasium
Äurch das Hinscheiden des hochw. Herrn DE al A

Dezember 1921 (ijeboren ZzUu Sierning, aln Junı ISET,; machte
seline udıen 1in Kremsmünster, Irat nach Vollendung derselben in den
Orden ein, WO-er IN September 1970180 die tejlerliche Profeß ablegte. Nach
seilner Priesterweihe (am Julı WarTr eıne kurze eit in der Seel-
8} Viechtwang tätig und wurde dann Zu en höheren Studien
die Universität W veschickt, Ssıch den Doktorgrad erwarb. Fr
wirkte sodann als vorzüglicher Lehrer der Cjeographie und Geschichte aIn
CGymnasium. Unermü  1C tätig als Forscher 1in der Geschichte uUNsSECEICS.
iauses, besonders seit 1907 7AR%K Stiftsarchivar ernannt worden Warl,
hat Sar manche interessante Arbeit publiziert. Seine ers ogrößere Arbeit
War „Die Rechtsstellung des Osters Kremsmünster OIl (1(—1325“; dann
folgten mehrere Aufsätze 1mM Programm des Gymnasiums: „1Jas Archiv des.
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Stittes Kremsmunster“ 3S „Die Stiftungsurkunde des Klosters Krems-
mmunster“ 19009) ; AB Kirchenkalender AaUus dem Jahrhundert“ 1m Stifte
Kremsmunster (Studien Miıtt. Neue olge, Jahrg 2 „Der Almsee“.
Fıne gyeschichtliche Sk1zze. EINZzer Volksblait Nr 191, OM DAE Aug
Da altesten Stammbücher des Stiftes Kremsmünster“. (Jahrbuc der
Heraldischen (jesellschaft er, AIX, 1909 I Beda
Planks, Fluchtreise 1 Jahre (1913) ndJ Kr 1im
re 1809« „Die Fischbehälter Krem Uunsters“ (Heimaigaue,
I1 Jahrg., eft und 4) ; mehrere Zum Drucke Tfertiggestellte Arbeıiten hat

Del em ode hinterlassen „Die Abteistegel VOIN Kremsmuünster“ werden
VO seinem Lehrer Yrof. Hofrat Redlich nerausgegeben werden;; die „Rıtter-
chüler ONn Kremsmunster“ gelangen 1m Jahrbuch der Osterr. heraldischen
(Gjesellschaft «Adlier» ANd: Veröffentlichung, während ein drittes Werk „Künstler
un Handwerker 1 S{ifte Kremsmünster“, das der Mauptsache ach Regesten
AaUuUS$S dem Stittsarchive Ol Kremsmünster mı1t wertvollen Nachrichten ZAR  —

Kunstgeschichte Oberösterreichs enthält, gleichfalls noch der Drucklegung
harrt Bernard Wr ıne echte Gelehrtennatur, Steis 1n (jedanken mit
seinen Forschungen beschäftigt, ber dabe1l auch ein aufrichtiger Freund
der Jugend, die m 1t Bewunderung und 1e ihm aufblickte. Fın UCK1I-
sches Herzleiden, das Jange eit verheimlichen verstand und das ıhn
schon 1 Vorjahre einer Unterbrechung seiner Lehrtätigkeit 30892  5”
Drachte ihm eın langdauerndes Schmerzenslager, das mit größter Geduld
ıund in völliger Abgeschlossenheit ertrug.. Am Dezember hatte noch
be1 vollkommen klarem Bewußtsein die Kommunion empfangen, eine
Stunde darnach fand iINan hn sanft 11 Herrn entschlafen. Die Geschichte
uUNsSeres Hauses hat Al ihm sicher ihren besten Kenner und fahigsten Be«
arDxDeılter verloren. er iIrühzeitige Tod dieses: hochbegabten Mannes ist 1in
schwerer Schlag TÜr das und die Lehranstalt. *)

Am 18. Jänner 1922 entriß der Tod neuerdings einen ijeben Mitbruder,
den hochw. Herrn I1 fe K emeri1t. Rentmeister und
bischöfl. gelstl. F stammte USs einer angesehenen Kaufmannsfamıilie
in dem arkte Kirchdorf der rems und Wäar August 1.544 QC-
Doren. Am September 1863 nahm D nach Vollendung seiner Studien ın
Kremsmünster das Ordenskleid, egte z800| September 1867 die fejerlichen
(jelübde aD und empfing 300| Julı 18685 die Priesterweihe. ET War 1n
Pettenbach, Ried, Adlwang, Kematen, euhoien und zuletzt in Kremsmunster
in der Seelsorge ALıg Abt Leonard 88 ernannte 19n 1885 seinem Abtei-
sekretär. Vom Jahre 1857 DIS Jahre 1914 versah das schwierige und
sorgenvolle Amt eines Kentmelisters. Er War eine tielffrom me, Der C  el
heitere un fröhliche ELE DIS in die Tage seines leidensvollen Alters, das
Ideal eines rieste und (Ordensmannes. [)ie Bevölkerung brachte iıhm
Achtung und 1 1ebe enigegen, die besonders anläßlich seliner Sekundiz und
se1ines Begräbnisses UmMm Ausdruck kaimnen. Schon längere e1t kränkelnd,
kam 1im eizten Jahre die Altersschwäche immer mehr ZU1TH1 Vorscheinn, die
1n 111 jänner hinwegrafite. DIie wiüiürdevolle (jestalt UNsSseres Jubelpriesters
mi1t seinem freundlichen: und Irommen Wesen wIird STEeIS Aa1S nach-
anmenswert 1n Erinnerung bleiben.

St{iit Lambach in Oberösterreich. Fine schwere, schmerzliche He1im-
suchung trai das Stiit durch den 10d des Hochw. 215 er©9 A
al März 1921 Der allzu früh Daningeschiedene War geboren Meran in
Tirol IN anner S60 als Sohn des Sattlermeistgrs ose Angerer und

Eın ausführlicheres Lebensbild werden demnächst „die Heimatgaue“ (Linz}
aus er  er des Landesarchivdirektors Zibermayr bringen,
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seiner (ijemahlıin Sophıla, geb Eberhard, erhielt in der Taufe den Namen
Josel Fduard Fr studierte Giymnasialklassen 1in der Vaterstadt un erhielt

August 1877 1in UNSeTeIN Stifte das hl Ordenskleid ıunier Abt
ohannes und als ()rdensnamen den des Stifters, Adalbero Nach vollendetem
Novizlate absolvierte dıe Gymnasialstudien mi1t glänzendem EHOlse 1n
Kremsmunster, erhielt August die Miıinores und elerte gleichen
hohen Muttergottesfeste 1881 dıie feijerliche Protfeß. Den Dezember 1881
erhielt das Subdiakonat und März 1882 das Dıiakonat; este
der Schmerzen Marıa wurde 1IirC Erzbischof Albert der Un riester
gewelht. Am Osterdienstag, den März, hielt er seine Primi1z. ach der
Vollendung der theolog Studien der Salzburger Fakultät wurde ZUrTE

Vomush1iie in der Seelsorge Lambach un Neukirchen bestimmt.
Februar 18806 D1S August 1894 War Katechet 1n Paura, als welcher

überaus segensreich wirkte. Im Jahre 18858 gründete In Nazareth das
ersie Knabenasy]l In Ob.-Oesterreich. Vom August 1894 DIS Juli 1899
WAar Schaffnereiadjunkt und VOIN dort HIis ZADE LTode Stiftsschaffner und
Forstmeilister. In dieser Stellung erwarb sich große Verdienste TÜrs
ıund ogroßes Ansehen in allen and- und forstwirtschaftlichen Kreisen.
Während seiner Schaffnerzeit wırden die Stall ungen des Stiftes bedeutend
vergrößert, der Meierhoft ausgebaut, das DSägewerk un die Stiftsmühle in
moderner Weise eingerichtet und verschiedene (ijebäude aufgeführt. Von
imehreren Fachvereinen wurde Adalbero al dıe leitende Stelle beruten
SO Wr (OQ)bmann der landwirtschaftlichen Bezirksgenossenschalfft, Mitglied
des ständigen AÄusschusses des Landeskulturrates, Obmann des -O0S ] andes-
Iıschereirates, fachmännischer Beirat der Agrarlandesbehörde und Verwaltungs-
rat der Lagerhausgenossenschaft in Wels, (jemeinde- und Sparkassenaus-
schuß un Ortsschulrat UVeberall 1 Anits- und Vereinsle ben WAarTr Adalbero
erfolg- und ensreich atıg; insbesonders als atgeber des kath Arbeiter-
vereines, als Beirat der kath Frauenorganisation uUuSW TOLZ seiner vielseitigen
Beschäftigung War der Verewigte Steis tätig als gyesuchter Beichtvater und
hochgeschätzter rediger; r -hatte 1ne vorzügliche Rednergabe, die seinem
klaren Verstande sehr ute kam In der 1Özese bekleidete auch die
Stelle eines Diözesankonservators. Ob seiner persönlichen Figenschaften War

bel allen, hoch un niedrig, Freund und Feind, belieht nd hochge-
schätzt. Bıs In die etzten ochen erschien der starke Mann als eın 1ld der
Gesundheit nd ra 1)a meldete siıch ein unheimliches Leiden; konsultierte
anfangs (Im März zweimal den IYrimarıus der barmlhı Schwestern 1n
Linz. ach dem letztenmal erkannte der 7T als unbedingte Notwendigkeıit
iıne Operation, dıie auch IN März stattfand. S1e zeigte auf Gedärmkrebs.
Am Sonntag ITn empfing bel vollem Bewußtsein die hl Kommunion
und .abends Uhr wurden ihm die Sterbesakramente gereicht, WOrauli
ihm der Bischof noch einen Besuch abstattete. Um 1/4 Uhr abends
schied dıe edie eele 1NS Jenseıts. [)as erste Leichenbegängni1s tfand 1ın Lınz
YVARDE Pfarrkirche der Famıilie STa dem der Bischoft teilnahm ;
Kondukt un Requiem hielt DPrior. In Lambach tand das Leichenbegängnis

Pr uUurc Abt Cölestin unter 11e geschauter Beteiligung
sta Nnter den Leidtragenden befanden sich die Gemeindevertretungen VO

arkte, VO  — EGt. vVon Paura, Vertreter der Stifte Von Peter, Kremsmünster,
Schlierbach, viele Weltgeistliche, Urdenspriester und Ordensschwestern ;
auch eine Abordnung der Beamtenschaft, Feuerwehren, Kriegervereine, Fischer-
und Schifferzunit, mehrere Bundes- und Nationalräte und Landtagsabge-
ordnete nahmen teil Nach dem Pontifikalrequiem San2 die christlich-deutsche
Sangerriege einen erhebenden Irauerchor. Der liebe Verstorbene War eın
treuer Marıenverehrer nd eifrıger Chorbesucher und ist neben den vielen
ermüdenden Amtsgeschäften ein pfıchtgetreuer Ordensmann geblieben,
10ffen WIr, daß bald der selıgen Anschauung ottes teilhaftig geworden
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ist Adalbero veröffentlichte einıge sehr praktisch gehaltene Artıkel 11}
den ] inzer Blättern für christliche uns

Zum Nachfolger Priors ugustin Rabensteiner nicht Raben-
lechner, WIe irrtüumlich In der etzten Chronik sSte wurde der bisherige
ubprior nd Yfarrer I1 198! ernannt.

AÄAm Julı 1920 kehrte nach wechselvollen Schicksalen der Kleriker
Fr Konrad Weber AUSs fünfjäahrıger russischer Kriegsgefangensc haft heim.
Fr. Konrad geriet September 1915 als EI Freiw. Korporal des

bosn.-herz, Inf.-Regimentes bel Tarnopol 1n Ostgalizien in Gefangenschaft,
Fın QAaANZCS Jahr lang mußGte sich vielen Arbeitsstellen in den (jouver-
nements KIEW, Wolhynien, Bessarabien und Kasan herumschlagen, kam
ann 1Ns ager Beresowka In Ostsibirien, später arbeitete a1s /7Zimmer-
mMann, Gilaser, Brückenbau- und Erdarbeiter, als Bibliothekar und Schreiber
in Trkutsk [ Die Heimreise begann 1mM März 1920 un nahm funf Onate 1n
nspruch. Im Jun1] 1920 WAarTr endlich nach vielen Abenteuern nach
Petersburg gekommen. Die Sowjetreglerung stand damals mıt der ester-
reichischen 1in Verhandlungen 124 der Herausgabe ela uns. Um aut
die Osterr. Regierung einen Druck auszuüben, wurden saämtlıche OQesterreicher
in Petersburgz zurückgehalten. och nach einmonatlıchem Aufenthalt 1171
hungernden Petersburg gelang Fr. Konrad unter falschem Namen als
Südtiroler einem Heimkehrertransporte zugeteıilt werden. Die kKeise oing
VON Narwa (Esthland) über die (UOstsee ach Steitin, Berlin, Passau und IN

Julı 1920 konnten WITr Fr. Konrad 1n uUuNnNserer begrüßen. Am
Februar 921 legte in Kom 1mM Kolleg1um St Anselm1 Fr Konrad er

die feierliche Profeß aD und War krait Delegation iın die Hände des
Abt-Primas Am September 1921 erhielt das Ordenskleid

Fr Severın Ler1dingen, geb 1905 St Florjan bel Schärding. Am
September ejerte 1n aller Stille Anselm Hohenegger seIn goldenes.

Profeßjubiläum.
AÄAus St. Lambrecht und Maria-Zell, 1920 und 1921 ers ONalıen. Im

Volksblatt« 1,
September 1920 trat Udalrıch Graschitz in die kRedaktion beim „(jrazer

Im Oktober 1920 begann Bruno Janson beli der Mayr-
Mellnhof’schen Forstdirektion in Leoben se1in Praktikantenjahr und wurde:
nach desser Vollendung als Wald- und Forstmeister 1 Stifte angestellt.

Fridolin Pırnat kehrte AaUus Altenburg, durch Wwel Jahre aushilfisweise
Verwendung fand, 1 Sommer 1921 wieder 1NS Stift zurück. Fr. ened1i
Kröpf] egte Al August 1921 die teilerliıchen Ordensgelübde ab; Pr Lambert
1 ackner inachte AIl August desselben Jahres die einiache Profeß Fin-

Theodor 1dmann
gekleidet wurden die Fratres Uallus Moshammer, Justus Rothbart_ und

Todestfälle. Am Februar PF starb 1 Stifte der ubprior
(JIO kar Moh 1 Lebensjahre, dre1 Tage, nachdem das Jahr

SEeINES Pristertums vollendet Er.war August 1845 Fehring
ın Steiermark geboren. Am September 158067/ wurde er eingekleidet un
egte, nachdem IMN Februar 18571 Uum Priester geweiht worden war,
AIl A September des gleichen Jahres die feierlichen (jelübde ab Seine
erste Anstellung erhielt als Lehrer an der damalıgen Hauptschule 1
SL, 1n welcher durch Wwel re wirkte. Hierauf trat 1n die Seelsorge
Der und War der Reihe nach Kooperator in Weißkirchen, Aflenz und ind
und Yiarrer zunächst 1n Obdach und Scheifling. 905/06 verwaltete das
Stiftsgut Witschein Del Marburg ınd kam dann als Sakrıstan und Matriken-
Tiührer 1Ns Stiit zurück und versah hier auch zeitweilig die Stelle eines.
Novizenmeisters und Klerikerpräfekten. 1907 übernahm die Pfarre Scheiben,

Infolge einerwurde jedoch 1908 als Beichtvater nach Maria-Zell berufen.
Krankheit, die ih nöfigte, iıne Kur 1n Karlsbad gebrauchen, mußte
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O11 wieder 117 das Stift zurückkehren, als Subprior wirkte, bis
iın der Jang ersehnte Tod Von seinen eiden: erlöste

Am März 1921 verschied Z Mar1a-Zell der Senior des Stiftes,
D 8l als Professus und Ssacerdos jubilarıs. Fr War

geboren aml SEB, August 1843 Krennsdor{f in Ungarn und trat AT Oktober
8635 in das Stitt ein Am SE November 18568 wurde Yriester geweiht
und egite In Oktober 18060 die feierliche Ordensprofeß ab Emerich
WAar STeIis in der Seelsorge tätıg und Z7WAtr  als KOoOPerator In Mariahof,
Veitsch (durch 11 ahre), Weißkirchen und Maria-Zell. 1978 wurde Piarr-
Drovisor in Frein nd kam 1908 als Beichtvater wieder nach Mar1la-Zeil Z11=-

rück, auch starb Seine uüte und Leutseligkeit sichern iıhm ein langes
(iedenken. Vır {idelis, in QUO O{iUS ON est inventus, requijescat in °

1 Il Fın bleibendes Denkmal seelsorglichen Eifers hat
sich das Stit  4 dadurch gesetzl, daß unier orobhen Optern im Industrieorite
Ze1Itwes in- Obersteier einen selbstständigen Seelsorgeposten errichtete,
dessen (jebiet VO  — den Piarren 1ind und Weißkirchen abgetirennt wurde.
Die Seelenzahl des MeHEeN Sprengels beträgt 45106, die Anzahl der Schul-
klassen Die Errichtung el1ner eigenen Pfarre erfolgt nach der behördlichen
enehmıigung und Durchführung. Fiınen schweren lag hatte das
z088! August 1921 Fin furchtbares Unweiter rTiCHTetfe srohen Schaden a
der Hagel vernichtete Tast die Frnte und zertitrummerte zahllose Fenster-
scheiben ALl Stiftsgebäude, das Hochwasser zerstoOrftfe Brücken und Wege
un brachte insbesondere einen e1l der Hastei iM Stiftshofe Einsturze,
wobel auch ine wertvolle Sandsteinstatue zertrummert wurde. Zahlreiche
Restaurierungen, besonders Al Stiftskirchendache und al verschiedenen
Patronatsgebäuden griffen tiei in den Stiitssäckel. Eın ogroßes Unglück
hätte ()ktober geschehen können. Durch eine umgefallene CEZC
gerleten dıe Tücher des Hochaltares der Stiftskirche in Brand, wobe!l auch
ein gyesticktes Antependium 1S 1730 AT oroßen eil zerstört wurde.

Burchard Deutsch bemerkte jedoch noch rechtzeltig das Feuer, und
selinen Bemühungen ist Zzu danken, daß die (jefahr bald beseitigt W,

AÄn schrittstellerischer und wissenschaftliıcher Tätigkeit VON Stiftsmit-
gliedern ist Tolgendes erwähnen: Romuald Pramberger veröffentlichte einen
Führer durch das ON ihm gegründete Volkskundemuwseum 1m Stitte Selbst-
verlag des es und imehrere Autsätze 1n verschiedenen Zeitungen un
Zeitschriften Othmar Onıisch gyab Band 25 der „Uesterreichischen Kunst-
bücher«“ „Das Benediktinerstift St. Lambrecht in ()bersteier“ Jjef, (Jester-
reichische Verlagsgesellschaft Hölzel CO.) heraus und schrieb außer
einıgen Autsätzen 1n Zeıtungen: „Der Pıberer Pfarrerstreit — 1208“ 1n
der Festgabe TÜr Arnold Luschin-Ebengreuth Ciraz „ Das Lambrechter
Willehalm-Bruchstück“ in „Der ächter“ (1921) Uund „DIie Lambrechter
Passio Dominiı des P. Johannes Geiger“ ebendaselbst. ugO Schelver
brachte seinen Roman „Die Mondscheingräfin“ 1ın en „Maria-Zeller-Grüßen“
zZu Abschluß un gab die historische Erzählung „Heimweglicht“ Klagen-
füurt, St. Josef-Bücherbruderschaft) heraus. Außerdem hielten Romuald
un ()thmar wissenschaftliche Vorträge 11 TazZz (Uranıa, kathol. Volksbund).

FKıine besondere Erwäihnung verdıen auch die Feler der 400 Jjährıgen
Zugehörigkeit des Grasluppgaues nd damıt auch der Abte1i Steiermark.
Die Feilerlichkeiten, die unier dem Ehrenschutze des Landeshauptmannes

VvVon Steiermark, rof P nNnion Rıintelen, un em Ehrenpräsidium des
hochwürdigsten Abtes Severin Kalcher standen, begannen arn Vorabend
des September und endeten AIl Abend es Sept 1921 1 )as Fest irug
echt volkstümliches Gepräge. Fs gelangten alte Volksschauspiele relig1ösen
und profanen Inhaltes, steierische Volkstänze, Spiele und Gebräuche ZUT
Aufführung, deren Leitung 1n den Mänden des Volkskundeforschers Romwuald
Pramberger lag Als orderer und Berater stand hm ein KOomıiıtee Ur eite,
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dem uch Stiftshofmeister Severin erk und Stiftsarchivar Othmar
Wonisch angehörten. Die meisten Aufführungen fan den 1m stimmungsvollen,
äaußeren Stiftshofe, der sich niefür gylänzend Dewährte, STa Zanlreich War
die Beteiligung des Volkes, aber aUch offizielle Vertreter der Landesregierung,
der Wissenschaft und Fresse nahmen diesem originellen ınd bahnbrechenden
esie te1l Gleichzeitig veranstaltete der Stiftsarchivar eine Ausstellung on
Archivalıen, dıie die Geschichte des Stiftes, SOWIe die Heimatkunde des alten
Grasiuppgaues veranschaulıchen sollte.

uch der Ausstellung iJa steirische Büch«, die der (jrazer Messe
1921 angegliedert War, Deteluligfe Ssich das In hervorragender Weise,
In den Sonderausschuß TUr die historische Abteilung wurde (Othmar
onisch als itglie: beruftfen. [)Das s  +  T  1ıft selbst stellte us Fıne auberst
prächtige, iıllumınıerte Handschrift e1ines deutschen Stundengebetbuches Aaus
em a  TE 14092 Die seltene Dichtung Sigmund Bonstingls „Wahrhafttige
Beschreibung des hochzeitlichen FEhrenfestes November 1501 « (Ciraz

Einen charakteristischen 1L ambrechter Kınband aus dem Jahrhundert.
Das Archivrepertorium aus Ca 1511 WERCH SE1INES schönen Einbandes m1t

Goldpressung AaUuSs dem 178 Jahrhundert. Fin Missale mi1t einem pracht-
vollen Pergamenteinband, den WEe] emälde eines sehr tüchtigen Barock
malers AUS 1/44 schmücken, ohl das wertvollste Stück dieser Abhtel lung:Fınen Holzkalender AUuUSs dem nde des Jahrhunderts, der ob der
Seltenheit derartiger Stücke berechtigtes Autfsehen machte,”) 1)as Schrifttum
des Stiftes W: ber noch durch einige Stücke vertreten, dıe VOT der AUTt-
hebung Besitz des Stitftes waren, heute jedoch 1n der Grazer Universitäts-
bıbhliothek auftbewahrt werden, durch 1Ne Handschrift UuSs dem Jahr-hundert, durch einen Lederschnitteinband des Jahrhunderts, SOWIe durch
einen Ledereinband mit reichster Goldpressung aus dem Jahre 1663 Von
lebenden ST Lambrechtern Werke VO  — (ijerhard Rodler, Komuald
Pramberger, thmar Onısch und Mug0 Schelver ausgestellt.

Fndlıch g€1 noch einıger (jäste gedacht, dıie LLNS mit ihrem Besuche
beehrten, nämlich des Landeshauptmannes Prof. D nion Rıintelen, der
bte Bonitaz Cker VON JanzenbDerg, ()swın Schlamadinger On Admont
und Dr Theodor pringer on Seitenstetten und des irüheren Herrenhaus-
mitgliedes, Großindustrieller Arthur Krupp, eines großen (iönners des
marijaniıschen Heiligtums in Marı1a-Zell.

In Marıa-Zelil vollzog sich das yewohnte Wallfahrtsleben, daß CS
siıch immer lehhaftter ZU gestalfen begann. Betrug die Zahl der Prozessionen
1m Jahre 1920 Y5, D 021 bereits 126 Wallfahrtszüge telerlich in die
(inadenbasıilika ein Dementsprechend stieg auch die ahl der Kommunikanten

VoOoN 102.000 aut {wa 100.000, WOM1 die Friedensfrequenz VO  —$ 1913 -
nähernd erreicht ist FS ist diese Jatsache uUum erfreulicher, da Prozessionen
us der Ischechoslovake! und Un
vollständig aus  jeben.

Saln beinahe SJallZ, aus Jugoslawien ?edoch
St. Payl in Kärnten. Seit dem etzten Berichte in den tudien

(40 338) verlor uUuNser Kloster drei verdienstvolle Mitglieder. Am
Dezember 1920 verschied nach kurzer Krankheit der Kapıtelsen10r und

Jubelpriester Professor u ert I 1m Lebensjahre, (je-
burts- und JTodestag des Dahingeschiedenen umschlossen ein langes,wechselvolles und arbeıtsreiches en AÄus der bayrischen Heimat Bruck
in der Oberpfalz ZOQ ihn 1857 die Wanderlust nach Kärnten, seine
vielseitigen Anlagen und Kräfte dem Stifte St aul widmen, auf das CI

CZ veröffentlich Von COthmar Wonisch Der St. Lambrechter Holzkalender,uch als Sonderdruck AaUs „Waächter“ 1022, Jahrgang
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der Universität München OM selıgen WE Adalbert Viehauser a111-
merksam gemacht worden WT, ü Fuß wanderte ummerer über alzburg
ach Kärnten und trat August 185 7/ als NovIize 1 Stifte e1in Nach
der Priesterweihe (31 Julı 1862 Dezog Rupert die Universität Wıen und
wirkte nach Vollendung der philosophischen Studien als Professor der
klassischen Philologie zunächst 308! Stiftsgymnasıum St aul (18606/67), dann

Gymnasıum 1n Klagenfur DIS dessen Verstaatlichung Nun
iolgien Wanderjahre SN voll Mühen und rbeiten, jedoch begleitet
VO  — reichen wissenschaftlichen und erziehlichen rfolgen. In jenen Jahren
wirkte Professor ummerer 1 Staatsdienste als PYrofessor In Pettau, Vıllach,
1NzZz und Brünn, VO  — 1884 b1s 1892 wieder Stiftsegymnasıum St aul
Eın schweres Kopfleiden S ihn ıIn noch rüstigem Mannesalter der ehr-
amtlichen Tätigkeıit 70 enisagen (1892) und iın der Ireien ewegung der
Seelsorge Linderung des Uebels suchen. Miıt Erlaubnis des es Augu-
STUN uda wirkte 19808  — Rupert als Seelsorger 1n St Ulrich bel Feldkirchen
und 1 St a  (] 1 Lesachtale, zuletzt uch noch 1n seliner oberpfälzischen
Heımat Bruck. Vom Jahre 1890 DIs 1908 lehrte wıieder Stiftsgymnasium
St Paul,; das mittlerweiıle um Obergymnasıum ausgestaltet worden Wr
Mit Schiuß des Schuljahres 907/08 irat der greise chulmann in den
dauernden Ruhestand. Yrofessor Rupert Wr eiINes der begabtesten Mit-
glieder des Lehrkörpers und ug den uf des Stittes 1116 seine Wirk-
samkeit Staatsanstalten eıt über cdie (irenzen arntens hinaus. Seine
reichen fachwissenschaftlichen Kenntnisse zeigt ine Reihe wıissenschattlicher
Arbeiten, d1ie In verschiedenen CGiymnasialprogrammen erschienen : „UVeber
den Gebrauch des Ylurals für den Singular bel Sophokles und EUutpides“,
Klagenfurt 1870 ; „Ueber das Schuldbewußtsein des hokleischen Qedipus
aut Kolonos“, Pettau, Staatsgymnasıum, 1812 „Zum ebrauch des oriechl-
schen Konjunktivs orist1“ I1 Staatsgymnasıum in Brunn 1870; Z
Gebrauch des griechischen OUOptatıvs Aorist1“, ebenda 18/9; „Zum CGjebrauch
des ogriechischen Imperatiıvs und Infinıitivs Aorist1“, ebenda 1550 Fuüur
sein langjähriges verdienstliches Wirken 1m Unterricht, 1n der Erziehung
und Seelsorge wıurde Rupert VO Fürstbischof Dr dam Hefiter 38068!
S gelistlichen Hat ernannt (1810) (jeliebt ON seinen Mıtbrüdern, denen

in ernsten Stunden STETIS eın aufrichtiger Berater un Führer War, un
verehrt VO  — selinen einstigen Schülern, ist Rupert UHLMHEeFEer dahınge-
schieden ; tortleben aber ird das Andenken ALl den 1eben Mitbruder, edien
Tiester und warmherzigen Jugendfireund.

Nach langer, m1{ vorbildlicher Ergebung ertragener Krankheit starb
März 1921 der (Gjüteradministrator in Marburg Anselm ch at

1m Lebensjahre. (ieboren In St ra Lavant 008 prı 1545,
absolvierte die Mittelschulstudien In St Paul und Klagenfurt, trat am

September 1866 in das St. Paul ein, dem se1it seiner DPriester-
weihe (23 Julı auUTt verschiedenen Posten selbstlos diente als Kaplan,
Katechet und Giymnaslalsupplent, als langJjähriger Stiftsarchivar und I TOT-
melster und VOIN Jahre 1907 DIS seinem Ode als Verwalter der Stift=
lıchen (iüter ın Marburg. )as Amt eines Konservaftors (1 Sektion), mi1t
dem in die Zentralkommission ZUT Erhaltung der Kunst- iınd historischen
Denkmale 1mM Jahre 1896 etraute, legte 1905 VOT der UVebersiedlung nach
Marburg zurück. In allen Stellungen eistete Anselm der Oeffentlichkeit
un dem Stifte wertvolle Dienste Besonders verdient machte o f sich durch
die Fortsetzung des Münzenkataloges, durch die Ordnung und Katalogisie-
TuNng der Stiftsbibliothek und des stittlichen Archives. Den Geschichtsverein
Tür Kärnten Orderte durch viele Jahre als eifriıges Mitglied. In ner-
kennung der Verdienste umm das und dıe 1Öözese wurde Anselm
VOm Fürstbischof VO  F Gurk Dr. Josef Kahn ZUIT e} eistlichen Rat

Anselm die allenannt S G’jutsverwalter in arburg erwarb sich
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gemeine Achtung der Bevölkerung, dAije diese ihm beim Leichenbegängnis a  “
zZ800! März 1921 HC zahlreiches Ehrengeleite bezeugte,‘ i(rank—(janz unerwartet wurde AIn September 1921 nach kurzer
heit der emeriıtierte Protessor MN E oOtOtsechNH1g. Administrator
in Eberndorf, 1m Lebensjahre dahingerafft. Maurus, IN 5 Aprilk
185063 ZAR ann ın Steiermark geboren, irat In November 18806 1NSs
St aul 1ın und wurde Ma1 SSS ZUm Priester geweiht. Zunächst
wirkte der neugeweihte Kapıtular als Katechet In St. Payıl und Klagenfurt,
Dezog dann 1889 die Universität iraz, sich em Studium der klassı=
schen Sprachen 711 wıdmen. om a  re 1893 bis HB Ernennung (Juts-
verwalter 1n Eberndort entwickelte Maurus als Protfessor AIl Stifts-
oymnasıum, als Kellermeister, Forstmeister un Rentmeister eiIne vielseitige
Wirksamkeit und erwarb siıch besonders als Lehrer die ungeteilte Liebe und
Verehrung selner Schüler. Als Administrator in Fberndort ıtt er während
der jugoslawıischen Besetzung schwer unter den Drangsalierungen der Feinde.
DIie Aufregungen jener eit untergruben vorzeıtig die (Gjesundheit des DIS
dahın rüstigen annes. BFOTZ aller Verfolgungen blieb autrecht in seiner
treudeutschen Gesinnung und seiner begeisterten | 1ebe Ö seiner zweıten
eımat, em schönen Kärntnerland. Den nervenzerrüttenden Kämpien und
seelischen l eiden jener drangvollen Jahre verdankt aurus YeWIß nicht
zuletzt sSeIn firühes nde Die Ruhr WAar ZWAaTr glücklıch überwunden, jedoch
das erz derart geschwächt, daß sich nicht mehr erholte. Ohne l1odes-
kamnT, santt nd ruhig schlummerte in ein besseres Jenseits hinüber.

Äm Stiftsgymnasium und 1m Konvikte War der Betrieb 1m Schuljahre
020/21 LL erstenmal se1t Jahren wieder normal. Der Besuch der Anstalten,
der besonders durch die Greuel der Jjugoslawischen Besetzung merklich gelıtten,
begann sich wieder zu heben I)er günstige Ausgang der olksabstimmung
(10 UOktober der uUNSs alle mnit HNCUECMM Mut und WGr Zuversicht (1 —
üllte, wurde AIn November 1920 1mMm Turnsaale des CGiymnasıums 1n
eindrucksvoller Weise gefelert. er Glanzpunkt der Feier War dıe Festrede
des Professors Dr RKRoman Bulion, dıe einen nachhaltı
alle Anwesenden machte. SCch Eindr_uck auftf

AÄAm Februar 1921 wurde ın der Gymnasialkapelle der
Altar und das VO Protessor Suitbert Lobisser geschaffene Altarbild
VOMM Stiftsabte Dr. Odiılo Frankl eingeweiht. Mıt em HCN Altar und dem
Wandgemälde Lobissers erhielt die Kapelle eine . wertvolle künstlerische
Ausschmückung gerade Zzu eıner Zeıt, da ur künstlerischen Schwierigkeit
noch dıie MNnanzıelle Irat. Von der Schaffung eINeSs die öhe der Wand
füllenden großen Altares konnte daher keine ede Se1IN. Man dachte 20150
daran, das In hohe und breite Viereck der Stirnwand ZU gliedern,
daß über eıner Mensa 1ın barocker Tabernakelaufbau errichtet und darüber,
den TODIEI der Wand iüllend, ın Bıl angebracht wird, {wa eINeSs VO  —$
den größeren „Kremser Schmi1id“ AaUSsS den Sammlungen des Stittes. Fın
gütiges Geschick 1eß den gewünschten Itar finden : in Stück DPro-
vinzkunst VON 1740 mi1t schönem Tabernakel und flankierenden euchter-
Engeln wurde in einer renovierten Kärntner Kirche als „nicht gotisch“ aus-
gemustert, VO  — der Direktion erworben und hier Dehandelten 7Zwecke
hergerichtet. Daneben wurde angeregQt, sSta des in Aussicht gENOMMENENKremser-Schmid, dessen dunkler JITon IUr den Warm gehaltenen und außer-
ordentlich hellen Raum nicht gepaßt hätte, VO  en dem hiesigen Maler, -Pro-
Tessor ul  er Lobisser In entsprechendes Wandbild herstellen A lassen.
Der Maler sah sich on vornherein Tolgenden Frorderungen gegenüber : Die

(Gjebote stehende Fläche, die Tönung und Beleuchtung des aNzZCMH
aumes verlangte ein Breitformat, welches helle, Farben umschließt.
Da das ild einen Krsatz für den Altaraufbau bılden sollte, mußte dıe
Komposition VO  — einer Hauptfigur 1ın der Mitte nach beiden Seiten abfallen

Studien Mitteilungen (
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1esen Bedingungen Dekorationen wiırd das Epiphaniebild gerecht. Die
(Gottesmutiter tritt AUs weiter, freier Landschaft heraus, das heilige Kind
hocherhoben in den Händen tragend. Sie ist 1er nicht sehr die utter,
vielmehr die Priesterin, dıe der aNzell Welt den Erlöser vorstellt. Dem
entspricht auych die altung und der Gesichtsausdruck. Auf beiden Seiten
desselben sehen WITL die Vertreter der u  en und eIden.; aı1e iırten un
dıe Könige, auf die Knıe hingeworfen, Anbetung, Hıngebung und Freude
1 Antlıtz Im anzeh ist das erreicht, Was beabsichtigt War der aDbDer-
nakel und das 1ld SINd organisch verbunden, als guter Abschluß des
Andachtsraumes durchgeführt. I )Iie Lichtfülle des aumes steigert sich VO  —_

den änden herein und den am hinaut 1mM Bılde zum farbıgen Wohl-
klang, der Kaum weltet sich über die heiligen Figuren hın in sonnige
Landschat{it. Nıcht sosehr durch das Gegenständliche, sondern durch Licht
und Farbe ırd hier den Jungen geredet.

Im Herbste 1921 erschien, verfaht VON I hı1emo Raschl und B
Rıchard Sireht: die „19as Benediktinerstift Paul 1ın
Karnten“, die als ange vermißter Führer allseıits freundliche Aufnahme
fand Als eine wenigen geistliıchen Anstalten eigene Einiführung verdient
die Eröfinung des Volksbildungskurses im Stiftsgymnasıum erwähnt
werden, der sich eines lLiınerwartet zahlreichen Besuches und l interesses

geitens er Kreise der Bevölkerung erireute.

AÄus Muri-Gries und Sarnen FEine Qar eltene Feler tand IN k-
er O21 1m Beneditinerstiit (iries sta die feijerliche Gelübdeablegung
des wohlehrw. Laienbruders Joachım Limacher. )iese Feler . war be-
sonders interessant, eıl der Professe qls Fhemann un Familıienvater 1NSs
Kloster getreten War. nion Limacher, hieß Bruder oachim in der
Welt, besaß in der Schweiz 1n schönes Heimwesen und betrieb mıit Geschick
die jeh- und Landwirtschafit. Nebenbe!Iı War weit und breit auch als
tüchtiger Dachdecker bekannt Finer sehr glücklichen FEhe entsproßte ine
schöne Anzahl ÖN Kıindern, VOIl denen noch ALl Leben Sind. Nach dem
ode selner Frau und nachdem der Kınder Versorgung TUr dıe Zukunit
gesichert Wal, entschloß sich Limacher, einem schon länger gehegten
Wunsche gemäß, seine etzten Lebensjahre eINZIE (iott 1m Ordensleben
weihen. Am Oktober 1918 egte als glücklicher Bruder Joachim die
einfachen (jelübde aD und u drel Jahre späater übergab sich Nun
voll und Ciott durch die feilerlichen Gelübde. FS War eın rührender,
tiet ergreifender Anblick, als beim Offertorium des Hochamtes der LU 1m

Lebensjahre stehende Vater inmitten VvOon anwesenden Kindern das
Ganzopier auf den ar legte TO{Z des materialistischen Zeıtgeistes oibt

doch auch heute noch echten Opfergeist und wahre Herzenstugend.
Möge. solcher Cjeist immer mehr und mehr wieder erwachen! Dem wohl-
ehrw. Neuprofessen wünschen WITr noch viele Jahre gesegneien Wirkens in
der geistlichen Werkstätte des Osters

Eine weilere Festlichkeit veranstailtete amn November 1921 die
Pfarrgemeinde Marlıng ihrem langJährigen, verdienten Seelsorger, Anselm
Pattis AaUus dem Stifte (jries. DIie Feier galt dem Geburtstage (2 NOov.)
un WarTr zugleich ine Nachfeier des goldenen PriesterJubiläums, das selner-
zeit während des Krieges L1UTr ot11] egangen wurde. Die Feier hatte einen
durchaus Jamılıären, ber gerade deshalb 19008 herzlicheren Charakter.
Außer der Stiftsvertreiung War VON außen niemand geladen. Schon 11il
Vorabend. verkündeten Pöllerschüsse die Leler des folgenden ages ährend
des Nachtessens brachte der Kirchenchor in einer schönen (OQvatıon dem
Gefeierten seine Wünsche dar. Nachher erschıen die otte Blechmusik on
Marling, die ıuntier ihrem schneidigen Dıirıgenten einige QallZ tadellos Dn
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spielte Stücke vorirug. Am Festtage selbst, der mit Pöllerschüssen eröffnet
wurde, hielt der Jubilar nach der Festpredigt, VOT ausgesetziem hoch-
würdigstem Gute, mit tast Jjugendlicher Rüstigkeit das teierliche Hochamt,welches 11 ‚Le deum und egen schloß. AISs der Jubilar die Kirche verließ,
WwUurde völlig überrascht durch ine ungemeın nette, herzliche und rührende
()vation der Schulkinder, die sich ıunter Leitung des Lehrpersonales VOTL
dem Mauptportal postiert hatten und dem verehrten Pfarrer mıiıt
herrlichen Blumensträußen und sinnıgen Deklamationen hre Segenswünschedarbrachten. Beim Festmahle, das die (jemeinde 1m Pfarrwidum servierte,
entboten
wurden em (jefeierten in mehreren Toasten Dank- und Segenswünsche

Besonders kam in den schlichten, aber herzlichen Worten des
Gemeindevorstehers neben dem innıgsten Danke für alle die vielen und
ogroben der (jemeinde erwiesenen Wohltaten, terner das gyute Einver-
nehmen zwischen (jemeinde un Pfarrer, das während der langen, 40-jJährigenSeelsorgstätigkeit des Jubilars in Marlıng nie gestört worden WafT, recht um
Ausdrucke. Besonderen ank zollt dem Jubilaren die Piarrei Marlıng IUr
die herrliche KHE Pfarrkirche, welche en Bemühungen des Seelsorgersund dem beiderseitigen Opfersinn ihre Entstehung verdankt. Das schöne
Fest ist Au  e vorbel, aber der dankbare Sinmn der leben Marlınger und ihrer
Behörden ihren Deelsorger möge fortleben auch In künftigen Zeıiten !
Dem verehrten Mıtbruder und Jubelpfarrer wünschen WIr noch manches Jahrsegensreichen Wirkens auf se1inem Posten. Gott, dem autf Erden In
schönes Haus gebaut, möOge ihn einstens, Felerabende sSeINeS verdienst-
vollen Lebens, in den ewigen, unvergänglichen Jempel 1m himmlischen
S10N aufnehmen.

I )as Kolleg1um Sarnen 1n der SChWEeIZ, bekanntlich VON den
Benediktinern VO  — Muri-Gries geleitet, elerte R08! Dezember 1921 e1in
rautes Famıilienfest. Der langJjährige seit 1881 Professor und CH-wärtige Senior des Professorenkollegs, PHINDD Staubli, konnte al
diesem Tage selne goldene Jubelprofeß telern. Der hochwste. Abt Alfons
Augner eb sıch TOLZ Winterzeit nıcht nehmen, die beschwerliche Reise
VOoNn Gries nach Sarnen machen, umm als Abt und gelstlicher Vater des
Jubilaren dessen Profeßerneuerung selbst entgegenzunehmen.. Am Oraben
des Festtages wurden dem Jubilar die offiziellen Segenswünsche des Kollegsdurch einen Z/Zögling entboten DIie Gratulation War eingerahmt on einem
sehr gewählten Konzerte unter der StTEeis trefflichen Leitung des DirigentenMaurus (jentinetta. Daß Musik un Gesang sich würdig in den Dienst
des LFestes stellten, War ur billig, ist Ja der Jubilar se1it mehr denn Jahrenselbst atıg als eifriger Klavierlehrer, als zweiıter Urganist und als eın STeis
bereites Mitglied des Kirchenchores, den Jan sich ja ohne den SONOTrEeN,sichertreffenden Tenor Philipps Tast N1IC. ehr denken könnte. In aun1g-witziger Weise statteie der Jubilar selinen Dank ab Iur dıie gelungene(Qvation. Der Festtag selber versammelte Professoren, Studenten 1nd einıgeFestgäste in der Gymnasialkirche. Nach der eindrucksvollen restpredigt,gehalten VON Gallus KÜüng, ehemaligen Professor und nunmehrigenYHarrer VON BOoswil, hielt Superior und Rektor Dr Joh Baptıst Eoger das
telerliche Hochamt. Vor dem (Oftertorium wurde der Jubilar VO  — den
Senloren der anwesenden Mitbrüder, Gallus und aurus zum Hoch-
altare geführt, während dıe übrigen Mitbrüder 1mM Halbkreise den Rsich gruppierten. Nun Tolgte der weihevolle Akt der Gelübdeerneuerung In
dıe Hände des Abtes und das Osculum DaCIs, Der Mittag versammelte die
Mitbrüder und die (jäste 1 Refektorium des Kolleg1ums. Da dieFeier einen durchaus Tamiliären Charakter LIrug, HUr wenige Gästegeladen die WEel1 Fratres conscr1pti, Herr Johann Meyenberg VonNn Baar, Zug,und Direktor inzenz Blum VO  ea} Kichental; Luzern; ferner der hochwste.Ehrendomherr Kommissar Omlin Sachseln und PMiarrer Josef CG’Gohler VO  —

13*
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Mur1, der Heimat des ubılars. OÖgen die Wünsche, dıie Abt Altons hbetr
AisSCHh dem Jubilare auch 1mM Namen des Stiites entbot, daß der verehrungs-
würdige Sen1 sich noch ange in Jubel se1iner wunderbaren Rüstigkeit CI -

ireuen mOöge, sSIich verwirklichen! Fıne (jewähr daftür scheint sSeiIn die:
herrliche (jedenktafel m1t der Zusicherung des apostol: Segens und der

des Vaters, die der Jubilar estie AaUseigenhändigen Unterschrif
Rom erhielt. Unser WUunsSC8 geht a1sSO dahin der Jubelgeist und der egen
des hl Vaters und die (inade ottes begleiten Philipp noch viele,
viele Jahre seiner gesegneten {at igkeit AInı Kolleg1ium Zr Sarnen.

PIius Mauch.le . S einer Stunde, ihr nicht erwartet,
1ırd der Menschensohn kommen.“ 1e haben Sich doch diese \Worte wieder
bewahrheitet ALl unseremn lieben 1US. Anscheinend SallZ gesund und

un fröhlich Ww1e selten, begann FÄR seine Sommeririschfierienfrisch, ja heiter
Da kam offen bar infolze einer Verkältung ein aqaller-In Kampidoll.

ings schon längCI in ihm steckendes Leiden in qakuter Weise Zum AUS-
bruche; eine Harnblutveroiftung machte em verhältnismäßig noch rüstigen
anne 1111 Pfarrhause Zzu Jenesien, wohln INa en Yatıiıenten der arztlıchen
Behandlung DCH gebracht a  e, 1in unerwartet schnelles 1 1USs
War Schweizer. Geboren SN Gossau;,* St. Gallen, ()ktober 1854, nachte

seine Studien Z Mehrerau, Frreiburg nd 1Im Kolleg1um Zzu SCHWYZ.
1874 trat C in das Stift (jries eIn, Cr 1m Jolgenden Jahre in it dem
Ordensnamen Y1US die HL Gelübde ablegte. Noch Wwei (Gjeschwister wıidmeten
sSich dem Ordensstande. LEın Bruder oing eın 1US äIT: 198868 Treli
Wochen 111 ode VOraus, Ambros Mauchle, 15 VO  cn Mehrerau,
während eine Schwester als Chorirau 1 Cisterzienserinnenkloster WUurms-
bach schon VOL einigen Jahren starb Nach Vollendung der udien WAar

P1ius zırerst als Lektor der Kleriker tät1g, kam aber dann in die Seelsorge,
S als KOODperator nach Marlıng'; 1888/90 wirkte 1: alszuerst ScChweiZz);, unm dann wiederLehrer und Vizepräfekt 308| Kolleg1um Tf Sarnen

In die Seelsorge einzutreten. /Zuerst wurde KOooperator 1in Jenesien, als
welcher 18092 in Irient dıe Pfarrprüfung bestand, odann Yfarrer (0)01

Habsthal in Sigmarıngen, WO zugleich 215 Spiritual des dorthin VOI=

pflanzten Benediktinerinnenklosters Hermetschwil aıg Wr Im Jahre ]
irat VON der Pfarrei zurück, noch HIS U1IS als Spirıtual 588 Nonnen-
kloster atıg se1n, dann ber s Stift zurückzukehren, WO R seitdem als
Archivar, > besonders aber als Bruderinstruktor sehr segensreich wirkte.
Nomen est sagt das Sprichwort. Be1i Y”1uSs traft Als TOmMMer
Ordensmann 1n DPriester erfüllte 1n allen selnen Stellungen nd emtern
mit Eıter und Krnst seine: Aufgaben. S sehr das Stitt die segensreiche
Arbeit des Verblichenen vermißt, 111 eben doch en heiligsten
Willen (jottes anbeten 1OS ist das Bewußtsein, daß der treiute |)iener
Gottes reit WAar für den Empfang des unvergänglichen Lohnes Was sterblich
War Yius, wiurde In August 1921 auf em stimmungsvollen
Friedhof Zzu Jenesien ( bte Alfons der geweihten über-

undeben; seiner Seele aber erf1&:hflen und wünschen Wr die ewige Ruhe
das ew1ige Licht. 3

Frauenkloster Säben bei KlausenZ Schwere Jahre nat die
Benediktinerinnen-Abte!l eil Kreuze alf steilragendem Felsen, die
Hüterin der lege der 1Öözese Brixen und der Gräber eines H1 ngenumn
und vieler. seiner Nachfolger, hinter sich. Gleich be1 Kriegsausbruch mußten
der Knecht und die Pächter einrücken, NUur der alte üller verblieb noch
Miıt en enschen wurden Vo Militär auch die Pferde geholt Wer die
Verhältnisse OIl Säben kennt und weiß, daß selbst das Notwendigste um

Leben auf steilem, hartgepflasterten, 200 eier aufsteigendem Weg pEer se
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heraufgeschafft werden muß, kann die gewaltigen SChwierigkeiten gleich bDel
Kriegsausbruch Woh erwarbh einige Oonate später In
er doch gleich wurde wieder requiriert. 7i em n 1914 in Klausen
‚grrichteten Lazarett tellte das Kloster vollständige Betten nıt doppelter
Wäsche. Für die Oldaien wurden In en ersten Monaten über 100 Paar
Socken gestrickt und 1el Wäsche genäht. Bald ach Kriegsausbruch stellte
.sich be] der hochw Frau e DA SSEN Marıa Steiner eın langwieriges
ebel; zunächst am rechten 1E eın S1e mußte sıch des inken ÄArmes

Essen und Schreiben edienen. Am Jänner 1915 erklärte der aus-
arzt IDr Brunner das UVebel als tuberkulös. Leilder mu ßte AIl Ma1ı 1916
uUNser P m11 dem ] andsturme einrücken und hatte das Kloster keine
Arztliche Hılife mehr, dıe a0200! sechr brauchte, da UT diese eit auch
der Frau Priorin dıie Todeskrankheit ausgebrochen WT, Seit Maı1ı 1916
lag das Kloster 1m CN{QCICN Kriegsgebiet. I)ie Scharen [0)8| Flüchtlingen
AUS dem Suüden Tirols und die Züge Mannschaft und Kriegysgerät nach dem
Süuüden und der hald drohende onner der (jeschütze Del Jag un Nacht
zeigtien den IS der Lage. Am Ureifaltigkeitssonntag, den Maı, elerte
das bayerische Milıtär seinen (iottesdienst i der Klosterkirche. Fın ber-
arzt bel der Iruppe hatte dıe Freundlichkeit, die hochw Frau Abtissın
untersuchen. ein Urteil ist dem des Hausarztes gleichlautend und sehr
ernst. Am Juni muß das |_Aauten n1ıt den (ilocken eingestellt werden.
Am Julı gab endlich die hochwürdige Frau Aebtissın dem nachdrück-
lıchen Wunsch des hochwürdigsten Herrn Fürstbischofs, des väterlichen
Freundes Klosters, und dem Drängen der klösterlichen Famılie nach
und reiste zuerst 1n das Marienspital nach Stuttgart, später nach nier-
marchtal An beiden Orten leßen die oyutien barmherzigen Schwestern IAr
die sorgfältigste Milege angedeihen. Waren die Nachrichten anfangs nicht
ohnie Hoffnung, las 1Leben erhalten 4B' können, auteten S1e 1m Wınter
ONM 9015 bIS 1916 hoffnungslos. Ma1 1915 wurden dıe Brotkarten
eingeführt. Miıt dem Wınter stieg .die Not LDıe konnte uSs angel  >
an Kohlen UUr schwer bekämpft werden und das 1 unserm, allen Wınden
ausgesetzien Steinbau! Seit nde März erblickt 1990288! Oft Flieger über dem
Kloster ; Kupfer- und Messinggegenstände wurden eingefordert. Wie 1m
Feindesland wird „requiriert“, Kühe, He Stroh und Waschkessel werden
geholt. [ )Iie Lebensmittelnot oder W1ie Nanl Sag „Knappheit“ stieg immer
mehr. (m inniger autete die Bıtte „UNsSer tägliches Brot 91 heute“.
AIr Arbeit wurden kriegsgefangene Russen angestellt, die gutwillig I1
Am Juni 916 kehrte die hochw. utter VOonNn Untermarchtal zurück.
hr Aussehen War WAar ouf, ber der starke, krampfhafte Husten zeigte, daß
ihr [ eiden vorangeschritten WAar. Am August kam Kommissıon hieher
ULE egnahme der Metallgegenstände, doch Brot brachte auch S1e ke1lnes.
Seit Monaten fehlt Dreimal 1m Jag gyab Gemüsesuppe und
spärlich Kartoffeln und alles ohne Fett Der Wınter 016/1%7 War sehr SIr CN
und olz und <ohlen ehlten immer noch. |)ıie Fınger Sal Olt steif,
während WIT 500 Paar Strohüberschuhe für Soldaten verfertig ten.

AÄAm März 1917 ollten dıe Oldaten die cleinen Glöcklein der
Kreuzkirche holen. Plötzlich kam ihnen 1n den Sinn, on ine Glocke
wegzunehmen, um auch einmal das Kloster VO  m Innen und dıe Klosterirauen
ZUu sehen. Gesagt, getan hne Scham iırd s1e Tortgenommen. rst ach einem
ahr erfuhren WIr uft Erkundigung hın VO Herrn Dekan, daß das eld
erhalten hat und der Meinung Wal, SE 1 tür dıe (Gilocken der Kreuz-
kirche, die abzunehmen dıe Soldaten doch Befehl hatten. Verschiedenemal
trıeb offenbar die Neugierde Junge (Offiziere hereın. Rücksichtslos verlangten
Ss1e Einlaß, ja drohten, bald vorgeblich behufs Errichtung einer Flieger-
abwehrstation, bald uım Einquartierung esorgen. Sie wollten das
Kloster besichtigen. a  €l Sind ihre eden manchmal eines Offiziers
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unwürdig. Ja kommt einem ohl der Gedanke: solch Leuten sind MS CES

Soldaten und das Geschick VonNn Völkern anvertraut! 08i eine Beschwerde
einmal beim Kommando wußte Man dort nichts und 1st nıemals 1in Befehl
Zzu Derartigem erlassen worden. Die Notlage kann ohl kaum größer werden.
DiIie Schulkinder VO  e} der Nachbargemeinde Feldthurns kommen zweıimal
über Betreiben des ortigen hochw. Herrn Kooperators Heinrich Schweig-
kofler un der barmherzigen Schwestern und bringen Drot tür uUuNs In der
außersten Not. Am November dürfen die CGlocken wieder geläute
werden, e11 die Schlachtiront weiıter entifernt 1st und die meisten Kirchen
überhaupt keine (ılocken mehr haben.

Am Janner 1918 wurden VO  — der kleinen Orgel die Prospektpfeiten
durch Orgelbauer ayer Ol Feldkirch WwWEeEQZCHOMLMEN. Bozen wird wiederholt
VO  — jegern n1t Bomben belegt. Die Not War oroß, daß das Kloster durch
Onate 9gar kein Mehl ehr rhielt un ihm OM Dekanalamte ko Hostienmehl
zugewiesen wurde n1t der Weisung, damıt Monate auszukommen. Mehirere
Mitglieder der kIÖösterlichen Familıe, die Frauen Walburg, Johanna, Subpriorin
Benedikta, dıie jugendliche, hoffnungsreiche Frau Gabriele, die gyuten und
Uberaus ergebenen Schwestern Hyazintha und Katharına sind Opifer der
Kriegsnot geworden. 1er Mitschwestern mußten sich Operationen ııntfer-
ziehen, alle sind unterernälIrL nde (Oktober ZO9 auch noch die rıppe 111
Ihrer agen darnieder, tarben daran. uch der Beichtvater und Te1
Dienstboten lagen krank 1a kam der Zusammenbruch der Mittelmächte.
Vom November fluteten die Iruppen tast durchwegs regellos 111 Fuß

Eisack m1 der Bahn zurück.
Hunderte VOII Wachfeuern brannten nachts.Berges auf der Straße und jense1ts de

Ueberall wurden (Gjewalttaten
Wege verübt. Den Leuten wurde die letzie uh oder ZAeOE eintfach S

dem Stall geholt und VOT ihr Augen geschlachtet und anı euer gebraten.
Die bis oben angefüllten Lebensmittelmagazine Bahnhofe in Klausen wurden
der Konserven beraubt. Dann wurden dıie ungeheuren Vorräte Mehl,
afer, Werkzeugen VO  — den disziplinlosen, wılden Horden einfach angezündet.
SO e{waAs hätte sich unter einem Osterr.-ung. oldaten nıe vorgestellt.
ott ber schützte Säben auffallend. Am November erfolgte dıe Beseizung
Klausens durch die Jtalıener. Im Grunde WT INa froh u die Ordnung

Seit Wwel Jahren machten mehrere barmherzige Schwestern, da S1e
nicht out 1NSs Mutterhaus 1n Innsbruck kommen konnten, ihre Jahres-
exerzıitien hier. [)ieses Jahr sSind CC DIie Schulkinder VvVOon

Klausen kamen M1% ihren Lehrerinnen, barmherzigen Schwestern, mehrere-
mal, dıie Klosterfrauen mit kleinen Eßwarenpaketchen be-
denken. Auchtin Brixen sammelten einige Iromme Seelen 2111{ Betreiben eiNes
bekannten hochw. Kapuzinerpaters einige Lebensmiuittel. ott vergelte 6S
allen reichlich! Am Februar oingen die ersten Mitschwestern nach
Girlan, Ueberetsch, die Uebernahme eines Hofes vorzubereiten ; an

März Tolgten andere. Im Juli versammelten sich barmherzige
Schwestern, Urc| 1er Tage mi1t der Generaloberin Schwester Flisabeth
Rhomberg die Jahresexerzitien hier machen.

AÄAm Februar 1921 nachmittags 3/45 Uhr wird die hochw. Aeb-
tissın Alois1ia [0)8| ihrem langwierigen Leiden erlöst. Vom hochwürdigsten ÜUrst-
bischot Endric1 VOnNn Irient gebeten und bevollmächtigt, hielt der hochwürdigste:
Herr Abt Laurentius Zeliler VvVon Seckau VO Aprıl an Visitation und die

Jahresexerzitien. FT präsidierte der Neuwahl Maı, bel der die Sub-
priorin und Novizenmeisterin Frau Beatrıx KOPD,) geb arln Julı
1868 Schramberg, 1Özese Rottenburg, Profeß 1.Maı Aebtissın
gewählt wurde. Am Ma1 WAar feierliches Pontifikalamt und Benediktion.
Fın ausgebrochener Fisenbahnerstreik hat leider den hochwürdigsten Ober-
hirten ıınter anderm abgehalten, selbst dıe Weıhe vorzunehmen, WwIe DIS
zuletzt wünschte. Am Junı hielt der VO Fürstbischof Johannes
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Von Brixen geweihte Neupriester eier CGiorier 1n Klosterkirche sSe1In
feierliches erstes Meßopfter unter zahlreicher Beteiligung der Gläubigen.
7Zweımal sind die Brixener Theologen mit ihrem Subregens Kraliınger hieher
gepilgert S45 JeEUE der Diözese, wobel s1e einmal ein feijerliches’ Amt sahgen und
OM Kloster 1ine Erfrischung annahmen. uch Öglınge der englischen
Fräulemn on Brixen miıt ihren Lehrerinnen besuchten die alte Kathedrale Zr

Teuz nd machten der OC Frau Aebtissın ihren Besuch. Am August
kam inifolge eINes Wolkenbruches und gewaltigen Hagels auft den Latzfonser
Bergen 1nNe N1e erlebte Wasserkatastrophe über Klausen herein. Mıiılliıonen
beträgt der Schaden Monatelang stand ausen 11n einem ausee. Am
schwersten S1Ind dıe Kapuzıner betroffen. Leider omm ıntier dem JTıtel
der Arbeit mi1t manchem ehrlichen Arbeiter auch lichtscheues (jesindel.
SO hört mMan immer wieder ON orden und Diebstählen und (jewaltakten
ährend der W ıntermonate kamen viele Arbeıter täglich den Berg herauf,
WIr uUNsSCIEC Almosen m1t den Armen.
11i 1ne WAaTrTINe uppe J manche JTage Sind 1016 (jerne eilten

Dıe [ ıste UETESSC T C zutetzt -hermsegiangenen M ıt=-
scchwestern ıST Schw. Katharına Penninger,. geboren
Wimsbach, Oberösterreich, IN März 1854, eingekleidet A L1 August
1909, Profeß September 1910, 1 (jarten ınd 11 der Küche beschäftigt,
gestorben 31 Oktober 1915, HIS zu etzten Augenblick bei vollem
Bewußtsein, e1in stilles, gottminnendes Seelchen. 1Tau Johanna

he 8l L, geboren ZUu Kortsch 1 Vinschgau aln ulı 1858,
eingekleidet AIl 11 September 1881, Yroteß September 1882,
früher Novizenmeisterin, Priorin, Schwesternmeister1in. Von dem bald nach
der Profeß ausgebrochenen Lungenleiden rholte S1e SIich wieder. (jestorben

November 1918 mit vollster rgebung iın ( jottes Hl Wıllen Sie WAar
sehr dem (jebete ergeben. Frau (Cjabrıela Walzer, geboren Z

Ravensburg In Württemberg ATl Julı 1888, eingekleidet (J)ktober
912 Profjeb (J)ktober 1913 Verdienstvolle Hausmei1isterin und
wandte Feinarbeiterin, WwIeEe als tüchtige Chorsängerin berechtigte S1Iie den
schönsten Hoffnungen. ott wollte anders. S1e STar. 388! März 1919

geboren VillandersSchw. argareta Rabensteiner,
März 1840, eingekleıidet al er 18575, Profeß z808! Oktober

18706 Sie WAar ine sehr HNeibige und ireule Schwester. Eın volles Jahr War
S1e bettlägerig und sechr leidend, ein doppeltes pfer bei ihrem natürlichen
Tätigkeitsdrang. och Iromm, wIıie S1E Wal, vereinigte sS1e sich immer wieder
mit dem heıilıgsten illen (iottes. S1ie STAr 1E1E Dezember 1919
Schw. Ludgardıs Rainer, eboren DPlars be1 Meran Aa März
1508, eingekleidet AIl April 1891, Profeß prı 1892 Mit auf-
opfernder, immer sich gleicher, elıterer (ijeduld versah s1e ange den Dienst
der Krankenschwester und wurde allen schweren Arbeiten beigezogen,
He wünschten mi1t ihr arbeıiten Sie tiurzte ber ine dre1 etier hohe
Mauer 1m Garten, brach das Schlüsselbein und STA nach Stunden -W BT E gemeln erbaulıich un gottergeben aln ull 1920, on allen betrauert,

vielen beweint. Frau Scholastica TOB-VO  am Subpriorin
8aste1ger geboren Weißenbach, Pustertal, Aprıil 18406, einge-
kleidet al Juni 181 Profeß Juni 1878. Sie War längere eit
Novizenmeisterin und TIOrin. Energisch und hart sich, brachte s$1e

die nier und hatte eın sehr zartes (jewIissen. S1e starb A August
1920 Schw. Cäc1ılıia eber. geboren Birndortf in Baden

Oktober 1893, eingekleidet Z Maı 1918, dreijährige Gelübde
Julı 1919 ine heıitere (jemütsart machte S1e allen jieb Dabei War S1e

sehr strebsam. Sie starb 1m eSu-  eim in C'iirlan ach schweren Leiden, die
S1e mıit heiterm Heldenmut hne eın Wort der Klage ertragen hat, voll
Sehnsucht nach dem Himmel 206 August 1920 Schw. Franzıska

$
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Keller, geboren Waldmössingen in Wuürttemberg Jänner 1870,
eingekleidet IN (Oktober 1913, Protfeß Oktoker 1915 In inrem
! eiden vereinigte S1e sich immer wieder inıt (jottes Wıllen, betete ie]l
ıınd starb gottergeben aln September 10721 Frau KUun1SUNd:e
SEEDE geboren Egesheim 1in Württemberg Julı 1874, einge-
kleidet prı 1894, Yroieß August 1895 1 ebhaftt VO  P Naiur

IhrAdU>S, WaT S1e als langjährige Yiortenirau weit bekannt und geschätzt.
Jl emperament machte ihr viel schaffen, doch arbeitete S1e ehrlich nd
redlich sıch 1el ırug S1e (iotteslob bel als treifsichere dSäangeril
mM1 klangvoller Stimme. An der Wıinde bel usübung ihnres Amtes irat S1e
der Schlag. Rechitseitig gelähmt, verlor S1e uch die Sprache: )as Bewubtsein
kehrte 1Ur teilwelise zurück. So lag s1e Jage nd StAar: AIl Februar
1921 Möge S1e (jottes Lob im Chore der Heiligen Jetz singen ! Die hochw
Frau Aebtilssın AAO1S1a eın ©: geboren zu Tartsch hbel als im Vıinsch-
Dau IN August 1870, eingekleidet AIl Juli 1893, Profeß aın August
1894, erwählt A Ma1 1910, vewelht IN Maı 1910. Fıine iIromme,
dem (jebet und dem innerlichen en ergeDeNe, zarte eele, der das Wohl
aller ihrer Töchter aufrichtig Herzen lag. Schwere Stunden bereiteten
ihr die harten Zeitverhältnisse, S1e hılflos zusehen mußte, WIe alle liıtten
Staunenswert energisch hielt S1Ee sich TOTLZ ihres arg geschwächten Urganis-
INUs DIS 1n dıe eizten Jage aufrecht, QIngZ durchs Haus und Zn hor.
Gott gebe ihr die eWwigE Ruhe!

Kurze erichte Rom Von der Vulgatakommissıon. Die
Arbeiten der Vulgatakommi1ss1on, die se1it 1913 in Aallısto ihren S1t7 hat,
machten während des eltkrieges kaum nennenswerte Fortschritte. Mehrere
Mitglieder wurden als Feldgeistliche oder ür en Sanıtätsdienst einberufen,
dıe wenigen, die ın Rom zurückbleiben konnten, etzten ruhig die DE
tionsarbeiten tort in Erwartung besserer Zeiten,; dann mit der ab-
wesenden Mitbrüder den ext des Oktoteuch festzustellen. Sobald dıe
Verhältnisse erlaubten, daß sämtlıche Miıtarbeiter sich wıieder eintinden
konnten, wurde zunächst dıe Veröffentlichung des revidierten JTextes der
Bücher enesis und F xOdus 1NSs AÄuge gefaßt. In einer Privataudienz wiurde
dem ‚hl.: Vater in diesem Jahre in Specımen des gedruckten Jextes über-
reicht. Der äaußeren Form nach richte sich die geplante Ausgabe nach dem
Vorbilde der “dıtıon des Neuen ] estamentes HEG Wordsmott-White Der
ext ist geteilt 1n Sinnzeilen DE cola eft commuta, W1Ee schon der hl
Hieronymus den ext des Alten Testamentes abteiılte. Dem emendierten
ext 1rd ein ' doppelter Apparatus beigegeben, einmal 1in apparatus Critis
CUS, der die esartien der benutzten Handschriften bietet ; er ermöglicht
dem Leser, sich Rechenschaft geben, weshalb der ext der Clementint-

Daran schließtschen Vulgata entweder beibehalten Oder geändert wurde.
sich eın apparatus historicus, der einen Einblick 1n die Geschichte des
Vulgatatextes 1m allgemeinen und der Handschritften insbesondere gestatteit;
hıer sind alle Varianten angegeben, die sich in den Handschritften un den
Vulgata-Ausgaben, welche der Clementina vorausgingen, angegeben. Natür=-
lıch nımmt diese Arbeit sehr je]l eit in nspruch; jede einzelne Varıante
mu al (irund der Photographie festgestellt werden, SONST könnten
die Fachmänner, die sich der Arbeit der Vulgatakommissıon bedienen

Miıt den Varianten werden auch diewerden, In Itrtum geführt werden.
geringsten orthographischen Verschiedenheiten verzeichnet, die häufg
ermöglichen, dıie Herkunft der Handschritten bestimmen (SO herrschte
P In Spanıen der Bethocismus VOT, das heißt die Vertauschung der
Buchstaben und V) ; außerdem setzen S1e unNns in den an die Oift auf
rrtum beruhende herkömmlıiche UOrthographie verbessern. Würde sofort
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welche die Kommıission ınıt vieler (jeduld gyesammelt hat, wegfallen, und
doch sind dieselben em |nteresse ür die Fachgelehrten. Deshalb
hat die Kommissıon en nl ater ersucht, zuerst in ihrem eigenen Namen
und auUt eigene erantwortung den verbesserten ext der Vulgata heraus-
geben ZU dürifen ; natürlich gyewährte der Papst bereitwilligst dıe
Durch ine solche Verzögerung kann dıe geplante offizielle Ausgabe NUr

gewinnen. Denn ıınterdessen können sich die Fachmänner, dıe H16 VARE

Kommission gehören, ber den Wert der angebrachten Verbesserungen AaUuS-

sprechen ıund die zuständige Auktorität annn dann mit reiflicherer eber-
legung den offiziellen ext bestimmen. Selbst WECeNN Nanl die Textemenda-
tionen der Kommissıon N1IC annehmen wolite, waren doch ihre mühe-
vollen Frorschungen und Arbeiten nicht 1mMsSOoNStT. Von verschiedenen Seiten
wurde der Uunsch ausgesprochen, die Methode, nach der die Handschriften
klassıflizıert und die ] esarten kritisch festgesteilt werden, kennen lernen.
Um diesem berechtigten Wunsche entsprechen, hat sich die Kommi1ssıon
entschlossen, dıie bel der Fmendation befolgten, Grundsätze ın einer eigenen
Schrift darzulegen ; dieselbe ist bereits ım Hruck ıınd O11 als Einleitung
Z kriıtischen Vulgataausgabe dienen. In Anbetrach der oroben Schwier1g-
keıten, mit Genen gegenwärtig das Drucken Ol Büchern verbunden 1st, 1St

nicht möglich, auch NUr annähernd P bestimmen, Wallı das Werk CI-A  '3  ä scheinen PECI:
Im ÖlTeSTO Anselmo wurde das Schuhjahr 1021 722

November egonnen. Voraus gıngen dreitägıge EXerFZIUCH, welche der
Hochwürdigste Abt Ramıiıro arcone ON Monte Vergine, ein ehemalıger
Alumnus und Yrofessor des Collegs, gyab Be1l der Inaugurationsrede W1eS
der Hochwürdigste bt-Primas darauf hın, daß - am ogleichen lage VOT

ahren das He prächtige Colleg ut em Aventin eroiLine wurde. (jott
Daß seinnat dasselbe während der Wechseltälle des Krieges beschützt.

egen auft em Colleg ruht, zeig dıie oroße Zahl der umnen Wır haben
nämlich 1n diesem a  re S Alumnen, dıie höchste bisher erreichte Zahl,
daß das s Haus hesetzt ist Als Rektor colleg1 Tunglert P Patirizius
Cummins Conception (Amerika), der bereits 1im Laufte des etzien Schul-
jahres 11t dieser Würde betraut wurde, doziert zugleich Dogmatik. 1Zze-
Rektor ist I- Romuald S1imo ON Montserra({, der Ssich mıt dem Rektor 1ın
dıe Dogmatık teilt Das schwierige Amt des Magister Alumnorum ist Bona-
ventura Ubach VON Montserrat übertragen, der nebenbel dıie orientalıschen
Sprachen o1bt. Joseph (iredt Ol Seckau, der bereits VOT Jahren nach
St AÄAnselmo kam, hat en Lehrstuhl der Philosophie inne; ıhm steht als
treuer Helter eat Reiser on FEinsiedeln ZUr Seite Professoren des Jus
canconıcum sınd Peirus Bastıen (Maredsous), Justinian Seredi (Pannon-
halma un CGerard Vesterle (St Joseph, Westfalen). Professoren der

Schrift: Simon Landersdor{fer (Scheyern), Altes ] estamen(t, und ]-
Hıldebrand Höpi! (Grüßbau), Neues Jestament; die Moral o1bt Benedikt
Philippe (M.-Laach) Fundamentaltheologie Lambert Beaudumn (Löwen),
Kirchengeschichte Philibert Schmitz (Maredsous), iturgıe und Patrologie

Gabriel ] 1ıssot (Solesmes). Ambrog10 Marinellı (Genova 1at den
kleinen Kurs der Dogmatik übernommen, Laurentius Kilger (St Ottilien),
der A Colleg der Propaganda als Protfessor für Missionswissenschaft all-

gestellt ist, hält Vorlesungen ber Methodologıe, [- Augustin Zenon1ı
Sekretär des Hochwürdigsten(St Paul, Rom) ber Naturwissenschaften.

Abt-Primas ist wıe bisher (jabrıel Locher (Beuron). Fur die materiellen
Interessen des Hauses SOrgx der Cellerar Bon1iTfac10 Bartoluccı1, den uns
der Hochwürdigste Abt Ildephons Schuster VO  — Sl aul gütigst Z:-1A1: Ver-
Tügung geste hat IDIie Arbeiten in Küche und Haus esorgen |alen-
brüder der Beuroner Kongregation. Da sich die Notwendigkeit heraus-SE
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stellte, das Kirchendach elner durchgreifenden Reparierung unterziehen,
wurde der Architekt Ludger Rincklake Ol „} 2aaCcCh hierherberufen,

der miıt mehreren geschickten Laacher Brüdern in gründlicher Weise Aa US-

bessert, nNOot tuLt Aus dem vergangchen Schuljahre INa auch nach-
geholt werden dıie Bischofsweihe des MsgorT. u t 1 Ja Fr

mehr als TE als Rektor 008! Colleg gewirkt, DIS 1 a  Fe 1908
andern Aemtern beruten wurde. Anfangs Junı dieses Jahres ernannte

ihn der Vater Titularbischof VOIN Bethsaida. Msgr. Janssens sprach
den unsch AaUs, die Bischofsweihe 1n St. Anselmo ABl empfangen und
wıurde denn AIl unı durch Kardinal all Rossum in telerlichem
Pontitikalamte geweiht. Mitkonsekratoren Frzbischof Gregor10 (irasso
VO  — Salerno, ehemalıger Aliumnus vVon ST Anselmo, und FErzbischof Fumassoni-
Biond], Sekretär der Propaganda. Außer en zahlreichen Freunden des

Bischois hatten sich viele Gläubige eingefunden, die nıt Andacht
den herrlichen Funktionen iolgten.

Das OrieCHISCHE Koller St Ath4nasıy el Urbe das.
während des Weltkrieges geschlossen War, konnte auch nach dem TIedens-
schlusse wieder eröiftnet werden. [)ie Leitung desselben wurde mehreren
Patres AaUuSs Maredsous übertragen. Benno Zimmermann, der bisher als.
Prokurator iunglerte, ist VOT einigen Wochen OT a{tCr um Rektor
ernannt worden. Iie ahl der Alumnen beträgt dermalen

S Paul 1n Rom Am Maärz 1918 starb der Ahbht ]J0-
hannes Del Papa; War geboren Maäaärz 1850, jegte Profeß ab 388|

November 1871, wurde A September 18575 Z Priester geweiht
DIie Trauerfeierlichkeitenund AIl September 1904 Uumm bte gyewählt.

1e der Abt Gregcr10 Diamare VO  —_ Montecassıno. Zum Abt
wurde gewählt S h hil Doctor, geb Jarnner 1880
Profeß November 1860, Priester März 1604, benediziert A hbte

prı 018 Er 1st Consultor der Ritenkongregation ; veht ihm
bereits -ein bedeutender Rut als (jelehrter VOTAaUS. Die CGieschichte der alten
kaiserlichen ( LFaria hat durch sSein nNeuesStes Werk, L’imper1ale abbazıia.
d 1 arfa, contributo alla stOrT1IA del ducato nel medio CVO, Rom 1921,
ine besondere Förderung erhalten

Chronik On Monteéassino. 1:0:1:6 Äm unı 1916 Star 11 uNns
Abtei nach Janger Krankheit Anselm Captei 1mM Lebensjahre.
Am Jun1ı 1916 Jährte sich um Ma der lag der Priesterweihe
uUunseres hochwürdigsten Herrn Ahtes a m on se1t
langer eit War beabsichtigt, den Jag möglichst feierlich begehen ; aber
in Anbetracht der traurıgen Zeitumstände, mußte Inan das Ereign1s aut eine
intime Familienieier beschränken. [)ie Öglınge der Schulen Montecassınos
veranstalteten nach der Vesper des Festes St Deter und aul 1ne wohl-
gelungene oymnastische Feier in den Höten der Abtei Am orgen des.

Juni kamen ungefähr 100 Knaben des kath Jünglingsvereines der Stadt
2SSINO den Berg herauf, ihrem Wohltäter Glückwünsche darzubringen
un en Festlichkeiten teilzunehmen. Nach dem Pontitikalamt: langte
eiIn Brief VON Sr Heiligkeit Zum Chlusse des Miıttagessens tanden sich
alle 1m ogroßen Refektorium zZu Gesang der „Laudes Hincmarı“ ein. Üine
Note wahren Enthusiasmus war enthalten 1ın dem Gruße „Archiabbati
NOSIro cdilectissımo, Sacerdotii sollemnia celebranti, 1n 1ta eft virtus,
Casinensis Famıilıae numer1ı merı1tiqgue profectus, Dioeceseos, Congregationis
uüberrimi Iructus, benedicta 1N. memor12.“ Den Schluß der Feler
bildete ıne musikalische Aufführung ın den Nachmittagsstunden. Zahlreiche
Telegramme und Briefe rafen den Abt in esttage un den
iolgenden agen I6a ]le wünschten, daß der err SG geliebten Hırten
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erhalte und hm lange Jahre eines immer fruchtbareren Wirkens Zu Wohle
des osters, der 1Öözese un der kassınensischen Kongregation schenke.

FT Am Maı 1917 starb in Rom Mons O deris_ıo0 Pisc1-
cellı (irafi aco o B- T1it=-ÄADt VOÖ  an Benedetto d1 Polirone un
Großprior der Basilika VOINL BDarı Der Verstorbene war geboren in eapel

August 1840, machte Profeß In Montecassıno IN Maı 1865 Er
War durch einıge eit Prior In Montecassıno und Administrator und
Ordinariıus der Abte!l Nullius SSmae Trinitatis 1n Cava [DIie Trauerfeierlich-
keıten wurden 1n der €] Paolo fu0r1 le Mura In Rom gehalten, der
teure 1 eichnam 308| Maı nach Montecassino überiührt und 1in der Kloster-
oruft beigesetzf.

Auf der Rückkehr VO  — einer Visitationsreise 1in Ober-Italıen wiurde der
ulı 1014 OM HI ater ıIn PrivataudıiıenzAbt Gregori10

empfangeHe Am August trai Kardınal 1CO in uUNsSseTeEeL el ein, U

bel 11171S die Sommerierien ZU verbringen. Am September las die
Messe in der Krypta und teilte dıe hl Kommunilon al die Zöglinge

des Diözesansem1nars aUS, die Zu dieser eit ihre Exerzitien hielten egen
nde des Oonats fanden sich be1 Priester der 1Özese en xer-
zitien eiIn Am Abend des September wurden sıe VO Kardıinal empfangen,
der hierauft wieder Von uNs oschied. Am ()ktober verschied die ehrw.
Aebtissın There81ä Krug des Benediktinerinnenklosters

Scholastica in Cassıno, e1nNe Schwester des verstorbenen Erzabtes
IDDIie Trauerfeierlichkeiten hielt Abt

Krug
1918 Am un! starb 398 Tage se1nes Priesterjubiläums

nach langer ınd schmerzlicher Krankheit der ngelus FQF
B Abt-Ordınarıus [0)38 rinıta in ATa ETr WEr geboren 117 rToOß6-

herzogtum Luxemburg August 180/, kam fIrühester Jugend nach
Italıen, trat 1855 In Montecassıno 1NS Novizlat, legte dıe Profeß
P Dezember 88Q ah un wurde 388| Jun1ı 1893 Priester veweiht.
egen selner seltenen Tugenden und VOrzZuolichen Eigenschaften wurde ET

den schwierigsten Aemtern verwendet. 1901 wıurde Rektor des
Diözesan-Seminars ernannt, das als se1in Lieblingsarbeitsfeld bezeichnet
werden kann und dem alle seiıne Kräite widmete 1908 wurde 8 Rektor
des Kollegs St Benedikt und bald nachher wırrde VO  — Pius Ab:t-
Ordinarıus der Abte1l della SSma Trinitä 1n (ava ernannt. Den 25 Jahres-
ag selner ersten Messe, auf den sich schon jahrelang gefreut hatte,
ejerte C 1 Himmel. DIie Trauerfeierlichkeiten wıurden ın UNSeTeTr e1
am Juli gehalten. Der Leichnam wurde DIS {BSe Station AaSsSıno vVvon den
Zöglingen des Seminars und des Collegs begleitet, und in der Abte!l VOT1l
Cava beigesetzt.

1020 Vom 01 Za9024 Aprıil fanden 1in uUuNnNsSerer Abte!l die Konferenzen
der Bischöfe Campaniens darunter Gregori10 (irasso B Fr7Z-
bischof VON Salerno und apost. Administrator on Nola sa Z dem
Zwecke, dıe geeignetsten Mittel ZAIE Zuüusammenfassung der Kräfte in
der geistlichen Leitung der [)1özesen studieren und testzusetzen. An
Se Heiligkeit wurde ine Ergebenheitsadresse abgesandt, WOTraut als Ant-
ort ein Handschreiben des Papstes einlangte. Am Maı begab sich.
der Abt ach Rom, 19800| arn halböffentlichen Konsistorium und an de:
teierlichen Kanonisation der eilıgen (jabriel dell’ Addolorata, Margarete Maria
Alacoqu und Jeanne C teilzunehmen Am Frohnleichnamstag, den

Juni, hielt dahter der Frzabt Norbert Weber VON Ottilien das.
Pontifikalamt und die Sakramentsprozession. Vom 13218 September
landen ın (O3 B Abte!l die geistlichen Exerzitien tür die Priester der 1Öözese
Montecassıno STa AÄAm September wurde das PriesterJjubiliäum
des es AMBrO X10 Amellı gefelert. Aus diesem Anlasse schrieb
der „Corriera "Italıa“ Fıne ruhige und feierli;he Intimität herrschte
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September auf der hl Höhe VOIIN Cass1ıno, der Aht Amaellı
eın Priesterjubilium elerte. eitere Felerlichkeiten werden noch Organı-
siıert, der Jag muß ST jestgesetzt werden, U en zahlreichen: Freunden
und Bewunderern des illustren Prälaten, der auTt dem (jebilete der Wiıssen-
schaiften nıcht 1Ur in UNSECTIHN ltalıen, sondern auch jense1ts der pen nd
jense1ts des Meeres bekannt ist, Gelegenheit Zzu geben Anteil nehmen.
Lın solches Datum wollten der Giregori0 Diamare, Abt onte-
Cassıno, und die Mönche von asSSINO nicht unbemerkt vorübergehen assen.
S1e 1aben ihrem gelıebien Mıtbruder bel seliner Jubelmesse in der Crypta
assistiert, die Zöglinge des Sem1inars und des Collegs aus en Händen
des Jubilanten das eucharistische Drot empfingen. IDer Abt Giregor10
brachte dıe Wünsche des Konventes Z Ausdruck und verlas in kOst-
bares Handschreiben S! Heiligkeit Benedikts Mıt ranen in den ugen
antwortete Abt Amelli, dankte für die unverdiente Feierlichkeit und
sagte, daß selne Aıbeiıit IL1LUT dıe der „ServVI inutiles«“ se1 Der Gesang der
„Laudes Hıncmarı“ krönte wieder das Mahl und aufrichtige Applause be-

„Abbatı veneratissımo,deckten den OM Chor ausgesprochenen Wuıunsch
jubilarıa celebrantı, divıini eloqul1 ultor1 eX1M10, PDTO laboribus Il  s DrO
pletate Ur DTO meritis CO  J 1icht weniger den Schluß desselben :
„AÄNnNnos vitae Deus multiplicet tellciter, jeliciter, felicıter !« Die bl0O-
graphischen Notizen rechtfertigen solche Wünsche nd este Abt
Amellı wurde 848 geboren ZU Mailand, empfing in der Taufe den
amen (ijuerrino. Seine weltlichen und geistlichen Studien vollendete
111 erzbischöflichen Seminar. Am September S70 wurde Priester
geWwel h 8717 unternahm mit genialer Inıtiatıve dıie Publikation des
„Per10d1co di Musica SacCra“, welcher nach einıgen Jahren als Basıs Iur die
„Ässociazione Ceciliana“ dienen sollte 1885 entsagte der Welt, 308| sich
dem Herrn Sanz ra schenken 1m Kloster on Montecassıno deswegen
egte dıie Stelle des Präsidenten der genannten Vereinigung zurück. Im
März 1887 legte die hl (jelübde ab und wurde 18590 Prior des
Osters ernannt. ach der Publikation des OL{IUu Dropri0 Papst Y”1us’
ber dıie eIorm der lıturgischen Musik, wurde Abt Amellı durch das
Vertrauen Sr Heiligkeit berufen, dıie Präsidentenstelle der „Associazione
Ceciliana“ übernehmen. |)iese Stelle bewahrte er HIS ZUTHN KOongresse der DE N C N A
Kirchenmusik ıın CISa: S1iE endgültig niederlegte. /Zum Abt VO Marıa
in Florenz gewählt. — 1m pri 1908 konnte KUrze eit ıIn dieser

bleiben und tand seinen gewöhnlichen Aufenthalt 1mM MYalazzo Calisto
in Irastevere in Rom, die Bibelkommission ur Erforschung der Vulgata
ihren S1{z hat Schon VO  — aps LeO TEEF War H Abt Amellı ZU M
Consultor der Bibelkommission ernannt worden, und qals die Revision
der Vulgata den Mönchen des h1 Benedikt unter em Vorsitz des Kardinals
Gasquet anvertraut wurde, ernannte ihn 1917 der hl ater ZUIN 1ze-
präsidenten. Die von Abt Amell:i während Jahren geleistete wissenschaft-
liche Arbeit wurde in einem ©1 Handschreibep VO  — Sr Heiligkeit
gewürdigt.

Am esie des Plazıdus, ober, egte Ildefonso Rea, Mönch
ONn Montecassıno, die teierlichen Gelühde ab nd empfing amn nächsten
Tage die Tonsur und Wwe1l niıedere eihen.

192 Vom 2822925 Jun]! fanden In Abte!l ılnier dem \LOFS
s1itze Mons Cosenza, Erzbischofes on apua, die diesjährigen Konferenzen
der Bischöfe Campaniens sSta Am ulı traf als hochverehrter (jast
Seine Eminenz der Hochwst. Herr Kardınal Achilles Ratti, Erzbischof VO  —_

Maıiıland, in €l ein, 00 in Mitte seine Ferien verbringen.
Fast einen onat verbrachte hier und schied 3001 August VO  e uUNs, S
gereichte 115 ZUur besonderen Frende, als der hochwst. err Kardınal, ein
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Freund Hauses, Februar 1922 um 9
imultos annos!

DSt gewählt wurde.

el Scheyern. Innerhalb wenıiger Monate haben sich in
Kloster die erschütterndsten un ergreitendsten Lreignisse abgespielt. Am Julı
1921 ejerte 1ın A Di Rupert Metzentei:tmner, unier großer Anteiıl-
nahme ON Nah ıınd Fern: Hoch und 1eder, umgeben ON den Aehbhten
der bayrischen Benediktiner-Kongregation, denen sich auch der LErzabt Vo
Beuron anschloß, sein 25-Jähriges Abtjubiläum. S War ine der erhebendsten
Feiern, die Scheyern jemals gesehen. /Zum ersten Male läuteten die NeUeN
Gilocken, die für diesen Jag VON Seiten des Klosters und der farrei g-
tıftet worden WaTiell Mit Dankbarkeit Kkußte der Jubelabt en TIeE; welchen
der E  e ater Benedikt i1nm ZUIN Jubelfest geschrieben. Wohl WTr
der Abt leidend, ber schien 1uf dem Wege der Besserung SeIN. Mit
ehmut vernahmen W/IT“ en Hıngang des Vaters Benedikt Am

Februar 929 hielt Abt Rupert den Seelengottesdienst ür den ater.,
War sSeIn etztes Pontitikalamt. Fın DAaadr Tage nachher ergriff ihn die

Lungenentzündung. In Anwesenheit des £ganzeh Konvents empfing der
kranke Abt AI Sonntag, den Februar: in teierlichster Weise die en  S
sakramente, worauft eine ergreifende Abschiedsrede an Seine geistlichen
Söhne 1e Täglıch wurde VOT dem TrTanken in der anstobenden el-
kapelle die H1 Messe gelesen, während weicher 1hm die hl Kommunion
gereicht wurde. Wohl wich die Lungenentzündung, latur aber trat Kräfte-
verfall ein, der IN ED HAr un halb UT nachmittags den Tod
herbeiführte. Abt Rupert 111 Metzenleitner erblickte das Licht der Welt
A Mä1z 840 als Schn schlichter Bergknappenseheleute zZzu Berchtes-
gaden, studierte Scheyern und Freising. Hel der Abtweihe SeiINeSs Vor
gangers Rupert {{ Mutz! Februar 18573 erhielt den Ordensberuf
und egte AI 11 Amnrıl 18574 die Ordensgelübde ab Bis rÄR!| seiner Abtwahl
Anl Junı 896 galt seine priesterliche Jätiykeit der studierenden J  HZ  gend
des hiesigen erzbischötlichen Knabenseminars, das seit 1858 als Direktor'
eıtete. Seine abteiliche Regierung 1Sst besonders gekennzeichnet durch die
Wiedereröffnung der Klöster E:ttal und VYlankstetten iınd die Errichtung eines
Studienhauses 1n München. Bei al] diesen erken hatte CA- Aall de bekannten
Freiherrn "Theodor (0)8| Cramer-Klett einen tatkräftigen Freund und Helier.
Aus seinem inneren Leben erstrahlten ine unvergleichliche GGjlaubensstärke,
unbegrenztes Gottvertrauen, kindliche, einfältige Frömmigkeit und wahre:
Kirchlichkeit. [)Das Lob, das dem sel Detrus (Janıisius gesnendet wird: Adhaesit
Christo, adhaesıt. Marliae, adhaesıt eiro gyaubte der l eichenredner auf den nNeim-
QVEQHANLCHENM Abt anwenden dürtfen. |)as Sterben de: rommen es War das
eines Patriarchen. ES War ein beständiges Beten und Segnen, besonders WAar
das Weihwasser, das fortwährend mi1t kindlichem Vertrauen gebrauchte.
Um halb CHIE nachmittags fanden sich alle Inwohner des Osters CIn, den
etzten Segen ihres SsSterbenden Abtes empfangen und SeInNe Seele durch die
Sterbegebete (jott empfehlen. Während alle aul den Knien da SUsCIpe
Sangel, hauchte der Abt seine eeije AaUus. Bald darauf verkündeten die
Jubiläumsglocken der ganzen “ Umgebung, daß das Kloster verwaIlst Se1.
In den Pontifikalgewändern wurde der tote Abt zunächst 111 der tel-
kapelle aufgebahrt. lags darauftf wurde In die Kapitelkirche übertragen ,

die Gläubigen ihn erg besuchten Am S Februar fand das L eichen-
begängnis sta  J zu dem sich der Kardinalerzbischof von München, Michael
VON Faulhaber, der Bischof [038| Fichstätt LeoO Mergel, die derbayerischen
Benediktiner-Kongregation, die Erzäbte on St. (Ottilien und Beuron, Mitglieder
des Domkapıtels on München, zahlreiche Geistliche, Adelige und Beamte
einifanden. Die Aussegnun hielt Abt-Präses Plazıdus Glogger [(0)88 Stephan
in Augsburg, das Pontifikalrequiem Kardinalerzbischof[f Faulhaber OÖOIL
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München, die Irauerrede Stephan Kalnz, dıe tünt Absolutionen aln

arge Bischot LeO VO  an Eıichstätt, die Aebte VOIN St Stephan, al, Plank-
tetitfen und der Kardinalerzbischof, die Beerdigung VOT dem Magdalenenaltar
der Bischof [0)]8| Fıchstätt Um 3/4 Uhr -war die erhebende Beier, die umm

Uhr mi1t den Laudes des ( det. begonnen hatte, Ende
Miıt dem besonderen egen des neugewählten Vaters Yus XI

estärkt, WL Abt Rupertus gestorben. Mit dem besonderen Segen Sr Heilig-
keit getröstet, schritt der verwailste Konvent SATE Abtwahl, dıie unter dem
Vorsiıtz des Ab:t-Präses Piazıdus Glogger VOIN Stephan Herz- CSU-

ireitag, den März, stattfand. ewählt wurde ar 1 M E te
der 1920 einen Ruf als Professor der alttestamentlıchen Exegese nach Rom
115 Kolleg1ium Anselm1anum erhalten hatte Er WarTr Hei der Wahl persOn-
ich anwesend. Dagegen mußte der Oberstudiendirektor on Ettal, Johannes
Marıa Pfättisch, der schwer krank darnıederlag, sich durch einen Prokurator
vertreten lassen. Bereıits a März erlag Johannes seinem schweren
Leiden. Die Abtweihe tand AIl Benediktusfest, den D März, STa und
wurde VO  — ST Fiminenz dem Kardinalerzbischof VO  zn München vVvOTZgCHNOMMEN.
Der neugewählte Abt ist geboren 360 (OOktober 1550 Z Neutenkam, Pfarre
Gaisenhausen Del Landshut, machte selne Gymnastalstudien Scheyern und
Freising, trat 1890 1n Scheyern C: legte IN (Jktober 1900 die ()rdens«

Am Bprofeß ab, studierte In Eıchstätt Philosophie und Theologie.
zember 1903 Uum rj]ester geweilht, Tand Simon zunächst Verwendung als
KOODperator 1n Plankstetten, annn als Seminarpräfekt in Scheyern. Hıerauf
wurde die Universität München geschickt, A DDoktor der
Philosophie promoviert wurde. Nach Ablegung der philologischen Staats-
prüfungen War Sl In CGiymnasıum Eittal als Lehrer, Konrektor und
Direktor des Erziehungsinstitutes tätıg. Um sich mehr dem Studium der
alttestamentlichen Lxegese nd Oorlentalıschen prachen widmen Z können,
ZOQ sich 1017 nach Scheyern zurück, ihm das mt des Subpriors
übertragen wurde. In die Ettaler eıt 1Allt noch seine Doktorpromotion 1n
der Theologie Freiburg Verschiedene Veröffentlichungen, besonders
Aaus dem (jebiete der orientalischen Sprachforschung, haben 1nm einen über
Deutschland hinausreichenden Ruf verschafit, weshalb der Abitprimas des
Benediktinerordens ihn als Professor TL1TS AÄAnselmianum erbat Sein neuestes
Werk ist i1ne Bearbeitung der Psalmen ST gebildete Beter“ (Kösel-Pustet,
Regensburg). Das Buch ist seinem Vorgänger „dem eifrigen Förderer des
DUus Del Zu Julı 190921“ gewlidmet.

el Schäftlarn 1919 haben WITL den oroßen Schrecken der bayrischenRäterepubliık über uns ergehen lassen inüssen. So schwere /eıiten Sind aller-
ings nicht ehr über NSsSer aus gekommen, da dıe staatlıchen /Zustände
unNnseres Bayerlandes zweifelsohne eine QEWISSE Stetigkeit gefunden haben
Immerhın astete ın den etzten wel Jahren das en der polıtischen und
wirtschaftlichen Not des deutschen Volkes schwer QENUL auch auTt unNs
Kloster. och müssen WIFr mit ank QeDCMH ott teststellen
unden out an uNnserem Hause vorübergegangen Sind.

) daß a_lle schweren

Unser Hochwürdigster Herr AT 5104SDert War 1920 viel
klösterliıchen Famıilıie entrissen : In seliner Eigenschaft als Präses der bayri-schen Benediktinerkongregation mußte C in diesem Jahre die kanonische
Visitation der. einzelnen Abteien vornehmen und im MaIi SOQal 1in 8}  d;  S  LWochen lang 1in Rom bel der Präsideskoniferenz weillen. Wır begrüßten
daher nıt hm als i1ne Befreiung on einer schweren Last, als ıhm das
Generalkapitel VoOoN Plankstetten nde März 1921 auf se1in dringendes Pa
suchen hın diese Bürde abnahm, 18009 Ss1e Jüngeren Schultern aufzulegen.AÄn wichtigen, weıitere Kreise interessierenden Geschehnissen die
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beiden etzten Jahre nicht besonders reich : an un März 020
nahmen die Hochwürdigsien Herren VOII Augsburg und eiten die
kanonische Viısıtation UNSCICS Osters VO  — Vom Z s Dezember 1920
agte hier 1ne Z eratung e1INes nNeUeEeN Rıituale Kongregation -
sammenberufene lıturgische KOommiss10n. AÄAm Jänner 1921 ließen WIr

uUuNs nicht nehmen, den Geburitstag Hausvaters wenigstens 11
CENLCMH Kreise der klösterlichen Famılie festlich begehen.

Auch schenkten 11S mehrere angesehene (jäste d1ie hre ıhres Besuches:
Junı 1920 führten küunstlerische Interessen den FPrinzen Joh eorg [938!

Sachsen in Maus AÄm Julı 1020 kam der hochwürdigste Herr
Präses der amerikano-cassinensischen Kongregation, Abt TNS Helmstetter

vVon Newark, uNns Äm (Oktober 1920 snendete SE. Exzellenz, der
hochwürdigste err Erzbischof Dr VON Faulhaber und AIl ()ktober
109921 der hochwürdigste err Weihbischof Dr. Hartl von München UNSeTeEeIN

Zöglingen das Sakrament der Fırmung. Am September 10921 durften
WITr den hochwürdigsten Herrn Bischolt VOIN Eichstätt, 1LeO VO  am} Mergel,
19 September 21 den hochwürdigsten Herrn Weihbischof Karl eth VO  Jan

Augsburg und IN September 1921 den HOChwürdigsten Herrn Primas
Ordens, Abt Fidelis Stotzingen be1 uns begrüßen. Seit Aprıl

1921 hat der hochwürdigste eIr Abt an chachleiter VO  —$ Emaus,
Jjetzt Titularabt (0)8! Spanheim, 88 Kloster Aufenthalt m  E

Leider ist seit dem etzten Bericht der 19d zweimal in uUunserer Mıtte
eingekehrt. Am April 1921 entriß Subprior, LeoOo
Äbstreiter. Dieser War z808! Oktober 185 / In Freising geboren ; War
eutnan beım bayr. Inf.-Leibregiment in München, bevor 18834 1NS
Kloster ıntrat. Am Mäaärz 1888 WwUurde Un Priester geweiht und VCI-

SeIit 1893 Wrsah VO  — da z00| bis 1914 die Klosterfiliale Bayerbrunn.
Bibliothekar des Stiftes, wofür ihn sein allseitiges Wiıssen ınd besonders
seine Freude historischen Studien empfahl. Die Frucht seiner geschicht-
lichen Studien WAarTr seine „Geschichte der el Schäftlarn“, dıe 1916
als Festschrift anläßlich des Jahrestages der Wiedererrichtung
Hauses erscheinen ieß Seit 1897 War [ LeO (jastmeister und se1it 1907
auch Subprior des Osters

Am Dezember 1921 erlag elner GE bravstien un arbeitsamsten
Brüder, Br. E£Hh ära GöSseHe,; einem Schlaganfall. Kr WAar IMN NOo-
vember 18592 Unterschneidheim (D16Zz. Rottenburg) geboren ; Aa Ma1ı
1886 hatte die h1 Profeß abgelegt un eıtdem 1n Demut ıun (jewı1issen-
haftigkeit die verschiedensten Arbeiten 1im Kloster verrichtet. /uletzt
Konventdiener CIN.

Äus der e1 Frauenchiemsee W1ie WIr seilnerzeit berich£en konnten
(40. B  J 319—321), ist der Weltkrieg gnNädie A uns vorübergegangen
und die Revolution hat 1Ss auch ziemlich verschont. Daftür entriß
das Friedensjahr 1921 das bel weitem euerste Kleinod des Hauses, NSerTE
Hochw. rau Aebtissin Plazıda V FACHENdOÖOTTT: Mıt Beginn des
Jahres seizie ihr schweres Leiden en DISs ()stern konnte S1Ee mnit großer
Mühe noch ihren Amtspflichten nachkommen, VO  — da lag S1e unrettbar
dem Oode verfallen auf dem Schmerzenslager, bIS In August der odes-
ag für die geliebte hochwürdige uttier heraufzog.. Am August,
re nach ihrem Fintrıtt in NSEeT Novizlat, geleitetien WIr s1ie (Girabe

Plazida Hedwig VO Fichendaorif wurde Februar 1860
Aachen als Tochter des egierungsrates Hermann ON Fichendorif geboren
Die Famıilie s1iedelte nach onn über und dort wuchs das reichbegabte
Mädchen in den denkbar günstigsten Verhältnissen heran Der Gieist des
Großvaters, des Dichters oseph ON Eichendorff, lebte ın der Familie ort,
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echtes Christentum mit gediegener Bildung und Offenem Sinn TUr alles
Schöne 1 HE: und uns Bis Lebensjahr verblieb BRaronesse
Hedwig der gefelerte Mittelpunkt der Gesellschaift, dem schönen Ebenmaßb
der aubßeren Erscheinung entsprach der feingebildete (jeist und jene söonnigeLiebenswürdigkeit des Herzens, die überall Wärme verbreitet. I)a am eın
Höherer und hot ihr den bräutlichen RIng. Miıt aller begeisterung iolgte
S1e dem urt und Dat In Chiemsee Aufnahme 1NS Novıiziat S1e erhielf
Deli der Einkleidung den Namen Plazida® IN August legte S12 die

Gelübde aD nd empfing als erste nach der Wiedererrichtung des
Klosters die Jungfrauenweihe. Die Junge Yrofessin wiurde nacheinander m 1t
dem Dienste an der Piorte und in der Sakristel Detraut, 19092 LE agistraberuten nd nach em ode der Hochw. Aebtissin äcılıa wählten WITr S1e

deren Nachfolgerin. Frau Plazıda War Atfe geborene Aebhtissin 117 hesten
Sinne des Wortes. Ihre Erscheinung 11ö0te VON selbhst Ehrfiurcht und 1e
e1in, ihr zielbewußtes Streben nach der Verwirklichung des Urdensgeistesverlieh ein (jefühl der Siıcherheit Uund Ruhe, ihr ireudiges Gottverirauen,
das nie größer War als In en Tagen der Gefahr, hob UnNsSern Mut, iıhr
klarer Blick, der AaUuSs dem eigenen reichen Innenleben entisprang, durch=
chaute tasch die Bedürifnisse anderer ; 1n angeborener teiner Takt nahm
auch der notwendigen Rüge alles Verletzende, SiEe Wr ultter ıund Freundin
zugleıich. Zur Ausiührung der geplanten bauliıchen Veränderungen War hre
Regierungszeit Zu kurz bemessen, auch trat der rieg dazwischen, aber der
Ausbanu des lıturgischen (jottesliobes ist inr Werk S1e Tüuhrte das Konvent-
mM 4 DIie /eremonıien des Palmsonntags; der Karwoche EeiC. eICc. werden
uch im Frauenchor gefeijert, 5 daß WIE dem Herrn wohl SAQ CI können :
‚Gedenke, daß NSeTE Mutter die 1er deines Aauses überaus geliebtihr Name ist ür I Kloster allzeıt e1in ireundlicher, wohnltuender Stern,der Uuns TUr kurze eit geliehen War und den WIr m iıt grober Freude wieder-
iinden werden.

Die Wahl der nNneuen Aebtissin WAaT auf den September anberaumt.
Der hochwst. Leıiter derselben  und viele Außenstehende wunderten sich
über die einsUummı&e Wahl der NeUCN Mutter, uUuns aber Wr wıe selbst=
verständlich ereinigten sich doch dıe Stimmen auft dıe bisherige Priorin,die Frau Benedikta Marıa FeEHSECL deren Persönlichkeit jedewünschenswerte (jarantıe bot, daß 24Ss Haus auch ternerhin nach dem
Herzen (ijottes reg1iert werde. Der Inselgemeinde War das Wahlresultat 1ne
persönliche hohe Genugtuung, denn Gre HEUE hochw. Viuiter Benedikta
hat Jahre Al ihrer Schule gewirkt und gereicht kaum Uum Schaden
des_ ganzen, WEn die Inselbevölkerung gleich der Klostergemeinde in der
Aebtissin ihre Mutter sieht. Am FAn Oktober nahm der Kardınal und PE
bischof Michael VON Faulhaber dıe Weihe der Gewählten VOTr, ıunter be-
geisterter 1eilnahme- der FEinheimischen und Fremden, VOT allem auch de
ehemaligen Schüler 1n Schülerinnen den (jemeinden Eoostätt und
Kohlgrub,. Der Kardıinal Tührte in herrlicher ede die Bedeutung eines
Gebetsklosters für die wahre Kultur eINnes Volkes Uus und welche Kolle
dabel der Aebtissin zufalle, Da uUuNsere Aebtissin geb in Schwabach,Aug VoN der gleichen Anschauung seit Jahren durchdrungen ist,bleibt NS 1Ur übrig ihr zuzurufen: mMultos annos!

Vom Benediktinerinnenstift onnberg in alzburg. AeBtissin
Haa Scherer Unter den etzten schweren Jahren Wwar das Jahr 1921
für das altehrwürdige Kloster der Erentrudis in ancher Hınsicht das
schwerste: raubte dem Stifte och die treue utter. die seit mehr denn
drei Jahrzehnten In ughei und Güte: geleitet hatte, und bald darauf
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auch die langjährige. Priorin beide
aHs als „unentbehrlich«“ un Persönlichkeiten, die IHan 1mM SaNnzen„Uunersetzlich«“ betrachten gewöhnt WAar.

[Jıie hochwürdige Frau Aebtissin Marıa MNa Scherer W25 September 1846 In Innsbruck geboren als lochter eines angesehenenund C441 Öögenden Fabriksbesitzer dessen Bruder, Augustin Scherer,Benediktiner des Stiftes Fiecht Wa S1ie geno gleich ihren. zahlreichenGeschwistern elne vortrefiliche, siren christliche Erziehung, für die SIEihren Eltern zeitlebens dankbar blieb, nd Wwuchs einem lebhaften, irıschenun lebenslustigen Mädchen heran. ber schon In jungen Jahren vernahmS1e den Ruf des Herrn (Jrdensstande, dem S1Ee nach hartem Kampfm1t sich selbst un schwerem Abschied VO geliebten Elternhause Folgeleistete, indem S1E 1m altehrwürdigen Kloster der Erentrudis am Nonn-berg um Aufnahme bat, um gleich hrem hochwürdigen Onke]l dem Ordendes pa Benediktus anzugehören. Nachdem S1e aut Wunsch der Aebtissin
September 1870 das

Michaela die Beflählgungsprüfung T1 Lehrfach abgelegt atte, erhielt S1e
die nl Profeß telern.

Ordenskleid und durite am Maı 1872Das Mauptfach der Jätigkeit Dliieh Tür die jJungeOrdensfrau die Schule un das Institut, dessen Vorsteherin S1e SNund dann wıieder 15589 D1I Tfn ihrer Wahl ist. Hier konnte sS1eInr organısatorisches Taent und ihren mütterlichen Sinn In besten enNi-talten, ovleichsam als Vorbereitun
ihrer harrten. Nach dem Jode der

auf die noch höheren Aufgaben, die
Maria Magdalena Klotz wurde Nonnberg nochverdienten Aebtissin

au Maria Anna April S90 alsNachfolgerin der nl Erentrud1s PALT: Aebtissin rwählt. Damit begannY P I R E AL V

B P VE EL

1Ne der längsten, ereignisreichsten und ohl auch sorgenvollsten Regierungen,weiche die Ännalen des Klosters verzel ch MEeTI. |)ie Konftirmation tand AIıS, dıe Benediktion AaIn Maı 1890 S{a beides HTE damaligenWeihbischof, 5 ]JAateren Kardınal-Fürsterzbischof Joh FV Haller.Unter em Vielen Was Aebhtissin Marıa Anna ihren Töchtern ingeistiger Hinsicht geboten hat, ist d1
mMunı0n erster Stelle Z erwähnen Einführung der täglıchen hl Kom-

1m übrigen War STEeis 1inr Bestreben,alle Kräftte autf das „Opnus Dei«“ konzentrieren und die Nonnen Indie Schönheiten des liıturgischen Lebens der Kırche immer mehr eINZU-Iühren und ihnen das Verständnis für die Festgeheimnisse des Kirchen-Jahres immer tıefer erschlieBen In dem Bestreben, den ChoralgesangZzu erleichtern,. ieß S1E die Aaus de Jahrhundert stammenden, ri1esenN-großen Antiıphonarien durch dıe hnandlichen Solesmenser Ausgaben
wunsch WarTr
ersetizen und 1897 1mM Nonnenchor 1ne schöne 119e einbauen. Ih erzens-

l Werke
eine stilvolle Restaurierung der Stifttskirche durchzuführen ;diesem oroße galten alle hre Bemühungen der Jahre 1895 — 07Diese Restaurieruncn wurden unter dem Beirate des Dombaumeisters.essiken so glücklich durchgeführt, daß das S{. LErentrudis Münster ZU einemwahren Schmuckkästlein wurde. Den AaUs Irüheren Jahrhunderten STaM=-menden Kunstschätzen Nonnbergs ndte Aebtissin Marla nna verstandnıs-volle Sorgfalt Zu

zweckmäßig auiste
SIe leß S1e unter sachkundiger Leitung NCUu Ordnen nd

S War eın oroher
llen und die Aufbewahrungsräume entsprechend sichern.Schmerz iur s1e, als die verhängnisvollen Freignisse derNachkriegszeit S1E ZWANQCNH, einen eıl dieser Kunstschätz wichtigerInteressen SE zu opfern, wobei Inr Vertraucn dabe!l ogröblich mißbrauchtwurde. Mit der DPietät Iür das VON den Vorfahren UVeberkommene VEeI-einigte Aebtissir Marıa NNa volles Verständnıs für die Forderungen derZeit; S1e bewies das durch hre Sorgfalt Tür die Bücherei und das.Klosterarchiv, das Zu einem der anspwurde, W1e auch besonders HEG

rechendsten Räume des Klosters gemacht
un des Pensionates.

die zeitgemäße Ausgestaltung der Schule
zZiımmer IUr die Versa Bereitwillig tellte S1e auch die Räume der Sprech-mmlungen des Salzburger Internatsverbandes und der

Studien H: Mitteilungen (1921/22).
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Elternabende vAbbE Verfügung. ine besondere CGjönnerin blieb s1e StTeIs
der Marıanischen Kongregation der Zöglinge, die 31 MaI 1921 dıe
Felier des 50-Jährigen Bestehens festlich in Gegenwart des hochwürdigsten
Herrn Fürsterzbischofs Dr gnaz Rieder begehen konnte.

Fın eigenes und besonders wichtiges (ijebiet hausmütterlicher orge
bıldeten Tür die Aebtissın Marıa nna alle Zweıge der Klosterverwaltung.
ast jedes Plät+zchen 1 HMaus, Küche, Keller und Vorratsräumen, äsche-
kammer und Werkstätten, 1m (jarten und Meierhof könnte Von ihrer
nımmermüden, verbessernden und vermehrenden Hand erzählen. Miıt voller
Berücksichtigung der hl MN orıff S1e überall praktisch ein, IN das
nützliche tördern. SO j1eß S1E 1906 1m aNzeEN Hause elektrische De-
leuchtung einführen iıne Wohltat, die InNnan erst In der Kriegsjahren bel
dem Mangel anderer Beleuchtungsmittel reC schätzen lernte FEın schwerer
Brandschaden 1m Nonntaler Qekonomiegebäude November wurde dıe
Veranlassung Z.U: Bau eines Meierhofes auf den Klostergründen.
Aebtissın Marıa nna trachtete auch, den Grundbesitz, In dessen Erweiterung
S1IE mit Recht eın Unterpfand IUr den gedeihlichen Bestand des Osters
sah, durch gyünstige Ankäufe arrondieren. FSs SEe1 j1er gleich erwähnt,
daß dıe Kriegsjahre dıe Frau Aebtissin einem Schritte nötigten, den S1E
erst ach reitflicher Ueberlegung und auf dringendes Anraten der kirch-
lıchen un weltlichen Behörden tun wagte A Uebernahme des Meiler-
hofes In eigene Bewirtschaftung. [DDIie kleine Niederlassung (0)8| Nonnen
und Laienschwestern draußen 1m „Erentrudishof“ brachte ihr WAar
Sorgen nd Mühen, War aber das einzige ittel, en Klosterbesitz CI -
halten. FEın eigenes Sorgenkapıitel bildete während der anzehn Reglerungs-
eıt der Aebtissin Marıa nna das VO  am} onnberg gegründete Priorat
St Hemma Gurk ıIn Kärnten Miıt dieser Gründung hatte SIE 1L1LUTr einen
VO  —$ ihrer Vorgängerin vorbereiteten lan zZUur Ausführung gebracht un
War vielseitigen Wünschen entgegengekommen ; dabe1l hatte inNnan jedoch die

übernehmenden Lasten SOWI1e verschiedene Schwierigkeiten gering
eingeschätzt, mnm ıL denen Aebtissin Marıa Anna In der Folge D1S iıhr
Lebensende kämpfen Es War hr nicht vergönnt, 1ne gylückliche
Lösung dieser Angelegenheit erleben.

Hatten unerschütterliches (ijottvertrauen und opferfreudige Ergebung
iın CGjottes Wıllen Aebtissın Marıa Anna immer ausgezeichnet,
raten Ss1e ın den etzten und schwersten Jahren ihres Lebens, in den Jahren
des Weltkrieges, noch In erhöhtem (jrade zutage. Wie 1e] s1e, dıe treue
Matriotin, gelıtten, als dıe Folgen des aussichtslosen Kampfes sich immer
mehr geltend machten, als manches Werk, daß SIEe mıiıt 1e un
ogroßen Kosten vollführt hatte, zerstor wurde, das Kupfer der Turmkuppel,
die Zinnpfeifen der rge und endlich auch die herrlichen CGilocken h1in-
gegeben werden mußten, weiß (jott allein Als S1e dann —_  ar ihre klöster-
lıche Famılie darben, dahinsiechen und einige ihrer 1 Öchter infolge der nt-
behrungen terben sah, da mußte s1e sıch zu dem ihr sehr wıiderstrebenden
ıttel entschließen, die Hılfe des Auslandes anzurufen. SI6; die zeitlebens
hre Freude 1m Helien und Wohltun gefunden atte, War un selbst auf
remde Wohltaten angewlesen. ber S1e War auch da Ireigebig in ank
und Anerkennung, und wurde nıcht müde, ZU Gebet für die Helfer in
der Not aufizuifordern.

Äm Aprıl 107 ejerte die Aebtissin Marıa ına In aller Stille
denn Au{fsehen und Yrunk ihr STEeIS e{was Peinliches das siılberne
Jubiläum ihrer abteıilichen kRegierung, un nıt dem Maı 1921 trat s1e
in das goldene Jubiläumsjahr ihrer heiligen Profeß. och ur auft der
Totenbahre sollte SIE das goldene Brautkränzlein tragen ! Mitte August,
gleich nach den Hl Fxerzitien der klösterlichen Gemeinde, die Ss1e nıt be-
sonderm TINS un: 1ier mitgemacht hatte, erkrankte die Frau Aebtissin
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all einem Gallen- und Leberleiden, das sich In den etzten Jahren ohlschon zuweilen gezeigt hatte, VO  — der Patientin selbst aber nıe sehr eIns
SCHNOMMEN worden WAär. An Veberwindung un Selbstverleugnung gewÖöhnt,ließ S1e hre Töchter nı:emals ahnen, daß S1e ıtt Nun ber WTr die rank-heit mi1t Olcher (jewalt über S1e gekommen, daß Dald das Schlimmstebefürchten WAaäarl. Selbst eine ÖOperation, der sich die Kranke auf dringendesAnraten des hochwürdigsten Herrn Fürsterzbischofs und des hochwürdigstenHerrn Abtes VO  — St DPeter August 1mM St Johannsspitale unterzog,konnte keine Kettung mehr bringen und olfenbarte HUT, welch heldenmütigeAnstrengungen S1Ee In den etzten Jahren gemacht haben mußte, nıteinem kranken Körper allen Anforderungen ihres SOTSECN- und mühe-vollen Amtes gerecht werden. Wenige Stunden nach der Operation, iınder Frühe des August, uUm die Zeit, da S1IEe SONST täglich 1m Chore dasLob (iottes angestimmt hatte, entschlief S1e Dahz san un ihre tiefbetrübten‘1 Öchter durfiten SI e erst 1m arge wiedersehen.

Äm August wurde die sterbliche Hülle der LAauU Aebtissin In derAebtissinnengruft unter der Stiftskirche ZUEE uhe bestattet. DIie zahlreicheBeteiligung aller Kreise Salzburgs der Bestattungsfeierlichkeit SOWIeE die
vielen, AUus allen Gegenden der Heimat und des Auslandes einlaufenden
Bewelse der Jeilnahme verrieten die ogroße Mochschätzung und herzliche
1eDE; deren sich die hohe Verstorbene erfreuft hatte Geistliche, die ihrnahestanden, zögerten NIC  ‘J S1Ee als ine heiligmäßige Fr bezeichnen.

Wahl einer Aebtissin. Eıine seltsame Frügung WarTr Cdaß in derselben Nacht, In welcher Aebtissın Marla nına heinging, dieGlocken wurden, die S1e als Ersatz TUr dıe 1mM Kriege abgeliefertenbestellt ınd mit großer Freude erwartet hatte Nıicht ihr selbst sollte das
erste (jeläute gelten, sondern ihrer Nachfolgerin : der hochwürdigen Frau

hochwürdigsten Herrn Fürsterzbischofs Dr. Rıeder erwählt und auch AL

Aebtissin Marıa V irgiha EUtZ. dıie September In Gegenwart des
selben JTage VON ihm konfirmiert wurde. Die Jeierl1che: nach schönem, Alt=ehrwürdigem Zeremoniell hochwürdigsten Herrn Fürsterzbischof VOÖI-
YCNOMMENE Benediktion tand September In der Stiftskirche unterzahlreicher Beteiligung der Bevölkerung G

Aebtissin Maria Virgilia Utz ist März 1869 7 Sigmaringengeboren un schon in Jungen Jahren ach Nonnberg gekommen (September1850 AÄAm Oktober 890 wurde S1e eingekleidet und Januar1892 durfte S1e dıie Profeß ablegen. ährend ihrer ersten Klosterjahrewurde Ss1e 1m Pensionat als Musık- un Sprachlehrerin verwendet, spaterwurde Ss1e eine tüchtige Kantorin un Paramentenstickerin. Im etzten Jahr-zehnt VOT ihrer Wahl ZALE Aebtissin Wäar S1e Novizenmeisterin nd hat siıchın diesem verantwortungsvollem mte nicht ur dıie Liebe und das Ver-irauen: ıhrer zahlreichen Schützlinge, sondern überhaupt des aNzeln Klosterserworben
Gleich In den ersten Wochen ihrer Regierung mußte die neüe Aebtissinden Schmerz erleben, die VON ihr besonders hochgeschätzte Frau PriorinaDrıiela Gschwenter Urc den 10d verlieren. Frrau Priorin

War aIn September 1858 Sterzing In 1ro geboren. Nach iromm undIröhlich verbrachter Jugend 1m angesehenen nd begüterten Elternhausebat das ebhafte Junge Mädchen umm Aufinahme Nonnberg. EFS schienanfangs, q1s würde der schwache Gesundheitszustand der Kandiıdatin ihrdas Klosterleben unmöglıch machen, aber nach mehreren Jahren des artensund Bangens wurde SIE amn April 1884 eingekleidet und Oktober1885 durch dıe heilige Profeß der klösterlichen Famıilie eingegliedert. Nach-dem S1e sich einıge eıt In verschiedenen Klosterämtern als Gehilfin bewährthatte wurde S1e 889 der kleinen Gru PDE VON Nonnbergerinnen zugesellt,je ausersehen War, eine He monastische Famılie begründen. CGiräfin
14*
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Gabriele Sveert-Spork nämlich in rag das später nach ihr benannte Be=-
nediktinerinnenkloster Gabriel gestiftet, das Von onnberg besiedelt werden:
sollte. Mıt der VOIN Aebtissıin Magdalena ernannten ersten Priorin Frau del-
gyundıis Berlinghoff verließ auch TI Virgilia das Mutterkloster, In iIreuer
Ausübung des (jehorsams alle hre Krait in en DDienst der Neugründung
mit ihren vielen Schwierigkeıten und Sorgen stellen och schon nach
WEe1 Jahren emsigen irkens ıund opferwilliger Hıngebung mußGte S1e
krankheitshalber 1NSs Profeßkloster heimkehren. Der SCHIE: on (jabriel
nd der iıhr schnell 1eb gewordenen dortigen Tätigkeit el ihr recht schwer,
ber S1Ee brachte das pier ın klagloser Ergebung 1n (jottes hl Wıllen
S1e wandte alle hre Schaffensfireude dem Mutterkloster Z in welchem
s1e gleich wieder heimisch geworden War Nachdem ihre (Gesundheit sich
gebessert hatte, wurde S1e mit em Amt der Sakristanin und Leiterin der
kirchlichen Arbeiten beiraut, wodurch S1e Gelegenheit fand, ihren teinen
künstlerischen (Geschmack bekunden; auch das Thesaurar, der Reliquien-
schatz des HMauses, wurde ihrer Obhut übergeben uınd Del der Neuordnung
der Kunstschätze des Osters bot S1Ee hilfreiche Hand 1897 wurde Frau
Gabriela, WI1IEe S1e se1t ihrer Rückkehr on (ijabriıel genannt wurde, ZULE

Schwesternmeisterin ınd ein Jahr darautf ZANT: elıterin des FrauennovIizlates.
ernannt. Fünt Jahre hindurch wirkte S1e ungemein segensreich in diesem
wichtigen AÄmte, mütterliche 1 j1ebhe m1t strengem rnst, hochfliegende Be-
geisterung nıt praktischem Verständnis TUr die Erfordernisse des Alltags.
vereinı1gend. Im Jahre wurde Aaus der Novizenmeisterin eine IUrsSOrg-
lıche und umsichtige Cellerarın. 1911 wurde Frau (jabriela Ur Subpriorin,
1914 A0n Priorin ernannt. In beiden Vertrauensäiämtern War sS1e dıie
Stütze der Frau Aebtissın und DCWANN 3ir ihr liebenswürdiges, lehhaftes
Wesen die Herzen aller Konventualinnen. Ihr Streben oing dahin, dıe
klösterliche Diszıplın 1n i1te Z erhalten und immer vervollkommnen ;
bis ın die etizten onate ihres Lebens gehörten ihr Interesse, inr Sinnen
und Denken dem Tr un |assen des Konventes Körperliche Leiden

der Steie Anteıl dieser reuen DA} des Gekreuzigten ; S1@e ertrug S1Ee
in (jeduld und erholte sich immer wieder, wenngleich zuwelen erst nach
längerem Aufenthalte in der Intirmerie. SO tanden aUcH die schweren Ent-
behrungsjahre 018/19 die Frau Yriorin wieder aut dem Krankenlager; e1n
tuberkulöses Knochenleiden gab ihr viel Z ertragen und zehrte hremn
Kräften och Je lender der KOrper wurde, estio hlieh der (jeist
HIS schließlich auch die Widerstandskrafit verlor: der unerwartet Sschnelle
Tod der VOI ihr kindlıch verehrten Aebtissın Marıa nna erschütterte dıe
Kranke autfs ti1eiste; eine düstere Schwermut senkte sich aUuTt hr bısher
sonniges emu un brachte ihr quälende Beängstigungen, die weder AKZI=
lıchem noch seelsorgiichem Einfluß weichen woilten Am ()ktober CT -

löste der erfr die hartgeprüfte Dulderin un führte s1e durch die Todes-
schatten 1in die Klarheit des ewıgen iıchtes

LUr Nachfolgerin der verewigten Priorin annnTE Crau Aebtiséin Marıa
Virgilia bel der ersten VOIN ihr VOTSCHOMMENEN Aemterverteilung die Jang-
jJährıge Stiftsarchivarın und Subpriorin Frau 11 x ent 15 Il

Reichlin-Meldege (geboren 3001 AT Februar 1861 ZU Regensburg), die
hre Einkleidung und Gelübde-Ablegung zugleich mit der jetzigen Fralu
Aebtissın gefeilert hat und ZUr Subpriorin Frau Marıa HL 1ana
Pembaur (geboren aln August 1Sh2 zZzu Innsbruck), dıie einstige Ohl-
verdientePrioriın VO  —_ St Hemma In urk Möge den V orgesetzien
des a  en Nonnbergklosters In langes, $egensreiches Wirken beschieden sSe1IN.

Die Wiedereröfinung der €l Weingarten in Württember: Der Maı
1922 ird in der (jeschichte der altehrwürdigen Benediktinerabtei Wein-
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garten eın bedeutsamer Markstein SeIN. War doch Al diesem Tage den
Söhnen St Benedikts vergönnt, VON NECeUEeMNM das jJahrhundertealte (iottes-
'haus aut dem Martinsberg beziehen. Der Weinstock das Wappenbild
Weıingartens hatte NEeEUeEe Schößlinge getrieben. Lebensfähige und lebens-
kräftige, hoffen und eien WITE. Am September 1802 hatte Nassau-
OUranien-Dillenburg (0)8| der Benediktinerabtel Weingarten Besıitz ergriffen,kraft des Enitschädigungsplanes des Regensburger Reichsdeputationshaupt --Sschlusses VO August desselben Jahres. Die nachträgliche Bestätigungdieser Verfügung kam 380| Februar 18053 Zugleich mit der Besitzer-
greifung (0)08! 1NEeUECN Herrn die Aufhebung des Reichsstiftes verfügtworden. Konventualen wurden VOTN dieser wıillkürlichen Mıaßnahme De-
troffen. DIie alte Welfenstiftung, das e1ım langer Mönchsgeschlechter, her-
vorragender Aebte und KeliQ10sen, durfte nıcht mehr Se1IN. Fın eil der
Konventualen erhielt eine einmalıge Abfindungssumme, mıf der jeder hin-
gehen konnte, E: wollte ; in anderer e1] Yfarreien der Benelizilen ;
eın drıtter eil endlich, der xeine Seelsorgsposten Ubernehmen konnte oder
wollte, durfte vorläufig als Pensionär 4SSALS 1M Konventbau In Wohnungbleiben. Am November 1806 verlor Nassau seINe Oberhoheit über
Weingarten ; S1e am al Württemberg. Dieser VYechsel brachte ur die noch
1 Kloster verbliebenen Matres keine Erleichterung ihrer Lage, eher das
Gegenteil. Am November 18508 am VOINL Stuttgart der schriftliche Befehl,daß die Exkonventualen sıch samtlıch umzukleiden hätten un 1UTE mehr

[J)ie etzten Stunden der einstin Weltpriesterkleidung erscheinen dürften
mächtigen kKeichsabtei WaTrTen gekommen. Äm Februar S09 kam die weltere
Weisung, im Flecken Altdort der heutigen Stadt Weingarten sich
Wohnungen umzusehen, da der Konventbau Z raumen Se1 Am Februar
speisten die noch übrigen Konventualen ZUIN etztenmal ZusSsaımme 1m Re-
fektoriun ; dann wurde die Küche geschlossen und alles Küchenzeug nachStuttgart abgeführt. m März hatten alle ihre Privatwohnungen ezogen,Der etzte est klösterlichen L.ebens War verschwunden. Die reichen Schätze,die dıie Bücherel und die Schatzkammer geborgen hatten, waren schon
längst ZUVOFr verschleudert und 1ın alle We zerstreut worden. Alle: War
e1INnsam, und öd geworden.

[DIie Jahrzehnte vergingen, eın CO Bewohner nach dem :andern Öste
sich In den ehemaligen Klostergebäulichkeiten ab Fine königliche Sommer -
residenz wollte 1INan zuerst machen, ann richteite INa eın Waisenhaus darın
e1n, schließlich wurde ein egımen Soldaten hinein verlegt  > Wechselvolle
Schicksale 1 Laufe eines Jahrhunderts. Nur dıie ursprünglichen Ferren;
Erbauer und Bewohner schienen Tür immer ausgeschlossen. Der unglück-
lıche Ausgang eines Weltkrieges sollte ihre Wiederkehr ermöglıchen, das
scheinbar Unmögliche zustande bringen. Ende Jänner 1921. sprachen der

H Stadtpfarrer on Weingarten, [ Ial der err Stadtschultheiß
Braun, SOWI1E einıge erren der Stadt- nd Kirchenverwaltung in der RPZZ
abte1 Beuron VOT, nıt dem Frzabt Kaphael Walzer
die Möglichkeit einer Vebernahme der Weingartner Klostergebäulichkeiten
durch den Benediktinerorden Zzu besprechen. [)urch dıe vollständıge Um-
gestaltung der Verhältnisse nach em Kriege WAaTrenNn nämlich dıie Baulich-
keiten auf em Martinsberge, die seit mehr denn Jahren militärischen
/Zwecken gedient hatten, diıeser ihrer etzten Bestimmung wıieder entzogen
Wworden. e galt J für die leerstehenden Räumlichkeiten HEHNE Verwendung,

Bewohner ZUu iIinden Naclhı Versuchen mann1ıgfacher Art, e{was Ge
eignetes ausfindig machen, dıe sich aber alle als nicht durchführbar CI -
wıesen hatten, wurde schließlich ul Anregung des bischöflichen COrdinarıats

RKottenburg der Entschluß gefaßt, womöglich wieder Benediktinermönche
für Kloster Weingarten erhalten. In diesem Sinne wandte man sich denn
Anfang etzten Jahres An die Erzabtel Beuron. Fs war eine weitreichend e
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Aufgabe, die mıit dieser Anirage al dıie Erzabtei gestellt wurde. Eın 117
diesem Falle glücklicher Umstand tellte sich jedoch ein, der die Lösung
dieser großen Aufigabe erleichterte. Infolge der Kriegswirren un deren:
Folgen war die Z Beuroner Kongregation gehörige Abte!ı St. Thomas in
Erdington Del Birmingham ın England nicht ehr länger In der Lage,
ein gedeihliches Leben In jenem AI} weiterzuführen. EFs nämlich
nde November 1918 e{wa deutsche Mitglieder des ortigen Konvents:
VOonNn der englischen Reglerung ausgewlesen worden. Der kleine Rest, der
noch verbleiben durfte, WAT. den Anforderungen und Arbeiten, die allent-
halben erledigen 7 nıcht gewachsen. SO sah sich der Konvent
VOT die schwere Aufgabe gestellt, ein Heım, wenn irgend möglıch
1n der eigenen Heimat, iinden, aus der ih einst die traurıgen Zeiten
des Kulturkampfes vertrieben hatten. Nach manchen Iruchtlosen Versuchen
und Plänen kam Nu  — die Anfrage VvVon Beuron, ob Inan die alte Abite!l Weılin-
garien nıcht übernehmen wolle. FS War ein oroßes Anerbieten, dessen:
Durchführung sicherlich bedeutende Opfer heischte, das INan aber auch,.
schon 1 Interesse des Ordens, N1IC eicht abwelisen durfte. Im Vertrauen
jedoch aut ıne tatkräftige Unterstutzung urc die Mutterabte1i Beuron gab
mman vVvon Erdington AalUls DEeIN und freudig die Zustimmung zu geplanten
Vorhaben. So egannen 19808 die Verhandlungen miıt dem Reich zwecks.
Uebergabe der ehemaligen Kasernen-Gebäulichkeiten den Württemberg1-
schen Staat, bezw. den en Die Verhandlungen wurden geführt VO
dem LErzabt Raphael Walzer VON Beuron und dem Stadtschultheißen.
von Weingarten. ank der umsichtigen, nıe rastenden Tätigkeit dieser den
Herren ist gelungen, in verhältnismäßig kurzer eit einem he ried1-
genden Frgebnis gelangen. FO waren schwere Hındernisse überwinden
und manche Widerstände beseitigen. och S1IE wurden überwunden und

Februar kam die behördliche Erlaubnis, den „Schloßbau“ dem
vertriebenen Konvent ON Erdington AB Verfügung rARI tellen Damit WAar
einstweilen das Wichtigste erreicht. DIie Wiedereröffnung Weingartens
konnte In die Wege geleite werden. ach Vereinbarung mıit dem
Diözesanbischof aul ılhelm VO  F Keppler VO  — Rottenburg wurde der

Ma dafür festgesetzt. Bis dahın mußten also die Räumlichkeiten, die
zunächst bewohnt werden ollten, wıieder einıgermaßen 1ın an geseizt
werden, enn ihre Verwendung TIür militärische 7wecke hatte ihnen manchen
Schaden zugefü SO begann enn ein Ausbessern und Herrichten FS.

schwere, rie Arbeiten ; Wochen voll ermüdender Tätigkeit. ber
gelang, nicht zuletzt: dank vielseitiger Hılfe, die gerade die Finwohner-

schaft VO Weingarten, zumal der weibliche eıl durch Aufputz- und
Reinigungsarbeiten dabe!1 eistete

SO kam endlich der Ma1 1922, der Jag der dem alten „Vınea"“
die Auferstehung bringen sollte. Nachmittags hr seizte sich VO
Kirchenportal ine iImposante Prozession In Bewegung, den (0)8| Ravens-
burg her kommenden nNeuen Konvent (0)8| Weıingarten in telerlicher Weise
einzuholen un In sein Heim führen. Fınen selten telerlichen Zug
sahen die alten Straßen Weingartens. Der Bischof selbst War g-
kommen, der Erzabt VO  en Beuron Raphael Walzer, selbst ın
ürtiger Ravensburger, der Erzabt VOIN St Öttilien Norbert eber,
dıie Aebte VO  am} Schweickelberg, Münsterschwarzach, Gallusstift-Bregenz,
Ottobeuren un Neresheim. Der del War vertreten durch dıe Fürsten on
Waldburg-Wolfegg-Waldsee, Waldburg-Zeil, Quadt-Isny, den (irafen Von
Königsegg, die Freiherrn Raymund Frugger und Cramer-Klett. Als Vertreter
der Regierung War der 1nıster des Innern raf erschienen zZusam me
mıit andern Herren VO  e der Regierung und Kammer. tiwa IS gelst-
lıche Herren aus der nähern und ternern Umgebung zeigten durch ıhr Fr-
scheinen, daß s1e Vvon Anfang gewillt J nıt dem neuUelN Konvent
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die besten Beziehungen pflegen. Der Gemeinderat, der Kirchenstiftufigs-
ral, ereine und Schulkinder, S1e alle 324 durch die Straßen
Weingartens, den Abt Ansgar Höckelmann und den Konvent
ihres Klosters begrüßen. Wıe vorgesehen, trafen sich die beiden Pro-
zessionen den Ausläufern der Nach kurzer Begrüßung durch den

Frzabt on Beuron dann beide gemeinsam wieder hinauf ZULE
Martinskirche, dort vereint dem Herrn danken IUr all seline G’üte

Nach der Inthronisation des u  J 41 Abtes VON Weıingarten, zeichnete
S ch Ö} In altbewährter Meisterschaft 1in einer kurzen Änsprache

die Bedeutung des heutigen ages „Miıt TIreudigem Jubel hat heute die
Weingarten den Bıschof aufgenommen ; enn S1e weiß, daß der

as In Scharenheutige Tag eın Wendepunkt ist in ihrer Gieschichte.
herbeigeeilte Volk hält den tem a we1il fü daß hier e{waAas Großes
VOT sich geht FS ist In dieser heiligen Osterzeit sollen WIr 1er ein
Osterwunder erleben, eın wahres Auferstehungswunder. Fın oter, der schon
100 Jahre 1m (Cirabe liegt, sol] heute en rweckt werden. Vor
100 Jahren sank hiıer nach siebenhundertjäihrigem Bestand eiIn benediktini-
sches Klosterleben 1Ns Girab, hingerichtet durch das Richtschwert der Säku-
Jariısation, dem viele Klöster Zu Opfer tielen. Auch dieses (Cirab wurde
argwöhnisch überwacht, WwIıe Christi Girab, überwacht vVvon einer Staa  SWEIS-
heit, die entschlossen War, auft jede Weise ein Wiederaufleben eines Männer-
klosters nıcht 1Ur dieser Stätte, sondern 1m anzeh Lande unmöglich
Zzu machen. Ja, das hiesige Kloster wurde nicht 110r VOon einıgen Soldaten
bewacht, sondern VON anzen Regimentern, die Jahrzehnte hindurch alle
Klosterräume besetzt hielten, daß wirkliıch niemand mehr daran denken
konnte, daß jemals wieder diese Bauten ihrem ursprünglichen 7 weck zurück-
gegeben werden könnten. Und doch können WIr heute Auferstehung
fejlern DIie Staatsweisheit VO  m damals ı AB Torheit geworden, über die
iINan Ur noch ächelt DDie Regıimenter hat ein Geheimbefehl der Vorsehung
abberuftfen Tür immer. S ist geQANZEN WwIie eım Propheten heißt S1e
alle verweht der Wınd und eIn Hauch führt S1e WL , Wer aber auf mich
vertraut, der wird ererben das and und 1n Besitz nehmen me1inen helligen

Heute ühren WIr die Söhne desBerg IS Sl 13) So ist gekommen.
Benedikt wieder in In diese Kirche und diese Klosterräume, die ihr

(Orden gebaut hat, un S1Ee übernehmen wieder ihren Dienst auf dıesem
eilıgen Berg, und diese gewaltigen Mauern erwachen WIE AaUus einem J}odes-
schlaf und geben iderhall dem Chorgesang der Mönche, und dıie osanna
singt, wıe S1e selit 100 Jahren nicht mehr CN , sS1e SINgt mit ihrer
süußen Donnerstimme: (jottes Wunder! Wunder! ott se1 Dank!
ott E1 Dank ! Ja, (jottes Wunder! Wer kann ote erwecken außer (Cjott?
ottes Wılle un (Ciottes Macht hat alles gefügt un geordnet. Die (je-
danken und Pläne der Menschen über die 7Zukunft dieses Osters gingen
bis 1n dıe etzten Zetiten weıit auseinander. Man dachte Aa alle mMO I1chen
weltlichen und carıtatıven 7Zwecke. Das brave katholische Volk der Stadt
nd des Oberlandes hätten gEemnN den Sitz des Bischoifs, der Kirchenregilerung,
des Priesterseminars verlegt gesehen. Die rage hat uUNns lange ernstlich
beschäiftigt. Das Herz des 1SCHOIS WAar geteilt. Der 1ne eil der 1Öözese
rief : omm uns ! Der andere: Bleibe bel uns ! ber Je ehr WIr es
EerwOgeCN und den Wıllen Cjottes ergründen suchten, umsomehr wurde

uUuns klar Diese Bauten riefen nicht nach 1s5. Res lamat ad dominum,
das Eigentum ruft ach selinem rechtmäßigen Herrn. Diese Bauten VOCI-
langten wieder nach iıhren Benediktinern. Nicht e{was Qallz anderes sollte
hler 1NSs Leben gerufen, sondern das, Was früher da War und 1m Grabe
schlummerte, sollte nNneuUuem Leben auferweckt werden. Sobald dieser Plan
(ijestalt annahm, Tand überall und VOT allem 1n lesiger Stadt Verständ-
N1S, Entgegenkommen un Unterstützung. Entgegenstehende Schwierigkeiten
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und Hındernisse mit einemmal leicht überwinden. Äm 25 Februar
1803 Wwar das alte Kloster aufgehoben worden und Februar 1922
wurde die Frlaubnis YACEM Wiedereröffnung erteilt. Und S1E eilten herbel, dıe
SOöhne des ened1 AaUs dem ternen England und em nahen Beuron,
eilten herbel, nach dem Wort des Propheten : SO WwIıe die Tauben zurück-
ilegen ach ihrem Schlag* (Is. Ö I S nd 1Un werden S1e wıieder autbauen
die Irummer der Vorzeıit nd die ulınen wieder autrichten und erneuUeTr N
die verwustete Stätte, dıie verödet dalag (Is 0U, 4). ber S1e werden nıcht
bloß TUr sich un TLr ihr Kloster SOTOCIH. S1e wissen wohl, daß ott dieses
(O)sterwunder nıcht alleın IUr S1Ee gewirkt Hat sondern TÜr das Gemeinwohl,
daß ihnen nmiıtten dieses Volkes ihren Wohnsıitz angewiesen hat, amı
s1e ihm in schwerer eıit 1 rOst nd Rat und Hılfe bringen. arum werden
diese Mönche als eine heilige Pilicht ansehen, dieser Stadt, dem Ober-
an un der 10zese hre Dienste weihen, 1n der Seelsorge
miıtzuarbeıiten, ut der Kanzel, 1Im Beichtstuhl, In der Schule, Kranken-
DEeit, In den Vereinen. Das e1ß das Volk; eswegen 1at Sie, meline
hochwürdigen Herren, hoffnungsfroh, dankbar hier begrüßt. D wird
Sie, wıe beim Propheten heibt, DPriester des Herrn HNeNnNen un Diener
Gottes; S1€e werden bald 1berall bekannt se1n, und alle, die Sie sehen, werden
anerkennen, daß Sie der Same SInd, en gesegnet hat (Cjott der err (Is. O1;
O, 9) un durch den dem un em Lande egen sendet SO be-
orü S1ie das Volk, begrübt S1ie der Klerus, begrüßt S1e der Bischof.
Wır alle bieten Ihnen VON Herzen den 1llkomm im amen des Herrn.
Amen.“

Anschließend 4 die Predigt des Bischoifs tand eine teierliche
Pontifikal-Vesper, gehalten OIMn Aht Ansgar on Weingarten STa
Zum ersten Male wıieder se1t 119 Jahren erklang das telerliche „Deus in
adjutorium INCUIMM intende !« durch die weiten Hallen der Weıingartner
Klosterkirche. ebe CO daß weliterklingen darf durch Jahrzehnte und
Jahrhunderte. ach den Felierlichkeiten 1n der Kırche ZOY LAa in Pro-
zession In das Kloster, um auch dort den : Segen (jottes durch (ijebet un
Weıihe Z erflehen aal Festakt 1 Katlhı Vereinshaus ALl Abend beschloß
diesen denkwürdigen Tag Alles War ohl gelungen, kein MiıßGton hatte sıch
eingeschlichen. Möge dies alles das Unterpfand elines y gesegneten
Aufblühens, einer reichen /Zukunit sSein. Das Erbe VErTSAaANDENCI Jahrhunderte
ist VO  am denen anvertrauft, dıie se1ine berutenen Stützen sind Mögen
S1e alle hüten, wahren und mehren. Sch

Zur Chronik VonNn Pannonhalma in den Jahren 1920 und 0921 An
erster Stelle mOögen dıie vornehmeren Besuche, die 1NSsSer Frzstift eehrten,
genann seın O20 SO weilte November 1919 bIis Jänner
1920 der Direktor on der Mädchen-Hochschule on Budapest und Privat-
dozent an der Uni1versIität, Dr. nion Morger hler. Vom 6> Jänner
War Universitätsprofessor Dr Friedrich Rıesz (jast. Am Februar
machten kegierungskommissär Dr. Koloman Daräany!ı nd Vızegespan IDr
Eugen KUncZz einen Besuch. Am (: 315 März verweiılte der SEWESENE
Vizegespan VO  — UGyor Nikolaus Nemeth hler. AÄAm 1 März War Adalbert
Matavoszky, könig]l. Schulinspektor, hıer. Am und März WaTell RIg
Fugen Kuncz, samt Familıie, Ministerilalrat Karl Keichl und Oberst ed!
on der QYEWESCHEN Leibgarde SamNt Famıilıe, uUNseTe (jäste Am Maı War
wieder arl Reichl hier. Am Maı kam dıie Famıilıe des SgEWESCHEN Ober
QYESDAN Geysa L1IPDaYy auf Besuch. Am Maı War dıe Wahl des rzaDbtes,
ZU der beinahe alle ungarıschen Benediktiner erschienen. Am Jun! WAarTr
der (jeneral raf Lubiensky hier. Am un! am Uus Papa eiıne Yrozes-
SION, bestehend Uus 1300 Mersonen, hieher ur Verrichtung hrer Andacht.
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Auch dıe angesehensten Famıiılıen nahmen teil ıunter Führung des Herrn
Bürgermeisters. 1 eider WAarTr das Wetter 1öchst unangenehm. AÄAm A Juni
hielt der neuerwählte err Frzabt seinen Einzug. Vor dem Gemeindehaus
VO Györ-Szentmarton Wr ein Triumphbogen errichtet. Der (jemeinde-
notar begrüßte den Herrn Prälaten 1im Namen der Gemeinde, der Anotheker
1 Namen des Feuerwehrvereines und der Pfarrer 1m Namen der Kultus-
gemeinde. An der Klosterpforte erwarteite ihn der Konvent und der Pri0r-
Regens begrüßte iıhn m1t einigen herzlichen Worten, worau{li f 1n die
Kirche 7U elıner kurzen Andacht begleıitet wurde. SARNG schnellen Betreibung
der päpstlichen Konfirmatıon reiste Justinmian Seredi 1m Maı eigens nach
om AÄAm Jun1ı WaTl dıe Benediktion des Herrn Erzabtes, welche Bischof
nion Feiser VO  — Giyor ıınter Assistenz des es VO  — Zalavar, Maximilıan
roller und des Abtpfarrers on KöÖöszeg, Stephan KInNCS, während elines Ponti-
11kalamtes vollzog. Gegenwärtig W der Kultusminister ‚Bir Stephan
FHaller, der 1nıster der Klein-Oekonomen Stephan Szabo, der Mınister
des nNnneren Edmund Beniczky, dıe Ministerialräte Stephan Breyer nd
Julius Vıszota, Sektionsrat Jalsovszky, UObergespan AaUs Györ Dr Koloman
Daranyı und Vizegespan TIr ugen HNCZ,; königlicher (O)berdirektor IIr
(J)ito Sl  a, der Abt /ircz Br em1210USs Bekel!l, der Propst VO  B ('sorna
Gregorius Burany un viele andere. An der Mittagstafel saßen, die Haus-
DENOSSCH außer den Alumnen mitgerechne8 125 Personen. DIie Alumnen

Am 1E Juli egte Benedicta Balazs a1s
Oblata dıe CGjelühbde In dıe Hände des Herrn Erzabtes ab AÄAm Julıspeisten 1 OE 1dQOL daneben

War Oberst 1klas UINS! ast. Am Julı besuchten UNSs OoOmtesse Flisa-
beth Esterhazy, (Giraf LuUdwIg Szapary sSamt Gemahlın, a]jor Nemaäak und
Baron Orczy, (O)berleutnant Am Juli wieder Ministerijalrat arl Reichl.
Äm Julı WTr der Iustizminıster Kugen Balogh m1t seinen
Kindern 1er Am und Juli WAarTeil Alexander Domanovszky, Uni-
versitätsprofessor, und *n Schn 1er. Am August machte dıie französische
KOmm1ssIon, welche in Wirtschaftsangelegenheıten m17 Ungarn verhandelte,
unter Führung des obersten Direktors der französischen Eisenbahnen, Le Grain,
1n Begleitung VON 17 Ungarn einen Austflug hiıeher. Vom 1E AÄAugust

Universitätsprofessor IDr Julius Zolnay LNSECT ast Am 1 August
etschien wieder General raf Lubiensky. AÄAm August al dıe Bene-
dıktion des es VO Dömölk, Bernardın Jandi, welche der err
Frzabht ıunier Assıistenz der Vo  an) 7alavar und JAr OZ. vollzog. Beim
Mittagstisch areln wıiederum ziemlich viele und vornehme (jäste Vom

August DIS September verweiılte Universitätsprofessor Bır Fduard
Mahler hıer. AÄAm August WTr Franz Gjold,; Ministerialrat und Finanz-
direktor VOIl Györ, UNSEr (jast Vom ELE Z August arelhl Dın Friedrich
Riesz, Universitätsprofessor VO KOlOszväar, nd Dr. Marzellus RIieSZ, D:
versitätsprofessor VO  — Stockholm, 1er Am August hbesuchte IN ber-
ırekior Macskässy. Am 31 UZuSs machte 5G Koloman Daranyı, Re-
gierungskommissär, einen Besuch Am September Wal Baron eysa NagYy,
tember besuchten LLNS die‘ UniversitätsproTessoren Dı Wladımir (5S3SZzAr undDEWESECNET Sektionsrat des Ministeriums FUr Außen, UNSCT (jast. AÄAm Sep-
3E Iheodor Thinemann un letzterer 1e bIs 15 September hier‘; Vom

hier. Vom10 E N September verweilte Oberst Fduard Remeny!
September zeichneten 115 die -He Erzherzoge Josel, ater und Sohn, 1n
Begleitung des Obersten Alexande Papp von Algya und Leutnant FOozmann
mit ihrem nohen Besuch us Von hlıer reisten die hohen aste nach
Bakonybel. Am September besuchte unNns Universitätsprofessor Dr Arl

ember aTrell ıunier Führung des SektionsdirektorsPapp. Vom N ED Sept
des Nationalmuseums 888! Universitätsprofessors Dr Johann Melıch mehrere
S pracheelehrte, Professoren, Ethnographen, Paleographen und Bibliothekare
UunSs:! Gäs‘ e: Am Oktober besuchte Mini}ter Stgphan Szabö m1t seinem
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Sohne Am Oktober Statiete uUNs Oberdirektor tto Dsida einen Besuch aD
Am November War die Fröffnung des Rekreationssaales. Weil
nämlich der rühere Saal ziemlich weit VO Refektorium und tief gelegen
Wafl, daß mMan schr viele Ireppen steigen mußte, Was besonders die
alteren Hatres sehr ermüdete, 1eß der err Frzabt Aa Uu$s mehreren /Zellen 1n
der ähe seiner Wohnung einen Ul  Y Qallz trockenen, schönen Saal
machen, der en Anforderungen 1e] besser entspricht. Der rühere Saal

Am November besuchte uUNSs Universitäts-dient jetzt als (jarderobe.
professor Dr Zoltan Beöthy. AÄAm Dezember WAar einem wohltätigen
7 wecke In der Kathedralkirche unter Mitwirkung des Orgelvirtuosen Schidt-
hauer, des Direktors der Oberrealschule VO  — Györ Nıkolaus Simon und
mehrerer anderer ein Orgelkonzert, welches In jeder Hinsicht sehr gu g-
lang. Uebrigens Was Musik anbelangt Dbıldete Hıldebrand Varkonyi nıt
einigen Alumnen ein Streichquartett, welches sich In klassıscher Musik übt
und schon mehrere gut gelungene Aufführungen machte. Einigemal ergöizten
UNSs auch wirkliche Künstler UTrecC ihre JTeilnahme den Aufführungen,
oder 1156 Solovorträge. SO der Direktor der Musikschule AUSs Giyor, La-
dislaus HMermann, tTerner der Cellovirtuos Zsamboki und berst Remenyl,
Klaviıervirtuos. Am Dezember (jeneral Karl S00ÖS und Oberst
Klempa HSC Gäste /Zu erwähnen ist och AaUS$S dem a  TE 1920, daß

uns gelang, Tür die hlesige siebte und achte Gymnasıtialklasse, welche
NUr UNseTE Alumnen besuchen, das Qeffentlichkeits-Recht — erhalten,
daß die Alumnen nicht mehr Privatschüler sind un dıe Prüfungen
einer sonstigen Ööffentlichen Schule (stets in Giyör uUNsSeTEeM dortigen
Gymnas1um) machen müssen, sondern VON jetzt a alles hier geschieht.

19027 Vom Z DS8 Jänner machten Mıtglieder des ungarıschen
Parlaments unter Leitung des hochwürdigen Priors, Dr Viktorin rommer
in Pannonhalma h1 EXerzZiI0eN, gingen YDE hl Beieute und empfingen UuSs
der and des Herrn Erzabtes das Abendmahl. Fs arunter der
aktıve Mınıiıster Dr. August Benard, die QEWESCHEN Ministerpräsidenten
arl Huszar und Alexander Simony1-sSemadam, die SEWESCHENMN Mıiınister
Baron Friedrich Koranyi und tephan Szaboö und andere hervorragende
Mitglieder des Yarlaments FS wären bel diesem ersten Versuche 1e] mehr
Herren erschienen, aber gerade damals brach ine nolitische Krise aus nd
verhinderte viele. DIie AÄnregung diesen Exerzitien gab das erste welilb-
liche Mitglied des Parlaments, Schwester Margareta Schlachta Uus der (je-
nossenchaft der Sozialen Miss1ion, welche selbst auch schon einigemal hier hre

Exerzitien machte Vom ON Februar die Universitätsprofessoren
Wladimir zaszar und TITheodor Ihıenemann MNsere CG’jäste. Am prıbesuchte uns CGiraf Andreas Jankovich-Besän. Am Mai machten die
dänische Schriftstellerin Frau Cäcılıa Lütken und Frau DPetersen einen Be-
SUcCHh. Am Ma1ı War (jeneral Molnar CGjast Am Juni! statteie
UNs der Präses der königlichen aie us Giyör, Andreas Solyon einen Be-
such ab Am Jun1ı 1ir ua aUus W ürttemberg und sein Schwagerraf Thomas Esterhazy nier‘; außerdem IDr Koloman Daranyı, Übergespan,un Dr. Eugen Kuncz, Vizegespan. Vom 112205 Juni War (Oberst he-
menyI hier; ferner 14 Jun] raf Ladislaus Esterhazy Sam(t CGjemahlin
und Komtesse Margareta Andrassy. Am Jun] WAar Ministerialrat Dr.
Juli1us Vıiszota un: (Oberdirekter tto Dsida 1er und präsidierten der
Maturitätsprüfung uNserer Alumnen Am Jun] Statteie G’iraf Andreas
Jankovich-Besän mit seinem Sohne einen Besuch ab Von Juni DIS
Julı verweiılte 1er Universitätsprofessor B5 I hıenemann. Am Juni rar die
Benedikıtion des nNeuen es VOIN Bakonybel, 191 renäus Zoltvany, welche der
Herr Lrzabt unter Assistenz der Aebte VO  e} 7alavar und Dömölk voll zog. Am

Jun1 Nachmittag zeichnete uUnNns der HMerr (Gjouverneur VON Ungarn, Nikolaus
Horthy VON Nagybänya sSamt seiner Gemahlin und einer vornehmen Be-
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gleitung m1t seinem hohen Besuche AaUS, besichtigte die Sehenswürdigkeiten,
nahm das Nachtmahıl 1er ein, brachte die Nacht auf dem Sonderzuge
und tuhr MOTSENS weiter. Vom O21 Juli verweiılte Universitätsprofessor
Dr Zoltan (Gombocz 1er un arbeıtete In Gesellschaft des Anton Klemm

einem sprachwissenschaftlichen er Am 11 Juli besuchten NS die
Fürsten und Prinzessinnen nion und Ladislaus, Marıa und Bernadette
Esterhazy, ihr Großvater raf ntion Cziraky und raf aul Esterhazy
samt CGjemahlin un ihren 1er Kındern Vom 1 E Y e} Juli War Br Johann
elıch, Uni1versitätsprofessor und ektionsdirektor des Nationalmuseums,
1er. Am Julı statiteie Staatssekretär Adalbert ‚DeMYy mit selner Gemahlın
einen Besuch ab Am Z Julı die DEWESCHEN Obergespane VO
Gyoör, Geysa L1ppay und Adalbert (joda auf Besuch hier. Vom D E
Julı War Bischof Dr Medardus Kohl leber Cjast Vom OLD ul
statteten die Uni1versitätsprofessoren Friedrich und Marzell Riesz ın Be-
gleitung des schwedischen Ministerialsekretärs IIr arl (ijustav agstrom
einen Besuch ab Am August, OMmM August un OM 0. 442 August
waren die Universitätsprofessoren Dr. Karl Papp, Dr. Altred Ballagı un
IIr Davıd Angyal nach einander hier; VO EL Z August aber D Julius
Zolnay, ebentalls Unversitätsprofessor. Vom LIASSEO August beehrte UuNs
raft Albert ÄppONnyIl, DEWESENET Yräsident des Parlaments und DEWESCHEL
Kultusminister, der gyrößte gegenwärtige kKedner Ungarns, mıit einem Besuche.
Vom D SG August zeichnete das Fızstift der apostolische Nuntius VO  —_
Budapest, Frzbischof Laurentius Schi10ppa, in Begleitung seiner Sekretäre
mit seinem hohen Besuche AaUS und pontifizierte am August das Hoch-
amt Von hıer nachte noch einige Ausflüge In die Umgebung. om
AA DE August agte hier das stark besuchte Generalkapitel der ungarischen
Benediktiner, welches sıch hauptsächlich mit der Approbatıion des VON
Justinian Seredi, mit grober Sachkenntnis und Akrıbie ausgearbeiteten,

Statuten-Entwurfes beschäftigte. Vom DÜ August verweilte
Universitätsprofessor D TnNs Finaczy samt (jemahlın hier. Am August
besuchte 115 Dr nton retser, Bischof VO  —_ Györ. Am September CI-
schien ZUuU einem mehrwöchentlichen Aufenthait die (jeneraloberin der (je-
nossenschaft der Sozilalen Mission, Edıth Farkas 1n Begleitung ihrer Sekretärin.

vAs erwähnen ist noch, daß das Erzstift heuer ıne Eisfabrik installierte,
e1l schon se1it mehreren Jahren die Beschaffung des FEises n1t den größten
Schwierig keiten und Auslagen verbunden War, 1M etzten Winter ber ar
nıcht gelang, daß Del der Frühjahrs-Hitze schon jel Fleisch verdarb.
Außerdem wurde, weil tür dıie oroße Kommunität der große Speisesaal
aum mehr genuügte, daneben eın kleiner Ergänzungssaal gebaut. Endlich
wurde hier eın Uebungsgymnasium erÖöffnet und afür, n vorläufig ur
tür die erste Klasse, das Oeffentlichkeitsrecht erworben. LESs sollen fort-
schreitend und immer abwechselnd NUr drel Klassen bestehen, Studenten
NUur in gahnz beschränkter Anzahl aufgenommen werden, welche 1m Internat
hier wohnen und zugleich Meßdiener sein sollen In dieser Schule sollen
sich dıie angehenden Professoren einüben.

Im a  I® 1921 erhielt dıie Erzabte1i VO aps Benedikt auf ewige
Zeıten eın zweifaches Privileg : daß der Name des FErzabtes 1 Meßkanon
nach dem Namen des Mapstes rwähnt werden darf; daß der Erzabt die
Ar ungarischen Kongregation der Benediktiner gehörigen Aebte benedizieren
darf. rstieres Privileg wurde INn Februar, letzteres INn Dezemberrteilt

Der nNeue Abt Von Dömölk, ernardın Jandi Geboren INn
November 1863 Nyitradarazsı als Sohn e1ines Dorflehrers, wurde
31 Julı 1881 eingekleidet, legte einfache Profeß 3A Juniı 1884, feler-

lıche Profeß amn Julı 1887 ab und wurde AaIn Julı 1888 ordıiniert.
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War Professor der deutischen Sprache und Literatur der
Hochschule Yannonhalma 891 1904 zugleich auch erzäbtlicher
Zeremoniılar 1900 zugleich auch Katechet Tarjan 1904 Cellerar

Pannonhalma 1905 wiederum Hochschulprofessor ıınd /eremonIiar
Superi0r un Gymnasialdirektor 1 Papa 1910 Prior ıun

Waldautseher Yannonhalma 18 Prior-Regens der ungarischen KON-
ogregatıon Der eUue Frzabt torderte alsogleıich ach Besitzergreitung SC1I1NECS
mties dıe UOrdensgenossen UTE Abgabe ihrer Stimmen auf die el Dömölk
auft DIie Wahlzettel wurden IN Juli 1921 zusammengelesen und VCI-
kündet und weil der Prior kRegens KEASAGE Bescheidenheit die Wa  il
LE.rzabte on vorneherein ablehnte und während der Sedisvakanz M1 viel
CGeschicklichkeit und uhe VOT£21N2, wurde C mM1 141 iımmen ZuUunm hbte
VOIN [D)ömölk gewählt Seine Benediktion vollzog a0dı päpstlicher BevollIl-
mächtigung der LErzabt August unter Assıstenz des es VO  e} /ircz
Dr kRemig1us Bekefi und des es on /alavar Maxımilıan Kroller

Als uperi0r ÖN Papa erireute sich CTE au ßerordentlichen Beliebht-
neit, d( sich allen Angelegenheiten des Ööffentlichen Lebens beteiligte,
während SCIM Vorgänger 88 dieser Hınsıcht CL wahrer Fremit WT, Seine

SCeIN *on-anpassende un einnehmende Persönlichkeit, kKednergabe,
zıiliantes Wesen irugen ebenfalls He] SCIMH Ansehen 7 heben?* S0 wurde er
197 30008| Prior gewählt. Als solcher ahm besonders den VeI-
schiedenen Sıtzungen un Beratungen des Komıitates Györ sehr IeQCH Anteiıl
und verpflichtete sich 4SSEeIDe grobßem Danke

Seine I1terarısche Jätigkeit besteht ogrößtenteils in Uebersetzungen.
Im Jahre 18990 erschien: (jottesdienstliche Zeremonien tür die Alumnen ON
Pannonhalma. 75 Erzählungen des Don [ u1s Coloma, UuSs dem
Spanischen Stephans-Verein 902 /wel Bändchen 177 und 131
Abende Genfer-See, ach dem Polnischen des Marıan Moravszky
udapest Stephaneum 1904 S0 231 Diese Uebersetzung 11S Ungarische
erschien Irüher als dıe deutsche, welche seither schon mehrere Auflagen CI -
lebte Spanische Bilder VON Don E HES Coloma Budapest Stephaneum
1906 80 Z Frwähnt SC1 daß dıe Ueberseizungen In1T oroßer Sorg-
Talt gemacht wurden nd klassısch FA nNeNNeN Ssind Mehrere Abhand-
Jungen un Dücherbesprechungen erschlenen verschiedenen /eitschritften
und Tagesblättern [038| ihm [Das en und die literarische Tätigkeit
SC1I1NCS Ordensbruders Franz Sales1us Tomanık behandelte SE IN an

der Ordensgeschichte auf Seite Außerdem erschıenen 1038
hm mehrere kleine Novellen und Reisebeschreibungen und auch AUS dem
Spanischen un Polnischen übersetzte > eiwa Novellen ich
gab E 11 der Zeitschrift E (Gjellert“ Exhorten heraus, CTE
Zyklus Exerzıitien--Vorträge.

Der Cu«c Abt on Bakonybel DEr TeNAUNS Zoltvany (ijeboren IN
April S59 ZU Ersekujvar 11711 Omıtate yıtra als Sohn GILIES WiIrt-

schaftsbeamten, wurde am August 1875 eingekleidet legte die C1M-
Tache Profeß am 15 Julı EL, die fejerliche AIn Ju 1 88() ah und
wurde IN Julı SS Priester gewelht spater als SCINE Miıtschüler
da JUNS Wr

1881.— 82 W Universitätshörer Budapest 188 1908 Professor
der ungariıschen Sprache und Literatur AIl der Hochschule Pannonhalma,
1908 — 10 mehr Professor der | ıteratur da das Sprachstudium
JUNQCIE Krafit übernahm, IO410= Direktor der nämlichen Hochschule,
wohbel SCIM Fach beibehielt, und IMN MaiIi 1921 wurde nlt 123
Stimmen In bte vVc Bakonybel erwählt, Lrzabte alsogleich ernannt
und 111 Jun1 a0dı päpstlicher Bevollmächtigung unter Assıistenz der
Aebte on Zalavar und 0OmO benediziert.
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Hem hte wurden uch bisher schon viele rungen und A1S-
zeichnungen zutelil So ist Inhaber der eisernen Krone [L Klasse, ordent-
liches Mitglied der Stephans-Akademie: und der St Thomas-Gesellschaift,
Direktions-Mitglied des SL. Stephans-Vereines un des Vereines der
Professoren, Mitglied des Landes-Unterricsrates, Ausschußmitglied der
Philologische Gesellschait VOoO  — BudapesE Vizepräses der Ungarischen
Literatu eseIschaft und des Kisfaludy-Vereines on Györ  Z us  z

Unterrichtsrates erhielt sehr OIt den Auf-Als Mitglied des L andes-
hiedener Anstalten - zu präsidierentrag, an den Maturitätsprüfungen daß ihm In dieser Hinsicht reicheoder en Lehrbetrieb kontrollieren,

Erfahrung (jebote steht. Seine Meldungen wurden 1mM Ministerium Steis
sehr hoch geschätzt.

ET unternahm, au Bßer den schon erwähnten Reisen 1 Vaterlande, auch
viele Reisen 1NS Ausland, nach Italıen, Frankreich und England und
beherrscht auch dıie Sprachen der betreffenden Länder. Viele JaHre hindurch
unterrichtete die Novizen in der französischen Sprache und die jüngeren
Professoren In der französischen und englischen Sprache, wodurch sie

verpilichtet sind. LIie meılisten jetzigen Protfessorenihm ogroßem Danke
se1ine Schüler in der ungarischen Literatur.der Kongregation SINd

bedeutende. Das Repertorium der-Seine literarische Tätigkeit 1St ıne
VI Band der Ordensgeschichte.selben umfaßt einahe rel Seiten 1

Außer verschiedenen kleinen Artikeln und Abhandlungen schrieb 1: a  I<
hindurch 1n der Zeitschrift „KatHolikus Szemle“ dıe Kritik der
ungarischen Romane, terner in der Ordensgeschichte die Literaturgeschichte
der ungarıscnen Benediktiner, Was eın schon sehr viel Arbeit in Anspruch
nahm. €]1 digıierte das Jahrbuch der Hochschule VOon Pannonhalnrta
ınd schrieb uch selber mehrere Abhandlungen hıneln. Selbständig CL

schien VO  —_ ihm. Die Sprache des Nador-Kodex: udapest 18385 SU S
Budapest 1884 80 400 Die TragödieBiographie des Isıdor UZMmMI1CS.
Budapest 1889 Q Psychologıie.des Banus Bank on Josef Katona

tephaneum 1894 80 140 Es 1st die: eın/uerst erschienen in Budapest,
burtiusLehrbuch, welches miıt 11 Hajdu zusam men herausgab. Letzterer

al1Smus desschrieb die Log1ik Bıs jetzt liegen uflagen VOL. Der atur
Ferner gabola ın se1in oman Lourdes, Budapeqf 1895 8Ü 115

die Auflage des Jugendgesangbuches sSeINES verstorbenen rdens-
Die Samlt-Kassianus Fojteny] heraus. Györ 18909 80 264

lichen poetischen Werke des Cregorius ZUCZOTF. Mit Biographie und 11-
eitung. TS{iE vollständige usgabe. Drei Bände. 2321 D I1 2335 S 111
23920 udapest 1899 DDIie poetischen Werke des Gregor1ius Z GZOF.
Miıt Einleitung. udapes 1903 3Z2U

TUr noch viele Jahre hindurch durchMöge Q1: dıe ungarische ] ıtera
se1ne gediegenen Arbeiten bereichern. multos annos!

Die im re 1920 torbenen ungarischen Benediktine Johann
[Yam asceHus Sashegy1 wurde geboren IM Dezember . 1827 zZzu

Magyarbecse, 1 Komitate Bac5y eingekleidet In September 1845, Profeß
IMN August 1852 Jn den Jahren 1852 —56

3001 August 1892 ordıinıert
1856 — 66 Gymnasialprofessor in Györ,War GE Prediger in Pannonhalma,

ISTILTS Pfarradministrator in yÖr-1860{22 Yrofessor 1n Komärom,
TE ZEERG Pfarrer in Kajar, 1880 — 89 T10Tr und eilerarszentmarton, und Cellerar 1n Tıhany, 19102219in Zalaapatı, 1889 1910 Prior

Prior in Bakonybel, 1919 ebendort 1 Ruhestand, WO er Fe-
bruar 1920 verschied. Literarisch arbeıtete C: enl  s Im Gymnasial-
programm OIl Gyor 1857/8 erschien: DiIie Seele und dıie Lehre darüber,
e1ıte SO Im Kalender des St. Stephans Vereines 1868 erschien aui Seite:
17241 Die Auflösung des Jesuiten-UOrdens (nach Wiesinger). Ferner :
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„Korrespondenz In Eheangelegenheiten“ 1ın GyörI Közlöny 1873 uberdem
einıge kleine Artıkel ın verschiedenen Blättern

Felli1x Zanathy wurde geboren November 1848 in Györ,
eingekleidet amn September 18067, einfache Profeß August 1870,
feijerliche Profeß August 1873, ordıiniert 31 Juli 1874 Während
der Jahre 1874 — 75 War Gymnasialprofesser ın Esztergom, 18/5 —81
Professor in Uyör, 1881 Professor in Köszeg, 1889 — 90 in GyoOr, 1890 —96
in Köszeg, e Pfarrer in Zalavär, 1905—10 Pfarrer in Zalaapätı,
IO0 Subprior, Cellerar und Katechet iın Czelldömölk, 1914 — 17 Sub-

Gestorben 1St AIlprior und Katechet, se1t 017 ebendort In Ruhe.
Februar 1920 1m Krankenhause Keszthely. Zanathy entfaltete schon
1ne reichere Tätigkeit auf lıterarischem (jebiete. Im Gymnaslalprogramm

VO  —; Köszeg 1888/9 erschien (Seite 3—44) Aehrenlese auft dem Felde der
Erziehung und des Unterrichtes mt besonderer Rücksicht auft die aupt-
fehler der Jugend ; ebendort 1890/1 Ueber die rage der Standeswahl mit
besonderer Rücksicht auT das Gewerbeleben Seite : 15) Diese Abhandlung
erschien auch 1mM Separatdruck; Ungarisch-lateinisches Wörterbuch Zzu
Schultzens lateın Uebungsbuch. Györ,  z (iro55, 880 Es erlehte drei
Anflagen; 1{US LIvIus 1mM Gymnaslialprogramm VON Köszeg 1881/2 Seite
3—14; Kurze Biographie des Dr aul ern Fbenda 1884/5, Seite A
Fndlich erschienen In der Zeitschrift A (ijellert“ Fxhorten oder Predigten
VON iıhm Pr War eın tüchtiger Professor, der seine Sache verstand, sehr
deutlich erklären wußte und dem seine vielen Schüler ein dankbares
Cjedächtnis bewahren.

Arnold BOrzZsönNy4, geboren AIl Maı 1856 1in Jaäk, Komıitat
Vas, eingekleidet August 1875, eintache Profeß Julı 15/7,
teilerliche Profeß Julı 1880, ordiniert 11 Juli 1882 Bereıits 18851
ar VO Julı DIS Dezember Hilfsbibliothekar, dann eın halbes Jahr hın-
durch Prediger ın Pannonhalma; 1882 —3 weilte als Universitätshörer 1n
Budapest, — Gymnasialprofessor ıIn Györ 1012213 War -
gleich auch interimistischer Super10r und Direktor ebendort). Seit 1917 Jag

krank darnieder, da ihn eın Schlagfluß tratf (ijestorben ist (ST. In Aal
1920 ebendort. Arnold WAar korrespondierendes Miıtglied des Landes-Aus-

schuüusses der Kunstdenkmäler, Direktionsmitglied der archäologischen und
anthropologischen Gesellschaft. Er entfaltete ine beträchtliche lıterarısche
Tätigkeit, besonders aul dem (jebiete der Archäologie. Mehrere derartige
bedeutende Abhandlungen erschienen vVvon ihm in en (iymnasılialprogrammen
on Giyör, ferner In der AÄArchäologischen Zeitschrift, in der Zeitschrift tür
Numismatik. Kınige Abhandlungen gab auch separat heraus, die
Biographie des Florjan Römer, Györ 1911, S Wegwelser TÜr das
archäologische Museum des Gjymnasıums 1in Gyor. Fbenda 1897, 5i
Die Münzen- ınd Goldsammlung des archäologischen Museums des Gym-
nNasıums Zu Györ. 268 u D endlich besprach Cr die literarısche Tätigkeit selner
Ordens eNOSsSEN Atılıus Meri, LeoO Kuncze und Florian Romer 1m Bande
VI Ordensgeschichte. Fr WarTr die Bescheidenheit un Liebenswürdig-
keit selbst, arbeıtete unermüdlıich der Bereicherung des Gymnasılal-
Museums, welches dadurch zu en bedeutendsten des ] andes sich entwickelte.
Pr treute sıch ries1g, G1 bel jemandem Inieresse tür dasselbe be-
merkte un Wr unermüdlich 1n der Erklärung der verschiedenen wertvollen
Gegenstände. Diesem useum wiıdmete seine Liebe und 1eS$5 War se1ın Stolz

Die Im Jahre 021 verstorbenen ungarischen Benediktiner. Norbert
CGjeboren AIn Dezember 1848 .ınFrancsi1ics, AT VO Bakonybel.

Gyor, wurde September 1865 eingekleidet, einfache Profeß aml
Oktober 1808, teierliche Proteß ()ktober I60 ordiniert Aa Julı

1872 Während der Te 1872 und 1873 Warl Prediger 1n Pannonhalma,
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1873 —85 Gymnasialprofessor In Györ, 1885 — 092 Superlor, Gymnasialdirektorund Cellerar ebenda, RO Z Parlamentsmitglied tür dıie Stadt Györ,En königl. Oberdirektor des Distrikts der mgebung VOI Budapest.Seit 1904 WAar Ahbht VOIN Bakonybel. (ijestorben ist 1n Papa Jän 871578
1921, wurde aber In Bakonybel beerdigt. Francsics War ein tüchtigerRedner und wurde bel vielen Gelegenheiten aufgefordert, als Festredner
fungieren, e1ls bel weltlichen, teils bel kirchlichen Feierlichkeiten. Mehrere
dieser Reden erschienen auch 1m DIcKk 1n verschiedenen Zeitschriften und

AußerdemTagesblättern, viele aber warten noch auf die Herausgabe.
Dieerschienen VOI ihm : Das Komitat Gyoör. Im großem Unternehmen:

Österreich-ungarische Monarchie. and VO  — Ungarn, S Be-
schreibung des Gymnasiums Von Györ. - Beilage 4A11° Gymnasıal-
PTrO2Tamm VON CGiyor 1889, mit Beilagen. Als Yrofessor der (jeschichte
WaTr sehr streng, hielt eliserne Dıisziplin, auch später als Direktor, erklärte
aber auch alles tüchtig. Fr War eın Mann VO  —_ Eleganz und Akuratesse, in
allen Amtsobliegenheiten höchst gewIissenhaft und pünktlich, aber auch etwaAas
pedantisch und darum nıcht Desonders belıeht Im Privatverkehr War
aber sehr liebenswürdig und gesellig und wußbhte durch sein treues CGjedächtnis
sechr viele Anekdoten ber dıe älteren, schon Jängst verstorbenen Ordens-
mitglieder. Miıt Kardıinal Vaszary und dem bte Cyprian Halbik VON Jıhany
band ihn einnige Freundschaff.

IN u Z K, Professor 1n Sopron. (jeboren arl [De.
zember 1867 Szentgotthard, Komitat Vas, eingekleidet August 1880,
einfache Profeß aın Jun1 1889, feijerliıche Profeß Junı 1892,
ordiniert Julı 893 In den Jahren 1893 un 1894 War Gymnasial-
Dprofessor in Papna,v Protfessor In Sopron, J0 E E Br zugleich auch
Cellerar, seit 1917 PYrotfessor 300| (Gjymnasıum und zugleich auch Direktor
des Mädchengymnasiums der Ursulinen. (iestorben ist ebendort

Februar 1921 und WAar plötzlıch al Schlagfluß. (jekränkelt nat schon
eit Jahren un beklagte sich Öfters, aber trotzdem verrichtete er alle seine
Arbeiten gyewIissenhaft, daß nıemand al seinen raschen Tod dachte.
Se1in Fach War Naturgeschichte und Geographie und darin wußte die
Aufmerksamkeit seiner Schüler Ste{is interessieren un wach ZUu halten
und War sehr beliebht als Professor und auch als Studentenbeichtvater.
Seine lıterarıschen Arbeiten sind folgende: Orometrie des (jünser Gebirges.,
Budapest, Alihenäum 18906, 72 SE Physiologie un Hıstologie der vegetativen
Blätter. Im Gymnasialprogramm Von Sopron 1896/97, 9 s ’ Morphologie
der vegetativen Blätter. Ebendort 838/909, 9 Sn [)as ift 1mM Diıienste
der T1ere. Ebendort 1903/4, D Z s 7 Nekrelog des Florjan Horvathı.
Ebendort 1903/4, 9  SC

D al n, Gymnasialprofessor in Köszeg. (jeboren al
April 802 Csäszärfalu, Komitat Sopron, eingekleidet 4In August

1911, einfache Profeß 3001 MaI 1913, teierliche Profeß IN Maı 1916,
Ordiniert AIl Junı 1916 e War FU E1 (Giymnasialprofessor in Papa,
1917— 18 1n vorläufiger Ruhe in Zalaapäatı 1918—20 Gymnasialprofessor in
Köszeg Wegen fortschreitender 1I1uberkulose wurde nach Zalaapatı g-
schickt, AIn März 1921 san verschied.

D Justin Bödiss, (Giymnasıalprofessor 1n Komarom. Derselbe
wurde geboren am Novemher 863 in UNE, Komitat Zala, eingekleidet
am 31 Julı 1881, einfache Profeß AIn Julı 1883, feierliche Profeß 1001

Juli 1580, ordiniert INn ulı 1887 In den Jahren 1887 —80 War
Gymnasialprofessor In Giyör, 1559— 90 Hochschulprofessor iın Pannonhalma,
se1it Ende Jänner 1890 Gymnasıialprofessor In Köszeg, A och-
schulprofessor In Pannonhalma, 191621 Gymnasialprofessor in Komaäronn,

er nfolge eines Antraxes TOTZ mehrfacher Operationen aml 31 ulı
verschied. Justin WaTl Doktor der Philosophie, ordentliches Mitglied
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der St. Stephans-Akademie, korrespondierendes Mitglied der ungarıschenAkademie der Wissenschaften un ordentliches Miıtglied der klassisch-philologischen Kommission derselben, Vizepräses des Landesvereines derMittelschulprofessoren, später Ehrenmitglıe desselben, Miıtglied der Prüfungs-kommission der Miıttelschulprofessor© der ungarischen PädagogischenGesellschaft, des Kısfaludy-Vereines in Gyoör, Direktionsmitglied des Jökai-Bildungsvereines nd des Museum-Vereines VON Omärom. eın Fach
War altklassische Philologie, WOTIN 1ine reichhaltige liıterarısche Jätıgkeitentfaltete, auch csehr viele Kritiken schrieb und pDolemisierte schr viel.Das Repertorium selner schriftstellerischen däatigkeit umfaßt 1mM Bandeder Ordensgeschichte Seite 433 44D Er unternahm auch viele Studienreisen.Hervorzuheben ist sein außergewöhnliches Gedächtnis, durch welchesseine vielen Schüler Oftmals verblüffte, welches ih aber De]l den SCHUTIVOr-irägen auch oftmals OM eigentlichen Gegenstand ablenkte

Dr Coelestin Ste phan Kardos, Doktor der Philosophie, g-boren Oktober 868
Juli 1887 eingekleidet, einfache YrO

Z Hosszupereszteg,, Komıitat Vas, Wwurde IMN
feß IN Jun] 1590, telerlicheProfeß Z008! Junı 1893, ordıiniert Jul1 18594 1894 — 06 UGymnasial-professor In Esztergom, 1896 — 90 Yrofessor 1n Pannonhalma, aSekretär des Lrzabtes, 003—4 Kanzleidirektor und Cellerar in Pannon-halma, 190400 Gutsadministrator des Bezirk Komäarom, 191021 (jüter-dırektor der Abteı alavar 194D=F1 zugleich auch Katechet in rsztergal,I91 1 = 14 zugleich uch Cellerar der Abtei) Da schon se1it einiger elit

an Auszehrung kränkel
Ruhestand: un schickte

Le, verzeizte ihn der Herr Erzabht 1 Jun1] in 9  len
ih nach ure INn Jr September verschied.

Die Internierung Ihrer Maiestäten in Yıhany. Nachdem durch denWiıderstand der RKegierung und ihrer Iruppen das Vorhaben selner Majestät,en Ihron Ungarns wieder einzunehmen, mißlungen und Samnt seinerhohen (jemahlin der Gefangene der Natıonal-Armee war, drückte dasVerlangen AUS, De1 den Benediktinern vorläufigen Aufenthalt nehmennd ZWar In Pannonhalma. We:il
erhoben wurden, ard azul die k]

aber dagegen irgendwelche Finwände
eiInNne el Tihany gewählt Daher C 1 -s chien Oktober vormittags (Cjeneral orgzs daselbst und meldete dieAnkunft Ihrer Majestäten allı Nachmittags erschienen Offiziere nd 150Soldaten und späater noch viel mehr, SOWIEe Detektive, CGjendarmenSeither War Owohl das Kloster als auch die (jemeinde Tihany derAußenwelt gänzlich abgesperrt. RE 11f0 erschien nach dem andern NHBeamten des Mınisteriums des nnern und des Aeußern, mit Militärs un:und Zivils, mi1t Ungarn und ntente-Missionen. Im Orie War ine resigeAufregung, da das Volk sich HIC zZzu erklären wußte, Was das alles :bedeuten habe ber auch Im Kloster Wr dıe AÄufregung oroß, besondersda 14n nıcht wußte, WI1Ie viele Personen autzunehmen seien.

Die Ankunft Ihrer MajJestäten War Tür Mittwoch, den UOktober. U:11 Uhr vormittags gemeldet, erfolgte aber TSt nachmittags bAls das Star bewachte, geschlossene uto m 1t Ihren Majestäten vorfuhr:und dieselben ausstiegen, machte der Kommandant der Ehrenkompagnie, weiliche
VOT dem Kloster aufgestellt War, Meldung. Abt und Konvent erwarteten:Ihre Majestäten al der Pforte, welche alsogleich dahineilten, Gruße:
allen die and reichten und Seine Majestät sagte lächelnd: „Ich hoffe, daß:
WIr Ihnen nıcht allzusehr AL Last tallen werden“ worauf der Abt natürlich
erwiderte, daß davon keine ede Se1In könne. Zugleich mn1t den Majestätenerschienen (iraf Julhus Andraässy, Stefan Rakovszky, QEWESECNECEF Präsident des:
Parlaments, CGiustav Gratz, QEWESECNETK Minister des Aeußern, Altred Boroviczeny1sSamı(t Gemahlin, gebornen (jiräfin Schönborn, und Mann der LeibgardeSeiner Majestät, alle VOTI Soldaten m1t aufgepflanztem Bajonett begleitet..
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Als nıcht Gefangene erschienen zugleich auch (jra{i Franz Esterhazy VON
ata sSamt (jemahlın und etwa noch Personen nıt Dienstpersonal. Bei
der Ankunft und seither WAar Tiıhany durch Miılıtär gänzlıch abgesperrt,daß 1Nall NUr mıiıt einem Zertifikat versehen e1N- und ausgehen konnte.
Dem Konvente WUurde der Befehl erteilt: Falls jemand den MajJestäten be-
JCHNCN sollte und VON ihnen angesprochen werde, musse dem Obersten
Simenyfalvı davon Meldung machen. Obwohl der Herr Abt versicherte, daß
VON einer ]_ast keine ede sel, entstanden dennoch Schwierigkeiten, SOowohl
wegen der Wohnung, als auch betre{ffs der Verköstigung, da Nan N1Uur auf
15 Personen rechnete; aber über erschienen und Samt dem Militär
täglich DIS 60 Personen Zzu verköstigen WaTeIll. Wwel Konventualen mußten
hre Wohnung raumen, der Prior War ohnehin nicht Hause, die
Dienerschaft mu das Haus verlassen und auch der greise einundachtzig-Jähriıge Abt mu ßte den größten eıl selner Wohnung abtreten: Was
Einrichtung jehlte, alur sorgte das Milıitär. Die Majestäten wurden In der
sogenannten Prälatur, in der dem Herrn Frzabte reservierten Wohnung,untergebracht und speisten auch dort. Nach dem ersten Mittagmahl, welches
S1e gleich nach der Ankuntit sich nahmen, ließen S1Ee den Herrn Abt
sich bitten un besprachen sich während ungelähr Mıiıinuten nit hm über
die Verhältnisse des Ordens und des Hauses. Im Speisesaal, der für die
vielen Menschen klein WAar, wurde 188008| Mittagmahl täglich un und

Uhr, VADE Abendmahl uUum und um Uhr gespelst. Für die Detektive,Chauffeure und andere Personen wurde 1m /Zimmer neben der Küche g_deckt In der Küche wurde natürlich ununterbrochen gekocht. Für
dıe Majestäten 1eß der Cellerar exira kochen und schickte ihnen
auch die besten Weine des Klosters und mehrmals lıeßen S1e hm hre
Zufriedenheit melden. Die Famıiılien ster und Borviczenyi bekamen die
nämlıche ost. Minister (iratz mußte, VO  —_ einem Soldaten ununterbrochen
bewacht, allein speisen, ebenso die In der Vılla Hevesı1i internierten Gefangenen.Ihre MajJestäten hörten täglıch Uhr ine heilige Messe und kommuni-
zierten vorher. Ihre Majestät die Königın erbat sich VOINM bte eiIn kleines
Missale und nahm als Andenken mit siıch. Am en VOTr der Abreise
gingen SIE auch ZUr Beichte. Äm (Oktober erschien der bevollmächtigteMıiınister Ka die GCirafen und Hadık und wollten Majestät ZUr
Abdankung bereden. Am Oktober erschien Kardinal-Fürstprimas Csernoch
UM Besuche Ihrer Majestäten. uch Feldmarschalleutnant arl S Ö00S erschien
aselbst, aber wahrscheinlich 1im Auitrag der Reglerung. (Ciraf Franz erhäzyund (ijemahlıin verlıeßen diesem Jage Tihany, sSta ihrer kamen aber
CGiraf Ihomas Esterhaz und Fürst Ludwig Esterhäzy dort AÄAm 31 Oktober
erschienen auch dıe raien Albert Appony] und Dionysius Szechenyi und
beratschlagten mıiıt dem bevollmächtigten Minister Kanya, weilcher während
der anzen eıit dort wohnte. Die MajJestäten gingen während ihres Aufent-
haltes mehrmals um das Kloster herum spazlieren und zeigten Iortwährend
gute Laune. Wie SIEe aber innerlich fühlen mochten, e1ß der lıebe CG’ott.
Das Milıitär wollte SrE. Majestät den CGilauben beibringen, er Se1i in Jıhanynicht interniert, sondern alle Maßregeln bezwecken 1ur seine persönlicheSicherheit, ber War darüber ganz 1m Reinen. Am 31 Oktober abcendsging der ellerar während des Nachtmals nach seinem Zimmer und fand
VOT demselben Se Majestät mıiıt der ıtte, ihnen den Reisesegen erteilen.
Alsogleich erschien auch die Königin und empfi cnNn S1E 1m Oratorium
knieend den Segen, wobei der König die lateinischen g4esponsorien hersagte,dem Priester antwortete. Bald darau{f wollte der Cellerar den greisenAbt In seine Wohnung begleiten. Im oberen Gange sah der Cellerar, daß
die Majestäten mit Gefolge aus der Prälatur kamen, der Spitze Oberst
Simen yfalvi, der ihnen mit dem Kopfe winkte, weiter gehen. Sie bliebenaber stehen und als S1IEe Von Ihren Majestäten bemerkt wurden, traten die-

Studien itteilungen (
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selben hiezu, dankten für alles und reichten ihnen dıie Hand Uum Abschied.
Der ogreise Abt, der schon sehr schlecht sıehl, erkannte die MajJestäten NIC  J
SsonNndern Iragte nach ihrer Entfernung selnen Begleiter : „Wer enn
die?«“ Vor dem Kloster standen UTtOS in Bereitschait und StUrmten m1t
Ihren MajJestäten und Begleitung in die Nacht 11nNaus. Bıs ZUTr Station Aszöfö,
dre1 Züge warteten, tuhren auch dıie (irafen Äppony] und SzechenyIı miıt i1nıstier
CGiratz mußte DIS November in Tihany verbleiben und wurde dann nach
udapest abgeführt, wohin Andrässy un Rakovszky, (Ciraf 5Sigray un Major
Ostenburg schon irüher gebracht wurden. Die Ausla
VOoO  — der Reglerung um großen eıl gedeckt.

geCM der el wurden

St Benediktus-Abtei chison, Kansas. Schon se1t mehreren Jahren ist
VO  am} hier AaUus kein Bericht mehr Ihre geschätzte Zeitschrift gesandt
worden. Damıit WIr ber nicht gänzlıich In der Benediktinerwelt veErgeSSCH
werden, sende ch Ihnen diese Z/eılen, damıt alle erfahren, daß WIFr noch
da SInd und einıgen Fortschritt verzeichnen haben

Unser ersona hat sich miıt AÄAusnahme der ] a41enbrüder in den etzten
Jahren bedeutend vermehrt. FSs SINd jetzt 61 Friester, )ıakone,
Kleriker, Ovizen und Brüder. Leider ist die ahl der Laienbrüder
sehr klein, und VOIN den können pA hohen Alters und körperlichen
Gebrechen tast keine Arbeit mehr eıisten Daher SInd WIFr CZWUNQCN, iıne
oroße Anzahl Arbeiter ıchen Lohn AB diıngen, Was natürlich mit manchen
Unannehmlichkeiten verknüpft ist. DIe Mauptursache, WIr alle
Brüdermangel Jjeiden, ist wohl darın suchen, daß hierzulande wen1g
eru Zzu rdensstiande 1n der Arbeiterwelt geweckt ird un dıie E1in-
wanderung ON Kandıdaten Uus Europa Tast Qahz Stillstand gekommen
ist: Ich habe mIır die Mühe A  (  J ine Tabelle über dıe Herkuntit der

G En UNSeTeEeTr Yanzen Kongregation zusammenzustellen, die
interessant se1in dürtfte. Die aus 11 Abteien bestehende ameriko-
cassınensische Kongregation hatte Jänner 1921 1Ur 188
Brüder, deren Nationalıt2t 1er 1olgt F SINd 100 eutsche, Böhmen,

Amerikaner, 13 AUS UVesterreich-Ungarn, Je Schweizer und Irländer,
Engländer, je Belgier, Krımer un Khersaner.

Die Anzahl en ZOQINNSE 1 HALSELTC H dreli Instıtuten) betrug1m etzten Schuljahr (1920) 2069, 223 .das Kolleg1um besuchten,
in der elig1on und allen /Zweıgen der weltlicheh Wissenschatten AUSLE-bildet werden ; 1 sogenannten Scholastikat, dessen Räumlıch-
kelıten sich 1m Klostergebäude selbst befinden. Alle diese sind Kandidaten
tür den Orden und stehen unter einem eigenen kektor und Präfekten;
NUur bel den Spielen in der Freizeit und 1n en Klassenzimmern sind s1e
mıiıt den andern unter Aufsicht der Präfekten ZUSaMIMEN , S1e haben iıhre
besondere tägliche Messe nd besondere AÄndachten.**)

er diesen We1 Abteilungen haben WIFr noch iın drıttes Institut
Jüngeren Datums, welches E Benedikt’s Maur Hıll« (Hügel des hl Maurus)heißt Da dieses Institutes in Ihrer: Zeitschrift noch keine Erwähnung REC-schah, verzeichne ich hiler dessen Entstehung. Unser 1857 gegründetes
Kloster und dıe große Studienanstalt liegen 1m nordwestlichen Winkel der
Stadt Kansas, dicht Al Missourifluß. Im Süden der volle Kılo-
meter VOIN hıer, hatten dıie Lutheraner ihr sogenanntes Seminar Heran-
bıldung OIl Knaben und Mädchen (coeducat1o) schon se1t 18806. Dieses
Seminar wurde Aaus verschiedenen Gründen im Jahre 1919 zu Verkaufe

Vgl Jahresbericht 1n dieser Zeitschrift 1915, 193

V;:Stude Äus diesem Studien-Colleg erschien regelmäbig die Monatschrift „Abbey
M0 1920 der Jahrgang.
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Ireigestellt; da oriffen WIT Bel dem Destehenden Vorurteile hätte man
11S wahrscheinlich nicht verkauft. Daher mußten WIr vorsichtighandeln, in Besitz bringen. Fın Zeitungsherausgeber VO  —$

nier (Nichtkatholik) kaufte Tur uNns an den Spottpreis VON
Dollar un zahlte solort 1000 Dollar d den Verkauf rechtskräftigmachen. Als dann aut dem Katasteram der Besitztitel übertragen werden
sollte, erklärte den Herıren, daß S1e den 'Tıtel auf uUuNns übertragen sollten,denn hatte für uns gekauft. Als S1e das verweigern wollten, zwangs1e ; denn dıie Anzahlung VO  — 1000 Dollar und deren Annahme hatten

den Kauf sichergestellt, Ich wähle den AÄAusdruck „Spottpreis“ absıchtlich,
und als Erklärung erwähne ich HNUTL, daß eines der (jebäude allein 1e]
mehr ert ist, als das (janze UuNSs gekostet hat; das ist die Turnhalle
(Gymnasium), welche einen großen Turnsaal tür die verschiedensten
Studentenspiele, iıne oroße chwimmanstalt nebst Badezimmern enthält
und Yanz elegant ausgestattet ist Dieser üge des Maurus legt 1mM
Siüden der Stadt un gewährt ine herrliche Aussicht über die
und das umliegende and Der Ylatz darf wirkliıch SChÖönN genanntwerden. Der orößere el desselben (20 Ccker) dient als Campus Iür die
Z/öglinge, ein anderer 1st mit schönstem Rasen bedeckt und enthält ine
große Anzahl herrlicher Schattenbäume, meistens Bichen; 1Ur ein kleiner
e1l dient als arten DIie einzelnen (jebäude sind das Administrations-
gebäude, worin auch die Klassenzimmer, dıie Schlafsäle un die KapelleSind, dıie Turnhalle, dıie Bibliothek miıt ] heater und Speisesaal nebst KücheDie Turnhalle wurde Yst VOT e{iwa Jahren gebaut. Die alte Turnhalle,welche augenblicklich außber CGiebrauch ist, wıird später wohl irgend einem
/Zwecke dienen muüssen. Bis Jetzt ist darüber noch nıchts entschieden worden.
41 diesen kommen noch wel Gebäude, die außerhalb des Geviertes lıegenund, da Tür uNSs augenblicklich nicht vonnoten, verpachtet SInd Das ine
dieser WEe] (jebäude War früher ine Vılla, dıe einem. reichen Manne
gehörte und aul einem Komplex VO  —; 1er. Acker legt. Das Hauptgebäude1st leider nıcht 7wecke entsprechend eingerichtet, da Tast NUur
kleine Räumlichkeiten enthält. WIr Waren daher SCZWUNZEN, demselben ine

Einrichtung geben, einen großen Schlafsaal und 1ne geräumigeStudierhalle Zzu bekommen, die Klassenzimmer ZUu vergrößern uUSW. Aıt
den Arbeiten wurde kürzlich nach den anen eines Baumeisters begonnenund ist Hoifnung vorhanden, daß alles bis Beginn des nNeuen 19
Jahres 1mM September fertig ist Dann werden WIr auch ehr Zöglinge auf-
nehmen können als JEtZT, da WIL Platz TAIT: haben Nach der LFröifnungdes Institutes 1m Januar 1920 oingen eiwa 300 Gesuche Aufnahme ein,obwohl WIr den jäiährlichen Pensionspreis aut 400 Dollar hinaufgeschraubthatten. DiIie meisten der Gesuche liefen on Nichtkatholiken ein, die ihre
Jungen lieber 1in einer katholischen Anstalt als In den religionslosen chulen
Amerıkas erziehen assen wollen; ein Zeichen, daß INan erkennen
Tangt, daß relig1ionslose Schulen gy]eichbedeutend mıit relig1onsfeindlichenchulen und Pflanzstätten für das moderne He1identum Sind. Das erhellt
daraus, daß 1ne nichtkatholische Frau dem Kektor den doppeltenPensionspreis anbot, HE damıt ihr Söhnchen dort CTIZOQEN wurde. Wir
haben s ber Zzur  eoe für dieses Institut gemacht, 1Ur katholischen
Knaben Zutritt z.u gewähren. Und S1Ee kommen us allen, Oß fernen
Gegenden, Oliters wenig Gelegenheit 1st, Kıinder auf die erste KOom-munıiıon vorzubereıten. In der Weise kannn also viel Gutes geleistet werden,Dieser Hügel des Maurus steht hier 1mM Westen eINZIS In seiner Art
da als Frziehungsanstalt Iür Knaben 1 Alter on 015 Jahren. Fr steht
unter der tatkräftigen Leiıtung des Cyrillus Beyer B: der /Zürich
1n der chweiz amn Dezember 1879 geboren, In Deutschland aufge-wachsen, In Anstalt den klassischen Kursus, Philosophie und Theologie

15*
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absolvierte und 1907 die Priesterweihe empfing. nter seiner Leitung estehen
jer Priester, weilche Schule halten und die Beauifsichtigung der Knaben
tuühren. Der Schulplan umfaßt dıie Lehrfächer der höheren Elementarklassen,
IlseTre Schule hier.

daß iINan füglich gen darf, Maurus se1 i1ne Vorbereitungsschule TÜr

Die Urkunde über den Besitztitel wırde 1 Dezember 1919 RC-
stellt Am Jänner 1920 War die feierliche Einweihung un Eröffnung,
welche durch den hochwürdigsten Herrn Bischof Ward uUNSerer 1Öözese
Leavenworth unter Beisein UNsSeTEeSs Abtes Innozenz, aller 1111SEPET:

Priester, einer großen Anzahl AaUs em Weltklerus, der Honoratioren der
und der Bevölkerung vollzogen wurde. An den be1 solchen Gelegen-

heiten üblichen Reden fehlte nicht; alle enthielten ein Loblied auft
Benedikts Kolleg1um und den innigsten Wunsch Tür das glückliche

(jedeihen der euen Anstalt. Möge der AaUrus über die iıhm gewelihte
Stiftung wachen l*)

Der Tod hat seit dem etzten Bericht VOoONn uns hinweggenommen :
Ferdiı:nand W olfT, leiblicher Bruder UNSETES Abtes.

CGieboren Z008| Januar 1834 Schmidheim, LErzdiözese Köln, kam er als
junger Knabe m1t Sselinen FEltern nach Amerika. Als Jüngling VOnN Jahren
klopfte dıie RElr des Seminars VoN Mılwaukee a IN Priester
werden, wurde aber sel1nes Alters gen abgewlesen. Urz darauf, 1 Jahre
1852, tIrat In den Benediktinerorden Vınzenz, Penna., als Laien-
bruder eın Der damalıge ere. Bonifaz Wımmer, später Abt und
Erzabt, erkannte bald 1n ihm den Neißigen und talentvollen Jüngling und
setizte ih unter die Studenten um Priester geweiht Aa Dezember
1860, arbeitete in der Seelsorge zuerst 11 (Osten un! wurde Maı
1878 hiehergesandt, die beschwerlichen Missionen Aall der anta F e-
Fisenbahn OIl (ireat en bis ZUr (Cirenze on Olorado und VO  —x Dodge
City AUS unter den in Camp Supply 1im Indianerterritorium und Fort Elliot
in ]lexas ebenden Soldaten versehen. Aazu gehörte ine eiserne atur,
die besaß Im (Oktober 1881 ging nach >Seneca, Meilen VON hier,
und pastorierte VOIN dort AUS dıie umlıegenden Missionsplätze. FEinige Jahre
nachher kehrte nach dem sten zurück nd versah dıe Stelle eines
Kaplanes be1l Schwestern und einige kleinere Missionen. ort star In

März 1914 Sein Leichnam ruht auftf (jottesacker. Er Wr 1n
Aszet, streng sich selbst, miıld und gütig andere, ein nıe C1I-
müdender Arbeiter. eberall, gewirkt, hat INa ihm eın treues AÄAn-
denken bewahrt. (Vergl. auch Studien 1914, 377.)

Bruder le In I, geboren am September 1841
in Ottropp, Westfalen, WarTr zuerst Schullehrer 1n se1iner Heimat, trat 117
Jahre 1869 in Kloster ein un legte AIl Februar 1871 seine
Gelübde ab Sein Tod erfolgte Dezember 1914 Während seines
losterlebens fungijerte als Gärtner, Schreiner, Maurer USW. Fr War eın
sehr geschickter Mann, der sıch VOT keiner Arbeit und keinem Unternehmen
fürchtete. Alles, WOoran an anlegte, gelang ihm Unsere Zisternen,
Baumanlagen, Abzugskanäle USW. sind Früchte seiner Leistungen und jeder
errinnert sich mıit ank Bruder Andreas.

Michael Rank, geboren 20 September 865 Denton-
ville, 16 Meilen -von hier. Nach Ablegung seiner Gelübde A Julı 1887
wurde Dezember 1891 AD Priester geweiht. Nachdem einige:
Jahre hier 1n Kansas in der Seelsorge atıg gewesen, wurde gecnh -
gegriffener Gesundheit nach Colorado gesandt, längere re in der

Vgl die Werbeschrift „Prospectius of St. Benedict Maur Hill“ chison,
Kans. 1920, S3 mit Al  ildungen,
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Seelsorge zubrachte, IS S6 Ss1e Wegenl Herzkrankheit aufgeben mußte Er
<tarb 1m Spital Pueblo Oktober 1915

e ter Kassens, geboren Esterwege, annover, Mai
1841, erlernte zuerst 1n seiner Heimat das Schusterhandwerk, wanderte
aber als Jüngliug nach Amerika AUS trat 1865 in uUNseren Orden TIE:
Seine ersten Gelübde egte Au ust 1866 ab Er empfing die
Priesterweihe August 1869 durch Bischof Miege, ersten Bischof VOIN

Leavenworth. in den ersten Jahren se1ines Yriestertums War Professor
iuNnNsSerer Anstalt und hielt Missionen. Lıne Zeitlang War dann Direktor

der Lehranstalt, dann VO Aprıl 188 D1S September 1888 Piarrer der
hiesigen Abteikirche, dann mehrmals Prior und Protfessor zugleich, bIis
{wa drei FC VOT seinem Tode, der Januar 1916 erfolgte, LO
Nierenleiden und anderer körperlicher Gebrechen jede Arbeit aufgeben
mußte. Fr War 1n seinen gesunden Tagen eın unermüdlicher rbeiter, ein
gewandter Redner und tüchtiger Mathematiker.

eda AL1- Derselbe wurde Maı 1849 in iddle-
LOWN, Newyork, geboren, nachte hier alle seine Studien, empfing die
Priesterweihe an August 1880 und War immer ıIn der Seelsorge be-
schäifligt, bis einige Jahre VOT seinem ode Se1in Giehör verlor. Sein Tod
erfolgte Al Januar 1916.

Meinrad NOr Uss, geboren Al Februar 1889 in
Benedikt, Kansas; DProfeß Juli 1912; riester ceit D: Junı 1918 Ihm

Als hiıer die Influenza wutete,W 1Ur iıne kurze Tätigkeit Deschieden.
bekam dıe Lungenentzündung, die ihn AaIn Oktober 1918 hinwegnahm.

Bruder I, geboren August 8306 Böttingen,
1Özese Trier: Profeß Dezember 1573, gestorben 188! 11 April 1919
Während der gahzel! eıit se1lnes Ordenslebens arbeıtete fleißig auf uUunserer
Farm DIS auf dıe eizten e se1ines Lebens.

Johann StTAader, geboren 11 prı 1850 Youngstown,
Penna: Er machte selne Studien ın inzenz und hıer, egte seine Gelübde
ab ALl August 1873 und wurde Juli 1879 Priester geweiht,

Yiarrer an mehreren DPlätzen bIs 1913 Dann wurde Gastmeister 1m
Kloster und versah als Pastor exCcurrens Wwel kleinere Missionsplätze, DIS

1n Herzleiden SICH u  Q, das hn Maı 1919 1n die Ewigkeit
abrief.

Bruder LAl fenz EOan, in Irland Jun1ı 18453 geboren. PE
tirat in den Orden und . legte aln Dezember 187/1 se1lne Gelübde ab
Jahrelang War Hausbruder und Pförtner. ine oroße enge Arbeiten
hatte verrichten, denn besorgte das Oratori1um, den Kapıitelsaal,
die Zellen aller Hatres und die Gänge. Wenn 1900280| bedenkt, daß alle
Petroleumlampen und Qefen In Ordnung hielt enn jener eit hatten
WIr keine Zentralheizung und kein elektrisches Licht), ist nıcht über-
trieben, ich behaupte, daß Arbeit Iür We] tüchtige Männer
elsteie. Sein Tod erfolgte November 1919, nachdem CI In den
etzten Jahren seines ] ebens erblindet Wr

Ph 11Dp W ı a I S, geboren IN Aprıl 1869 in Leavenworth,
Kansas; egte seine Gelübde ab E ulı 1889 und empfhing die
hl Priesterweihe AIl Julı 1893 Zue:  st War Protfessor an unseren]
Kolleg1um, dann Pfarrer in West-Atchison und Kansas City egen Tuber-
kulose ZU8 nach Calıfornia, in der Seelsorge b1Ss seinem ode
Wal , &1 starb tast plötzlich August 1920

Äus oun Angel; Abt Adelhelim Odermatt Am November 1920
starb 1 Vinzenzhospital Portland 1n regon, N.-Amerika, der hoc
wuürdigste Titularabt Adelhelm (O)dermatt ET verließ am Samstag
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gesund ind munter LLNSCT Kloster, in der deutschen Josephs-
kirche in Portland den (jottesdienst halten Am November War der
Prälat dabe!l, sich tüur dıe 1-Messe in der ST Josephskirche 1n Portland
vorzubereıten, als einen Schlaganfall bekam Die Altarknaben fanden in
bewußtlos autf dem Fußboden der Sakriste!i. S1ie ilten, Hılfe herbeizu-
rufen und kam sofort Frzbischof Christie mıit einem der Friester, um

dem kranken Abt beizustehen un ıhm die letzte Oelung spenden. Daraut
wiurde nach dem St Vinzenzhospital gebracht, Am Nachmittage erlangte

das Bewußtsein wieder, vermochte ber nıcht sprechen. Seit Mittwoch:
nahmen die Kräfte immer ehr ab, bIs der 10d ihn schließlich Samstag

Uhr nachts VOIL seinen Leiden rlöste.
Am November wurden dıe sterblichen Ueberreste VO  —_ em hoch-

würdigsten Abt Plazıdus und den ihn begleitenden Patres, Fratres und
Brüdern VO  — ST Benedikt, den Benediktinerschwestern und den Zöglingen
der Akademie, SOWIeEe einer großen Anzahl der inwohner VOIN Mt. . Angel
auf dem Bahnhoftf in Nee in Empfang Der Sarg ard
geÖöffnet, damıt dıie eute den verehrten Leichnam noch einmal anschauen
konnten Alsdann brachte IMan ihn in feijerlichem Zuge nach dem Kloster
hinauf, DIS T folgenden orgen 1m Empfangszimmer aufgebahrt

Nacht jelten Brüder und Fratres abwechselnd Wachelag. ährend der
Um Uhr, Mittwoch früh, brachte mMan die Leiche nach der Pfarrkirche,

Ssie ı1ne Stunde In der Vorhalle ausgestellt blieb, auf daß dıie eute
um etzten Male ihLre kummervollen ugen auf seinem Antlıtz ruhen lassen
un dem, der allen ein ergebener Sohn, eın liebender ater und 1n gyütiger
Lehrer und Herr DEWESECN WAar, die letzte Ehre erweisen konnten

Der hochwst. Abt Plazıdus, elerte das Pontifikal-Requiem mıiıt den
hochw. otker Mäder als Diakon und John Cumisky als ub-Diakon
Ehrendiakone tür den Erzbischof hochw. McNamee und
Cronın AUS Pörtlanaes für Bischof ea OC Wm Daly und

hochwst. Abt Oswald VO  m} St Martin hochw. Sander un Jos Heesacker.BIaCK ; TUr Msgr. Hildebrand hochw. (ie0 Sunday und Buck; tür

Die Messe wurde in feierlichem gregorianischem Stil VON den Benediktiner-
Patres un Fratres Seine (Cinaden Frzbischof Christie hıelt eine
beredsame, eindrucksvolle Predigt, die durchwebht VO  — Erinnerungen dıie
gelstliche Laufbahn des eben dahingeschiedenen es War. tiwa r1ester

im : Sanktuarıum zusammengedrängt, während das Schiftf und der
hor der Kirche kaum die ogroße Versammlung fassen konnten, die AaUSs
Schwestern verschiedener Klöster, Kichtern, Rechtsanwälten und Aerzten,
Laien _ aus Uregon, Kalıfornien, Washington, un O AUS Schul-
kindern und Schülern der Akademie und des Collegs bestand, in der Jat,
jede Famıilıe meilenweıt ıIn der un War in auffallender Weise vertreien,
dıe Geschäftshäuser geschlossen und alle Arbeit ür diese eit unter-
brochen enn ater Adelhelm War nicht 1Ur eın otse, der Seelen nach
ihrem hıimmlischen Haien leitete, War uch der Giründer der
ount Angel

Nach Vollendung des (jottesdienstes wurde der Leichnam wieder in
langem Zug hinauf ach dem Oostier geführt. Diesmal wurde auf dem
Friedhofe alt gemacht, mıit allen ihm gebührenden Feierlichkeiten
In dıie ( versenkt wurde. Bischof "Dea VON Seattle funktionierte am
(Cirabe und Richter Kavanaugh VON Portland zollte in seiner bekannten hin-
reißenden Beredsamkeit selinen Abschiedstribut dem allbeliebten Verstorbenen.

Adelhelm (Odermatt wurde anı Dezember 1844 bel anz in der
chweIiz geboren. Einem inneren ufe folgend, TAat als Novize in das
Benediktinerkloster In Engelberg, dem Mutterhause vVvon ount nge
in regon. Am September 1866 egte seine heiligen (CGjelübde ab und.
wurde Maı 1860 zum - Priester geweiht. Im IC 1873 wurde mi1it
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Pater Frowıin Conrad, dem Gründer und Abt des Osters ur Unbe  f  i8  leckten
Empfängnis Conception, Mo., über den Atlantischen Ozean gesandt. Bis
1881 War in Maryville stationiert, dann INg weiıter nach dem Nord-
westen, Vorkehrungen Tür iıne eCeUuUC klösterlichg Gründung 1 De-
üuhmten ale des Wıllamette machen.

Mit einer kleinen Schar VON 12 Patres und Brüdern ng Prior Adel-
helm d In die ildnıs hinein die Saat säen,;, diıe eute SO reiche Frucht
zeıitigt. ott prüft immer seine Auserwählten und PYrior Adelhelm sollte
keine Ausnahme davon machen. Am Maı 1892 sah se1In anzeSs Werk,
selne Arbeiıt un dıie seiner heroischen Anhänger in Flammen aufgehen nach
all den tast übermenschlichen Opfern. Fın solcher Schicksalsschlag würde
die Begeisterung auch des Mutigsten gebrochen haben Wankte er ” Nein !
FEr richtete die ugen nach Oben und begann in unerschütterlichem Ver-
irauen aut en Heiland und seine gebenedeıte utter das VvVOon
stärker und tester aufzubauen, Was das Feuer vernichtet hatte Prior del-
helm oing ach dem sten, umm Seelen retten und elder ZU Ba des
jetzigen Klostergebäudes sammeln. Weilche re der Arbeit, des Nel-

müdlıchen Schaffens! Welches Rıngen, weiche Kämpfe und Stürme! Welcher
W ıderstand VON au ßen und innen! Weilch‘ unsägliche Opfer ! Keiner ist ihm
als Missionär vergleichen. ETr in durch’s I1 and und TOsteie die

Wır brauchen hıer nicht alle adıen dieser
wunderbaren Laufbahn berühren  7  * S1e sind mit ogroßen Leitern 1n Stein,Mühseligen und Beladenen.

mıit unvergänglichen in dankbare Herzen geschrieben ! All diese Arbeit
konnte nıcht unbelohnt bleiben, erhob der HL ater aps Benedikt
ater Prior Adelhelm nach Jahren 1 [Dienste des Herrn der W ürde
eInNes Titular-Abtes. 1 )as War der Mann, und das WAar sein en Lebewohl,
Du uUNser ater, Miıtbruder un Freund ! Wir können Dır 1U den
Tribut UNSCrEr raänen und Giebete zollen.

Die St Peters-Abteli in Münster, Saskatchevan in Kanada, Abbatia Nullius.
Die jJunge Peters-Abte!1 In Münster, Saskatchevan In Kanada, welche als
Gründung nicht einmal Jahre, als Abte!1 kaum T alt ist, Yireut
sich nunmehr eines Vorranges, den HT: wenige Abteien in der ogroßen
weıiten Welt besitzen Sie ist iıne kanoniısch errichtete el Nullius und
die ST Peters-Kolonie ist iıne eigene, 1Ur mehr dem Abte des St. Peters
Osters unterstellte D1özese. Der Orden des Vaters Benediktus zaählt auf
der anzen Welt gegenwärtig 160 Männerklöster un ıınter diesen o1Dt
neben der ST Peters-Abte! in Kanada bloß noch Abteien mit der AUS-
zeichnung Nullius, obwohl der Orden schon 1400 Jahre segensreich auUt
en wirkt. In Amerika 1D 19808 dre1 Benediktiner-Abteien mit dem
orrange Nullius: RIO de Janeiro (Brasilien) ; Belmont ord Carolina
und die St. DPeters-Abte1 In Muünster Saskatchevan. Jahre Mühsal, Ent-
behrung, Arbeit und orge sind se1it Gründung der Kolonie vErgangel.
Pür die Bewohner dieses Osters SiInd die Tage des mühseligen und
Strapazen reichen Pionierlebens vorüber und mıt Freuden denken S1e die
überstandenen Schwierigkeiten und die oroßen Erfolge. Im Jahre 1902 ist
die Gegend des heutigen Klosters noch Ode und leere ildnıs gewesen.
In diesem Jahr WaTlT die Kanadische Pacıfticbahn VOIN inniıpeg nach Regina
und e{IwaAas später (8)8| Regina nach Prince Albert fertiggestellt worden.
Da sSturmten dıe Landsucher AaUS aller Herren lLänder scharenweise nach
den NECU erschlossenen Gjebieten. Die Benediktiner der St. JO 8l
el in CoOolkegeville: 1nnesota egannen sich für die
Auswanderer interessieren. nter en AÄAuswanderern befanden sich nam-
ıch viele deutsche Katholiken, welche sich größtenteils ınter Anders-
gläubigen niederlieben und Priestermangel oroße efahr liefen,
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ihrem CGilauben Schiffbruch leiden. Die Benediktiner der ohannes-
Abte! gylaubdten 19808  — mıiıt Recht, daß möglich ware, einen Großteil dieser
eute in geschlossenen Ansiedlungen seßhafit machen, äahnlich WIEe se1it
1850 hr eigenes Kloster ı1ne riesige deutsche Ansiedlung sich gebildet
hatte. on 1902 wurde der spätere erste Abt des St Peters-Klosters,

Bruno Dörfler, als Kundschaiter ausgesandt. Nach langen ühen und
Irrfahrten fand er endlıch, Was suchte, in der Gegend VONN Leofeld ıund

Rostherrn : DIie (jründe der heutigen St Heters-enedikt, OSLWATrTS VO  —
Abhte1 beschloß noch 1902, ebendort dıie SeelsorgeKolonie Dıie St ohannes-

In einer Townsh1ps unfassenden Kolonie Z übernehmen. [DIie
Settlement Societ 1 VON S{ Paul, Mınn ubernahm CS,; deutsche Katholiken
aut das Heimstättenland in der neuen Kolonie bringen. AÄAm B Oktober
1902 brachte Bruno Dörfler die ersten Ansiedler nach der
gründen Peters-Kolonie.

Bıs Dezember 1902 haben sich schon 1000 Personen Heılmstätten
in der Kolonie beworben. Nun übertrug Abt DPeter Engel (0)8| der oOhannes-
Abte1 dem assozilerten Klösterlein uny, 1 Staate 1NO01S, das
Missionsfeld ın Kanada on Jänner 1903 reiste Prior Alfred Mayer
des Priorates uny 1ın Begleitung des hochw. Bruno Dörtfler nach der

Kolonie In Saskatchevan, die s1e Ehren des unlängst verstorbenen
Die ersten Bewo hner desAbtes eier Engel Peters-Kolonie nannten.

sindjungen Klösterleın, das in einem Blockhaus untergebracht War,
DEWESEI : P Prior Alfred ayer, Matthias Steger, Benedikt Steigen-
berger, DPeter Windschieg]l, dıie Kleriker Fr Rudolf Halm, Fr. John
Balirey, Fr. LeO Ojdowsk1, Laienbrüder, 1 Kleriker- Novize Pr Bern-
hard Schäffler, Bruderkandıdat; 1m ganzeh 11 Klosterbewohner. Im Jahre
1904 wurde zwischen diesen Benediktinern der St. Peterskolonie und dem
Diözesanbischof Monsign. Albert Pascal VO  — Saskatchevan ein Vertrag ab-
geschl
Benedi

1, der auch on Rom bestätigt wurde, dahingehend, daß die
ktiner auf ewige Zeıten das Recht un die Pflicht hätten, die Seel-

SOT 2 in dem Bezirke auszuüben, welcher den amen St Petersko 1€e
tragen ürd 1905 versorgte das junge Klösterlein St Peter schon die
Gemeinnden Fulda, Wiıililmont und 110 m1t regelmäßigem (jottesdienst
un geordneter Seel423

1905 War in der St. Peters-Kolonie die erste bischöfliche Visitation
ıund Fırmungy durch Bischof Paschal VO  am} Saskatchevan. In dıesem IC

auch die ersien Subdiakons- und Diakons-Weihen der FT. Fr Leo
und asımıiır. 1906 wurden el Priestern geweiht, 1 gleichen Jahr
auch F Bernhard Auch eın Weltpriester nahm in diesem Jahr das Ordens-
kleid des hl1 Vaters Benediktus 1mM St Peters-Kloster, Hochw. err au 1
Puth, der dann 1908 die Ordensgelübde als Bonifazıus ablegte.

1906 War in der jungen xlösterlichen Gemeinde die Wahl eines
nNeuUuen Priors. Der erste Prior Alfred Ma War VO  (a aps LeoO 1E 1LUF

auf dıe Dau von Jahren als kanon1sCc CT Yrior des neuen Klosters CI -
nannt. Sein Amtstermin War April 1906 abgelaufen. AS Nachfolger
wurde Bruno Döortler erwählt und 008! Juni! von om A US urkuudlich
bestätigt. nter seiner fürsorglichen Leitung erstand bereits 1906 das 2-stöckige
Fram-  oster, das gegenwärtig noch den Mitglıedern als Wohnung dient

Die Jahre 1907 und 008 ogingen In ernsten Arbeıten, in vielen Sorgen,
1909 rstandaber auch dankenswerten Erfolgen still und ruhig vorüber.

der prächtige Bau der Neuen St Peterskirche Münster. 1910 Oktober
erhielt das Kloster den Besuch des ochwst. Herrn Abt-Primas Hildebrand
de Hemptine, des damaligen Oberhauptes der Benediktiner der anzen
Welt 1911 September wurde wieder eın Mitglied des Klosters,

Josef Wickel, Z Priester geweiht. LEın '  Dahnz besonderes reign1s Wwar

1911, daß das Priorat ZUI: Ahbteli erhoben wurde. Prior Bruno Döriler



Zur neuesten Chronik des ()rdens 233

erhielt ()ktober 1911 dıe Abtweihe. In diesem Jahr berief Abt.- Bruno
auch dıe ehrw. Flisabethinen nach Münster, S1e eın Mutterhaus ertichteten.

Leider hat dıe JuNOC Abhte!li 1m Jahre 1919 ıne sehr schmerzliche Heim-
Abt Bruno Dörfler wurde VO' Herrn 1n dıie Ewigkeitsuchung vetroffen

beruten usführlicheres darüber in den Studien 919/20, 53515(Siehe u11ı yrhielt dıe verwaiste €1 einen uen ater Abt1919 283
Hw Herrn e] L, Kapitular des Johannes-In der Person des HOC

Osters von Collegeville, Mınneso(ta. Die Wahl WAar ine einstimmige und
wurde allseıts ireudigst begrüßt. Mit Freuden wurde das Wort des eUEIN

„Wiır€es be1 seiner ersten Predigt in der S Deterskirche begrüßt:
mussen e1in Kolleg1ium bauen WAar bald“ Dem orte Tolgte die Jat
Nunmehr 1922 ist vollendet; 130.000 Dollar hat der Bau verschlungen.
Sehr verdient gemacht darum hat a  n  ich Hochw. Andreas Straub

uch In den inneren utb des Osters hat sich der eue Abt
schon 1n den ersten DaaT Jahren sehr verdient gemacht. Marcellus

breull vermehrte durch ihren Fintritt die ahlayer nd Friedolin lem
ıund Arbeitskräfte des Osters

Der hl ater aps Benedikt War durch den seither verstorbenen
Bischof Paschal VONN Saskatchevan und Hre den Abt-Primas Fıdelis von

Stotzingen VO  — den ArbeiteN, Opfern und Erfolgen der Benediktiner und
ihres braven Volkes in der St Peters-Kolonie ohl informiert. Se Heıliıg-
keit wollte das Kloster, seinen weisen, tatkräftigen und gyütigen Abt Michael,

katholische Pioniervolk beloben un vermehrter Arbeit undas brave, jgen, indem Maı 1921 die Peters-rößeren Erfolgen ermut
Abtel NL US un dıe St. Peters-Kolonie YAbte1 ZUur Stellung einer
hob und en Abt des Peters-Kloster: mn ıiteiner eigenen 10zese el

allen Rechten und Pflichten eines Bischofs auszeichnete, ausgehOMMEN dıie
Erteilung der Priesterweihe und die Weihe der ele Am September
1921 wurde die Erhebung der €1 TU el Nullius kanonisch ausSLC-
geführt. (Cjottes egen begleitete die Gründer der Jjungen Abte!1 Nullıus und
der jungen Kolonie. Möge (iottes Segen nıe VOII ihnen weichen und so
reichlich fließen wıe die biblischen Milchstrome Kanaans. Der »” Peters-
bote“, die Zeitung der jungen Abte!l Nullius und der dortigen Kolonie,

mmern und VO' und Sentember 1921 Nberzusgab ıIn den Nu
interessan{ie Bert1 chte über dıie herzerhebende Feierlichkeit bei der kanonischen
Ausführung der päpstlichen Auszeichnung durch die Feder des hoch-

der mit den allerersten Pionieren dıewürdigen CTEr Windschieg]l,
Peterskolonie gegründet hatte Es sSe1 gestattet, die glänzenden Aus-

Jjührungen Se1 11CS Festartikels wenigstens in seinen Schlußsätzen hier -
7zuführen. DPeter sagie : Der h1 Paulus schreibt die Corinther, „Ich
habe gepilanzt, Apollo nat begossen, CGjott aber hat das Gedeihen gegeben“

Cor. r Der Apostel w111 damıiıt den Corinthern ogCcHh Ich habe A

Gemeinde vyegründet, Apnollo hat euch 1im Cjlauben befestigt, WIr el
aber waären nıichts ohne ott QEWESCH , enn NUur hat NseTe Arbeiten

CN auch jetzt die (iründer des St Peters-KlosterssegnCNH können. So könn
FKın Prior Altired und eın Abt Bruno haben VOTund der Kolonie 8 dıee unter vielen Beschwerden dıie ründung unternommen,

Pioniere-Patres haben reudig mitgeholifen; unter Aht Michael wurde die
Pflanzung begossen, (Jjott ber hat das Werk gesegnet. Im Maı 1903
Wal dıe Peterskolonie noch ine ogroße Wildnis, Geburtsfeste der
hl (jottesmutter Marıa Z000| September 1921 sehen WIr dıe Gegend uUumı-

gewandelt in eine blühende 1Öözese nıt einem Abt-Ordinarıus der
Spitze. Vor Jahren War die gegenwärtige St. Peterskolonie noch völlig
unbewohnt, eufte ist Ss1e eın Bistum mit herrlichen Kirchen, blühenden
Gemeinden, Städtchen und Ortschaften, braven deutschen annern und
Frauen und zufriedenen und glücklichen Bew ohnern. Möge die herrliche
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Peterskolonie sich auch zukünftig des Segens des allmächtigen ottes
und der uns der hohen Himmelskönigin erfreuen; damıt In allem ott
verherrlicht werde,“

Kurze Nachrichten.
Von den afrıkanıschen Mıssıonen der Benediktiner Deutsch-

ostafrıkas. Aus en verlorenen (jebileten kommen immer noch rührende
Briefe VO  — Schwarzen, dıie TUr ihre ireue Anhänglichkeit ein schöner DBewels
SiINnd Aber auch dıie französischen weißen äter, die die verwalste Missıon

In einem Briefe VO Maı 1920) über die Christen uUuNseTrTer Station Lituhl,nastoriert haben, halten mit ihrer Anerkennung nıcht zurück. So heißt

eliner der jüngsten, WOTLILLC. „Ich brauche miıich weder mit dem au der
Kirche noch mıiıt der Bezahlung der Leute beschäftigen, obwohl die eute
selber kaum einen Feizen haben, sich bekleiden. Ich muß mich jetz
weigern, noch weıltere taufen, da die vorhandenen Christen schon n  S
Arbeıt verursachen. Von MOrgeNSs Uhr bis abends Uhr können S1e hier
1immer eute iın der Kapelle sehen.“ nter dem Drucke der außeren Ver-
hältnisse resignierte Bischof IThomas Spreiter 1m Mal 1921 auf das aposto-
lische Vıkarıat Daressalaam Unterm September 1921 wurde dann
dem hochwürdigsten Herrn die neuerrichtete u u 1 d;
egıenz VO  m Suüdafrıka und der Meeresküste zwischen en adten Durban
und Lorenzo, überwiesen. Am November reisten dıe ersien Missionäre,

Hatres und Brüder, ehemalıge Afrıkaner, dorthin ab Der hochwürdigste
err Bischof I1 homas ist auch schon ZUuU Anfang des Jahres 1922 dorthin
abgereist. In em (jeblet haben bisher keine katholischen Gilaubensboten

Missionsstationen.
gewirkt, ohl aber beiinden sich dort ine orößere Anzahl protestantischer

ATı Maredsous ın BEADTEN. Äm Oktober 10921 verschied
der YsSt 27-Jährige Benediktus Rvelandt B3 selben
Tage, dem K re 1NS Kloster eingetreten WArTL. TOLZ se1nNeSs
kurzen ] ebens hatte 1n der Vollkommenheit oroße Fortschritte gemacht
un genoß die Liebe seiner Vorgesetzien und Mitbrüder. Fr befand sich
unfier en Mönchen der el Maredsous, die Anfang des Weltkrieges
dıe Heimat verlassen mußten, e1] dıie Schwierigkeiten der Lebensbe-

Bene-dıingungen die ( eliner teilweisen Entvölkerung ZWaNngCN.
dıktus kam zuerst nach England den „weiıbßen Mönchen“ VO  —_ Caldey,
dann nach Edermine House 1n Irland, 74088 Vollendung seiner Studien
verblieb, DIS 1 März 1919 nach Maredsous zurückkehren durfte iIm
Februar 1921 wurde uUum Priester geweiht, ber 1Ur dreimal War i1ihnm
vergönnt, das Meßopfer darzubringen, dann ıhn ein se1t Wochen
A ihm zehrendes l eiden auf das Krankenlager nıeden das nicht ehr
verlassen sollte. Als rfuhr, daß terben InUsse, sagte ZU seiner
utter nach der DPriesterweihe wünschte ich sehnlichst, sterben,

dann Sahnz mit Christus vereıint sein ; Jjetz ist dieser Wunsch ohl
e{was weniger heiß, ber dennoch der Jag des Todes i1st ein schöner aQ“
Doch, hatte last eun Monate noch Jeiden, ehe der „schöne Tag“
Tür ihn nbrach Fr itt geduldig un Ireudig, ohne daß je 1ne Klage
ü ber se1ne Lippen gekommen ware. m Vorabend des Allerheiligenfestes,
d as immer seın Lieblingsfest Wädl, rief ihn der Herr Zzu sich.

BevorstehendesMiıillenarıumderBenediktinerabtei
Die 1n der Provinz Namur gelegene Benediktinerabte]

Gembloux darti 1m Jahre 19292 dıie Feier ihres tausendjährigen Bestehens
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begehen. SO wen1ig INa auch über dıe Urgeschichte der Stadt Gembloux
äht sich doc feststellen, daß die Abte!1 022 VOIlL einem reichenweiß,

Fdelmanne Nammells Wıbert der Guibert gestiftet worden ist Gu1lbertjungen ernannte Er einen A4aUus Lothringen kommendenrbaute Kirche un Kloster,
Abt und tellte sich celbst als Mönch unterBenediktinermönch, Zzu ersten

dessen Leitung Die Abte1 war‘ ]ahrhunderte hindurch reich und mächtig
und verlieh der anzenhn Gegend, besonders Ort, der sich s1e herum
bildete, Bedeutung und Ansehen. Die Aebte rhielten VonNn den Herrschern Markt-
und Münzrecht, Handelsrecht Steuerfreiheit und sonstige Privilegien, daß
Gembloux ine der stärksten und relesten Städte VO  am} Brabant wurde.
Das Geschick der Stadt ist somıit mıiıt dem der Abte1 aufs engste verbunden,
und 1ıustet siıch denn auch ganz
des Millenarıums

(Gjembloux eifrig 7 ABE würdI gen Feier

AÄAm Julı 1921 wurde in der Abte1iEn£land D ou.2 .
St Fdmund VO  am Douaiı (Wolhampton) der bisherige Prior
E Abt erwählt, da der hOcChWw. Aht Davıd urley demissiontert hat.

Die Benediktinerinnen VO Stan (Worcester) elerten IN

September BA den Gedenktag der Finweihun ihrer Abteikirche.
dieDie Festfeier WUurTrde VO  — 1° minenz Kardinal Gasquet geleitet;

Predigt hielt der Frzbischof VOIL Birmingham, Msgr Mac Intyre.

ag AÄAm September 1921 hat die fejerliche Einweihung
der Kapelle der Benediktinerinnen In stattgerunden. Kylemore
ist die Fortsetzung der Benediktinerinnenabte!l VOIlL pern, dıie 1665 YC-
gründet worde ist Die Schrecken des Weltkrjeges A die Nonnen
VO  e pern 1 Oktober 1914, nach Irland flüchten, s1e 1 Kyiemore
ine Mädchenerziehungsanstalt errichtet haben.

Frankreich. In Parıs beschäftigt INa sich _mit dem elig-
Benediktinerin Frau Marıa L: ÖS e de Mon t-sprechungsprozeß der
der etzten Aebtissın der Benediktinerinnenabteimorency-Laval, die 1 Jahrhundert begründe und ndeMONtiImMafrtire in Patıs, richtet worden ist Frau Marıades durch dıe Revolution zugrundegetstammend, War DezemberLouise, eliner OTehmen Parıser Famıilie el

Ihre Be-1760 m it der Aebtissinnenwürd und -bürde betraut worden.
ziehungen Zu französischen ofe un vornehmen Gesellschafit CI-

möglichten ihr 1n segensreiche Wirken esie ihres Osters SOWIEe
ihrer zahlreichen Schützlinge. lute und Nächstenliebe die hervor-
ragendsten Merkmale ihres Wesens. Als die bösen /Zeiten der Revolution
hereinbrachen und die relig1ösen enossenschaiten verboten wurden, WAaTl

iür dıe Aebtissın der bitterste Schmerz, daß ihrer geistlichen hochter;
ohne Lösung der nl Gelübde in

dıe Welt zurückkehrten.
darunter 424 dıe Priorin, freiwillieg und

Fünf VO  am ihnen aten bald Wiederaufnahme
der Aebtissın gewährte S1e den Reuigen1NSs Kloster und das Mutterherz
die S16 inzwischen über sS1e verbreitetgernN, TOLZ der Verleumdungen,

die Nonnen VO  — Montmartire VeI-hatten Am August KLO2 wurden
rieben un dıie Aebtissın leb sich miıt iner xleinen Schar ihrer Töchter
in einem Privathause in St. Denis nieder, U1 dor gut als möglich
das reguläre Leben welter E führen. och ieß s1e ch dort nicht
in uhe und aIn Maı 1794 WUrde die /1-jährige Aebtissin verhaftet
un 1NSs Gefängnis geführt. In der Anklageschriıft n1e CS, dıe „r au aval,
rühere Aebtissın VOIL Montmartre, “ sSe1 „eine der orausamsten Feindinnen
des Volkes“ DEWESEN, habe ihre Mitbürger als „Vasallen“ behandelt, der
atıon den Eid der Ireue verweigert, J da S1e meint, der Name und al
‚einer Ordensirau verhindere Slr die Frelheit un Gleichheit der Menschen
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iintereinander anzuerkennen“, außerdem habe Ss1e „Beziehungen den
Feinden jenseıts des heines“ unterhalten. Diese lächerlichen Anklagen g.
nüg ien, die edie Frau aQauIs Schaifiot bringen S1e starb ıunter der Guillotine
z000! Nacmiıttage des 24. Juli 1794 m1t der Glaubenstreue un dem Mute
aller Äärtyrer.

es mM €eS., Im Generalkapıtel Om prı 1097272 haben die der
französischen Benediktinerkongregation und die Mönche VOIl Solesmes, die
derzeit in uarr ın England 1m 11 en om Germaımin CO ZFEN
ZU Abt VON Solesmes erwählt, nachdem Abt Delatte krankheitshalber
zurückgetreten WT, Der Neugewählte ist 1901 zu PYriester geweiht worden
und wurde ann s{udienhalber nach om gesandt, nach vollendeten
Studien Dr theol promoviert wurde; dann wirkte @1 als Professor 1m
Seminar VON Quimper. Im Fe 1909 trat in Sölesmes e1n und egte
Zzwel TE späater die Hl Proifeß ab Im Januar 1920 wurde VO Abt
Delatie um Prior des Hauses ernannt auf diesem verantwortungsvollen
Posten stand HIS se1ner Wahl ZUuU Abt Die Installation 1in Quarr and
IN Maı, dıie Benediktion Al Julı 1921 STa

Benediktinerinnenstift St Gabriel 1ın Bertholdstein
Weihnachten 1918 War das leizte Fest, welches die Kommunität VOI St Gabriel
in ihrem schönen Kloster Prag feiern konnte In den ersten Monaten des
Jahres 1919 erfolgte die Uebersiedlung nach Bertholdstein In Steiermark, dem
Zufluchtsorte, den INa infolge der Verhältnisse in TIschechien seiıt 'dem
politischen Umsturz Zu suchen DEZWUNLEN WAärTl. Das alte, 1mM eliten Jahr-
hundert erbaute Schloß War TOTLZ malerischer Lage und freundlicher
gebung ein: schwacher LErsatz IUr das herrliche Heım, das Frau Aebtissın
Adelgundis 1n den Jahren se1it der Begründung St Gabriels ihren
Töchtern in rag geschaffen hatte und das jetz remden Händen über-
1efert werden mu Bte. FS gyab 1e] Mühen und Sorgen, bis Bertholdstein
wenıgstens einigermaßen Tr Klosterzwecke adaptıert und dıie vielen oroßen
und kleinen Räumlichkeiten VON den Spuren langJjähriger Verwahrlosung
gesäubert worden Im CGjarten und Feld, Wiıese und Wald galt Cc5
ebentalls nachzuholen, WwWas die Nachlässigkeit vorhergehender Jahre VCI-
SauUu m hatte. Ireue Hilfe boten dabe1 ein JJAdar uC.  ıge Laienbrüder, welche
Emaus dem Schwesterkloster, miıt dem durch drel Jahrzehnte brüder-
lich Nachbarschaft gehalten, Tur einige eit als Hilfskräfte überlassen hatte
Auch dıe Bevölkerung kam den ehrwürdigen Frauen freundlich enigegen
und half un hıilft In allen oten bereitwillig aus, (1VA ist bereits das alt-
gewohnte monastische Leben den neUECN Verhältnissen angepaßbt und alles
ın geregeltem Gang Miıt bewundernswerter Ergebung haben sich die Nonnen
In dıie sehr veränderte Lage gefügt; manche VOonNn ihnen hat den
Malerpinsel oder die Kunststickerei nıt haus- und landwirtschaftlichen
(jeräten vertauscht und ist trotzdem roh und zutirieden geblieben. Die
Gesundheit einzelner freilıch hat den Anforderungen, weiche die schwere
e Seele und Körper stellte, nicht standgehalten und wiederholt hat
bereıits der 1o0od 1n Neu-St Gabriel Linkehr gehalten. er mehreren
braven, schwer zZzu entbehrenden Laienschwestern starben dort Frau Euphemia
Christ (T September rau Fdeltraud Salm-Reifferscheidt

al September und Frau Magdalena ON Galen (7 am März
1920 Das Jahr 1921 brachte außerdem schwere Erkrankungen der beiden
ersten Vorgesetzten des Hauses Frau Aebtissın Adelgundis Berlinghoff, die
se1it Dald dre1 Jahrzehnten Al der Spitze ihrer klösterlichen Familie steht
und VON dieser in kıiındliıcher Verehrung geliebt wird, leidet schwer an den
Folgen eines Schlaganfalles, und Del Frau Priorin 10 VON Falser o1Dt ın
es Lungenleiden roßer Besorgnis Anlaß Somit lagern Beginn
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des Jahres 1992 die düstern Wolken drohenden Trennungsschmerzes über
St Gabriel-Bertholdstein.

Abte1ı er 1in Luxemburpg. Dom Paul Renaudın ist wegcCll schwerer
Augenkrankheit VO  — der e1 Mauritius in lert (Clervaux) zurückge-
treten An seine Stelle wurde ı88 Dezember 1919 JOosei Odo

rd zum bhte der uen €l gewählt. Fr stammt AUS Dınant
geboren den September 188 se1In Heimathaus und seine Famıilıe
1 Weltkriege sehr arg mitgenommen worden WAAar. Die Einweihung g-
schah Donnerstag, den Jänner 1920, ıınter groben Feierlichkeıiten in der
herrlichen, hochgelegenen Mauritiusbasılika durch Bischoftf eit VO  $ Meiz
Die mitweihenden Prälaten Dom Fduard du Coetlosquet, resignierter
Abt VON Maur-CGilanfeuıil und Dom Leopold Gaugıin VON Liguge, el der
Iranzösischen Benediktinerkongregation WwIie Maur1t1us angehörend. Die

1 „Luxemburger Wort“,Feierlichkeiten sind eingehend beschrieben
Illustrationen auch 1n derJahrgang ) Nr 26) und mıit einıgen

„CGlerfer Zeitung“, ahrgang } 166)
Kloster FEmaus 1n Prag. Der restliche e1l ehem königlichen

Abte1i Emaus, etwas über önche, Priester und Konversen {schecho-
slowakischer Nation, behauptet S Niederlassung der euroner Kongregation
den Platz. Freilich ist der Klosterbetrieb sehr eingeschränkt, da Emaus
Musikkonservatorıium in Anspruch geNOmmen wurd Hiezu wurde das
Refektorium, die Küche, der Kapitelsaal, der I1 erste Stock bestimmt.

1m Hause geprobt; AaUSsSs dem Spelse-Mit Orgeln und Klavıeren wird
Trompeten und andere Instrumen{teaal WIrd ein Theatersaal gemacht. och m1t Zähigkeit halten diedurchtönen die ehemals stille Stätte

zurückgebliebenen Mönche hbe der Kirche un und eiten auf diese Weise
die relig1ösen Kunstwerte der Abte!1 288| das Gotteshaus VOT dem Verfalle
An der Spitze der Konmunität steht derzeıt ErneSI Vykoukal als Prior
claustralıs. Fın e1l der deutschen Mitglieder de Konventes ist ı8lach eres-:-
heim DEZOQEN, u dort ıunter e1 NCIMM Abt das alte Benediktiner-
kloster wieder INSs Leben rufen, ein anderer eil übersiedelte in die ehe-
malıge Zisterzienserabtel Grüßau bel l andeshut 1n Schlesien.

Peter in Salzburg. Aus der Schar der Brüder ıst nach VeI-

hältnismäßig kurzer Krankheit Br Feli1x Gmainwlieser 800| Februar
1921 den Folgen der Grippe und einer schleichenden Lungenentzündung
verstorben. (jeboren August 1861 in Halleın, wandte sich nach
Auigabe des Gymnasialstudiums und Erlernung des Schuhmacherhand-
werkes dem Ordensberufe aldı anzer Hinneigung Fr wurde ın etier
am N ovember 1881 eingekleidet und egte die einfache Profeß

ab Die HCs{e eit fand Br. Felix in der AbteipforieSeptember 1885
E1 durch seine Verläßlichkeit und Ortskenntnis demseine Verwendung,

Hause wesentliche Dienste eistete Die freie eit benützte ZUr Errichtung
Be1l der Neuaufstellung der Altertumer und Eıin-Ol Weihnachtskrippen. Anteıl erwarbrichtung der Klostersammlungen hatte er den größten

sich dadurch einen en Grad VoNn Kunstverständnis. eis blieb er aber
still und bescheiden, ein tüchtiger, Irommer Ordensmann.

Von der ehem Benediktinerabteli Ensdorti 1n Bayern.
Maı 1921 verflossen seit Gründun des Benediktinerstiftes

Ensdorf In der Oberpfalz Die Erinnerung diesen denkwürdigen Jag
wurde am 2 21 und Maıi 1921 1in kirchlicher Weise gefelert UHTrC
eın Triduum Am Freitag, den Mal, pontifizierte der Abt VO  “

Abt von etten die Pontifikal-Plankstetten, für Samstag hatte der
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funktion übernommen, während Z000| Sonntag, em eigentlichen Festtag, der
Diözesanbischof, Fxzellenz Dr. Henle die Festesireude erhöhte

durch feierliches Pontiftfikalamt. Festprediger Wr Dr Lechermann, Direktor
der Salesianer ın Fnsdort. hHOr- und Altardıens wurde In treitflicher W eise
VO'  — den Salesianer-Novizen versehen. DIie weltliche Felier onntag nach-
miıttag erforderte ıne Doppelversammlung, on die ine S des A
dranges des Volkes AaUSs nah und iern 1 Freien gehalten werden mußte

Oberstudienrat raf V.()  — München, der sich das meiste Verdienst
dıe Festfieier und namentlich umm die Dallz gelungene Festschriftt erwarb,
sprach 1mM Klosterhofe einer dichtgedrängten Volksmenge, weiche QaUT-
merksam seinen Ausführungen ber ründung und Gjeschichte lauschte.
/ gleicher eit mit dem Kirchenfürsten und dem Prälaten
1ne stattliche ahl auserwählter (jäste 1m schöngeschmückten Saale des
Klosters versammelt, gelstl. Rat Blößner, Direktor des Studien-
s<em1nares Amberg, die Bedeutung - Ensdoris a1s Wiıttelsbacherstiftung in
einstündıger ede behan:  Ite und wiederum die Salesianer-Novizen durch
Musikvorträge Ur Erhöhung des Festes beitrugen. Fxzellenz Dr. Va Henle leß
sich nicht nehmen, ın herzlichen Worten selne Freude ekunden un
wünschte der uen Niederlassung der Söhne Don BOSCOs 1 en Mauern
der Abte!l Ensdorf ottes reichsten egen IUr ihr weliteres Wirken um
Besten des Vaterlandes



Literarısche Umschau
Fdmund chmidt als Regeliorscher.

Edmund Schmidt, der AI AA Dezember 1916 In der Abhte1 etiten
dıe ugen Z wigen chlummer schloß, kann tür sich en uhm bean-
spruchen, der ECTSte DEeEWESCH se1n, der einen kritischen Anforderungen

Nurentsprechenden ext der ReQııla Benedicti herzustellen versuchte.
einmal 1 L aufe der (jeschichte War diese Aufgabe 1in ihrer Tragweite I
faßt und 1n genialer Weise gelÖöst worden, und WAar VO  — keinem Geringeren
als Kaiser arl dem Großen. Fr 1eß sich nde des Jahrhunderts
VOIIN Montecassiıno eine SG CUE Abschrift des Urexemplars der Regula über-
senden und egte diese In Aachen nıeder als Norm, nach welcher alle andern

och War SC1 eitHandschriften der ege hergestellt werden ollten
IUr das Verständnis eines oroben Gedankens noch nıicht reif, und jJahr-
hundertelang blieb ein Tlex der Regel 1n Gebrauch, der VvVon St Benedikts
Werk 1n manchen, wenn auch nicht wesentlichen Punkten abwich. Im

Jahrhundert versuchte der 19908!| dıe Ordensreform hochverdiente Schlıitt-
jacher VO  —$ Melk mit wenigstens eılner alten Handschrift, die ihm
der /ufall iın die Jände spielte, einen besseren ext herzustellen, !) und 1

Balduıin Moreau die Cee nach einer
Anzahl VO  — Handschriften heraus,£)Jahrhundert gyab der (isterziens

ohne daß diese Bemühungen In weiteren
DIe Mauriner, die sich umm die rdensge-Kreisen Erfolg gehabt hätten

schichte nd die altere christliche l ıteratur ınsterbliche Verdienste erworben
haben, nahmen die Aufgabe nicht ernstlich IT Angrilf. FOoT m die
des Jahrhunderts fahte der gelehrte Abt Haneberg VO  —; St Bonifaz in
München, spater Bischo{f VO  — SpeIer, den Dlan, aul Grund der erreichbaren
äaltesten Handschritten einen kritisch gesicherten ext der Regula herzustellen.
Da selbst durch anderweıtige Verpflichtungen verhindert Wafrl, selne (
sicht auszuführen, egte dıie Arbeit in die Hände VO  E Fdmund Schmidt,
ıınd erschien endlich 1mM a  re 1880 Z Regensburg die „Regula

Handschriften desBenedicti 111 xta ant1quissımos codices recognita“.
S A D Jahrhunderts der Herausgeber verwertet und deren esarten
in seinem pparate mitgeteılt. In der Vorrede stellte dıe 21SsachHe fest,
daß SICH In der UVeberlieferung Wel deutlich geschiedene Rezensionen CI -

kennen lassen ; deren Verhältnıis bestimmte dahın, daß beide auf den
Benedikt selbst zurückgingen und dıie iıne eine zweıte, verbesserte Äus-

In elner Reihe O Studien, die VO Jahre 1881 a hgabe der andern SEe1
in diesen attern erschienen®), untersuchte Schmidt einzelne Probleme
der Regelforschung und suchte VOT allem darzutun, daß dıie Regula 1m
anzen wI1ıe In ihren einzelnen Teılen ein streng logisch aufgebautes, W1SSEN-
schaftliches Werk Se1 Im Jahre 1892 erschien VvVon Schmidt 1ne Kileine
Handausgabe der egel, dıe insoferne einen erheblichen Fortschritt be-
deutet, AUS der Herausgeber hier ZUIN ersten Mal die Handschrift 014 VOoO  —$
St Gallen heranzieht un In der Einleitung kurz deren überragenden Wert
darlegt. Da in dieser Ausgabe, ihrem 7Zwecke gemäß, esarten nicht A1ll-

gegeben und der ext orammatisch und orthographisch geglättet War, fand

Vgl Revue Benedictine (1901) Q1205
< Vgl de Visch, Bı  10iheca S, Ord ist. Coloni1ı 16506,

Vgl Generalregister den ersten Bänden ae 1650 p. 31  (1880 — 1906) der Studien und
Mitteilungen Aaus dem Benediktiner- und Cistersienser-OUrden, herausgegeben von

Ponschab (Brünn 1 Personenregister 60
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s1ıe 1n wissenschaftlichen reisen zunächst keine Beachtung. Im ahr
hatte Schmidt auch eine NeEUE Uebersetzung der Regel 1INSs Deutsche VOTI-

gelegt, die auf dem kritisch gereinigten ext und den A diesen an  -
schlossenen Studien beruhte. Beiden erken blieb Schmidts orge
auern zugewandt. 1911 erschien die lateinische Handausgabe In zweiter,
verbesserter Auflage, 1914 die vierte, Qallz NECU bearbeitete Auflage der
deutschen Uebersetzung.

In ersteremMit dem Jahre 1895 Dbezw. 1898 andert sich die Szene.
erschien Wölftilins Ausgabe der Regula Benedict! In der Bibliotheca eub-
nerlana, 1n letzterem Iraubes epochemachende Textgeschichte der Regula

Benedicti. Durch beide Arbeıiten sah Fdmund seine Ergebnisse in
rage gestellt un in teilweise recht scharifen Artikeln setzte sich mit
mit selinen Gegnern auseinander. Bis ZU u hielt seinen An-
sichten test, obgleich alle Forscher, dıe sich mıit dem Regelproblem be-
Taßten, arunter auch wissenschatitlich hochstehende Ordensbrüder, wıe ‚SCa A a a N aa e E a

Chapman und Morin und zuletzt Abt Butler, aut die
e1ite se1iner egner, besonders Traubes, traten:

Frragen WILr 19808  — nach dem bleibenden Wert VOIN Schmidts Regel-
arbeiten, ijegen diese meines Erachtens VOT allem in der nregung, die

der Forschung gegeben hat DIie Ausgabe von 1880 krankt Wel
Fehlern, die Del einer solchen Arbeit untier den gegebenen Verhältnissen
erklärlich SINd Da Schmidt das Mater1al nicht VO  — orn herein selbst
sammelte, ist das Uebersehen VO Cod Sangall ü14 verständlich ; daß
manche der ihm VON andern besorgten Ollatıonen recht unzuverlässıg
SInd, dafür rag nicht die Verantwortung. Seine eigenen Handschritten-
vergleichungen sind nach dem Zeugnis Linderbauers®) sorgfältig und
verlässig. Die kleine Ausgabe VON 1892 edeutet, Ww1ie oben gesagT, durch
Heranziıehung VO  —$ Sangall. 014 einen erheblichen Fortschritt und ist
W 6lfilins überhasteter, al schlechten Kollationen beruhender Arbeit e1it
überlegen. FÜr die wissenschaftliche, speziell philologische Arbeit ann S1e
aber nıcht genugen, da S1e gerade das Wichtigste, den spätlateinischen
Charakter der Regula, stark verwischt. Diesen Mangel Wölfflin, einer
der hervorragendsten Forscher autf dem (ijebiete des Spätlateins, richtig
erkannt, WeNnn ihm uch UUr sehr unzureichend abzuhelfen versuchte.
FS War verhängnisvoll, daßb Schmidt 1LUFr das Verfehlte 1n W ölfflins
Arbeit sah, die wertvollen Anregungen weiterer Forschung In dieser
ichtung n}  Der kaum beachtete Noch schlımmer zeigte sich dies gegenüber
Traubes großzügiger, In die Tiefe driıngender Abhandlung. Daß Schmidt
in dieser Hıinsicht versagte, cheint AB in Wwel Umständen begründet.

Zunächst bestritt Nichtbenediktinern und erst recht Nichtkatholiken
die Zuständigkeit, In diesen Fragen mitzureden. Das WäaTr ı1ne Ueberspannung
des sich richtigen Gedankens, daß ein Benediktiner, der die ege nicht
1Ur theoretisch studiert, sondern auch praktisch befolgt, 1n erster Linie
berufen und fähig ist, S1e richtig verstehen. Da: gılt aber NUr, Wenn
iıihm auch gleichzeıltig das volle üstzeug neuzeitlicher Wıssenschaft
Gebote steht, während umgekehrt jeder, der sich dieses eigen gemacht
hat, IUr die Eriorschung der Regel, die doch auch eine geschichtliche
Urkunde ist, Iruchtbare Arbeit eisten kann.‘

Eın zweıtes Hemmnis Tür chmidt War wohl seine Vorbildung.Fr trat NIC: als Philologe oder gal Hıstoriker, ondern als scholastischer
eologe die Regula heran. Dies zeig die Vorrede seiner
Ausgabe von 1880, dies beweisen seine Studien über den ext der Regel

Vgl Studien und Mitteilungen (1914) 130 ff.
Benedicti Regula monachorum, e.rausgegeben und philologisch rkläart

von Benno Linderbauer. e  en 1922.
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und sSeINe Polemik, die 1M wesentlichen U: logische Gesichtspunkte De-
rücksichtigten un jeden, der anderer Meınung ist, a1s „Gegner“ betrachten
und nıt diıalektischen (Gründen AaUuSs dem Felde 7A0 schlagen versuchen ; dies
zeigt sich ndlich darın, daß als schulgerechter Disputator seine „IxIhesis“
hıs Schlusse unerschüttert aufrecht erhält. N 1n siınd ber TUr die DBr
ken ntnis geschichtlicher orgänge und Denkmiäler psychologische Erwägungen
1e] wichtiger als logische; daß Schmidt sich dieser FErkenntnis nicht
mehr durchringen konnte, machte ihn unfähig, die Darlegungen selner Mit-=-
arbeiter, nicht Gegner, verstehen un sıch Iruchtbar an der welteren
Forschung beteiligen.

Solche Mängel, die einmal Menschenlos sind, können aber nicht
hindern, daß WIr dem Werk ıund dem Charakter Schmidts, der HUTL,

uch einseitig, das Wahre un (iute wollte, höchste Achtung und
tiefen DDank entgegenbringen. Im besseren Jenseıts, W aller Streit ruht,
wird 1: erkannt haben, daß auch die bösen „Gegner“ HUr das Wahre und
ute Yewollt aben, und daß gerade der VO  — ihm heftig befehdete Iraube
seine Verdienste gerechtesten nd ehrlichsten anerkannt hat.®)

‚RiY Plenkers

En musikgeschichtliches Sammelwerk der Tranzösischen
Benediktiner

Seit em Jahre 889 geben dıie Benediktiner on Solesmes Ine
Sam mlung musikalischer Lichtdrucke heraus unter dem Tiıtel „Paleogra hıe
Inus! cale«“. Solche Yhotographien bieten uUuNs dıe Sicherheit Ol Orig1inal-
Urkunden IIie Veröffentlichung der mittelalterlichen Tonschritten verfolgt
den Z{weck, das Interesse liturgischen Gesang der römiıschen Kirche
wecken und Öördern und den Geschichtsforschern der Musik, der \-ON=
schrift und der römischen ıturgıe alte Denkmäler Al die an 7U geben.
Zu diesem Zwecke haben die genannten Benediktiner bereits 11 alte KO-
dizes des DIS Jahrhunderts 1m Lichtdruck unter Leitung des MoO=-
qUETFCaUu veröffentlicht. Ueber Inhalt und Einwertung der ersten Bände
berichteten WIT bereits In dieser Zeitschritt 738

Im DEn Band findet sich eine Uebereinstimmung der rhythmischen
Vortragszeichen des Kodex Von Chartres mıit denjenigen Von St. Gallen,
Einsiedeln, Metz, LaON, Vercellı, Maıland un Bamberg A Notenbeispielen
auft 134 Seiten veranschaulicht. ] )ieser an War schon 1 Jahre 1914 ab-
geschlossen und De1 Desclee 1n J1ournay gedruckt. Da jedoch dessen Buch-
druckerel NNO 1918 VOIN den Preußen In die Lulft gesprengt wurde, EI-
schien YSst 1m Jahre 1921 und bel Altons Picard in Darıs. Kaum
veröffentlicht, ist jetzt schon 1im Buchhandel bis T wenige Exemplare
ausverkauft Der Inhalt dıieses Kodex ist Oll aktueller und orobher Be-
deutung, daß eliner gENAUETEN Besprechung bedarrf.

I )ieser an ogen ext f 150 Seiten i1nd Lichtdruck-
bogen 136 Seiten. eIH musikalischer Wert leg In den freirythmischen
Vortragszeichen, die mit obengenannten Neumen- Kodizes übereinstimmen.
Man neNNntT s1e „Romanus-Zeichen“, e1l S1Ee VonNn einem nicht näher De-
kannten Romanus stammen. FS sind dıes Zeichen iür kleinere Verlang-
SAaIMUNSCMN und Beschleunigungen, Iur dynamıische Schattierungen uUSW.
diese elastischen Fınessen eignen sich für einen seelenvollen esang. De-
zeichnend ist, daß kein einziger dieser Kodizes für die Tonlänge die
stenenden Strichneumen des CCent{us aCUTtUS und oravis verwenden ;

Als ich auf m1 überscharfe Kritik Traubes Textgeschichte
(Studien und Mitteilungen 1899, 137 ff. und 470 ff.) eine auch NIC. zarte Antwort
geben wollte, War Traube, der mich davon bhielt.

Studien Mitteilungen (1921/22)
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nach Priscian edeuten der Acutus 1Ur die Tonsteigung und der (jravıs
NUr die Tonvertiefung Instit gramat. LDZ Teubner 11 517=528) Für
Dehnung des Iones verwenden jene Kodizes bloß das liegende Strichlein
('_) } IUr Verkürzung den Buchstaben (celeriter), für Verlängerung den
Buchstaben (teneatur), Tür die Hause (exspectetur). TUr die Stärke
(prematur) und (fer1atur); TÜr die Tonerhöhung (altıus), (levare),
SUrsum) ; TUr Vertiefung (deprimatur) und Jusum) Alle diese Zeichen

und Buchstaben haben nichts nıt den Mensuralwerten tun Die Theorie
der Mensuralmusik ist erst aufgekommen, als die damalıgen Anfänge einer
Harmonielehre bestimmte Längen und Kurzen notwendig machten, damıit

Vor dieser elit-die ber- und Unterstimmen niıcht auseinander geraten
epoche kannte mMan, wıie 1n der gehabenen Rede, auch 1 Gesang, 1Ur
den Ireien, oratorischen Rhythmus, der die W oOorter und Sılben Je nach dem
Textinhalt bald verstärkte oder verlängerte, bald abschwächte Oder VOI-
kürzte. Diese Ungebuudenheit der Zeitwerte 1 Gesang bestand ZUu ec
E bel den en CGiriechen un Römern. euge dafür sind die Theoretiker
jener eit Quintilian, Aulus Gellius, Longinus, Dionysius VON Halıkarnass,
Marius Victorinus (s Vivell, Gregorian. Gesang 127 {f.) Wenn in den
Ausgaben altgriechischer Gesänge Mensuralwerte VO  — Viertels- und Achtels-
Noten stehen, 1st 1eS einer willkürlichen Änpassung das imoderne
Musikgefühl zuzuschreiben ; denn 1 griechischen Original stehen sS1e nicht;
1Ur die alb- und Gjanznausen sind daselbst 11t Längenzeichen versehen.

jJanus, Musıicı scr1pt. STAaeGN. 1895 430 SS.)
AUS L and der Paleographie musicale 1st in Vorbereitung das

moNnastıiısche Antıphonale VOII W orcester, das dem Kodex 160 der Bibliıothek
der monastischen Kathedrale. entnommen ist Der Kodex tammt ZWAarL aus
dem Jahrhundert, ber dieses späte er vermıindert NIC den kritischen
Wert; enn 1n dieser Benediktiner-Kathedrale wurde der Tradıition
verbrüchlich festgehalten, daß INa 1m genannten Kodex die ursprüng-
lıche Lesart des gregorianischen CGesanges und seines ythmus VOT sich
hat Z diesem kritischen Wert kommt Tüur einen Benediktiner noch ein
monastischer. FS befinden sich nämlich darın die genauesten Rubriken und
ein Usuale, Was IUr die Geschichte des Benediktiner-Ordens on höchster
Bedeutung ist

Neben der ersten olge der musikpaleographischen Bände geht noch
1ne zweiıte einher. [)Diese bringt F: den musikalischen eil AA E Abdruck.
Der and dieser zweıten olge brachte uUuNs das Antıphonar des seligen
Mönches Hartker VOIl Sankt (jallen unter der Bibliotheksnummer 300 —3091
EFs STtammt AaUus em Jahrhundert.

Der EF Band dieser zweiten Serie wird den Kodex 350 VOon Sankt
Die Ver-(jallen USs demselben Jahrhundert 1m Lichtdruck bringen

alsÖffentlichung vollständiger Neumen- Kodizes ist dankenswerter,
S1e nıcht bloß ausgewählte Stücke bleten, die vielleicht 1LLUTE Ausnahmen
VON der Regel bilden DIie gelehrten Mönche VO  — Solesmes erwerben sich
somıit oroße Verdijenste u die oregorlanische Musik, die Liturgie und
Ordensgeschichte.

Seckau Cölestin 1ve

Benedicti Regula Monachorum, herausgegeben und philologisch I>
klärt VOIN L Verlag des Benediktinerstiites
etiten in Bayern. 1922 80 440 Seiten.

Nach den zahlreichen Arbeiten, die sich seit {WAa Jahren mit dem
ext der Benediktinerregel beschäftigt haben den Schriften VON Edmund
Schmidt, Wölfflin, 1 rauDBe: Plenkers eic haben WIr hier ine NCUEC Arbeit,
die WIFr dem B_enediktiner Benno | inderbauer von etten verdanken. Nach
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Absıcht des Verfassers ist S1e azZu besimm-t, sowochl den kritischen ext Z

lıefern, den INanı vergebens noch Jlänger VOIN Plenkers und der Wıener
ademiıie erwarten würde, als auch einen möglichst vollständıgen philo-
logischen Kommentar diesem ext bieten. Das Werk ist dem sehr
hochverdienten PYrofessor Kar/ Weyman der Universität München gewidmet.

)as uch beginnt mit einer UVebersicht über die einschlägige Literatur,
über das, Was bereits geleistet wurde, nd das, Was och eisten übrig-
bleibt (S 7/—30) Fs olg der exft ohne kritischen Anpparat (S W
dann der ommentar, der den orößten el des Bandes einnımmt S 85 — 407).
ine rückblickende Zusammenfassung der Bemerkungen, denen das
Studium des Regeltextes Anlaß gegeben hat (S 408 — 415), ine ei VO  —

Ergänzungen un Berichtigungen (419 — 422), und eın dreifacher Index (ortho-
graphisch, grammatikalisch, lexikographisch 425 — 437) bilden den Schluß.

Man hat VON Anfang und nıicht ohne run: en unglücklichen
(jedanken des Verfassers kritisiert, den exft vollständig ommentar
rennen. Sehr oft muß Nan den einzigen TI IUr die Aufnahme dieser
der jenen Lesart 1im ommentar suchen, anderseits ann 1a diesem WEOC
seiner VWeitschweifigkeit NUur schwer Tolgen, ohne den ext OT ugen
haben DIie Schwierigkeit wIird noch dadurch vergrößert, daß dıie der
hl Regel entinommenen Ausdrücke, die 1 Kommentar Ure Fettdruck
hervorgehoben sınd, nıcht immer In der gleichen Form wıe 1m ext wıieder-
gegeben SINd ein vorzüglicıues ıttel, das CGjedächtnis verwirren! Noch
mehr: zuweillen sind auch die 1n den ext nıcht aufgenommenen Varianten
lett gedruckt! Ich habe a1s Erster erprobt,
bequemlichkeiten bietet! WaSs diese AÄAnordnung A Un-

Was soll INa ext A  Y den aufgestellt haft und den
augenscheinlich IUr abschließend (endgültig) hält? Ich sehe mich meinem
Bedauern QSCZWUNZECN gestehen, daß mMır den Anforderungen der Kritik
nicht völlıg zZu entsprechen schein Cileich en bisher veröffentlichten
Jlexten nat den Grundfehler, daß zusehr aut illkür beruht und
ehr das Resultat der persönlichen AÄnsıchten des Philologen als dıie Lat-
sachen der handschriftlichen UVeberlieferung darstellt. In dieser Beziehung
steht dıe hl ege tast einzigartıg da Wır besitzen bekanntlich 1m cod
Sangall. U14 A) ein getreues, fast unmittelbares Zeugn1s für den Wort-
aut der Urhandschriüft. Abgesehen VOIN We] oder rel Abschreibfehlern,
die paliographischen Gesichtspunkte AaUuSs leicht erklären Ssind und
au dıe Vorlage on selbst zurückgehen können, g1bt tast vxeinen eIN-
zıgen rall, VON dem m1t Gewißheit behaupten könnte, daß der ext
VON tehlerhaftt SE1 nd daß Nan VOIN hm abweichen muUusse. Warum also
IN Olcher Kleinigkeiten willen einen andern und Sallz eueIl ext her-
stellen ? Selbst EWISSE, e1ls durch andere Handschriften, teils durch
die Frorderungen der philologischen Wissenschaft bedingte Verbesserungen

machen SEWESCH waäaren, hätte sich die richtige LOsung VOIN selbst eI-

geben: hätte sıch damıt egnügen sollen, als möglich den
ext vVvon wiederzugeben und ihn mi1t Anmerkungen über dıie Yunkte

begleiten, bel denen i1ne Verbesserung möglich cheint. ann ware
alles an seiınem PYlatze geblieben und hätte seinen eigenen Wert behalten ;
sobald IHall Ssich aber gestattet, das Ergebnis eigener Mutmaßungen, DEr
sönlicher Ansıchten In einen exfi dieser Art einzuführen, ist der illkür
FÜr und Jlor geöffnet und ist kein Cirund vorhanden, Del diesem Wege
Halt Zu machen. Man Sa  © nicht, daß der unveränderte ext mıiıt seinen
häufigen Verwechslungen VON und V, und mit seiner Unbeständig-
keit 1m (jebrauch des h, des chluß-mzz eiCc. den Sinn stellenweıise fast -
verständlich machen würde. einer für den praktischen Gebrauch und
die Öffentliche Lesung bestimmten Ausgabe müßte freilich damıt gerechnet
werden ; aber be]l einer kritischen, mıiıt Anmerkungen versehenen Ausgabe,

1r
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Del welcher der Druck alle wünschenswerten Hılitsmittel ZUTL Vermeidung
darbietet, csehe ich wiıirklıch keinen ernsten Grund, MG einen willkürlichen
ext den des „Normal Exemplares“ erseizen, Ich 111 1er NIC. weiter
aut Einze  heiten der ziemlich zahlreichen Fälle eingehen, In denen den
exi andern mussen gemeint hat diejenigen Leser, die sich darüber
gECNAUCT unterrichten möchten, selien auUt dıie ausführlichere Studie verwiesen,
dıe In der „Revue Benedictine" VO  — Maredsous Januar veröffentlicht
ist. Sie werden sehen, daß, abgesehen VO  — WEel oder drel Stellen,
und dessen Vorlage entschieden fehlerhaft sind, die ext vVOTZgCENOMMENCH
Aenderungen dem 7 weiftel beständig Raum Jassen, angegriffen oder VOCI-

teidigt werden können, Je ach den verschiedenen Gesichtspunkten, die
INan einnimmt, OlflenDbDbar jeder Folgerichtigkeit entbehren kurz, ich
wiederhole CS, eher als eın Werk der Wıllkür als der Kritik darstellen

Uebrigens bildet der ext VO  — e{iwa Seiten NUr einen csehr kleinen
eil des Werkes, der Kommentar dagegen umfaßt mehr a1S dre1i Viertel
des Bandes un dieser Kommentar ist wirklich vortrefiflich. Wenn
e{IWwAS A ihm aUuszZzUuseizen inden wollte, ware das, daß tast

gyewissenhafit, Ja stellenweıise beinahe pedantisch ist und daß 1ne
Anzahl VOIlL Wiederholungen und viele überflüssige Bemerkungen nthält,
besonders tur den Leser, der in 1t dem christlichen Lateıin des AAA
Jahrhunderts schon vertrau ist; aber IMan sıeht, daß der Verfasser VOLF
allem das Aalls klassische ] ateın gewöhnte Publikum 1 Auge hat Die
Punkte, In denen meine Interpretation on der selinen abweıichen würde,
SiINd verhältnismäßig elten und zumeist nıcht sehr wichtig. SO olaube ich

kaum, daß der Ausdruck « digesti SUFZANL » (S, sich aul die
„Digestion“ 1m eigentlichen Sinne bezieht; ich würde darın her en Sinn
von „ausgeruht“ (dipositus) erkennen 1ne der klassıschen Bedeutungen
des orte: digestus. Die Erklärung « lectisternia DFO modo COMNVeEer-
SALIONIS » Z 2); daß der Abt ein Bett eigentlich den DPlatz eines Bettes

jedem Mönch Je nach selinem er 1m monastischen en anwelsen
soll, erscheint NIr QCZWUNHCNH un Uunzulässig ; handelt sich, Ww1Ie alle
Welt His heute geglaubt hat, um das „Bettzeug“, das einem jeden in
dem MaDße, Wwıe der klösterliıchen Eintac  21 zukommt, ZU geben 1St.
Im Kapıtel 406, « S51 ANLMAE Ver»o nECCALL USa fuerıt latens macht
AaUuSs dem Worte anımae einen Genetiv, der VON neccatım regjert wird, das
seinerseits VON L: abhängt; der Inn WwAare also „Die Krankheit der
Sünde der Seele“. I“ ist jedoch eın Zweıifel; daß Aanimae hier eın Dativ
des Ortes l  ist, wıe sich datür auch andere Beispiele 1n der ege iınden,
und INMan muß übersetzen: „AÄAber WENN das Vebel der un seinen VOCI-

orgenen Sitz 1 Innern der Seele hat DL Der Ausdruck « domestict
fidel » y SE der HFrc (Jjal O, veranlaßt ist, bedeutet nach die- ; Wr E Ea
jenigen, welche durch dıe Ordensprofeß die ı1te der ogroßen christlichen
Familie bılden egen diese Lxegese, dıie sich schon beli Smaragzd fiindet,
assen sich mehrere Einwendnngen geltend machen. Wenn ich diese Stelle
MAXIME domesticis Z  el et neregrinIS) mit jener andern vergleiche, die 1m

elben Kapitel Zeılen weiıter lesen ist und welchen der Benedikt
abermals eine besondere Sorgfalt für wWwel Arten on Gästen anemphiehlt,
wobel die zweiıte AaUs den « peregrini » besteht (nauperum et neregrinOFuM
MAXIMAE), neige ich ZUr Annahme, daß diese domestici EL identisch sind
mi1t den « DAUDEFES > , die tatsächlich, zumal In Rom, einen besonderen e1l
der „kirchlıchen Familie“, die für hre Bedürfnisse SOT hatte, eien

Das sind sei :nochmals betont nichts als einzelne gering-
füg1ige Kleinigkeiten. Eın Vorwurf VOIN allgemeinerer Bedeutung Ist, daß

Philolog wiederholt meinen scheint, der Benedikt selbst Se]1
unfählg DEWESCIH, e{waASsS VO stilistischen Gesichtspunkte AUS Wertvolles Z

eisten : Wenn irgendwo ine oylückliche Ässonanz, ein literarisches Verdienst
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anerkannt werden muß, beeılt sich K, dıe Vermutung auszusprechen, daß
diese Stelle wahrscheinlich einem früheren utor nachgebildet sSe1 Ich kann

diese Tendenz 11UT protestieren ; ch verstehe nicht, W1Ee Man VON der
römiıschen Großzügigkeit In der Sprache des Gesetzgebers nıcht gepackt
eın kann, die Tast auf jeder Seite der h1 e Iınden ist, wenngleich
die Entlehnungen der Gedanken un Ausdrücke VO  — Cassıan, St. Hieronymus
il nıcht bestritten werden soll

Unser Mitbruder wıird M1r nıcht übelnehmen, dessen bın ich sicher,
a6 ich meıline (jedanken Ooffen un in er Aufrichtigkeit ausgesprochen
habe. Ich habe mehrere Wochen meines ] ebens der geNaUECNH Lesung seiner
Arbeit gew1ldmet e{waAas kann ich MLr nicht Oit un nıicht un des
erstien Besten willen erlauben! Im allgemeınen ich VO  —$ der ersten
Stunde Al den günstigsten FEindruck un habe in immer noch \AIT haben
da eine ausgezeichnete philologische Studie, die die Verbreitung der Kenntnis
des Spätlateins sehr erleichtern 1G Linderbauers uch ist berufen,
in jeder Bibliothek, die e{was aut sich hält, latz iinden, der CiHEe
der Werke, die einen wirklichen Fortschritt des menschlichen Wiıssens
bedeuten Es macht seinem Autor alle hre und ebenso der Abte!l eEiten,
der aNzell bayrischen Benediktinerkongregation, die nıcht gezögert hat,
die Kosten der Drucklegung auf sich f nehmen. Als hestes abschließendes
1Lob 111 ich hinzufügen, daß das Werk die nötigen Flemente enthält, IN

dıe meisten / weiıfel lösen, die sich noch immer in Dezug al den authen-
iıschen ExT der « Regula monachorum > erheben könnten und deren LEr-
klärung endgültig jestzulegen. Germain Morın.Bregenz.

Die Bistumserrichtung in Deutschland im achten Jahrhundert. Von
IIr jur. phıl ermann Notitarp „Kirchenrechtliche Abhandlungen“,
Heftt Verlag Ferd Enke, Stuttgart 1920

Nach eliner kurzen Einleitung über die alten Deutschen Bistumer Aaus der
Römerzeit bringt der e1l ine knappe Darstellung der Geschichte der
Bistumserrichtungen 1n der frühkarolingischen eit In Zusammenfassung der
reichen Forschungsergebnisse wıird ber den Hergang be1i deren Enstehung
berichtet. 1)as erste Wwar UiIfeCHT der. Stützpunkt für dıe Heidenmission
unter den Friesen Hıer begann dıe Tätigkeit der angelsächsischen Missıonäre,
vorerst besonders W ılfrieds. Bistumsgründer ist Willibrord. S werden
auch dıie weliteren Schicksale Utrechts D1S Z  z Jahrtausendwende VEI-=

OlgT, namentlich. das Eingreifen des Bonifatius gewürdigt un die
Hauptdaten DIS au! den heutigen Tag kurz erwähnt, miıt Calvın, den Janse-

An Stellenısten und Altkatholiken als Frben der Schöpfung Willibrords
folgen die ch 11 *u 190 alzburg, Freising, kKegensburg und
Passau. Durch die Stürme der Völkerwanderung reiteien sich noch esie
des Chrıstentums, dıe VO  — Wanderbischöfen im Glauben erhalten wurden dıe
Iro-Schotten errichteten Klöster, deren Abt bischöfliche Jurisdiktion besaß und
TUr dıe bischöflichen Funktionen einen Weihbischof Aall der eite hatte ; aber
S1e /aren ohne test abgegrenzte L)1özesen. S0 kam auch KuUpertius OM
westlichen Frankenreich nde des Jahrhunderts, errichtete 11t (Cjenehm1-

des Bayernherzogs das eier nd eireute VOonNn da Uus dıe 1538005

wohnende Bevölkerung. Die Schenkungen des Merzogs Theodo und dıe
Güterkäufe St kKuperts verbürgten schon ine gesicherte Zukun Die teste
Umgrenzung des Sprengels.und dıe Eingliederung 1n die Hierarchie erfolgte
Erst 738 durch Boniftatıus als päpstlichen Legaten Dabei wurde das Kloster
zum Sıtz des Bistunms gemacht. Durch die' Zuwendungen der ursien und
dıie Freigebigkelt der Bevölkerung bekam dıie Kırche schon bald ansehnliche
uter und wurde dıe orößte Grundbesitzerin des 1 andes 798 wurde Salz-
burg Metropole Bayerns. (janz äahnlich zaren dıe organge iın Regensburg
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und reisıng. Passau WarTr eigentlich 1ne volle Neuschöpfung des hl Bon1i1-
fatiıus Das kurzlebige Bıstum Neuburg wird eigens behandelt ; zeigtstärksten das HMıneinspielen polıtischer (jründe aut dıe Gründung. Der

Abschnitt beschäftigt sich 9000 den Gründungen des Bonifatius 1n
Karlmanns Reich In Eıichstätt hatte Wıllıbald als Klosterbischof g-wirkt Das Bistum wurde nach der Eroberung durch die Frranken za  N
polıitischen (Giründen errichtet, nachher der Metropole Maınz zugeteılt. In
urzburg, Erfiurt und Buraburg hat Bonifatius den iroschottischen \VOr=-
arbeıiten gegenüber den römischen Standpunkt um vollen Slep geführt.
In 20-jähriger Wırksamkeit CITAaNQ glänzende Erfolge den Volksstämmen
entsprechend errichtete dıe 1stumer und sorgte durch reiche Dotierung
tur deren Bestand ; Ertiurt und uraburg aber wurden bald VON Maınz Al
gesogen. Veberall zeigte sich ein testes Zusammenwirken ON Kirche und
Staatsyewalt ; Bonitatius wirkte unermüdlich für die Finführung der streng
kanonischen Vorschriften

Der I1 el ist eit ausführlicher und 1efert wertvolle Beiträge YAE  —
Rechtsgeschichte. 7uerst werden die kirchen- und staatsrechtichen
Verh ä ] 55 untersucht. a) Die Gründung geschah unter /usammen-
wirken VOIIN Kirche un Staat Bel Vorhandensein einer entsprechendenahl ON Gläubigen erstrebte die Kırche die Errichtung eines 1STUMS.
BeIl der völligen Naturalwiıirtschafit der eit mu den ogrößten rund-
herrn Dotierung herangegangen werden, den Landesherrn ; die
rechtsförmliche Entstehung wurde erst durch das Erektionsdekret des
Papstes perfekt. D) uch die Bestimmung des Sitzes un der renzen:
mu ßte vorhergehen und geschah nach politisch-völkischen Rücksichten.
C) Zur Dotierung wurden Reichsgüter, Zehent und Iiskalische Finnahmen
zugewlesen. /Zur Besetzung wurde der päpstliche ega beauftragt die
Bischöfe bestimmen und nach Einweisung in ihren Sitz diese OIl
aps bestätigt. Sıcher geschah StEe{s 1 Einvernehmen mit.dem Merrscher ;
das Mitwirkungsrecht wurde VO  — diesem auch ausdrücklich beansprucht.e) Den Kathedralklerus bildeten zuerst meist Benediktiner ; später Tur den.
Außendienst und die Seelscrge eigene Kanoniker. [)ie Klöster sollten
haugtsächlich Stätten des (jebets und der Frziehung SeIN. 1) Für die Land-
kırchen, dıe au CR teste renzen hatten und 1NSs Bistum eingeordnet 11,
Wal dem Bıschof das Anstellungsrecht vorbehalten. Die Landkirchen

1sStums.Eigenkirchen des DIe Pfarrer tanden In lebendiger Verbindungmıt dem Bischof ; alljährlich ZUr Fastenzeit mußten S1e über hre MifSs-
führung Rechenschaft ablegen (Concilium germanıcum /42); se1t damals
wird DIS heute noch der Seelsorgsbericht eingesandt. Die Erzbischöfetanden unmittelbar unter ROm ; dıie VOIL ihm als päpstlichen Legaten CI-
richteten Bıstümer unter 1nm Der Metropolitanverband wurde Papstgeschaffen durch rechtsförmliches Dekret nach Uebersendung des Pallıum  S
Das kirchliche en betätigie sich in Synoden, die anfangs sehr häufiggefelert wurden.

Der Abschnitt erforscht das KIFGNENVErMOÖOSENSTECNL.Träger des Vermögensrechtes Wr das Bistum als Körperschaft, verkörpertUrec dıie Kathedralkirche, symbolisiert durch den Schutzheiligen der
Kirche, als vermögensfähige Anstalt vertireten durch den Bischot In der
Verwaltung um utzen der Kıirche War dieser der Auisicht se1nes DPres-
byteriums unterworfen. Die CNauUC Untersuchung erg1bt, daß die deutschen
1stumer keine „Eigenbistümer“ J sondern römische Einrichtung alt-
kirchlichen Rechts; NUur infolge des Schutzerhältnisses Tür Leistung VO
Abgaben kam einer gewissen Abhängigkeit VON der weltlichen (jewalt ©
daraus uch der AÄnspruch des Königs aul das Recht der Bischofsernennung.In schrittweiser Entwicklung kam aber das kauonische CO immer reiner

Z
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SA Geltung Das zusammenfassende Schlußwort gibt 1n außerst anschau-
liches 1ld aller dieser Verhältnisse

Cjestützt aul dıe neueste Literatur, Quellen und Archivalıen ird das
reichhaltigste Materı1al vorgelegt und das ertragreiche Ergebnis der rkunden-
forschung dargestellt. Besonders Bonifatius ird als der großhe Organıisator
un urermüdlıche Vorkämpfer für die Einführung der altkirchlichen Normen

stetes Zusammenwirken mit der Landesgewalt gebührendCwürdigt und se1in
anls Licht gestellt. 1)a gesegnete Wirken der Benediktiner un die immer orößere
Geltendmachung ihrerRege!l wird dokumentarisch nachgewiesen.MancherPunkt
der verwickelten Bonifatiusfrag wird mehr geklärt ; ist als Gründungs-
jahr Fichstätts /41 festgesteilt Zu viel gesagt 15 wohl, wenn heißt
„Nicht der Metropolit, SONMNdern der König stand 1m Jahrhundert der
Spitze der fränkischen Kirche der verlieh den Beschlüssen der Synoden

echtskraft Wenn auch richtig ist, daß präsidierte ehrenhalber
dürifen doch aUs den Formeln bel dem formelhaften Stil nicht

uch MNag man ach w/ie VOTrweitgehende Folgerungen gezogelhn werden.
SCI1, WEn auch des Boniftfatiusupertus als Glaubensapostel Salzburgs prel
mußte. Für die Zeitfrage VOHand manches erst Wr ollendung führe

Verhältnis zwischen Kirche und aa ist die gründliche Untersuchung De-
höht den Wert des Werkes.onders aktuell. Fın sehr SENAUCS Register Dr. Seb DPletzer

Die Militärseelsorge der Karolingerzeit. Von SC
Lentner, München, 1918 2.:920)

Der Weltkrieg War verschiedentlich Veranlassung, sich auch mit der
Geschichte der Militärseelsorge beschäiftigen Der erfasser bietet eine
solche Untersuchung Tür dıe Karol]ıngerzelit. S1ie ist unmittelbar AaUSs den
Quellen geschöpft und bringt ZUTE Sache durchaus Material. er erste
eıl beschäftigt sich mıt dem Rec hte der Militärseelsorge, der zweıte

derselben, sOoweIlt eben dıe Quellenel miıt der kt Betätigung
Im Anhang WITal neben wel Quellenbeilagen,darüber Aufschluß geben
bisher erschienene Literatur ZUrTr Geschichte derıne Uebersicht über die

Militärseelsorge 1mM Allgemeinen und Besonderen gegeben. Die Arbeıt o1bt
Zeugnis VO  —$ gewissenhafter enuZUNE der Quellen und jener Gründlichkeit,
wıe s1e bei Koenigers Arbeıten auch SONStT gewohnt ist S1e se1 heo-
ogen sowohl als Rechtshistorikern estens empfohle

Würzburg. Dr. Franz RBendel.

Mohammeds Religionsstiftung. Von on Seitz Appr
Ferd Schöningh, Paderborn 921 (52 4°‘50)

Nach dem Stand der neuesten Forschung wird ıne eingehende Be-
trachtung 425tellt über Mohammeds Person und Werk Als Vorzug ird
hervorgehoben, daß sSein großes Reformwerk In der Religion verankerte
nd ZUE: Idee der Stammesverwandschaft uch dıie Gemeinschaft des Glaubens
TU {6: durch den Hinweils autf das Jenseits und das Weltgericht das Ver-
antwortlichkeitsgefühl belebte ; den erzieherischen Wert des CGjebetes AaUS-

nutzte ; sozilalen Sinn und Gottesvertrauen weckte. Dem gegenüber stehen
als Schattenseiten seine Religionsmengereli, die Abweisung der Dreijelnig-
keit und der CGiottheit Christ1 ; die unwürdige ellung der Frau und da-
mm ıt die Zerstörung des Familienlebens; die Statuierung eines blinden Schick-
salsratschlusses. DIie schließliche Verweltlichung des ganzch Reformwerkes
tührte ZUE Herrschsucht, tellte dıe Religion in den Dienst menschlicher
L eidenschaftten und zeitigte einen blindwütigen Fanatiısmus. HTr Ausbreitung
der Lehre wurden verwerfliche Miıttel gebilligt un die Blutrache anerkannt.
ıne göttliche Sanktıon tehlte vollständig. er das Werk des arabischen
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Nationalheros WIrd hingewiesen auf die Verbreitung 1UT durch menschliche
Machtmittel ; kurz charakterisiert wıird dıe Entwicklung OM naıven Volks
glauben AdUuSs und die Ausgestaltung einer Relig1ionsphilosophie; dabe!l
wIird eine AÄusartung In bizarren Formalismus, eine Sanktionierung des
Aberglaubens und ein Fortwuchern mythischer Phantasiegebilde jestgestellt.Die kurzen Ausführungen werden ermöglichen, d1ie relig1Ösen Kräfte

Yr Seh Pletzer.des ()rients rich_tig einzuschätzen.

Die christlichen Altertümer der Dobrudscha. Von Raymund Nre 77
hammer B n Erzbischof Socet &. Bukarest 1918 294

Der gelehrte Erzbischof VON Bukarest illustriert eın interessantes Blatt
AaUuSs der Kirchengeschichte, dıie Archäologie der Dobrudscha. An der and
VO  — Steininschriften, Bauresten und en Berichten wıird die erste Kırchen-
geschichte dieser Provinz dargestellt, dıie STEeISs kirchlich treu und nıiemals
dem Ärlanısmus verfallen War und 1n allen ogroben Fragen der eit kräftig 1m
Sinn des alten CGlaubens miıtsprach. DIie tleißige Arbeit der ArchäologenIrd gelegentlich anschaulich beschrieben; die zahlreichen Fundstücke
SINd auch 1m Biıilde vorgeführt und sorgfältig erläutert. 1)as reiche Mater1al
bringt Licht ın manche geschichtliche rage, dıe bısher 1 Dun kel gelegen.

IJr Seh Pletzer.

Kirchengeschichte Böhmens, Quellenmäßig und kritisch dargestellt VO
Au Na eg ] Band eil Braumüller, Wıen und Leipz1ıg 1918 DA D

a

I88| und 517
Schneller, als iNan unter den ungünstigen Zeitverhältnissen n1olten

durfte, ist der eıil der Kirchengeschichte Böhmens 11Lr Ausgabe gelangt,obwohl den ersten el (vgl die Besprechung in dieser Zeitschrift, N
Ö, 1918, 239 1.) Al Umfang mehr als das Doppelte übertrifit

(517 gegenüber 226 Seiten). In vier Kapiteln werden behandelt: Das Christen-
LUmM unter den Herzogen Spitigniew und Wratislaw Das /eitalter des
H1 Herzogs enzel Das Christentum unter den erzogen Boleslaw ||
und 11 DIie Gründung des erstien Dböhmischen Bistums in Prag.ES ist nicht möglich, 1er ul Einzelheiten einzugehen. Es genüge,testzustellen, daß der Vertasser SeINe Arbeit mit gyleicher Gründlichkeit un
demselben ewundernswerten Fleiße, n1t em S1Ee begonnen, uch weliter-
geführt hat S1e bedeutet daher abermals uch einen wissenschaftlichen Erfolg.Welch 1ne Nsumme VO  — Arbeit darın steckt, kann alleın schon

S

aus der ahl der ubnoien CITINESSECN, welche rund 219 J]ausend beträgt.Bei dem orundsätzlich kritischen Standpunkte des Verfassers nımmt auch
die Polemik einen breiteren aum ein Das ist aber weder die Schuld des
Verfassers, noch gereicht der Arbeit um Nachteile. Fr möge LU auch
in Zukunft kräftig zugreifen und sıch weder VO  —; rechts noch Iınks irre
machen Jassen, gıilt, der Wahrheit 1ne CGjasse FE bahnen. Wir
wünschen ihm Ta und Mut, das begonnene Werk auch unter den g -anderten Zgaitverhältnjssen glücklich Ende bringen.Würzburg. ig Franz Bendel.

Die staats und kirchenpolitische Stellung Engelberts V, ont. Von
ANndreaäs Posch Verla Schöningh, Paderborn 1920 AIV und 130
(Görres-Ges.,, Verötfent! Sekt Rechts- HE Sozlalwissenschaft. Nr. 30)Admont zahlte 1m un Jahrhundert 1ıne el bedeutender
Aebte und War eın wichtiger Mittelpunkt gelehrter Bildung. Dam als entstand
die vıta Gebhardıi, eine Chronik, Nekrologien un AaUuUs den Jahrhundertsind mehrere Bibliothekskataloge erhalten. |J)en Juwel Admonts a ber bıldeten
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die Werke des es Engelbert Pötsch, den ichner den „Österr. Albertus
Magnus“, Hauck nıcht Yallz mi1t Unrecht einen „Vorläufer der Renaissance -
menschen“ nennt. Fr bildet mit den beiden Cisterziensern Ciutolf VON
Heıligenkreuz und Johann von Viktring das lıterarische Dreigestirn des
damaligen Oesterreich.

Die ersten Nachrichten über iıhn bringt Johann VOoONn Viktring‘!) AÄus-gabe Schneider In 1n uUSum schol 82, 116—118.), De-
sonders ber ein Brief Enyelberts selbst agıster Ulrich In Wiıen (Druck in
Pez, hes anecd. k 420 11:) I)azu ommt, Was die Bruüder Dez und die
Ädmonter Hıstoriker Muchar, Fuchs und ichner AaUus dem Archiv des
Klosters mitgeteilt haben. Darnach wurde kUurz nach 12500 geboren. L BATEN
wıird Al das durch Ottokar geförderte tudium generale in Prag g_

12709 Wall-san  9 das aber ol des Kampfes allı Rudolf 1274 verläßt.
dert E: nach Padua, fünf a  Fe der Universität Philosophie, 1m
Ordenshause der Dominikaner vier Jahre Theologie hört nier seinen
Lehrern rwähnt Wilh Bresc1ia. Als Doktor 12858 nach Admont
zurück. Posch bestreitet grundlos den Titel, den i1hm in Aebtekatalog beilegt ,obwohl SE el anderen gelehrten Aebten [ )ie Zahl seliner er nennt
Engelbert 33 Wichner 1297 wıurde als Nachfolger Heinrich HS des St@1=
rischen Landeshauptmannes, Abt gyewählt. Nach Jahren resignierte CIa ut
contemplationi vacarı ef scribendis Ubris sollicıtius ODECTam dare pOosset, W1e

In einer Urkunde des Erzbischoi{fs Friedrich II! VO re 1327 he1ißt
besaß 1ne eingehende enntnıs der alten Autoren, besonders des

Arıstoteles, obwohl auch sein Stil UrC überflüssiges, dialektisches Beiwerk
der Spätscholastik Jeidet, zumal In den jJüngeren Werken, während die
späteren Oft VO'  —_ ogroßer Schönheit SInd.

I)ie geringe anl der Hss zeigt, daß bel selnen Zeitgenossen N1C
dıe verdiente Beachtung tand Schuld daran ist, daß ın jener eit der
Gärung m1T abgeklärter Reife, ohne 1e] Kücksicht aut Zeitumstände Z
machen, schreibt?) und seiner eit In vielen Yunkten vorauseilte, da ß
be]l ihm olft gerade spezilisch ıttelalterlıche Ansichten fehlen.

Von selinen theol.-philosophischen Schriften ist die wichtigste
Speculum virtutum, 1ne Gesamtdarstellung der Ethik, nach 208 g-
schrieben und den Söhnen Albrechts gewıdmet, eın Fürstensp1egel, WI1Ie
s1e damals häufig entstanden (Joh Vv. ‘ Salısbury, IThomas A ’ inzenz

Beauvals). Hıer empfhiehlt das Studium der Geschichie; d1e Scherz-
lüge erklärt AB Iur tolerabilis. In de graiia ei virtutibus M trıtt
TÜr die rTrDsunde arıens HT, de SIIMMO DOonoO statulreri einen selbständiıgen
[)iesseitszwec des Menschen, Dıialogus cConcupiscentiae ef rati1onIis stellt
harmonische Lebensführung als Pa auf Utrum sapıent! competıit, KCOBGEH
ducere zeigt hn als Kınd der eit Was sıch IUr die: Masse ziem(£, st nıcht
gut für en Weisen.

Seine beiden ogroßen Staatspoökitıischen Werke S1Ind de regimiıneprincıpum (Hs in Melk, Florian, Wien MHMO{D5.: Admont, kKein. e bel
PeZ, Regensburg 1725 ed HMuffnagel), zirka 1290 geschrieben,

und de Ortu ei tine Romanı Imper11 (Hs Wien FLOTD:, Admont, Melk, München.
Druck Goldast, DPolitica imperlalıa {[54 11.), enistanden unter Heinrich VIL
Beiden ist eigentümlich das Fehlen jeden christlichen Einschlages und dıe

Wenn 'OSC diese Nachrichten sagenhaft nennt, WASs fibrigens deren Inhalt N1IC
verlangt, ber Totftzdem AUS ihnen den Schluß zie. el Männer selen 111 persön-ichen Verkehr gestanden, ist das ohl N1IC. kritisch ME Vgl 'OSC! Ql

‘) 'OSC. empfindet das als Chwache und vergleicht diesbezüglich mit ante,
der voller pOolscher Anspielungen ist. Für die amalige Zeıt un Tür en
Historiker Mag 5 eın Schaden sein, konkrete Beigaben unterläßt. ber
machen diese N1IC. Dantes Schriften euie schwer verdaulich, nicht uletzt sein
Meisterwerk
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otark antıke Staatsauffassung. Selten 1rd dıie Bıbel zıtiert, ugustin
dagegen, de civitate Del, ird häufig herangezogen.

Obwohl Pöschl verschieden schiefe Ansichten Gierkes 5 richtig stell£,
spricht auch VonN der Geringschätzung des Staates 1mM M dem dieser
1Ur eın durch dıie Sünde notwendig gewordenes Uebel sSe1 Dabe (supponiert)
unterstellt InNan natürlich immer den modernen Staatsbegriff ıınd verg1ßt,
da ß dieser Ausspruch 1Ur den nackten Rechtsstaa triıfft (jerade beweist,
daß mit den vermehrten Staatsaufgaben auch die Wertschätzung des Staates

Pr ist einer der klarsten Vertreter deriıne andere werden mu ßte.
m ıttelalterlichen Vertragslehre VO rsprung des Staates; die Herrscher-
gewalt Ird TSt durch den Beschluß der enge, dem einen gehorchen,
konstitulert, ist also nıcht VOINl Natur AaUuS$S dem Volke gegeben, kann daher
auch VO Volke nicht nach Belieben zurückgenommen werden. hält
die Miıtte zwischen dem Gottesgnadentum und der durch Marsılius zuerst
vertreitenen Volkssouveränität. Als Staatszweck stellt @1: neben der Aufrecht-
erhaltung des Friedens ach innen und au ßen (Rechtsstaat) die orge Tür
materielle (jüter. Für ist der Staatszweck absolut, tüur sich berechtigt;
un nirgends verlangt VO aa als solchen ine relig1öse Förderung 1m
christlichen Sinne als solche; der aa 1u ß dies {un, e1l TÜr ıhn nuütz-
ich ist. Er iordert, daß jeder Bürger Leben des Staates e Anteil
nehme, trıtt besonders iür Wertschätzung des Mittelstandes eın und lehrt
eine sO7z1al gedachte Auffassung des Eigentums.

Nichts ist ihm wıe en gesamten Mittelalter verhaßter als Tyranne1.
Finen vollkommenen König iinden, hält für schwer un äßt daher
TUr die Praxıs die rage ach der‘ besten Staatsform offen, wenn auch
theoretisch die Monarchie als dıe este und natürlichste Staatsiorm erklärt.

Wıe viele Famıilıen eine (Gjemeinde biılden, unterstehen die e1InN-
zelnen Staaten dem Kaiser, denn die H Menschheit ist eın olk Da
die verschiedenen Natıionen In Sprache und Sitten heterogen SINd, wurden
S1€e leicht In Streit geraften, wenn nicht eine übergeordnete Macht das Wider-
strebende ausgliche.

FS ist auffallend, da die Idee VO mittelalterlichen Imperium um
eben die Zeıit, a1s Bonifaz H1 och einmal m 1t höchster ra den (je-
danken des weltbeherrschenden Papsttums aussprach, VO  — Tre1l ännern
VATS E antie und Alexander oe€s der Welt a 1S Ideal hingehalten wurde.
DIe beiden ersten berühren sich in vielen Punkten und 1ne nähere Be-
kanntschaftt ist nicht ausgeschlossen. Posch erklärt die Aehnlichkeiten durch
gemeinsame Quellen und betont die oroßen Abweichungen, ohne jedoch
Yanz überzeugen können. Vermutlich hat früher geschrieben.

Niemals kommt W sprechen über die Verbindung des Imperiums
M 1T e1ıner bestimmten Natıon; nıcht der Ruhm eines Volkes kommt ihm
als Maßstab IUr den Wert desselben iın Betracht, sondern Ur der Friede
der gesamien Menschheit, der hm dadurch besser gewahrt sein cheint.
azu hat der Kaiser als zweite Hauptaufgabe die Führung der Christenheit
be1i gemeinsamen Angelegenheiten. Den einzelnen ationen sucht gerecht

werden durch dıie Unterscheidung VO  en Teilreich und Imperium.
Gegenüber der geistlichen CGjewalt stellt einen völlıg selbständigen

Staatszweck aut un spricht Von einer wahren Unabhängigkeit des alsers.
Schartf cscheidet das geistliche un weltliıche Gebiet; die Einheit des
Dualismus VO  — Papst und Kaiser ist ihm gewahrt ın dem überirdischen
HMaupt beider. Der Kaiser ist ehr als der Schutzherr der Kirche;
el sorgxg uch Tür Friede und Eintracht, die Beobachtung des natürlichen
Rechtes ınter den Völkern

In S Schriften herrscht ein prophetischer (irundton Um dıe ende
des Jahrhunderts glaubte Nan Ja das ahe Weltende Seit Augustus
ist das Reich In beständigem Rückgang begriffen. Der S: ist da, un
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Ordnung schaffen. Da diese in seliner eit Dallz verm1ßt,. kann der
Untergang 1Ur 1ne rage der eit sSe1IN. Ihm geht eın dreifacher Abftall
VOTauUs der Teilreiche VOIN Imperium, der einzelnen Kirchen VO  e} der
römischen, der Christen VO CGilauben nier den dre1 Fehlern, die Alf-
lösend wirken, rugt besonders scharf die Heuchelel und den (jeiz der
hohen Geistlichkeit. (Dazu kommen Stolz und Gewalttätigkeit der weltlichen
Machthaber und die Sittenlosigkeit der Untergebenen.) Für die näheren {n
stände verwertet uch dıie miıttelalterliche Kaisersage: einem dürren
aum wird der Herrscher seinen Schild aufhängen als Zeichen seiner Niederlage.Poschs Arbeit empfiehlt sich durch große Gründlichkeit un Fleiß, o1Dt ein
anschauliches ild des oroßen Admonter Abtes und Ördert und bessert

Wissen ber einige der packendsten Fragen des christlichen Mittelalters.
Mehrerau. Bruno W ılhelm

Die lateinische Vagantenpoesie Jaals Kiultüurerscheinune. Von Holm ÜUBMALCH (Beiträge ur
Kulturgeschichte des Miıttelalters un der Renaissance. HMerausgegeben VON
Walter Götz, Band Verlag VON Teubner, Leipzig und Berlın

un 104
Parallel mit der Lyrik der Iranzösischen Iroubadurs und der deutsch

Minnesänger geht ıne lateinische, aut die weitere Kreise FT durch die
Herausgabe der bedeutendsten Sammlung VON derartigen Dichtungen,der armina Burana durch Schmeller, aufmerksam wurden. Seither
haben niıcht NUur zahlreiche Veröffentlichungen den Schatz der ] jieder VOCeI-
mehrt, sondern hat siıch uch ine umfassende Literatur angesammelt, daher
WAar eiIn wohlgesuchtes Thema einer Dissertation, ıne zusammen hängendeArbeiıt ber diese eigentümliche Kulturerscheinung unternehmen,uch keine eichte. enn die Poesie der Vaganten War, W1Ee Del der
Internationalıtät der Hochschulen kaum anders sein konnte, über alle
Kulturlände verbreitet, das Latein die allgemeıne Sprache der Lehrer und
Studierenden jeder Kulturnation. 1 )a aber die Theologie im Mittelpunktedes Studiums stand und der größte e1l der Studierenden sich dem gelst-lıchen Stande wıdmete oder wenigstens widmen konnte, kam für alle OcCH-
schüler und auf der Hochschule (Gjebildeten die Bezeichnung Kleriker auf

wöhnlich /ABS Priester weihen.
Wer VO  — diesen eine Piründe irgendwelcher Art erhaschte, ieß sich g-

ber d1ie ahl der Pfründen reichte OL
ihrer nach unNseren Begriffen übermäßigen Aıuzahl nıcht AdUS, um alle Kleriker

VErSOTYECN. Aus den Nichtversorgten wurden die Vaganten, den Fahrenden
des Mınnegesanges ähnlich, nicht die schlechtesten Studenten, sondern
vielleicht die besten KöÖöpfe, unter denen sich ine Art Verbindung, 1ine
Ordo-Orden nach mittelalterlichem Sprachgebrauche herausbildete, gleichvielwelcher Natıon jeder einzelne angehörte. Das Bindeglied War die lateinische
Sprache un speziell das wiederaufgenommene Studium der antiken Schrift-
steller oder, WI1IE INa  «n uch gcCnh kann, die Erkenntnis und Aufnanme des
antiken Gjjeistes 1n den Studienumfang. Man kann Teclc nicht VOIN einer
eigentlichen „Renalssance“, Wiedergeburt der ogriechisch-römischen Weltan-
schauung sprechen, aber doch vVvon e{was, Wwas jener nahe kommt. Formell
äng die Vagantenpoesie miıt der rythmischen gereimten Hymnenpoesie
39 Gelegenuntlich vereint s1e metrische Liemente mit rythmischen.FLr UNSs Salzburger ST die Dıichtung der tahrenden Schüler V  e besonderem
Interesse. enn einer der wenigen aganten, dıie uns ausdrücklich genanntwerden, erhielt oder Jegte sich selbst den Namen Primas bel, während ein
anderer als Archipoeta bezeichnet wıird beide, WwIie höchstwahrscheinlich
ist, Deutsche. Von ihnen ist der Primas ofe des Salzburger Pbischofs Fberhard I1 bezeugt, jenes gewaltigen un in Reichs und Kırchen-
sachen vielfach un erfolgreic: tätigen Kirchenfürstep, der miıt heiligstem
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1ier TLr die Religion se1lne kalsertreue Gesinnung Zu vereinen verstand und
erst Uurz VOT dem Untergange des Staufenhauses, uch ein Besiegter und
Gebannter, verschied 1246). In en Jahren, noch der deutsche Name
weıithıin glänzte und sSeIN Herrscherhaus blühte, Mag Z008! Hofe des
Salzburger Frzbischofs auch iIreudig ZUSCHQHANLCMH sSe1IN. Scheint Fberhard
ein Freund der höfischen PYoesie SEWESCH ZUu se1n, vielleicht besonders der
„dörpenischen“ art, die Neidhart on Reuental veritrat, den AaUus der

Ostmark mi1t sich ach Salzburg nahm War olfenbar auch
en aganten hold Wenn auch N1C seiner Tafel, doch 1
gemeinsa men Speisesaale ca ß auch der Vagant, der sıch Primas nannte. hm
ieß der Uurs Fische reichen, WOZU Jjener aber den Weıin vermißte, daher

solchen forderte „Mittitur 1n d1isco m 1ıhı PISCIS a Archiep1sco | Po:
NO  an inclino, qu1a M1SS10 11t sine VINO“. uch ber stark n 1t Wasser
gemischten Weıin weiß klagen, aber Treudig begrüßt des Frzbischof{fs
Geschenk, einen sılbernen Humpen. „FIOÖG Vxas argenti! trıa contert dona
bıbenti I Letiti1iam ment1, decus aule, PIgNUS egent1“.

Süßmilchs L)issertation st sehr wohl gegliedert und sOoweIlt Referent
ersieht, sorgfältig gearbeitet. Einer einleitenden Auseinandersetzung zwischen
den Begriffen Mittelalter und Renaissance folgt das schwierige Kapıtel ıber
dıie Frage der Verfasser der Vagantenlieder, die beim Mangel sicherer eber-
Heferung immer dunkel bleiben ird Sehr instruktiv und einleuchtend ird
annn ber Wesen und e1ls der Vagantenpoesie gesprochen; WAar durch-
AaUs weltlich, durchaus lebensbejahend und TE selten Ttand ernste 1ONE:
ohl VO alternden Diıichtern DESUNGENTI, denen Leben und uns zerronnen
War In folgenden Absätzen WIrd dıe atiur der Vagantendichtung, das
spezilfisch erotische Llement VO  — dem Referent jedoch weniger Realis-

als Konvenienz gylaubt Spiel- und Trinklied besonderer Be-
trachtung unterworien Neben em erotischen Flement trıtt besonders die
immer wiederholte etonung des Besitzes . hinzu, der eben dem AarTIMen

{A versagt WTr [ )ie m1T der ImMUu verbundene emu beider eld War
FFATIZ VO  — Assiss]1, den Süßmiich m1t der Vagantendichtung in Vergleich
zieht fand In en Herzen der aganten keinen Platzs all hre Stelle trıtt
der Stolz uf hre uns hre relig1ösen Ansichten SsInd War nıe antikırchlich,
ber csehr |ax DIie Angriffe das Papsttum, die Geistlichkeit jeden (irades
und das Mönchstum sind häufig, daß Vorläuftfer der Reformatoren
ZUu hören olaubt. anz kühl ist das Verhältnis Zzu Kittertum ; während
dieses n1t wahrer Begeisterung dıe Kreuzzugsidee pflegte und TreuZ-
fahrerlieder voll Innigkeit 1n Begeisterung iın seiINEM Kreise entstanden,

Paßte S1e ja auch Qalj1eß diese Angelegenheit die aganten kalt
nıiıcht Ur Antıke, deren Cilanz es überstrahlte WEeNn auch die ennt-
NIS des klassıschen Altertums sıch auftf die Mythenliteratur un dıe ohl-
klingenden Götter-, Halbgötter-, Heroennamen un sagenhaften aten dieser
Welt beschränkte amı 1mM Gegensatz Zzu Humanısmus, der 1n den
Gjeist der Antike einzudrıngen strebte. Das Schlußkapitel betont „den
relig10nslosen, vorwiegend äasthetischen Charakter“ der Vagantenpoeste, die
ohl noch ethische ZieIe; als „dominierende orm eın Streben nach Genuß E E NOund Schönheit“ daneben „ZUuweilen Wahrheıt, utzen und Macht als
Leıtsterne des sittlichen Handelns“. Daher ging VO  am der anzen Richtung
keine in dıie Ferne wirkende ra AaU>S, enn 1m Jahrhundert verfiel dıe
Vagantenpoesie, ohne Spuren hinterlassen. Die wirkliche, VOoNn Italien
ausgehende Renaissance steht 1n keiner Verbindung mit ihr; OKEAE darın De-
rührt sS1e sich mit jener; „daß el innerhalb desselben Erneuerungsvor-
QangeS als Gipfelpunkte des Säcularisationsprozesses erscheinen“.

Eın ausführlichesVerzeichnis derLiteratur und Inhaltsangabe und eın eCNau
gearbeıtetes Register Sind wıillkommene Beigaben der gut geschriebenen Arbeıt

IIr ans 1dmannSalzburg.
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Untersuchungen ZUr Geschichte der Architektur und Plastik des irüheren
Mittelalters. Von O19 We1s5e Miıt B Abbildungen 1m ext und
1lateln (Iir SU (VI un 160 S:.), Teubner, Leipzig 1916 rsprüng-licher Preis D

Diese wertvolle Arbeit o1bt uUuNs einen Begriff davon, Ww1Iie wenig WIT
eigentlich VO  — der frühmittelalterlichen Architektur und Plastik WwIissen.
Miıt Recht legt der Verfasser uf Ausbeutung der lıterarıschen Quellen
oroben Wert enn wichtig auch stilkritische Untersuchungen se1in mögen,bei der verhältnismäßig geringen Zahl und vielfach schlechten Erhaltungder noch vorhandenen Monumente sınd die Grundlagen ür die schlüssigenInduktionsbeweise wenig test Freilich ist anderseits auch nıcht immer
leicht, dıe Jexte er Urkunden entzilffern, daß eın /Zweiıfel
mehr Al der richtigen Interpretation übrig bleibt. Oft mu die Deutungselbst erst wieder AIr mannigfache (iründe gestütz werden, denen ine
mehr oder mıinder oroße UVeberzeugungskrait innewohnt. Nachgrabungenaber, dıie alte (irundrisse aufdecken könnten, lassen sich iın den seltensten
Fällen machen. Man kann dem Veriasser das Zeugnis niıcht VEIrSAQCI, daß
selne lextdeutungen VO  e vorneherein 1e] Wahrscheinlichkeit aufiwelsen und
durch trıftige (iründe gesichert werden. Schon das erste Kapıtel des Buches,der Vorkirche VON St Philıbert in OUTrNUus gewidmet, 1st ein Meisterstück
besonnener historischer Darstellung, ohne Treilich die Frage lösen können,inwieweit diese doppelgeschoßige Vorkirche, die ursprünglich Sal keine
Vorkirche War und darum auch nıcht als altestes Belispiel der Cluniazenser
Vorkirchen gelten kann, einem damals {wa üblichen Iypus entsprach.Darüber können erst weitere un Klarheit schaffen.

Der Vertfasser geht uch den Schwierigkeiten, dıe SsIcCh seinen Ergeb-nıssen entgegenstellen könnten, nicht Aaus em Weg Fan uster dafür iSt
dıe Abhandlung Der die Kreuzkirche in Hildesheim, die Uum erstenma|
I Jahre 1070 in den Quellen erwähnt wıird. Weise sucht diese Kırche
n1t der äaltesten Domkirche, die noch 1mM Jahrhundert entstanden sSeIN
müßte, identifizieren. Er spricht allerdings NUur VON eliner Hypothese,der jedoch nach allem Für und Gegen große Wahrscheinlichkeit ZU -
gestehen muß UVeberraschend ist die Nachricht VON einem IrühkarolingischenZentralbau in FICHS{atT, überzeugend (gegen die bisherige Annahme) die
rennung der Pfalz 1n Gelnhausen VO  — der Biscnofsburg un inre
dreißig Jahre rühere Datierung, überzeugend auch die OUrtsbestimmungder altesten (8 ahrh.) Kirche des Klosters Lorsch un die Feststellungelner Abhängigkeit des plastischen Schmuckes der Stiftskirche ZUu
nnichen In 1ro Baptisterium 1n arma un die Zuwelsung der
Kırche an den Beginn des Jahrhunderts. Dagegen zeigen die In
eın Abhängigkeitsverhältnis gyebrachten Portale VO Schloß 1ro Del Meran
un Michele In Davıa NUr romanisches Gemeingut, dessen Ursprung noch
nicht aufgeklärt ist Des weliteren berichtet der Verfasser über sSeINeEe Kra
gebnisse anläßlıch der eingehenden Untersuchungen der Kirche auf dem
Petersberg Del Fulda Im estturm dieser Kirche iindet sich auch ein
wohlerhaltener Vorhallenbau aUus der karolingischen Zeit, der für diese
egenden als Ly isch erwiesen wird. Die beiden Schlußkapitel bringen autf
TtTun eigener rabungen und Frorschungen des Verfassers geistreiche Re-
konstruktions- un Datierungsversuche der karolingischen Klosterkirche
Schlüchtern un der unterelsässiıschen Kirche VON DNompeter, welch etztere

In den altesten Resten dem V  G Jahrhundert zuwelst, Der eigenartigealte Grundriß dieser Kırche iIindet sıch auch In Syrien: und SpaniıenAlles das SINnd Proben VOn Forschungsfleiß un gründlıcher elehr-
samkeit, die UNS mıit Spannung der umfangreicheren Geschichte deutscher
romanischer Architektur und Plastik entgegensehe lassen, die der Ver-
Tlasser 1mM Vorwort ankündigt. JO Kreitmaier
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Stilwandlungen und Irrungen in den angewandten uns  ten. Von
Harti man 80 VIN und Oldenbourg, München 1916

Ursprünglicher Preis DES
Als unmittelbar VOT Ausbruch des großen Krieges ermann Muthesius

aul der Kölner Werkbundausstellung die Forderung nach Iypisierung erhob,
begann ein eidenschaftlicher amp ine solche Einschränkung der
individuellen Künstlerfreiheit. Wie berechtigt die Forderung Muthesius
Wäfr, zeigt der Verfasser 111SerTes Buches In seinem Ueberblick über die
Wandlungen un rrungen in den angewandten Künsten der etzten Jahr-
ZeHNTE, wobe!l emer sel, daß dıie gleiche Erscheinung uch in den Irelen
Künsten zutage trat mıit derselben Wirkung einer immer weiteren Enft=-
ternung der Künste VO Volksbewußtsein.

Wır haben in kurzer Frist Stilen erlebt: den Jugendstil, den daraut-
Tolgenden Purismus, dıie Neo-Biedermeiereli, en Neo-Barock und schließlich
Erscheinungen, dıe sich überhaupt nıcht ehr unter einem gemeinsamen
Namen zusammentTassen Jassen, e1l ihr Merkmal das Neue, nıe Dagewesene,
Persönliche un jeden DPreis ist All diesen Stilen fehlt das Dauerwertige,
we1] S1e nicht 1m Olkstum wurzeln und AIl UVeberlieferten anknüpfen,
vielmehr 1im ausgesprochenen Gegensatz ZUT Ueberlieferung auftreten, e1l
ihre Schöpfer Individuen sein wollten, hne beachten, da s1e auch
Volksgenossen SsSind So mu diesen Stilversuchen gehen, WIie abge-
schnıttenen Blumen, dıie schnell verdorren. Dagegen macht der Ver-
Tasser geltend, daß 1m Kunstleben eliner atıon die Künstlerindividualıtät

diejenige spiele, die ihr durch das Wesen ihres Volkstums ZUQC-
wiesen ist Keıin Künstler würde Sich dieser uch LU entziehen
können, Wenn nicht der Magnet außerer Finflüsse das Naturstreben der
Nadel ablenkte S0 ber ist heute der Künstler ird immer wieder in
se1ner naturhaften Entwicklung gehindert. Diıie Presse welst aut ausländische
uns als Vorbild hın. Allgemeine Kunstgeschichte und internationale
useen verleiten leicht einem Eklektizismus, während die Kunstgeschichte
des eigenen Volkes zurücktritt und Museen für Heimatkunst noch den Selten-
heıten gehören. Dazu kommt das schlechte Beispiel, das der Künstler allüberall
sieht un dıe Wurzel VON allem UVebel dıe tausendfältige Spaltung
und Zerfahrenheit des (jeisteslebens und der Weltanschauung. 5Ss Iehlt dıe
innere Einheit unseres Volkes, die iIrühere Jahrhunderte stark und trieb-
kräftig gemac hat SO Ird die uns uUuNSeTETI Tage VO Oolk nıicht
mehr verstanden. Miıt Recht aber betont der Verfasser, das Se] eın deut-
liches Zeichen e1ines Irrganges, nicht iür jeden einzelnen rall und Iur jedes
einzelne Kunstwerk, VOIN denen manches sehr hochstehend und wertvoll
seIn Mal, sondern für die Richtung als solche. Man kannn eben auch aut
einem Irrweg mal schöne Aussıichten genießen un eltene Blumen und Steine
inden. Das Buch 1St ine ernste Gewissenserforschung, dıie nicht ungehör
verhallen darf.

München. Josei Kreitmailer

Die Pflege der kirchlichen uns Winke ur hre Beurteilung un
Behandlung Von Dr Osk DOETIND, FT Pustet, Regensburg, 1914

Wenn WITr diesem Büchlein, das VOT mehreren Jahren erschienen ist,
1E1Z noch ıne eıle wıdmen, geschieht der 8l 6A1 E: Sach-
Karto n CH 19 keit gen enn kaum iın einer Periode hat für
dıe uns ogrößere CGjefahren gegeben, als heute In der chaotischen eıit
nach dem Kriege Darum iırd jeder, der für uns Interesse, und noch mehr
jener, der Verantwortung hat, einen guten Wegweiser begrüßen. Kınen
solchen haben WIT hier VOT uns, Ul. seltenes Glück einen Wegwelser,
der den kirchlichen WI1IeEe äasthetischen Forderungen 1in gleicher Weise gerecht
WwIrd. Dafür bietet einerselits das schmeichelhafte Vorwort des Bischofs
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Ol kegensburg, anderseıits der Name des Verfassers die (Gjewähr. DIie Schrift ist
berufen, (jewıissen und Verständnis ür die kirchlichen und staatlıchen Vor-
schriften 308| Schutze der uns schärfen, den kalten Paragraphen ihren
Stache!] nehmen und WaTrInme Begeisterung für uns ıund Kunstpflege

Wırwecken. Vor allem haben WIT mıit einem Käaätgeber iun
inden darın einen staunenswerten Reichtum praktischen
Weisungen aller Art, über Vorbeugung Schäden, Sicherung
gefährdeter Kunstwerke, Wiederherstellung, Neubauten, Anscha Mungen
Jle Fragen sind miıt großer Sachkenntnis und feinem Takte gelöst. Wır
wünschen dem schmucken Buüchlein weıiteste Verbreitung. KS ird sicher
großen utzen stiften

auls Ferd eım.

jener Kirchen und / Kabellen. Von B l r 1
malthea-Verlag, Wıen O21

| S ist schon VO  —_ vornherein anzunehmen, daß In einer Stadt VO  —
bewegter Baugeschichte un stark relig1ösen und künstlerischen YAadı-
tıonen, Ww1e Wıen ist, das Kapitel „ Kirchen und Kapellen“ ungemeln
reichhaltıg und interessant sSeIn MUu Dazu kam in den etzten Jahren noch
der Umstand, daß der bestgearbeıtete Führer durch Wiıen, herausgegeben
VOIN Guglıa, vergriffen Wa  B, Daraus erklärt sich der ungemeın starke
und schnelle Erfolg, den der rührige Amaltheaverlag durch Herausgabe Ob-
genanniten Ruches erzielt hat FS WAar ber auch Tr die Neubearbeitung
dieses Sujets der rühere Gugliamitarbeıiter un anerkannt heste Kenner
des einschlägigen Materıals, Moilrat Dr Alired Schnerich, worden.
Die al vielen Partien recht schwierige Aufgabe ist glänzen gelÖöst. Dem
1in erster ] inıe geltenden praktischen 7wecke entgegenkommend hat Schnerich
dıie Baugeschichte und Kunstbestände der einzelnen Objekte in wohlerwogener
Raumverteilung, nach Bezirken geordnet, klar un knapp zugleichel-
gestellt. Bedenkt IHNAaTl, daß ber viele Kırchen überhaupt noch keine einiger-
maßen beiriedigenden Vorstudien existieren, WIe ungleich ferner der Wert
der vorhandenen Einzelmonographien ist, wıird 111411 ın etwas erMmMessen können,
welche Unsumme Arbeit In diesen kurzen VUVebersichten steckt, wIie
oift die Erulerung eines einzelnen Baudatums Ooder Künstlernamens ine
wichtige Entdeckung ist nd wertvolle Anregung TUr welitere Forschung
bieten kannn Daß €1 dıie einzige Benediktinerkirche Wiens, die I1

KirCHeE dıe das „Wiener Westminster“ nennt, sich besonders liebe-
voller Aufmerksamkeit erfreuft, ist bel einem solchen Benediktinerfreund,
WIe A Schnerich ist, nicht wunderzunenmen. Am allerwertvollsten auch
für die (Gjelehrtenwelt aber ist dıe „Allgemeıne Uebersicht“, in der vielfach

Gesichtspunkte als Resultate eingehendster Forscherarbeit auf
diesem Gebiete aufgestellt sind In dankenswerter Welise nımmt der Ver-
fasser uch Gelegenheit, seine Stellungnahme hinsichtlich der Entwicklung
der Wiıener Kirchenmusik kundzugeben. enaue Literaturangaben und eın
gewissenhaft geführtes Register erleichtern die Benützung des Buches. Der
Verlag hat 11T generöser Weise den ext miıt wohlgewählten Abbildungen
bedacht. Wie sechr diese Arbeit dem drängenden unsche der eit eNnti-
gegenkam, bewelst allein der Umstand, daß das Büchlenn, kaum erschienen,
schon vergriffen J wobel anzunehmen ist, daß das Hauptkontingent der
Besteller nicht jenen wahllos kaufenden Kreisen der Parvenus angehört,
sondern den wirklıch kunstliebenden Kennern und Freunden relig1öser Kultur

Wıen. P Anselm Weißenhofer.

DIe Aufgaben der liturgischen Forschung in Deutschland. In Nr.
des Jahrganges der Theologischen Revue veröffentlichte Dr. eda
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Kleinschmidt Fläane. Ww1e dıie lıturgischen Studien In eliner der
katholischen deutschen Wissenschaft würdigen Weise gvefördert werden
könnten Vor manchen Vorschlägen ahnlicher Art zeichnen sich diese
auch in eiInem Separatabdruck interessierten reisen zugänglichen Hınweise

dadurch A, daß S1€e demnächst In Angriff YeENOMMEN werden sollen,
Ja daß schon ems1ig al ihrer Verwirklichung gearbeitet wird und daß schon
mancher datür geschehen ist FS wIird 1in Y C n 11 B mM “ beab-
sichtigt, in dem für die Liturgie wichtige Handschriften veröffentlicht
werden sollen ; mt diesem Monumentalwerke werden orößere Darstellungen
und Untersuchungen verbunden werden, dıe BeitltTaDbe 7A2 OE (1
CHACH e der Eiture e un schließlich S11 für Untersuchungen
un Mitteilungen kleineren Umfanges ine Vierteljahresschrift geschaffen
werden. Soweit ich die Sache überblicken kann, verdienen dıe Vor-
schläge durchaus Zustimmung. EG ist ine Ehrenpflicht der Benediktiner,
sich FCQC daran beteiligen, nähere Aufschlüsse oibt bereitwilligst das

Dr BühlerFranzıskanerkloster Düsseldorf, Oststraße 04

Alte Quellen ' neuer Krafit. Von eITons Herwegen B Abt
VO  —_ Marıa Laach ÄAppr Schwann, Düsseldorf 1920 208

Zehn herzerquickende Autsätze über Liturgie und Klosterleben Die
erste Reihe erortier dıie grundlegenden (jedanken über das lıturgische
Gebetsleben. IDIie begeisterte Änsprache AÄAnftfang ze1gT, Ww1e „Aus em
(jeist der iturgıe die Frneuerung unNnseres relig1ösen Innenlebens“ Qquililt ;
in der Liturgie ist der gesamte christliche (ilaubensinhalt ın Gebetssprache
un heilıge Handlungen umgesetzt:; S1e Ist ine beständige Erneuerung
des 1ebens Christ! iın der KircRe: ihr höchster Ertrag ist pfiermu und

Der 1ISAatz beleuchtet den „Verklärungsgedanken in derHeldengeist.
ı1turglie“ als einen Schlüssel IUr die Erkenntnis ihres künstlerischen Wertes
un inneren Kunstgehaltes; die Gnadenmitteilung durch die lıturgischen
kte bewirkt eın Emporheben us der Niederung des Bösen 1n die reine
Sphäre des eılıgen, Erhebung A US der atur ZUTLE (UJebernatur Die Weıih-

n achtsbetrachtung HILEHN vera“ veranschaulicht dieses an den dre1 Weih-
18l achtsmessen. „D1ie Liturgie als Lebensstil“ zeigt diese als Wirklichkeit
un Leben; als ittel; einen (jeist Zzu erziehen, der den groben Gegen-
wartsopfern vyewachsen ist. ADAas Königtum CHmSt In der iturgie“ deutet
die großen I ınıen der Darstellung d dıe d1e Königswürde Christ1 darın
gefunden hat 1m Verlauftf des SaNzch Kirchenjahres.

Die zweiıte Reıihe beginnt mit einer Einführung ıIn den „Gieist des
Benedikt“; der Auifsatz gewährt einen intiımen Blıck ıIn sein tiefstes

W esen un seine innere Entwicklung. 4Jds Christusbild in der Bene-
dıktinerregel“ zeigt, wie sich das Heilandsbild 1im Gjesetzbuch der rdens-
regel widerspiegelt : TISIUS erscheıint als Herr und Önig, besonders ber
a 1s der gute ırt und 121 der Seelen, immer als Born der ra und des
ireudigsten UOptfermutes. Darauf wird das Verhältnis von „Liturgie un
Persönlichkeit“ ach der Regel des Benedikt skizziert ; eine Frucht des
lıturgischen (Gjebetslebens ist die ute reicher Persönlichkeitsbildung ; das

1Leben des Mönches bISs auft den Willkomm der (jäste ist von den

D C AA

(joldfäden der iturgie durchwebt; diese ist der heilige Feuerherd, Uus
dem Licht und Wärme In die erzen der Gottgeweihten übergeht und
aus em dıie Flamme des Heroismus auflodert, wı1ıe 1 Zeitalter der Märtyrer.
Die köstliche historische Zusammenfassung „Benedi un die Germanen“
welst nach, Wwıe Benedikts Regel wichtig geworden ist Tür die CGirund-
legung und Ausgestaltung germaniıscher Kultur; durch das votum stabili-
tat1is schuf festgefligte Kristallisationspunkte tür Stedlungen und bot auch
den Wandervölkern sichere Urzellen VOINL Städten und Staaten und 1e5ß s1ie
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den Wert und Segen einer He1imat erfassen ; der (jeist der Rege! hat auch
den Äusgleich zwischen volkstümlich natıonaler Eigenart und dem KWIO-keitsgehalt christlich-religiösen Lebens eingeleıtet. VON Bingen1nd Guibert VO  — (Gjembloux“ zeigt eın typısches Deispiel VOIN Finfluß des
romaniıschen Flementes auf deutsche Klöster 1 Mıttelalter, 6ine gy]ücklichePaarung iranzösischer Formeleganz' und deutscher (jeistestiefe.

Die herrlichen: Aufsätze gyewähren einen lehrreichen in  K O in den
reichen (jehalt der Liturgie und das benediktinische Klosterleben, WIie auch
segensreiche AÄAnregungen TUr 1NSCTE Gegenwart. [)a S1e In ihrem Irüheren
Frscheinen schwerer zugänglich Sind, ist Z begrüßen, daß S1e 1er Dec=-melt dargeboten werden. er Zulaut ZU den lturgischen Voriträgen In
Salzburg bewelst,. w1ie zeitgemäß die HMerausgabe der Aufsätze ist ; S1e
kommt einem Gegenwartsbedürfnis entgegen. Seb Pletzer.

Die St Blasianische Germania lSacra. Fın Beıtrag ZUT Mıstoriographiedes Jahrhunderts. Von DE theol GeOFo PtfTeilschiıtitfer. Verlag Kösel
nd FPustet, Kempten 021 0 198 On brosch M

I)ie in Meiten erschienenen, vielfach. sehr wertvollen „Veröffent-
lichungen a4uUus dem kırchenhistorischen Seminar München“ soilen trotz
der schwierigen Lage nd des Todes des Begründers Prof. Knöpfler,
WEeNN uch auf breiterer asıs, als „Münchener Studien 7ABDE historischen
Theologie“ weitergeführt werden. l)en ersien Beıtrag ZUER nNeuen Serie hat
der Merausgeber selbst, der Nachfolger KnöpfTlers auf dessen Münchener
Lehrstuhl, geh Hoftfrat Mfeilschifter, mit eliner Studie ber die BlasianischeBA D ET A Va

> AA ' S P Y s
Germania Sacra gebracht. EFr bletet dabel weıt mehr, als 1mM 1ıtel VCI-
spricht. Der ganze erste ‘Feil beschäftigt sich m1t den Vorläufern der St Bla-
sianıschen (jermanıa und zeigt, WIie der iraum einer KirchengeschichteDeutschlands, zusammengefügt AaUS Darstellungen der (jeschichte aller AalN-
zeinen Bistümer und Stilte, angefangen VON Bruschius, Kratepol un und
der Verwirklichung immer näher kam, DIS ndlıch in ST Blasien sıch
erfüllen schlen. ber Treilich die ngunst.der Zeıiten rügte CS; daß auch
jetzt der Gedanke einer (jermania sacra ein Iraum 1e. Nur einzelneBände erschienen bekanntlich, die gerade, weil S1e sich heute nNocCchH als
tüchtige un brauchbare Arbeiten erweisen, das Nichtzustandekommen des
Gesamtwerkes INSO schmerzlicher bedauern Jassen. Pieilschifters verdienst-
volle Darstellung, dıie 58 eingehenden und mühevollen Studien beruht
u1nd herausgewachsen ist UusSs selinen Vorarbeiten ZUT Merausgabe der KOorre-
spondenz des Fürstabtes Gerbert, m utel, obwohl S1e die Geschichte

‚ e1nes literarıschen erkes ist, doch WI1ıe ine Tragödie d
Wöhrmüller.München, St Boniftaz.

Einführung in das römische Brevier. Von DDr Han Lietzman
LUr Texte, eit Markus Weber, Bonn FORT.

des kunstvollen Baues des römischen Breviers.
Der geschätzte Kirchenhistoriker bietet hier 1ne ECNAUE BeschreibungNach kurzen, allgemeinenErklärungen iIrd auf die Gesamtanlage näher eingegangen und miıt uUurch-

sichtiger Klarheit einzelnen Beispielen 1es durchgeführt. Dann iırd
das Offieium Cathedrae Petri Romanae His 1 dıe kleinsten Einzelheiten
in exXxtTeNsSO dargeboten. Auch dıe Anweisungen des Dıiırektorium sind dabei

erläutert Die Abweichungen VON diesem Paradiıgma sınd jeweils in
Anmerkungen angegeben. Bel Iymnen USW. sind auch hıstorische Angabenvermerkt. FIN ausführlicher Nachtrag behandelt die Brevierreform 1US
Fın Versehen betr. FECES completori1 ist durch einen Minlagezettel be-
richtigt. Mınutiöse Genauigkeit aar sich mıiıt passender Darstellung. Das
eit ermöglicht ein vollkommenes Einarbeiten 1NSs Brevier.

Studien I: Mitteilungen (
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Das Pfarrarchiv und seine Ordnung. Von (D W O n 1 c h
„Styria“, (iraz 1919 S

Der Archivar der Abte1 St Lambrecht Dietet hier 1ne gyute eDer-
sicht der (Girundsätze Tr Ordnung VOIN Pfarrarchiven un recht praktische
Winke und Weisungen für deren Durchführung. Inhalt, Aufbewahrungs-
L1LAaUIT und Ordnung der einzelnen Gruppen VO  — Archivalien werden napp
und klar behandelt. ET g1ibt wertvolle Anregungen und weiß auch me Be-
LONUNg des geschichtlichen Wertes TÜr ogründliche Arbeit ermuntern.
139s zeigt dıie gute praktische Schulung VO Wıener Prol. OsSw.
Redlich, der auch das Vorwort geschrieben 1at Seb Mietzer

Die marianischen Schluß-Antiphonen nach der Benediktiner-Singwelse,
INAanNnl N in Marıa aAC PYaulinus-Druckerel, JI rier 1917 SeitenBegleitung TUr Klavier oder Harmonium., Von Z111157T©O Ba 1

Nach einigen kurzen, historisch-I1turgischen Winken folgt der lateinısche
un deutsche ext der marianischen Schlußantiphonen, zuletzt die Melodien
1ın modernen oten, Sam(t eliner i1eßenden und eichten Begleitung. [)ie
mustergiltige Uebersetzung ist ebenso ansprechend Ww1ie jene en Melodien
mı1T inhrem Schmelz und ihrer Zartheıit.

In ra Eın Wort tür den altkirchlichen Choral. Von
| 111 Approb. Paulinus-Druckerei,

Irier 916
DiIie Einleitung meditiert über den Lebensodem des Chorals, seine

Innenkraft und die urzeln dieser Tra Die innıge Verbindung mi1t der
Liturgie un der künstlerische Wert mıit selner Melodienfülle und seinem
erhabenen Schwung werden begeistert gepriesen ; als tTun für seine Tiefen
wirkung wıird gerade dieses Verwachsensein n1t der Liturgie bezeichnet,
die harmonische Einfügung in dıe Felier der Kultgeheimnisse. Mıt 1 1ebe
und Wärme ist dann ausgeführt, WwI1ıe die Kirche den Choral hütet wider
den wechselnden (CGjeschmack der ZEIT: Ww1Ie die Sanger in teils lieben, teils
lhıehen g der Schwierig keiten einer vollendeten Aufführung. Im Kapıtel
VON den kleinen un großen oten eım Singen wird hingegen praktische

Kın reichesHılfe geleistet nd werden ausgezeichnete 1n gegeben.
LiteraturverzeichnIıs geht Interessenten ul Aall dıe Hand Die herzlichen
Worte y all uÜUNseTtTeE Kırchenchöre“ werden das Verständnis tür en alten
Choral bestens Ördern. Seb DPletzer.

Das Priesterideal des ernard Von Dr nel. Appr Verlag
Schwann, LDüsseldorif 1919

Die Einleitung behandelt dıie Wichtigkeit der Selbstheiligung des
Priesters: „Sacerdos alter Christus“; ann ird Bernard als Lehrer der Heilig-
keit betrachtet. DIie systematische Ausführung ist nach folgenden (jesichts-
punkten geordnet: Berufung des Priesters; nl Priesterleben; Priester-
wirken; Kampf die Selbstsucht; Lohn IUr treues Wirken. Der An-
hang (über jester un Altarsakrament) 1St VOII einem andern Verfasser,
ber ZallZ 1 Cjeiste Bernards gehalten. Die lateinıschen Texte bezeichnen

die Fundstelle; gegenüber steht 1ne geschickte UVebersetzung. Dieses
Kaleidoskop der herrlichsten Stellen mıit ihrem eigenartigen Schmelz predigt
meisterhaft echt eine anregende
Fxerzitienlektüre.

priesterlichen Wandel und wäre besonders Seb Pletzer
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Im Klostergarten Von Hartmann Fber] FriedlicheRelig1onsgespräche. Äppr. Herder, Freiburg 1920 (100 S
In zwanglosen Gesprächen zwischen einem Yastor und einem Pater

werden die grundlegendsten Streitpunkte zwischen Katholiken und Pro-
testanten besprochen, diesen die Denkungsweise der Katholiken CI-
schließen und damıiıt alt die Erreichung eiIines Sinnes 1m (Cilauben und
Beten hinzuarbeiten. .Besonders Toleranz, Gilaube, Baıicht und Vaterlands-
liebe werden behandelt un verhängnisvolle Vorurtelle weggeraäumt. Der
Ireundliche Ton, das TeinsinnNIge Eingehen alt dıie (jedankenkreise der
Gegner un die maßvolle Zurückhaltung können die herzliche Wechselrede
wirklich A elner Friedensbrücke TUr getrennte Christen machen und rARE Cu-seitigen Verstehen 1e] beitra Bücher TUr
Seelenkultur SCcHh CGiehört LAHT: Sammlung

Seb Mletzer.

Wahre Gottsucher. Worte und Winke der eiliıgen VvVon E C
‚Bdch vielfach erb Aufl 12216

Tausend), Merder-Verlag, Freiburg Br. 1920 129 un 100 Seiten.;
Bach HMerder-Verlag, Freiburg Br. 1919 42 IH und 100 Seiten

Theoktista aus Byzanz, die Mutter zweier Heiligen. Von 2S1ilıUuD a D C HMerman AaUs der Beuroner Kongregation. Miıt Bıldern. 12°
(VIII U. 1604 5 Freiburg Br. 1919, Herdersche Verlagshandlung. art.

4'60 (dazu die 1m Buchhandel übliıchen Zuschläge).
Wiıeder moderne Heiligenleben AaUuSs dem Verlag Herder, dıie De-

grüßen Sind Bihlmeyer o1bt 1immer AUr einen charakteristischen Zug AaUus
der B1iographie, daran eine praktische Anwendung knüpfen. Uurc
die Betonung des Menschlichen 1mM Heiligen rückt U1S denselben ie]l
näher, als wenn CT bloß Wunderbares erzählte, un zeigt das Nachahmens-
werte 1m Bereiche der Möglichkeit. Darın besteht der Mauptwert der beiden
Büchlein, abgesehen davon, daß die Sprache inodern, fließend, ja manch-
mal poetisc schön ist Die Auflagezah!l macht den Wunsch weiter Ver-
breitung unnötig. Hoffentlich chenkt uNs der bekannte Hagiograph noch

Bändchen Hermann bringt sein Heiligenleben In einer 1n kurze
Kapıtel geteilten Erzählung. Auft dem Hintergrunde der byzantinischen
Kulturgeschichte heben sıch dıie (Cjestalten schon ab, besonders die 1
Leiden erprobte Heiligenmutter, die IHNHAan allen geprüften Frauen Zzu Sr
munierung vorstellen kann Fıne schöne Gabe uSs dem (jarten der OSt-
römischen Kırche. Huemer.

Das Bild Christi 1 Wandel der Zeıiten 113 Bilder auftf Tafeln VOoOn
Hans PrEenD, Dr phil., EAC theol Verlag Voigtländer, Leipzig 1915

Dante rzählt von einem Bäuerlein, welches dıe uralte, heilige „VeIa
eifg1es“, das Veronikabild 1n der S{ Peterskirche Kom betrachtet und
dabe!1 in Irommer Rührung ausruft 56 sahst du aus, Herr Jesu Christ!«

Freilich, der nüchterne Historiker des Jahrhunderts weiß schon
Jange, daß weder dieses Veronikabild noch eın anderes der in der Christen-
heit IUr authentisch ausgegebenen Porträte NS das wirkliche leibliche Bild
Jesu vermittelt. ber das geistige Bil des Herrn, wıe AaUSs den Fvan-

elien leuchtet, hat dıe unstler aller christlichen Jahrhunderte begeistert,
Können 1in der Darstellung der Leiblichkeit Jesu versuchen. FS

ist eın anzıehendes Unternehmen, der and der christlichen UnsSt-
geschichte ıne Wanderung Uurc die Jahrhunderte unternehmen und
die Entwicklung des Christusbildes in der uns der verschiedenen Zeiten
und Völker betrachten. Der Erlanger Universitätsprofessor Dr ans

17 Anı
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Preub hat sich dıe dankenswerte, aber auch dankbare Aufgabe gestellt, ÜUS:

einer solchen Betrachtung anzuleiten.
In seinem Werk 5 1JAS Bild (CChrisa 1mM Wandel der Zeiten“ führt

üu1s uT Tafeln 113 Bilder Jesu VOTLT. ] )a begegnen NS dıe anmutigen
Hirtendarstellungen der den Katakomben entstiegenen altchristlichen unst,
die Christusbilder der byzantinischen un romanischen Epoche, voll ernster
Wülrde un fejerlicher Majestät, die klassisch schöne Christusköpfe der
Frühgotik und dıie er und vedankentiefen Leidensbider des ausgehenden
Mttelalters. DDie Auswa der Bılder annn durchweg qals 1ine sehr oglück-
liche bezeichnet werden, wenn Nan auch die ine oder andere unst-

LE den berühmten TISTUS VO  —schöpiung och hinzuwünschen konn
teressant SEWOSCH, wenn der VerfasserMaulbronn. Auch ware nicht uniın

enannten „authentischen“ Bıldersich nicht bloß m 1t der Erwäiähnung der S02
Jesu begnügt, sondern wenigstens das ein oder andere uch im
ge bracht hätte. DIie Besprechung der Bilder 1thält viele anregende Ge-
danken “ 1U vermag der Vertasser einen CNherzigen, protestantischen
Standpunkt nicht völlig aufzugeben. Ih ist das ausgehende Mitielaiter dıe
eit des ASicHh m Reliaguienkultus zeigenden Ööden Materialısmus“ und

CL. und (9) unA 1Ur widerwillıg gesteht dieserMechanısmus
Periode auch „Echtes und Unvergängliches“ A welches natürlich die
Ursache der Reformatıon sein IM l }as ausgehende Mittelalter mMuß ja
orundsätzlic8l möglichst schwarz se1n, SOT1ILS hätte aln nde die Reformation
ZUu wen1g Berechtigung. DIie unstgeschichte ireilic 1ıne andere
Sprache, S1e zeigt diesen Zeitraum AIS überreich Kunstwerken, während
dıie Reformation m1t Bilderstürmere! sich einführte und die Kirchen AaUus

stischen UOpferstätten ıIn öde Predigt- und (je-reichgeschmückten eucharı
Die protestantische Einseitigkeit des Verfasserssangslokale verwandelte.

Maße bel Besprechung der unst-macht sich natürlich 1n erhöhtem
schöpfungen VO  — der Renatissancezel geltend. |)ie Kunst des S
deutschen Barok und Rokoko, die 1m Jahrhundert auch in der Malereı
und Bildhauerel Beachtenswertes eistete, gyegenüber der künstlerischen Un
fruchtbarkeit des norddeutschen 1L uthertums scheint für ihn N1IC vorhanden

sSe1In Am deutlichsien aber zeigt sich das protestantische Unvermögen
dem Katholizismus erecht Z werden in der Wertun  S  o der Kunstleistungen

aum daß die Nazarener un dıie (Girödner mniıtdes Jahrhunderts.
kühler Anerkenuung TWahnt werden, dıe Leistungen anderer katholischer
Meister, welche tiefe relig1 Gse Auffassung m 1t moderner Empfindung VO  s

Farbe und Licht oylücklich vereinıgen, Ww1e Feuerste1in, Schleibner, FuDel
und VOT allem der eigenartige Samberger, werden einfach totgeschwiegen.
Auch die berühmte Schule ÖN Beuron hätte in einer solchen Betrachtung
sicherlich eiIn Plätzchen beanspruchen dürfen, Ma al sich ihrer

Art auch W1Ee inı mer tellen ber der Verfasser glaubtstreng hieratischen
ohl aller welteren Mühe, UT dıiesem (jebilet sich umzusehen, mit

Der Herz-Jesu-Kult hat wahre unst-der Auistelung enthoben Z 0 SeIN :
Numrn kann ruhig zugegebenentwicklung Dahlz unmöglich gemacht 18).

werden, daß dıe meisten Herz- Jesubilder mM1 Kunst nichts 7 tun haben
Daran ist ber der Herz-Jesu-Kult ebensowen1g schuld wıe der Mariıen-
kult den vielen schlechten Marienbildern der Neuzeit [)ie Schuld

all der ünstlerischen Armut der Gegenwart und A der leidigen
Gepflogenheit, Kultgegenstände fabriksmäßig herzustellen. WO aber eC
Künstler sich dieses Gegenstandes bemächtigen, entstehen Herz-Jesubilder,

uns genügen; SE1 hier DB Gilötzledıe auch den Ansprüchen der
Wenn terner der Verfasser me1int: der Unein-oder Bachlechner erinnert.

geweihte könne sich schwerlich eline Vorstellung machen der e!r-
breitung der HMerz-Jesu-Andacht, cheint auch diesen Uneingeweihten
Zu gehören, SONST hätte CL kaum eine absonderliche Bemerkung daran
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geknüpift über elInen Ablaß, der seine Krait verliert, wenn das Herz nicht
Der err Yrofessor cheımint sich auch keine NAOTSdeutlich gyemacht wırd

stellung Ablaß machen können, Was hn aber nicht hindert, davon
schreiben. F waäarmer werden bel Besprechung der modernen

protestantischen uns die Leistungen VO (jebhard nd Ude gewürdigt,
die eigentlich ur dıie bildliche Wıedergabe des Jesus der modernen
rationalistischen protfestantischen Theologie S1nNd, Freilich werden die (je-
nannten noch eit überboten VOlI den Erzeugnissen eines Kliınger, Fahren-
%4 oder Gußmann, die immerhin lehrreiche Beispieile dafür Dieten, WwIie
weit die moderne alere1 In der Darstellung des Häßlichen, ıIn der
gröblichsten Geschmacksverirrung und in der vollkommenen Unfähigkelt
einer relig1ös-künstlerischen Erfassung des Jesusbildes teilweise gebracht
hat. 1ter ein solch modernes Jesusbild Fahrencrogs Oder (iußmanns
könnte besten die Jesuworte seizen: „Fürchtet euch NIC ich
hın eg ! Die besprochenen Mängel des SONST interessanten und flott C:
schriebenen Buches, das auch 1ne oyutfe äaußere Ausstattung ze1igt, lassen
den Wunsch TeQC werden: FS mOoge recht bald aut katholischer Seite ein
Berutfener siıch iinden, der uUuNns ıne C(ieschichte des Christusbi  es chenkt

Salzburg XAaV. TIraber.

Hagios 1K0120S Der NeLiS® Nikolaos 1n der orfiechischen
Kırche. lexte Hm6 Uiätersuchungen VON Gustav A ICH:
Wwel Bände In Großoktav: und 464, A und 5092 Seiten. Mit Unter.
sStUtzunNg der Cunitz-Stittung in Straßburg. Druck un Verlag ON (3
Teubner, Leipzig-Berlin, 013 nd LOLT

Der VO  — Albert Frhard AaUus em Nachlaß Karl Krumbachers heraus-
gegebenen Schrift über den Georg (München, 1911 1st das Werk VON
(iustav Änriıch über den h1 Nikolaus gefolgt Damıit liegen augenschein-
ıch Wwel hervorragende deutsche Leistungen AUs dem (jebiete der irch-5 ME A VV

D Tr Ar ba va a D
lıchen Heiligengeschichte VOT,.

Von den altkirchlichen, morgenländischen eiligen Sind 1M Abend-
and inner- und außerhalb der Liturgie gerade Georz und Nikolaus ZU De-
sSonderer und weılitester Verehrung gelangt. och erscheinen die Zeugniss:
nd Denkmale der Ehrung des letzteren ungleich zahlreicher und bedeut-
SA TL Sein Name steht nıcht ur im Martyrolog und Festkalender, im
Meßbuch und Brevier des römitschen 1tus, sondern auch iın der auserlesenen
Heiligenreihe der altehrwürdigen Allerheiligenlitanel. I{m Miıttelalter wurde
mancherorts der hl Nikolaus regelmähig und täglich auszeichnend
in der MeßBßfeier erwähnt im LiDeragebet nach dem Vaterunser: 1n einem
ohl benediktinischen Gebetbuch des Jahrhunderts der AÄAmbros:ana
(A-Ebner; Quellen un Forschungen, USW. Iter 1talıcum, 18906, 85 unten);

selbst 1m eigentlichen Kanon 1m „Communicantes“, elines Meß-
buches ON Monza us dem Jahrhungert (a 111) wıe 1mMmK „Nobis quO e1lnes wichtigen Sakramentars on esancon noch AUS der
Miıtte des L: Jahrhunderts und damıt VOoOr der UVebertragung der großen
Nikolausreliquien 1NSs Abendland nach Barı (E Delisie Memoaoire Sr da
Clens sacramentaires, Paris 1886, 282) Fın benediktinisches Vollmissale
AaUus dem alten Kloster Pratalia bel Yadua VO nde des Jahrhunderts
enthält schon ine eigene Votivmesse VO Nıkolaus (EÖNEr,

89) das gesangreiche St. yı len besaß bereit 1 JE Jahrhundert ı1ne
würdevoile Festsequenz tür ihn Mone, Latein Mymnen, {[IL 450)
In einem Kurzen Brief an Baldericus verrät der Anselm Epp 1ıb
I1, bl bel igne, 158, col 1206 C} daß e VOT 1093 ein (jebet
hl. Nikolaus verfaßt hat IDieses erbittet sich m1t anderen Schriftstücken
ach England hinüber, in einem unansehnlichen, aber wertvollen Fest-
kalendar aus Wessex VO 151 Jahrhundert dort erstmais das Fest des
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Nikolaus belegt ST (Gasquet-Bishop, The Bosworth Psalter, 1908, 171).
nier den Cjebeten (Orationes des h1 Anselm rag cas 7E} der Mauriner-
ausgabe von Dom Gabriel Gerberon! die VUeberschriit : Sanctium Mar-
PE 2000 In einem e1l der Handschriften aber: SaNCLUM Nicolaum
(Migne, cof. 009 — 1004 col 36C) Leicht 1eß sich ein (jebet
Z liebreich-rettenden Wundertäter ON Myra allT den (928! {Ours über-
tragen; überhaupt tireien hbeide In lıturgischen Büchern Ofters mi1t- un
nebeneinander uf.

Schon diese wenigen Angaben drängen einem 1inwels auch 1ın
dieser Zeıitschrift autf eın bedeutfsames, gediegenes, in mancher Beziehung
grundlegendes ınd VO allbekannten Verlag würdig und musterhaft dars
gebotenes Nikolaus-Werk w1ie das (0)8! (iustav Anrich ist ES gılt 1n
weliser und fruchtbarer Beschränkung zunächst allerdings 1Ur dem 1k0-
aus auUt dem en der SfileCHISCHeEN Kırche. ber on ihr ist Ja das
Abendland 1n der Nikolausverehrung durchweg abhängig. Ihr Aufkeimen
und Blühen 1n Westen ruit nunmehr nach einem ergänzenden Seitenstück

Anrichs Textsammlung un Untersuchungen. Die Sparte der griechischen
lıturgischen Nikolausverehrung hat TUr deren hohen Kenner nd
Sammler LO1S Petit, Frzbischof VON €nN; auf Grund VO  =, erfreulichen
Vereinbarungen en gelassen. Anrichs armhe Dankesworte ihn WwIıie
Ehrhard, USW. eruhren wohltuend

Die umfassenden, gründlichen Einleitungen Z11 den nicht weniger als
JTexten und Textgruppen des Bandes bietet der auf seinen ersten

1753 Seiten Fiıne Fülle ogriechischer handschriftlicher Quellen wıird 1er g -
[)ies alleın schon vermöchte auch demnannt und kritisch vorgeführt.

1 Bande WIEe der vortrefflich angelegten un bearbeiteten Textsammlung
des dauernden Wert sichern. Bel den leiıder gestOrtien Beziehungen

manchen der benützten Handschriftenbibliotheken empfindet IN3a ihn:
mit doppelt iIreudigem Dank. Hernach folgen VON A ab nNnier-
such NSCH des HMerausgebers um gebotenen Quellenstoff und uft run
desselben in großen apıteln ; sodann ein fünffaches, erschließendes

Man bekommt nach allemInhaltsverzeichnis mi1t SOTSSAaIMEN Nachträgen.
den FEindruck eines in sich geschlossenen un vorbildlichen erkes ernster
Forschung und klarer Vorlegung. In umspannender, quellenmäßiger Form
erscheint hıer der verwickelte, vielseitig bedingte Entwicklungsgang einer
alten, immer noch lebendigen Heiligenehrung geschichtswissenschaftlich
aufgezeigt. Veber etliche Berichte un JTatsachen wıird Urteil und ertung
verschieden tallen Anrich berührt 1n Band Ir 190, auch das Vorhaben
Papst Benedikts Z die hergebrachten esungen der OCiUrn des

Nikolausfestes auszuschalten. Im benediktinischen (Iifizıum sind S1e NU
In der JTat seit Yius und Benedikt nicht mehr 1n Verwendung.

Das CGeschichtliche ber den berühmten Heiligen behandelt Anrich
mit maßvoller Strenge der Kritik nd in würdigem Tone 1im Kapitel der
Untersuchungen. SO sicher Persönlichkeit und ausnehmende Heiligkeit der
miılden, heilandähnlıichen Bischofsgestalt teststehen dıie Lebenszeit
und das Einzelwirken liegen für nach Anrıch 1mM Dunkel. DVagegenhat Anrich 1 I1 Kapıtel einen anderen Nikolaus, den Archimandriten des
Mönchsklosters: Sion bel Myra und Zeıtgenossen des heiligen Benediktus,
nach der 1ta 1 and herausgearbeitet. Dadurch gewinn das Werk
nebenher noch einen eigenen Belang tür kleinasıiatische Mön ch sgesch ch te
Größer 15t ber die Bedeutung n für die christliche Kunstgeschichte,
denn der Nikolaus ist eine der IN meisten vorgeführten Gestalten, fordert
doch das liturgische Recht des katholisch-rumänischen Rıtus 1n jederKirche streng e1In Nikolausbild (Nılles, Kalendarıum manuale B E 18906,

34 7) Gegen den en{gleisten rıe In christlichen Heiligen umgewandte
antike Götter ZUu sehen, hat der Verfasser entschiedene orte 502 f
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Offenbar bieten indes dıe Nikolaustexte dem Frforscher der Relig10ns-
geschichte al manches; vgl Sphragis: l, 328,

nier den Texten des Bandes ZuU en und den Wundern,
UumMn Lob und ZUur Verehrung des Heiligen verdient hier besondere Bra
wähnung Nr. \ eDe eın erstmals veröffentlichter oriechisch abgefaßter Bericht
über die Verbringung der Reliquien des hl1 1kolaus 1m Maı1ı 1087 nach
der apulischen Küstenstadt i anı (vgl Mabillon, Annales ZUu

1087, 29) [)as reign1s hat Bedeutung tür die Benediktinergeschichte
VON Barı erlangt. 7u en Wel anderen Abteien kam nNnu  — tür ine eitlang
dıe weitere nl N ikolaus. Hr erster Abt War der nachherige Q
zeichnete Frzbischof 1as, 1in Mönch AaUs (java (vgl. h e ] 1, Italıa Y
VIL®2 FAZE col 608 Sag.) Im Nikolausheiligtum VO  v Barı, einem
der bedeutendern Treffpunkte VO  — Lateinischem nd Griechischem, agte dann
1098 1ne oroße Synode theologischen Verhandlungen zwischen rıechen
un Lateinern unter dem persönlichen Vorsitze des ehemalıgen Cluniacenser-
mönches aps Urban I1 und 1m Beisein des damals AUS England VeCI-
annten Anselm VOIL Canterbury, der sich ohl in der prachtvollen,
normanisch erbauten asılıka selnes tiefverehrten Heiligen heimisch ühlen
mochte.

Beım Durchblick der beiden stattlichen Bände Anrichs kommt
einem um aren Bewußtsein, welch ine Aufgabe und eistung ein e1IN-
ziger Tag des Kirchenjahres 1 monumentalen Heiligenwerk der Bollan-
dısten darstellt, das Ehriurcht und ank abfordert.

Beuron. Anselm Manseı..

Kirche und Reformation. Aufblühendes katholisches Leben 1 und
Jahrhundert, Verlag Benziger GO: Finsiedeln in der Schweiz 1917

[)as Werk „Kirche und Keformation“, das unter Mitwirkung Nervor-
ragender Fachgelehrter VOIN DE 1917 herausgegeben
wurde, ist ein wahres Schatzkästlein gelehrter Forschungen nd siıcherer
Ergebnisse. BG ist wirklich schwer zZzu entscheiden, welches [0)81 den be-
handelten Gebieten\ eingehender, tiefer schürfend un liebevoller behandelt
ist Schon die Fülle des Gebotenen überrascht. [)as Konzil VON TIeNT;
Kirche nd aat, Orden und Kongregationen, die Kirche als utter der
eıliıgen, dıe Leiden und Verfolgungen der Kirche die Seelsorge, der Au
schwung des katholischen Missionswerkes, die Armen- und Krankenpilege,
Unterricht und Erziehung, dıe Lehre der Keformatoren und die katholische
Theologıie, die Heılıge Schrift, die Kanzelberedsamkeıt, geschichtliche
Studien, die bıldende unst, Katholizismus nd [ ıteratur in Luropa, die
Musik aut dem en der katholischen Reformatiıon das es tindet ın
dıesem herrlichen Werke 1n eigenen Kapiteln 1ne eingehende, uf besten
Quellen ußende und Tur Orientierung maßgebende Darstellung. Miıt großer
Befriedigung legt Nan das schöne uch as en Händen und ZWAar nicht
1Ur WERCM der Bereicherung, die Wissen erfahren hat, sondern SallZ
besonders e der Freude, die Aaus der Betrachtung über die Größe,
Kulturfülle und Kunstbetätigung entsteht, wıe Sie In katho-
ischen Kıirche VOIN jeher sehen WwWarTell Da wıird IHNan wieder stolz
darauf, eın Katholik Se1IN. Da ber Tühlt IHNan uch wieder doppeltes
Weh darüber, daß die eigenen Kinder wenig ihre utter kennen.

anz besonders kommt auch das Wirken der katholischen Orden
auf en verschiedenen Gebieten ZUT Darstellung. uch der Söhne des

ened1i1 wıird In Ehren gyedacht, vorzüglich 1n den apıteln ber
rden, Aszese, Unterricht, geschichtliche Studien, das Wirken der

SO stelltder Mauriıner eingehend geschildert wird, und Literatur.
sich das Buch als ine großartige Apologie Kirche dar und ich
kenne keinen sehnlicheren unsch als den Jeder, zumal jeder gebildete



264 ] iterarısche Umschau

Katholik, mögye dıieses Buch lesen. CGiroßen utzen würde auch Nicht-
katholiken bringen.

Salzburg. Martin Feichtlbauer.

Friedrich ardınal Schwarzenberg., Von Cölestin T'S
Dritter Band Miıt Abbildungen. ayer Comp., 1en 1917 (5t Ü
(XXI nd S’7O S

Miıt diesem Bande, jer dıe Prager eit des Kardinals VO  — 18068 bIs
seinem ode ABES! März 1885 schildert, beendet der Verfasser sSein

Monumentalwerk. oten schon die runeren Bände ine Fülle kirchen- und
profangeschlchtlıhen Mater1als, übertrifit s1e doch der vorliegende AIl

Reichtum seines nhalts und durch dıie VWichtigkeit der utgaden, VOT die
sich der alternde Kardinal gestellt sah nd die m 1t Tast jugendlicher
Energ1e 1m (jelste der Versöhnlichkeit und doch mn ıt entschiedener Festigkeit

lösen suchte. Was u1ls da Wolfsgruber bringt, WIrIt U}  ' volles HS
Wır erleben denauf den Kampf der Geister, der seit 15868 NEeU auflebte

urm das Konkordat, F dıie kirchliche En& den Kamplf
die Schule, die geistlichen en un Kongregationen USW. nıt ı1)Iie
Kündigung des KOnkordats Juli 1870 hinterlieb ine enge ] ücken 1n
der Gesetzgebung. Daß diese 1 ücken nicht 1 kirchenfeindlichen Sinne
ausgefüllt wurden, datür mmu ßte natürlich der Osterr. Episkopat ebenftalls
orge tragen. Dabel lernen WIl alle bedeutenden Mitkämpfer näher kennen;
auch UNsSeCTE en und einige ihrer Häauser inden Öfter Erwäihnung. Die
Absıcht, eın fünftes Bıstum 1n Böhmen oründen, am leider nicht
stande. Bezeichnend ist C da Schwarzenberg die Prämonstratenserstifte
:Enl und Seelau als BischofsS1TZe und Dotation vorschlug. Miıt seinem
1eben Salzburg stand ın stetem ontakt Die Teilnahme Schwarzenbergs
ALl vatikanischen Konzil, se1ine Stellung E: InfallibilıtätsiraC tindet nNeue und
oründliche Beleuchtung. uch der deutsche Kulturkampf zieht ihn in Mit-
leidenschatt. ıtten 1 den nolitischen 1n relig1Ösen Wırren erlebt A die
Freude, das ubilium se1iner 10zese 1873 feiern können. Ausführliches
erfahren 1fd über die an Papst e0s UE dıe (1 ebenfalls als einen

[)ie konfessionellen Kämpfe ließenLichtpunkt seines 1Lebens verzeichnet.
nach ; GT Degannen die nationalen CGjegensätze immer schroftfere Formen
anzunehmen. S1e ührten ZUr Teilung der Universität 1882, durch die auch

[)Iie natio-die iheologische Fakultät in en Streit hıineingezogen wurde.
nalen Feiern in WenzelstAQC, die Welehradfeier der Cyrull und ethud
1881, der Streit 11111 ST Johann OM Nepomuck haben natürlich die Be-
WEQUNG auch in die Kirche, VOT allem 1n die Seminar hineingetragen.
Der Verftasser schildert aber nicht 1U den Kirchenfürsten als l)olitiker
und Bischof, sondern auch als enschen Wir ernen seine Freunde i1nd
reuden kennen, namentlich se1ine Freude Al der AT vgl se1ine
CGilocknertour VOr dem vatikanischen Konzıl !

en reichen nhalt des Bandes erschöpfen, ist in diesen Zeilen Ull-
werden, dessen Lesungmöglıch ; es kann 1Ur auf das Werk selbst verwiesen

reichern WIrd. Der Verfasser nat auchsicher jeden befriedigen und De
nien Meisterschait und Gründlichkeit Cdiesen Band m 1t seiner DCWO

arbeıte: das überreiche Materia hat allerdings die Uebersichtlichkeit Ofter
beeinträchtigt, Das wörtliche Anführen der Briefe nat ZUr olge, daß
Wiederholungen vorkommen, bei den Berichten ber die Wahl LeOS IIL
Fehler kommen bei der SchreibuN einiger Namen VOT Drbohlar sSta
Drbohlar (1919), Sazan Sta Saza Sazawa Sfalazky sta Shalazky
457), eikales sSta Alkales astre STa Maäöstre er und
Boves STAa Em@Zer nd Bores (B DAaSs dialektische „ bedeut"‚ das
Wolfsgruber einmal in der Verbindung „RIaT un bedeut“ anwendet, hätte
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TUr nicht Dialektkundige erklärt werden sollen Die Aussftatiung ist g -
diegen W1e bel den Irüheren Bänden

um Schlusse möchte ich die OoOrte rof ] Ööwes 423) hier wieder-
olen, dıe recht uch allf un eit AsSsSCH: „Dermalen 1st die Lüge
obenaut nd Wr in einer FOorm der Verfeinerung, welche rst H1SG1:6
moderne Kultur ersinnen vermocht hat Nıemals ist die Verlogenheit
des geschwollenen Phrasentums, die Falschmünzerei der OFffe, die UnstT,
aß in Liebe, Kigensinn in Edelsinn, Despotismus 1n Freiheit einzuwickeln,

Und doch kamennıt solcher Virtuositä geübt worden, WIE heutzutage“.
damals wieder bessere Zeıten, d1ie WIr Ja mitzuerleben das CGilück hatten

mOöge dıe Kenntnis der damalıgen Kämpfe stärken, ermutigen
und trösten ! Lesen WITr W oliserubers Werk. auch als Trostbuch ; wird
uNns iDer Sschwere Augenblicke Uunserer harten e1it hinweghelifen und erheben.

Budweis atentin Schmidt 1ist.

resigabe Alois nöpfler ZUur Vollendung des Lebensiahres gewidme
Herausgegeben ON Dr G 1et] und DE PfeiiscChHhiLter erder-
erlag, reiburg 1. Br. OL (415 Ursprünglicher Preis

er Ehrenkranz, den Schüler 117 Freunde dem verdienstvollen Kirchen-
historiker Knöpfler DE Vollendung de: Lebensjahres dargeboten, enthält

historische Abhandlungen, ZUI11 ogroßen Teile VON allgemeınem Interesse.
arunter ist auch vieles, W 4S den (Irden des Benedikt betrifit So gleich

Ha n u Schilderung der „bayrischen Missionstätigkeit im )  5  &  ten
während des Jahrhunderts“. Von Salzburg AUS 1eierite 19 St eter seit
Virgil regelmäßig Misstionäre ür KAarnten. SInd Aussendungen nach-
gEWleESEN. Nier Karl CGIir. dehnte Ssich die Arbeıt auch noch auf das
Avarenland Au VOIL Bischof Liupram werden besonders viele Kirchenbauten
erwähnt. In Mähren g1bt CSr wıe schöne Erfolge, auch Verfolgungen der
Missionäre; ist dabe!l auch das volkstümlıiche Wirken Cyrili und Methuds,
die Einführung der siavischen Liturgie und die spätere Ausscheidung der
pannonischen (Gjebiete gestreilft. Für Passau wird als wichtigstes Miss1ions-
zentirum Kremsmünster genannt; uch Niederaltaich, Mondsee, St FEmmeram
und Metfen Waren in Pannonien tätıg, wıie ihre uüter dortselbst beweisen.
Der Finbruch der Ungarn hat dann die Missionstätigkeit 1 Slavenreich
vernichtet. Von Kegensburg AaUS wurde besonders die böhmische Nordmark
missionilert. Fbenso (Z) der Au{fsatz üuDer ;;le Ellenbogs Verhältnis Z

Reformation“, VOoNn V 9l 2 Nikolaus WarTtr Yrior VO Ottobeuren, eın Freund
Reuchlins und 1 den oroben Männern der eit 17 brieflichem Verkehr ;

m17 Frasmus, Oekolampad und vielen andern. In seiınen ehr zahlreichen
Briefen S viel wertvolles gyeschichtliches ater1a geborgen. er regie e1n
Generalstudium der cschwäbischen Benediktiner-Kongregation A aUus AD O-
logetischen (iründen Orderite Erlernung biblischer Ursprachen und
hatte selbst einen onat lang einen u  en 1m Kloster, un Hebräisch
lernen. In der Reformation sah die Ursachen aller UVeDel ınd nat deren
traurıge Frolgen plastisch geschildert, Nach den (jreueln des Bauernkrieges
hat DA Wiederherstellung selbst and angelegt. Gegen die euerer

;

FA IA OS

schrieb mehrere Iraktate. eın 1Lebenswunsch war, die Finheit 1m Gilauben
wieder herzustehlen. (4.) E1iSeNnhNOÖöTreT, „Augustinus in den Evangelien-
homilien CTegOrs“ belegt mn1t einzelnen Beispielen, Was CGregor dem Erbe
der Vergangenheit entnommen und WAaSs C durch innere Verarbeitung
daraus gemacht hat; 1n Beitrag, die enntnis der eINZIS schönen Homuilıen

Ördern. Hieher gehört auch 5 FASCHEerSs Abhandlung:: „IVO VO

Chartres“ als Erneuerer der vita canonıica 1ın Frankreich dessen Consuetudines
Augustinianae sind eın Versuch einer systematischen Behandlung des
Klosterlebens; [0788! orößten Interesse sind ohl die Mitteilungen VO AD=
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schnitt über dAIe Arbeit. 198 I1 Studie (] 2.) nandelt „Donau-
worter Benediktiner Beda Mayr, einem Ireniker der Aufklärungszeit“.
Das HMauptanliegen se1ines 1Lebens War die Wiıedervereinigung der Yrotestanten
mi1t der Kırche eın rastloser Wissenseıiter spiegelt sich in seinem umfang-
reichen lııterarıschen Nachlaß. Miıt seiner gemäßigten Aufklärung hatte
die besten Absichten ; ber se1in Versuch einer Kiırchenvereinigung hat als
utopistisch Ablehnung geiutiden. Seine Darstellung der Unfehlbarkeit ist
DVCHAaU geprütt. KOECNHNIYET (14) IDA Recht der Mılıtärseelsorge 88 der
Karolingerzeit“ 1äGt erkennen, WwIe besonders durch des h1 Bonitatius s
pA unter' Majordomus Karlmann die Feldseelsorge rechtlich 1NS 1 eben
gerufen un organısiert und unier Kar/| (ir weliter ausgebaut wurde ;
bletet nebenbel e1In klares Bıld on der Stellungnahme der Kirche
en Kriegsdienst der Geistlichen. Auf Papyrusiunde begründete Spezlal-
daten EFA altägyptischen Klosterleben bringt Pfeilschilfiters Bericht
(FO%) ber Oxyrhynchos. Stiftsbibliothekar Eudpyer Rıd be-
handelt CZ AIIE Wiedereinsetzung Ludwıgs des Frommen“ (834) ; welst
nach, daß deren Wıederholung 895 utf Forderung des Kalsers erfolgte,
1Lr Demütigung selner bischöilichen Gegner und Mebung seinNes Ansehens.
„DIie lıturgische Fußwaschung Gründonnerstag iın der abendländischen
Kırche"“ (22) VO  —_ Stiefen Ofer berührt auch einen monastischen Brauch;
der Aufsatz bringt ine enge /Züge dieses ergreifenden Symbols brüder-
licher Liebe und Fintracht.

AÄAuch alle übrigen Abschnitte bergen wertvolles historisches Material.
SO (3 DOFN. „Stationsgottesdienste In früuhmuittelalterlichen 1SCHOT{IS-
städten“. Das Oorkommen auch au ßerhalb Roms (AÄugsburg, Mainz, T PIGE,
Köln, Metz, [{ours USW.) äßt darın ıne uralte Einrichtung AaUSs der altesten
eıit der Bischofssitze vermuten. 6° Prol. PFrn ‚AÄmbrosius über
die ]Jungfrauschaft Marıä“ zeigt quellenmäßig den geschichtlichen Werde-
galls der Lehre VO  —$ der Jungfrauengeburt Marıa IL des Ambr. Tihrende
ellung In der dogmatischen Entwicklung. (T G1etl, DIie Zwangsver-
seizung des Benefizlaten In der Lehre der Kanonisten ON (jratian bIs.
Hostiensis“ legt dıe Verbindungstäden bloß DIS 1NSs Miıttelalter hınauf un
weist nach, daß diese Kechtsverfüg ung in der bezeichneten Epoche nicht
allgemein anerkannt W: 8.) Öttler „Zur Fntstehungsgeschichte des
altbayrıschen Schulrechts“ ; viele hier mitgeteilte Einzelheiten un OKU:
mente lassen auch in den landesherrlichen Lehrordnungen eIn sittenpoll-
zeiliches Interesse erkennen. (9.) ÖltisSsDEeELSEN „Die Verwerfung Sauls“
lehrt Sm NIC als Verwerfung, sondern als prophetische Vorbedeutung
werten. (10.) 188! IS „Die Diakonenbeicht 1 NIHEIEIalter weist diese
ONMl bis Jahrhundert ach un prü dabel, W1E die re ber dıe
Absolutionsgewalt sich immer klarer herausgearbeitet hat HOlZney,
IID3$ Bıld der Frde be1 den Kirchenvätern“ ; das Weltbild, das 1 Wechsel
der eıit verschieden auftritt, wurde in der charakteristischen eit der
Patristik (junsten einer Apologie des biıblischen Weltbildes ausgearbeitet.
(13°) Keppler; A ZUT (jeschichte der Predigt“ zeigt, Was auf diesem (jehbhieft
noch eisten ware und o1bt wertvolle Winke un Kichtlinien Tr Finzeln-
forschung un Kleinarbeit (195°) Michel „Prädestinatus, eine ungenannte
uelle Kard umberts 1m Kampf Kerullar10s“ o1ibt CHNAUC Rechen-
schaft ber die Verwendung dieser sem1ipnelagilaniıschen, tälschlich Arnobius
zugesprochenen Häretikerliste. (18.) SC 98 I1 „Liturgische Neuerungen
durch Alexander und S1ixtus in der römischen Messe«“ führt aAUS,;, daß
der geschichtliche ern der ngaben des Papstbuches 1155 urkundlichen
Aufzeichnungen alterer eıit tammt (19.) SCHII1LING, „der vermittelnde
Charakter der thomistischen Staatslehre“ 1äßt EISCHÖN; wıe Thomas uch hier

olücklich den goldenen Miıttelwe2 gefunden : zwıschen Individualismus
und Sozlalısmus und die unauflösliche Verknüpfung on LEinzelwohl und
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Gemeinwohl gefordert. {20.) 8l C „Ulrich Burchardi“ ; selne CGirund-
gedanken nıt ihren Anklängen den Fiduzialglauben und die Solafides-
lehre haben durch Unklarheit un Dedenkliche Zweideutigkeiten der Re-
formatıon In der 1Öözese Bamberg viel Vorschub GCIEISTEL, Na Der wieder
en Anschluß die Kirche gefunden. (ZT.) SickenDerger, „Kirchen-
geschichte und neutestamentliche F XeDESEN: die geschichtliche Betrachtungs-
welse der Erstzeit der Kırche wird gehörig herausgehoben; dabe1l sind dıe
mannigfachen Berührungspunkte MT der P XedESE aufgewiesen. (23.) Dago-
bert Stöckerl, „Des alten Franziskanerklosters In München Beziehungen
zu Fürstenhaus bIs 14850“ ; besonders nach einem Pergamentkodex des
(juardians ermann Sack wıird das schöne Zusammenarbeiten arge-
legt. (24.) PFr anz Walter, „Bildungspflicht des Christen in der egen-
warit“. ach em Geist des Christentums darf iNan diese sittliche Pflicht
nicht herabdrücken un als e{waAas Nebensächliches behandeln;
werden dıie allgemeinen Prinzipien ATr tTestgestellt und die nersönliche
Verantwortung der Finzelnen QCENAaUCT umschrieben. Die orundlegenden
Ausführungen füllen ıne 1L ücke der Moralbücher AaUs. 25.) WE I1
„Die (jüterternare 10orma, y virtus N Verwandtes 1n antiker, altchrist-
licher und ittelalterlicher Beleuchtung“ ; geistvoll wıird 1e5$5 Schluß
uf en Jubilanten angewendet. 20;) ZeEIHNDEN, „Der Beıifall in der alt

berichtet.
christlichen Predigt; mit zahlreichen Belegstellen ırd interessantes darüber

DDie schlichte Skizzierung des Inhaltes dieser Festgabe macht
schon ersichtlich, WwI1e viele wertvolle Anregungen VO  — dem (jefeierten Aa US-

und WIEe reiche Frucht das (jeistesleben ihm verdanken hat.
Fuschl— Salzburg. IIr Seb Pletzer.

Sternglaube und Sterndeutung‚ die Geschichte und das Wesen
der AStFOr0STe nter Mitwirkung Von DProf. DaR arl Bezold dar-
gestellt VO  — Prof. Dr Pr AT O17 Miıt einer Sternkarte und 1l-
dungen. AYHS Bn bEr uınd Geisteswelt, 638 Bändchen Q0 IIL und 108

Teubner, Leipzig und Berlın 018
Das Werkchen muß wesentlich höher gewerte werden als die mit-

unter erschienenen Schriften, welche in ehr oder mıinder umfangreichen
Ausführungen sich abmühen, das schwierige ebilet der geschichtlichen
Astrologie dem Gemeinverständnisse näher zu bringen. FS faßt nämlich die
rage als eine die gesamte ehemalıge Ww1ie Jetzıge Menschheit durchziehende
kulturelle Erscheinung auf, dıe, uf religionsphilosophischem Boden ent-
J die Völker er Zeiten, /Zonen und Bekenntnisse, die einen früher,
dıie andern späater umrankt und Ww1IEe keine zweiıte Idee, dıie rel1g10Sse nicht
aUSLECHOMMCN, In ihren Bann verstrickt hat [)iese Verflechtung durch das.
dichte (jewinde der VO  e} der Astrologie In den einzelnen Ländern g..
triebenen Zweige hindurch immer wieder offen 7 legen, darf die I)ar-
stellung, die WITr 11t einem vielgebrauchten modernen Worte als großzügıg
bezeichnen möchten, als HMauptverdienst für sich 1n Anspruch nehmen.
Auswahl, Gliederung nd Formung des Stoffes, Wwıe die Einfügung treffender
Beispiele und sprechender Abbildungen erraten 1n gleicher Weise die and
e1nes Verfassers, der durch selne zahlreichen Sonderarbeıiten auf diesem
(jebilete WIEe nicht leicht eın zweiter berufen erscheint, uUuNSs ein ebenso sicher
gezeichnetes als fest umrahmtes (jesamtbild jener Wissenschaft anzuführen,
dıe der Unkundige oder Halbgebildete HUT ar DE m1T den Worten
Aberglauben und Afterweisheit abzutun bereit ist, während s1e 1n Wirklich-
keit in ihrem Auifibau sowohl als In den Versuchen ihrer Verwendungs-
fähigkeıit durchaus die Züge eines wıissenschattlichen Systems getragen hat
Es sind sechs Abschnitte die Astrologie der Babylonier, die Entwicklung
der Astrologie auft klassischem oden, die Astrologie in Ost nd West VO  —$
der Entstehung des Christentums DIS A Gegenwart, die Elemente des



268 Literarische Umschau.

Himmelsbildes, die Methoden der Sterndeutung und der ınn der Astrologı1e,
dıie uns reden. Fıne Literaturübersicht und ein Register vervollständigen
das (janze. S0 1Ird Z einer Genußlektüre, aber doch lediglich tur
den (Gjebildeten Oder wenigstens TUr den mit em astronomischen Welt-
bilde einigermaben Vertrauten Für die Erfassung durch weitere Kreise
halten WIr hingegen das IThema weniger geelgnet. Auch der Verftfasser
scheint dies Al verschiedenen Stellen empfiunden ZUu haben SO sind DEeN
ihm die m1ttela  Jterliıchen und neuzeitlichen AÄnordnungen Uund Ausdeutungen
in der Astrologie gegenüber den antiken KUr7Z gekommen, geschweige
denn, daß der unendlichen Fülle gedacht wurde, In der s1e sich durch das
ausgeprägte Selbstbewußtsein un den Unfehlbarkeitsdünkel der damalıgen
Gelehrien, deren jeder sSeIn System TUr das eINZIS richtige ansah, darbieten
mußten. och sind diese Dinge möglicherweise einer späteren umfassenden
Würdigung, WwIe S1e dıie Vorrede des vorliegenden Bändchens 1n Aussicht
StEJNT, vorbehalten worden. S.Ollte eine solche wirklich verausgabt werden,

möchten WIr Verschiedenes nicht 1n ihr missen : A 1ne scharife
Unterscheidung und Begrenzung der verschiedenen Arten an „himmlischen
Häusern“, die Deutung eines HMoroskonps WIie des auft (jöthe gestellten 1m
Sinne eines neuzeitlichen „Mathematikers“, die Eınbeziehung insbesonders
der „Direktionen“ oder „Fürgehungen“, dıe eilung des keg1ionentums
JE: Astrologie un vielleicht atıch einıge Seitenblicke auf die NM mwande
dieser Wıssenschaft wandelnden Dichter Ww1e Kıstner und Klopstock.

Bamberg. iılheilm Heß

Die Oesterreichische Tonkunst. Von Max V Millenkovich. OQesterr.
Bücherei, Bändchen. Fromme, Wiıen 1918

IDIG Einleitung ist ZU breit und allgemein. DIie lebensvollere Schilderung
beginnt erst mit dem Zeitalter Glucks; wıe das richtunggebende Reformwerk
dieses (jenies. siıch durchsetzte, trıtt klar VOT U115 , ebenso die Vollendung
des l1eUuenNn Stils durch Haydn, der die Instrumentalmusik UuSs starren
tTenzen eireite. Be1i Ozart ist CHNHEIT, W1e C: auch die sOz1lale Selb-
ständigkeit der schaffenden Tonkünstler begründete. DG Prachtgestalten
e1INes Beethoven, SCHUDELT, V eDer, LASZT 85  = hıs Brahms und Wolf
werden In ihrer Bedeutung als Bahnbrecher und Pfadfinder RT Anschauung
gebracht. AÄAuch der einflußreichen Theoretiker wird Erwäiähnung getan ; dıie
Volksliedbewegung der nNeuesten eit und die „Denkmäler der Tonkunst
ın Qesterreich“ sind zutreitend gewürdigt. )as Ergebnis ist, daß die
deutsche Tonkunst gerade Österreichischer Musik hre Weltstellung VOI-
dankt Wie Deutschland die Klassiker unter den Dichtern und Denkern
stellte, Qesterreich dıie Klassiker der Musık. DIie Pflege der Kirchen-
musik hätte eingehendere Beachtung verdient. Dieses(10.) Bändchen gehört
n1t e1iner volkstümlich gehaltenen Reihe patriotischer Aufklärungsschriften
der Jahre OT 18, die sich nannte „Oesterreichische Bücherei“‘, herausgegeben
VON der OQesterreichischen waffenbrüderlichen Vereinigung, geleite (0)8! Hof{rat
Yrof. E ST 61 Gn Der Vollständigkeıit halber selien 1e 1 1ıte der üDdrigen
Bändchen hier aufgeführt : „Qesterreichs geschichtliche Sendung“, Von
Dr Altons Dopsch, Professor an der Wiıener Universität. „Dıie natio-
nale Kultur der Osterreichischen Voilksstämme“«“ Von ROR [D Michael
Haberlandt, Direktor und Begründer des Kaliser-Karl-Museums ür Öösterreich.
Voikskunde. „UWesterreich als Völkerstaat“. Von Richard Charmatz

„DIe OQesterreichische Voilkswirtschaft“. Von O1 Dr. Kobert Kobatsch
„DIe Gewerbeförderung und das gewerbliche Biıldungswesen in

Oesterreich . Von ılhelm Haas, Sektionschet 1 Ministerium Tür
Öffentliche Arbeiten. „Bildende uns 1n Uesterreich“, VON der
Urzeit bIs um AÄusgang des Miıttelalters ; und Kunst ın
Oesterreich“, Von der Renaissance b1s Uum Beginn de _]ahrhunderts.
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Von DE Joseph Neuwirth. „Der Öösterreichische Staatsgedanke un
CEHISseine gyeographischen Grundlagen“. Von IDr Robert Kieger.

wicklung der Medizin In QOesterreich“. Von Pr Max Neuburger,
Wien.Protfessor IUr Geschichte der Medizın der Universıität in
Seb Pletzer.

Oesterreichische Kunstbücher. Verlag VON Hölzel, Wıen L, allner-
straße Von dieser vornehmen, gediegenen nd allseits beliehten Samm-
lung liegen bIs jetzt 41 Bändchen, Dezw. kleine appen VO  z ene-
diktinische uns behandeln die nachstehenden Nummern: [)as
RBenediktinerstitt 1Lambach in Oberösterreich VON Dr. Guby Mich
Pachers ÖR In St Wolfgang ALl AÄAbersee VON Biz FE Strohmer. 21 ınd

(Doppelheft). Mondsee ıund das Mondseeland Von B Strohmer.

otift I 1L ambrecht In Obersteier on Oonisch.
Woligang z008| Abersee (0)0| Dr. Strohmer. 1)as Benediktiner-

DDas Bene-
diktinerstift Göttweig - In Niederösterreich VON Koller. Das
Ben ediktinerstifi Manl In Kärnten VON TEh Raschl und Pr Streili

In demselben Verlag erscheinen uch in derselben (iröDe un Aus-
stattung „Süddeutsche Kunstbücher“. Nr. Ü A (Doppelheft) VON ‚Biz Rudolf
Guby behandelt Niederaltaich n1t seiner Propstel Rinchnach, ster-
hofen un en Bis jetzt wurden Bändchen herausgegeben. *)

Martıin Riesenhuber.Seitenstetten.

Das Benediktinerstift ambach in Oberösterreich. Von Dr Rudolf
Guby Verlag Hölzel, Wıen 1070 IJer ammlung „Oesterreichische
Kunstbücher“ and 1Her diesem vielverheißenden Tiıtel erschien 1LL11-

gefähr ein Jahr nach em Zusammenbruche der österreichischen Monarchie
das erste Mäppchen, welches ein Benediktinerstift behandelt. Hauptsache
sSInd augenscheinlich die vorzüglichen, scharfen Bildtafeln 1111 besten
Schwarzweißverfahren ; leider 1in der (iröbe der gewöhnlichen Ansichts-
karten, die sich ber H dem dunklem Untergrund A0ı bheben Als
Herausgeber zeichnet miıttelst vorangesetztem Signet dıe staatliche Licht-
bildstelle Wien, deren l eiter ‚BiS Rudolf Guby auch die kunstgeschicht-
liıche Würdigung 1n der Deilage In der Art eines Rundganges geschrieben
hat. Die kurze veschichtliche Einführung stammt On TNO Eilenstein,

Der ext umfaßGt nıcht 9anz eineneinem Miıtglied des genannten Stittes.
ogen S 1st klar, daß TE wenıgem dem erte eiıner Denkmälergruppe,
wıe S1e 1Lambach mit der Filiale Paura für die Öösterreichische uns De-
deutet, uch nicht 1 entferntesten entsprochen werden kannn 1)as (janze
cheımint ur einen Vorgeschmack on dem geben Zzu wollen, Was WIr von dem
allzulangsam voranschreitenden ogroßen Inventarwerke „OesterreichischeKunst-
topographie“ einstmals 711 rlieben hoffen AÄAus diesem Grunde sind diese
kleinen Kunstbücher, deren bereits über DIS jetzt erschienen sind, recht
sehr begrüßen. Sie wenden sich, WIe das vorliegende Bändchen, mit

dasden mehr volkstümlichen Ausführungen das gyroße Publıkum,
bel den vorzüglichen Behelifen der darstellenden uns 1eber schöne Werke
1m vorgeführt als lang beschrieben wissen ıll Nur ware In kleines
Format handlıcher und praktischer, da och bel allen Abbildungen nicht
ber 9 Xx 14 hinausgegangen 1rd.

Salzburg. Jos. Strasser.

(janz In der glei'chen Aufmachung kam unlangs heraus: Das Münster 11
Weingarten. Von Stadtpfarrer Karl Bogen Text nd 20 Abbi  ungen Ver-

lag K Baler, Buch- und\„K_1_1t{s_thayndlung‚ \X/ein garten Wüfiteprerg 19272
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Zeitschritten
Beiträge ZUr Patrozinienforschung VOI Johann OL 1mM „AÄrchiv TUr

Kulturgeschichte“, 1801 Band, eit FA Verlag TeuDdner, Leipzig
und Berlın 016/17

„DIie Wuıurzeln der Wıdmung e1ines (ijotteshauses einen Heiligen
SIN ohl In den altchristlichen, vorkonstantinischen Coemeterialbauten und
Gedächtniskapellen iber den CGjräbern der ärtyrer suchen“. Den mi1t
den Namen ihrer (ijötter belegten heidnischen Tempeln gegenüber un De1
der Zunahme der christlichen (jotteshäuser mMu InNan eiztere außer
ott auch noch einem Heıligen oder einer Heiligengruppe weihen. Dieses
be]l der Konsekration ausgesprochene spezielle Patrozinium wıurde in erster
Linie bestimmend für den Namen. Großenteils diese mi1t dem (irabe
des betreffenden Heiligen oder in dessen Ermangelung m 1t seinen Reliquien
verknüpit. Bei fortschreitender christlicher Missionierung 11HSCLel egenden
wurden natürlich die Heimatsheilıgen der Missionäre UuSs Italıen, Franken,
Irland gewählt. S1ie assen sich 1n wenıge Hauptgruppen zusammentTassen.
Vorerst Heılige, die schon sehr frühe in der anzehn Kirche allgemeıne
Verehrung ECNOSSECH ; dazu gehören dıe meisten Personen, dıe UL Heijland
cselbst 1n A Beziehungen estanden : Marıa, Johann Baptista, die Apostel,
namentlich Petrus und Yaulus, der Erzmärtyrer Stephan, darnach der

Erzengel Michael SOWI1e einige ärtyrer, vornehmlich der Diakon l aurentius
und der Georg, doch S} daß die hervorragende Stellung Christi deut-
ich hervortrat, amı die Gefahr, die Neubekehrten möchten die Heıligen
a1s ebenbürtige (jötter neben T1STUS seizen, weniger uUurchtien WAarL.
Be!l den übrigen MArtyrern blieb meIlist das rab der usgangs- und

Dasselbe oilt VO den onfessores, derenMittelpunkt ihres Kültes.
Verehrung einer eIwas jüngeren eıt angehört. Nur der Heıilıge [0)8| Jours,
St Martin, macht darın 1ne Ausnahme ; ihm waren schon In fränkischer
eit bseits VOTII seinem Grabe tast ebenso viele Kirchen geweiht, wıe der
Gottesmutter, en Apostelfürsten und Johann em Täuter. e1 traten
die ärtyrer, denen in Italıen zahlreiche Kırchen gyeweiht 1n Deutsch-
and ziemlich zurück. S1ie wurden zu weilen noch nachträglich VO  —_ eIN-
heimischen Heiligen, besonders Bischöfen verdrängt. „Auch nahm man Del
der Wahl der Kirchenpatrone Rücksicht aul jene G’ottheıten, die
dem Orte verehrt wurden, und wählte solche Heıiligen Kirchenpatronen,
die einige Aehnlichkeit besaßen“. SO wurden Stellen, die Lonar
und Wuotan heilig J häufig (ijotteshäuser Ehren der Petrus,
Michael un Stephanus errichtet; doch darf INa NIC hinter einer jeden
Peters-, Michaels- oder Stephanskirche 1ne alte heidnische Kultstätte suchen,
WENN nicht uch au ßer em Patrozium der zeitliche Zusammenhang, der
sehr frühe Bestand der Kırche nachgewlesen werden kann. uch die Ofi-
liıche Lage der Kırchen muß 1Ns Auge gefaßt werden ewisse Heilige,
WIEe St Michael, bevorzugen A 1S Frben ONn en HMeidengöttern
Berge und Hügel doch ohne ne Schlüsse hinsichtlich der heid-
nischen Vorgeschichte. Wıe 21SO uge Rücksichtsnahme auf die An-
schauungen der Neubekehrten dıe Wahl der Kirchenpatrone bestimmte,
War in den übrigen, e1it häufigeren Fällen der Wılle der Glaubensprediger,
ihr Reliquienbesitz, ihre Vorliebe TUr einen bestimmten Heıiligen, me1ist
ihrer He1imat oder ihres osters, St Rupert Tür Peterskirchen, maß-
gebend. Fınen großen Einfluß autf dıe \Wahl EWaNnll dann das 1gen-
kırch WG C I, die Ueberzahl der Gotteshäuser (n1ederen Kırchen), welche
dıe Könige aul dem Fiskalland erbauten, die Kirchen der Klöster, alle
Kirchengründungen VON Privaten geistlichen und weltlichen Standes, wobel
die Wahl des Patroziniums der errichtenden Herson anheimgestellt blieb.
Bei einem Domstift oder Kloster wurde regelmäßig der Stifts oder Kloster-
patron genommen, auch AaUS em Grunde, das FEigentumsrecht namhaft
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machen. Man 91n2 dabel weiıt, daß beim Wechsel des Eigentümers,
1m Falle eiıne Kirche AUus den Händen eines anderen Figentumers ein
1 oder Kloster überg1ng, den alten Heilıgen durch einen erseiz
der wenigstens als Sekundar-Patron Destellte, jedoch nıemals ohne be-
sONderen äaußeren run W1E eubau der Kirche. Häufig geschah
CS, da ß römische oder frühmuittelalterliche Hatrone einheimischen (Reliquien-)
Heıiligen DPlatz machen mußten Die 1m frühen Mittelalter DIS 1NSs I} und

Jahrhundert herein zahlreichen Reliquienerhebungen und TIranslationen
hatten vielfach Umnennungen ZULT Folge, begründet ın dem Tür das Kloster
Ooder Stift daraus resultierenden, ideellen (Gjewinn nd ın der ansehnlichen
Mehrung irdischen Besitz.

Eine Deriode beginnt 1m I: Jahrhundert; VOT allem 1re
die Kreuzzüge, dıe auUus dem Orient und Siiden Heılige und Heilig-
tumer brachten. DIie Weiterentwicklung des Ordenswesens, der /usammen-
schluß der einzelnen Stände: der Bürger /üniten ıun Bruderschaften
brachten gleichfalls Neuerungen. Die Schutzheiligen der Stadtkirchen SInd

I IIie e1IN-VO 1 Jahrhundert vielfach andere als dıie auft em an
zeinen Stände beginnen den besonderen ult ihrer Standesgenossen. DIie
Bürger der Städte errichten ihren Zunftpatronen apellen un Altäre,
tılten Bene{ilzlien deren Enre: der del weıiht seine Burgkapellen dem

GeOFrS, die Bauern hre Landkirchen dem nl Leonhard, Sebastıian uUuSW.

Ait Recht hebt der Autor unter den „Aufgaben der ünftigen
Patrozinieniorschung“ VOTL allem Wwel hervor die Schaffung brauch-
barer Zusammenstellungen TUr eine größere ahl ÖNn (jebieten (Diözesen),
IN besten Monographien einzelner Diözesen und ann Untersuchungen
ber die Verbreitung des Kultes einzelner e1Hgen. An Vorarbeiten im
Sıinne des AÄAutors weilist OQesterreich mehr kritisches Quellenmatertal als
manch anderes [ and auTt Die Richtigkeit mOöge UuSs folgenden Hinwelisen
yrkannt werden. DIie Diözesan-Schematısmen der etzten Jahre VOIl

Salzburg, Brixen, Seckau, Gurk, Linz (Lavant, Jrnent) führen sämtlıch die
Heıligen der einzelnen Kıirchen aut. Ferner erschienen die Heiligenpatronate
der Kirchen und apellen in der Erzdiözese Salzburg VO  —_
miıt archivalischen Notizen, ergänzt und publıziert VO  —$ Domkapitular
(CHr. Gireinz, 1895 Die Marienpatrozinien der Frzdiözese Salzburg VOINL

Gregor Reitlechner 1904 ; Beiträge ZUur kirchlichen Bilderkunde,
Salzburg 1920 VON demselben; „Austrıa sancta“ (Die Heiligen und Seligen
Salzburgs) VO  — 1US Karner GCIiSt:; Wıen 1913 In dem VO  —_ der Osterr. LeO-
gesellschaft herausgegebenen Sammelwerk : „Soziales Wirken der katholischen
Kirche in Qesterreich“ findet sich je eine historisch-statistische Topographie
der Seelsorgeposten der Erzdiözese Salzburg (S 241 —393) VO Domkapıit.
CHr. (ireinz 1898, SOWIE jene der 1Özese urk VO Theologie-Professor
Dr. Alois 1201 S{ ul (in Kärnten) 185953 m1 gyEeENAUECT Angabe
der Kırchenpatrone. Das großartige, reich illustrierte Quellenwerk: „Qester-
reichische Kunst-Topographie“ biletet ohl durch den historisch-archi-
valischen TeIE, gyeschöpft AaUs den zuständiıgen ] andes- und Konsistortial-

Das WerkArchiven, IUr dıie Patrozinienforschung überaus reichen Stoff
wıird herausgegeben VOIN kunsthistorischen nstitut der Zentral-Kommuission
tur Denkmalpflege Wıen se1t 1905; Bände (Q27. 4°9) behandeln Nieder-
österreich, dıe welteren Stadt und Land Salzburg. Pongau, Pınzgau und
Lungau befilinden sich in Bearbeitung ; der Bezirk Hallein ist Dereıts in
Drucklegung begriffen. Für die Patrozinienforschung der 1özese PANzZ
kommen in eiraCc. W Dannerbauers reichhaltiger Real-Schematismus
VOIN HZ Joh Lamprecht, Historisch-topographische Matrikel ; Pillwein,
Geschichte des ] andes ob Enns, Bände, 1827/39; Urkundenbuch des
Landes ob Fnns (9 Bände 1852/1906) ; Archiv für CGieschichte der 1özese
1NZz (4 Bände 1904/7/). ür Seckau sind CHHCH: D INS Tomek,
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Geschichte der Diözese Seckau Üiraz 1917); (jrazer Kirchenschmuck.
Schließlich IUr (GIUEl Jaksch, Monumenta; Aloıs C1ig0l1, Carınthia
1885; Kunst- Lopographie Äärntens, T 89 illustr., 4Y() 5 Wien 1589;
Archiv 1Ur vaterländische Cjeschichte und Topographie, Klagenfurt,
Bände, bis 886

Salzburg. Gregor Reitlec?mer.
Zeitschrift der Savigny-Stiitung für Rechtsgeschichte. Kanonistische Ab-

teilung. Böhlaus Nachfolger, Weimar. Band (1919) Aus dem Inhalt ISt
besonders hervorzuheben der Beitrag VO  x Ulrich SAHTT I Iıe (Cisterzienser
wıider (jratians ekret. In ihrer ziemlıch rasch arbeitenden Gesetzgebung
hatten die Cisterzienser auf em Generalkapitel 118558 dıie Beschäftigung
mit (Ciratians Dekret ur untier starker Einschränkung gestattet „propter
Varl1Oos qu1 inde provenire nOssunt Eerrores“ Gegen Sohms AaUS-
schweifende Deutung dieses Beschlusses, der ihn ZUT historischen Maupt-
{iutze selner 1m übrigen rein juristisch-dialektisch durchgeführten These
O0R gänzlichen Wandel im Wesen und Aufbau des kirchlichen Kechts um
170 gemacht, zeigt Stutz, daß der Beschluß mM1 eliner solchen angeblichenCGeschichte nıchts 7E tun hat „ as Generalkapıitel scheint gvefürchtet
haben, daß as eben aufkommende und Mode werdende Studium de
kirchlichen un 1m Zusammenhang damıt des weltlichen Rechts die Pr-
füllung der Ordenspflichten und den auch ur beschränkten Hetrieb der
Theologie, der 1m Orden herkömmlich War, geiäahrden könnte [JaZM kamen
Bedenken 1m einzelnen, die sich wahrscheinlich aus dem Gegensatze CI-
gaben, 17 dem sıch vEWISSE Ausführungen (Gratians, über Cıe Hete1ili-
QUNQ der Mönche der Seelsorge, über Kirchen- und Zehntbhesitz ınd
ber Zehntfreiheit der Orden ZzUu den Grundgesetzen ınd en UVeberlieferuugendes Cisterzienserordens befanden“. „Eine über den (QOrden on Citeaux
hinausreichende Bedeutung kommt keinem (auch nicht dem einen un
anderen Irüheren eil Ireundlichen) Versuche, mf (CGiratians Dekret
sich auseinanderzusetzen, A  9 auch nicht dem Beschlusse VON L1SSu
„ Kal‘l (jottfried u e] 188! il l handelt ON den „Wirkungen der Kalserweıihe
nach dem Sachsenspiegel“; Rudolf CHater VON der „Versetzbarkeit der
Geistlichen 1m Urteil der evangelisch-theologischen Autoritäten de Jahr-
hunderts“. Wılhelmine Seidenschnur zeigt die Salzburger KigenDis-
tümer Gurk, Seckau und ] avant 111 ihrer reichs-, kirchen- und landesrecht-
lıchen ellung auf, und erbringt damıt einen wichtigen Beitrag 7ARE salz-
burgischen Kirchengeschichte. Stutz iügt Miszellen uUber „d1ie FO-
mischen Tıitelkirchen und die Verfassung der stadtrömischen Kıirche unter
Papst Fablan“ (Im Anschluß die nNeuUuen Arbeiten Ol Kirsch und Marnack),
über „Schwertweihe“ und „Darochus“,.

an (1920) : Ludolftf FtTesel „DIie kirchlichen Empfehlungsbriefeund das kirchlich-klösterliche Geleitswesen“. Die Stelle Regula Benedicte
ist nach Fiesel dıie einzige Grundlage für die „Annahme einer weiteren

Verbreitung“ der Begleitbriefe on Aebten „Man muß sich hüten (aus dieser
Stelle) schließen Zzu wollen, daß iın dieser /Zeıt auch commendatitiare
ausgestellt hätten. iesen Schluß verbietet eigentlich schon die Konstruktion
des Satzes, besonders ber die oben angeführte Tatsache, daß commendatiıtiae
als offizielle Schriftstücke en Bischöfen vorbehalten waren Während die
bischöflichen Geleitbriefe allgemeine Gültigkeit hatten, gyalten diejenigen
der Aebte NUr 1 erkenr der Klöster unter einander“. Fiesel versteht en
CONSENSUS abbatis, ader für die Aufnahme eines Mönchs „aus einem
anderen bekannten Kloster“ gefordert wird, G’eleıitsbrief des Abtes

dies „nach der Natur der Sache“ die eiNzIg mögliche Erklärung ist,scheint MIır deshalb eIWwAaSsS zweifelhaft, we1l einmal die atur der Sache eine
mündlıche Vereinbarung recht wohl erlaubte, da sich ausdrücklich Uum
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e1N „ bekanntes Kloster“ 1Im Gegensatz einem Mönche handelt, der „de
long1nqu1s DrOVINCUHS“ ommt, sodann weil Benedikt dıe n Vorschrift
erläßt aus CGründen des Anstandes gegenüber dem bte des betreffenden
Klosters „qula scriptum est quod t1b1 NOMN V1IS ter], 111 fecer1sS“. Ist Fiesels
Deutung dıie eINZIE mögliche, SO ware eine Umgehung des Abtes ohl
möglıch SCWESCH un vielleicht nıcht selten vorgekommen: die COTINIHNECIL-
datıtiae des Bischofs hätten dem Mönch die Aufnahme gewährleistet, ohne
daß VO Abt dieses Mönches ine Wıllensmeinung vorgelegen hätte Man
SAQC nicht, daß der Bischof ohne Zustimmung des es keine COMMEN-
datıitiae ausgestellt khaben dULHe.; TUr die /eiten un Offte:; die Klöster
unier der Gewalt des Bischofs standen, ist das sehr leicht anzunehmen;
kam doch VOT, daß 1SCHO{Te hne Erlaubnis der te Mönche
Priestern weihten un äahnliches. „Die Konstruktion des Satzes“ annn hier
kaum den Ausschlag geben sıne abbatis 10US aut itter1ıs en-
datıt11S), da dıie Machtstellung el Benedikt er sehr Trel gehandhabt ist
(vgl Benno Linderbauer: Benediecti Regula Monachorum, herausgeg. un
philologisch erklärt. Benediktinerstitt eiten, 1922, L1S; 120, 183, 207,
306 und 414) Waren „commendatiıtiae“ „als olfzielle Schriftstücke den
Bischöifen vorbehalten“, handelt sich Ja be]l ähnlichen Schriftstücken
VO  — Aebten, WI1IEe Fiesel selhst bemerkt, 1Ur Geltung „1mM Verkehr der
Klöster unter einander“. [)a die Kegula Bened die einzige Stelle ist,
überhaupt VO  — äabtlichen Geleitsbriefen die Rede ist Fiesel 1063),
wIissen WIT „WCRCH der Dürftigkeit der UVeberlieferung“ eben nicht, welchen
Namen dann solche Schriftstücke Tur den Verkehr der Klöster unier e1InN-
ander erhalten haben SO ann auch der Name hier nicht 7ARR Entscheidung
angerufen werden. Agel handelt ber „die ersuche YADRR Errichtung
eines Bistums tür Kurhessen In den ersten Jahrzehnten des Jahrhunders“ ;
Friedrich Bätghen über den „ANspruc des Papstes auf das Reichsvikariat“ ;
Karl EFn LLcH ber „das (joslarer Domstift in der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts“; Ulrich Stutz über „das Amt des evangelischen U:
versitätspredigers der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität In onnn
während des ersten Jahrhunderts ihres Bestehens“ Miszellen Von Felix
Liebermann OL Bußbüchern der Lateinischen Kirche“; Leopold Perels:
Y Das rezipierte kanonische Recht un der Codex 1UrI1Ss cCanon1cI In Katalonien“
Ulrich StTUlZ BEK kirchenrechtliche Seminar der Rheinischen Friedrich-
ılhelm-Universität Bonn, FE  J Derselbe: HZ rheinischen
Mischehenstreit 1834 1853«

and A (1921) Steinwenters Abhandlung über Kınder-
schenkungen anl koptische Klöster“ ist eın ausgezeichneter Belitrag /ABBE Ge-
schichte der 10 Fr behandelt darın ıne Giruppe VON Pa 1
AaUus der zweıten Hältte des und dem Anfang des Jahrhunderts, die
VOIl Tum AauUus dem Archiv des Phoibammonklosters (0)0! jeme in Ober-
agypten in den „Koptischen Rechtsurkunden“ 1912 unter dem Namen
„Kinderschen kungen“ herausgegeben wurden. Diese „Kinderschenkungen“

das koptische Kloster ergeben i1ne überraschende Marallele ZUT abend-
ländiıschen atıon, aber auch ZUr deutschrechtlichen Selbsthingabe eines
Freien In die Knechtschaft eines Klosters aus relig1ösen Beweggründen.
Unerklärt mu einstweilen noch bleiben der Unterschied zwıischen koptisch-
jakobitischer Kinderschenkung und aAbendländischer Oblatıon in Djema
werden die Kinder nicht als künftige Öönche, sondern NUr als Kloster-
knechte dargebracht. Miıt ec| betont Steinwenter die Wichtigkeit solcher
rechtsgeschichtlicher Untersuchungen gerade Qaui dem Boden des agyptischen
Mönchtums, dıe zugleich auch immer den nforderungen vergleichender

ÜEn Geschichte der klösterlichenRechtsgeschichte entsprechen mussen.
Aufnahmsverpflichtung und Homologie 1mM en Mönchtum, bel Pacho-
M1US und Basılıus, vgl Benediktinische Monatsschrift (1922) Z

Studien U. Mitteilungen (1921/22).
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und 280 — 280 Der rechtsgeschichtlichen Untersuchung des Aufnahme-
gelübdes ach der Regel Schenütes, die Steinwenter in Aussicht stellt
darf IiHNan mi1t berechtigten Erwartungen entgegensehen. Julus CT O-

_- © handelt über „Geschichte und Recht der Dortio CONQTUQ mit
besonderer Berücksichtigung Qesterreichs“ ; Wılhelm Erben untersucht
die Gründungsurkunde des Chorherrnstiftes Habach“ ; Hans F-OrS ter »”  1e

Organisation des erzbischöflichen ‚Offizialatsgerichts öln DIS uf ermann
VO  — Wıed“ Mıldegard h S „die rechtlichen Frestsetzungen des Pactum
Ludoviclanum (0)8| U Friıtz V1nr „Die Mainzer Bısch ofswahl] VO  —
1849/50“ ; Fduard Schwartz spricht „ÜUber die Reichskonzilien VO  — heo-
dosius bis Justinian“. ı1ne Miszelle AaUSs der Feder ON Feine betrifft
Sdas protestantische Fürstbistum 1 übeck“ ine solche VON urt Rheindorf
„die Anerkennung des preußischen Königstitels durch die Kurie“ in der-
selben Weise stellt Richard Samter JRI römisches Zeugn1s ber dıie
Kechtsstellung der judenchristlichen (Gjemeinden“ : Diskussion ; Heıinrich
Schrörs o1bt Textverbesserungen und Erläuterungen drei Aktenstücken
in betreff des Konzils VO  — Arles

Abhlte!]l St Josef (Coesfeld) Rothenhäusler.

Benediktinische Monatsschritft F: Pflege relig1ösen und geistigen
Lebens. Herausgegeben VON der Fr u I, Kunstverlag Beuron
(Hohenzollern), un ahrgang 1920, 1921

Der Charakter der Zeitschrift ist bestimmt durch dıe Richtung ihrer
regelmäßigen Mitarbeiter AUS der Beuroner Kongregation, namentlıch AUS
Beuron selbst Beiträge anderer Herkunft sind mehr gelegentliche rgän-
zZungen. So wertvoll einzelne Artikel beider Gruppen auch sind, siınd
SIE 1n ihrer (jesamtbhbeit doch in kleiner Ausschnitt AaUS dem benediktinischen
Geistesleben FG wird die Aufgabe der nächsten Jahre sein, dieses tatsäch-
ich vorhandene, ungemeıin vielseitige (jeistesleben des Orden  {a}  Q auch In der
Monatsschrift ehr und - mehr YVÄUSE Darstellung und Geltung bringen.
In den Nachrichten „AUS dem en des nl Benedikt“ hat dieses Streben, 3  7
m1 dem Leben des 11 (Ordens veriraut machen, gegenüber dem

ahrgang schon entschiedene Fortschritte Zzu verzeichnen. In den AF
satzen bilden Alois Magers Abhandlungen „Zur Stufentfrage der Mystik“,
„Theosophische und christliche Mystik“ „Wandel in der Gegenwart Gottes“,
y‚VOH der seelischen Haltung 1m Ciebet“ wertvolle Fortsetzungen seiner 1mM

Jahrgang begonnenen Tbeiten CGirabmann hat das Verdienst, W1ıe in
der JTübinger Quartalschrift, auch den Leserkreis dieser Monatsschrift
nachdrücklich auf dıie Bedeutung des bayrischen Benediktiner>Mystikers
Johann Ol as (um hingewiesen haben nier den ordens-
geschichtlichen Arbeiten A Matthäus Rothenhäuslers Studien über
dıe benediktinische Stabilität hervor. LEine Aufsatzgruppe für sıch bıldet
das Hiıeronymusheft de F Bandes. Liturgie und uns werden m1t be-
sonderer _ 1ebhe In der VOINM Band eingeschlagenen Kıchtung weıterge-
pflegt. So Sind beide Bände ein Denkmal autbauender (jelistesarbeit 1m
Benediktinerorden, das aber noch vieler Freunde und Miıtarbeiter Aaus den
verschiedenen Kongregationen bedarT, VoN den geistigen Strömungen in
der weitverzweigten Ordenstamıilıe 1n klares Bıl Zzu geben

St Ottilien. Erhard Drin  kwelder s

Zeitschriftt Yır Geschichte der Erziehung und des Unterrichts. und
Jahreg Weidmann, Berlın 918/19 und 234

Es ist wirklıch 1ne rreude, inan In uUuNnSs! {eueren /eiten
wıeder einma|l 1nNe der alten, liebgewonnenen Zeitschriften ın dıie and
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bekommt. Aus dem gediegenen Inhalt der mit einem geNAUCH DPersonen-
und Urtsregister versehenen Zeitschrift se1 erwähnt 1ne Abhandlung
VON Jul Laumann „Materialien 7ARäR (ijeschichte des elementaren Unterrichtes
in der CGjeometrie 1m Jahrhundert“, dıie als Fortsetzung VON (jünthers
Geschichte des mathematischen Unterrichtes (Berlin gelten kann.
Bemerkenswert ist der Einfluß, den Melanc  on allf die Einführung VOIN
Euklıds Elementen in den Unterricht ausübte AÄAus dem etzten Heft dürften
die Leser der Studien meisten die beiden Auifsätze interessieren

Knoke (+) „DIie Hıldesheimer Katechismustafeln des Nikolaus VO  — Cusa“
(1451) und Mahler, „Die Leibesübungen in den Ritterakademien“. HIie
Cusanische Holztatel sStamm AUS der ST 1 ambertikirche in Hıildesheim-
Neustadt un enthält in niederdeutscher Mundart ine Nachricht über die
Enistehung def Jarel, dann das Vaterunser und AÄve Marıa nebst dem
apostolischen Glaubensbekenntnis 1m herkömmlichen Wortlaut, dann Tolgt
in keimpaaren der Dekalog m1t Ermahnungen, darnach en ahler
tuhrt In dem sehr lesenswerten Aufsatz als alteste Rıtterakademien, die als

aufıne Frucht des 30 jJährigen Krieges angesehen werden muüssen,
Tübingen (vor 1597), Sorre a1lf Seeland (1583) Gitschin, VO Wallenstein
1624 gegründet, Halle 1680), Wolfenbüttel (1685/), Brandenburg (1704),
Berlın }, Liegnitz } (1 wolfür bel Stephan Kalnz,

noch Näheres finden wäre, Hıldburghausen (zwischen 1714 und
1729), Dresden 106/4, Kremsmunster (1742 — 1782) VON Abt Alexander II1
gegründet und VO  — Kailser 0Se [ 1 aufgehoben. ine CGjeschichte der letzteren
wurde von dem leider allzufrüh verstorbenen Professor und Archivar
Dr Bernhard Pösinger verfaßt, konnte aber nicht ehr Z11 Druck
befördert werden.

eda IJ)anzerel Schweiklberg, Niederbayern.

Archiv fur Fischereigeschichte. Darstellungen und Quellen.
IHeLAnNSSEHEbeEN VO H Uhles FT Miıt einem Bildnis VO  —
Emil Uhles. Verlagsbuchhandlung Paul Parey, Berlın 1917

Die ersten Hefte dieses Archivs SINd in den Studien (zuletzt LO
445) bere1its eingehend gewürdigt worden. JELZT O19° die Besprechung

des un leider uch eizten Heftes dieser einzigartigen Zeitschritt. Seite
N bringt einen Nekrolog mit austührlicher Biographie VO  a Emil Uhles
Miıt seiInem Begründer und Leiter verlor dieses Ärchiv leider uch jene
ireigebige Hand, die iın opferwilligstem Idealısmus tür die Sache immer
auch das Deftizıt der Zeitschrift deckte Dermalen erklärt der Verlag sıch
außerstande, diese Zeitschritft weliter erscheinen lassen können. ES sSe1
kurz der Inhalt angegeben. Juhus allner behandelt 1n der Forisetzung
selner tudien S: Geschichte des Fischereiwesens In der Steier-
mark; das (ijebiet der Mur«“ diesmal die „Fische“ und den „Fischfang“,
le in dieser eit vorkommenden Fische werden beschrieben, ihnre Dialekt-

angegeben und eine Beschreibung der historischen Franggeräte und
Methoden beigefügt. Kobert Härtwig schre1ibt [SEIE 55361 „UVeber alte
Fischteichanlagen in Sachsen“, wobel besonders des 1m Jahre 1518 gestOr-
benen Bischofs Von Meißen, Johann Va VO  — Salhausen, gedacht WIrd.
INSs Symann veröffentlicht (Seıite „Regesten ınd Tkunden über
die Fischereigerechtigkeiten in der Yrovinz Westfalen. /Zweiter e1il He-
gjerungsbezirk Münster (1200—1325)“. In diesen Regesten SINd dıie
Klöster Kappenberg, Hohenholte, Klarholz, GLIE, E1eSDOTN.: Flaesheim,
Eeeden, kKengering, Vreden, Welver, Gravenhorst, Vinnenberg, Mariıenfeld,
Freckenhorst, Asbeck und andere genannt Von Bischöfen und kirchlichen
Oberen ist Bischof Fberhard VOIN Münster wiederholt ZiNert. Rudolf
Zaunick schreibt „(Jeber den FÜr und Aufkauf VON Fischen im Mittelalter ;

18*i e el a s e
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Fın Beitrag ZUT Geschichte des mittelalterlichen Fischmarktes«“ (Seite 01 122)
Robert Härtwig berichtet (Seite 123 — 157) ber „Geschichte der Fischerei-
gesetzgebung 1m Königreiche Sachsen“ und Rudolf Zaunick bringt (aufe1te 159 — 163) Anregungen sechr inhaltsreiche „Fischereihistorische Be-
merkungen ZU Catalogue des DOISSONS du ord de I Europe, VECC

agen 1914.“
les OMS vulgaires dont sert ans les langues de CcCe reogi0n, Kopen-Wiıe die früheren Hefte schließt auch d1ieses mit einem sehr
reichhaltıgen, mit kritischster orgfalt gearbeiteten Literaturbericht.

Wıen Johann Wiıttmann.

Vorlesungen und Abhandlungen [0)8| C, herausgegeben
VO  J Franz ohl Dritter and Kleine Schriften, herausgegeben VonNn
Sam uel Brandt. München 1920, Becksche Verlagsbuchhandlung.
Ö, XVI, 244 miıt Wel Jatfeln O

Diıeser dritite und letzte and folgt den WEe] andern, in denen Fr oll
und Lehmann den kommenden Geschlechtern die wertvollen Lehren
ihres Meisters über „Paläographie und Handschriftenkunde“ SOWI1e 1ne
„Einleitung in die mittelalterliche Philologie“ überliefert haben Fr selner-

SEe1ITS umfaßt dıie „Kleinen SChritten“ die ıIn dre1 Serjen eingeteilt sind:
OD alten Philologie“ (..  ’ CZr mıittelalterlichen Philologie“

X  V— XALIV}; e „Zur Paläographie und Handschriftenkunde“ L—LX
Den Beschluß bilden We1l Anhänge, VoN denen der erste der „Entwicklung
der Mysterienbühne“ gewldmet ist, und ein dreifacher Index, den rof.

Lehmann, der „berufene Fortsetzer Von Traubes Lebenswerk«“ 10),
verfaßt hat

Das uch ist tür UunNs Benediktiner VvVon Qanz besonderem Interesse
un verdient einen A 1n jeder uUuNseTrer Bibliotheken, denn enthält fast
keinen einzigen Artikel, in dem kurz auch se1 nıcht VO
uUNseTeEeI Vergangenheit, von uUuNseTren oroßen Männern, Von unseren lıterarischen
Zentren die Rede waäare. Selbst wenn sich klassısche Schriftsteller
handelt, hält TIraube sıich mit orlıebe Al die mittelalterliche Veberlieferung,
durch welche die Autoren aul uns gekommen sind

Und mit welch genlaler uns ist das Werk abgefaßt ! Fine der
Gefahren der Philologie, Ww1e S1E In unNnserer eıt NUr Zzu häufig aufgefaßt
und geübt wird, besteht darın, daß S1€ den Geist zusammenschrumpfen
äDht und hn durch alle Tien meist bedeutungsloser Kleinigkeiten absorbiert,

daß dıe Seele verhindert wird,; sich weıiteren Ausblicken öffnen Bel
Traube ist gerade das Gegenteil der Fall taßte nicht die geringste
Finzelheit a ohne ihr i1ne ungeahnte Bedeutung geben und Anlaß
Bemerkungen erhöhten und allgemeineren Interesses finden. Fr besitzt
1m höchsten Ta ıne Eıgenschafft, die NUr eliner sehr kleinen ahl VON
Gelehrten eigen ist es, Was angreiift, gewinnt Leben sowochl die
Schriftsteller W1e die OpIsten, die Bibliotheken und die Bücher, DIS Zu
kleinsten ragmen des 1Textes selbst. Fr zwingt SOZUSagcChmHn den Leser, sich
TUr €es interessieren, die Geschicke der einzelnen verfolgen Tast
W1E ein Balzac unls zwingt, mit Geist und Herz dem Schicksal selner -

Das omm daher, daß Traube nicht NUurzähligen ersonen folgen.
Gelehrter, sondern auch ein aNnzer Mensch und überdies ine Künstler-
seele War. Das erklärt seinen Finfluß auf selne unmittelbare Umgebung
Wwıe auch auft alle, die selne Werke lesen. Fr zeigt sich in em als Änreger,

zwingt einen unwiderstehlich, in verschiedenen Richtungen die nter-
suchungen und Anregungen verfolgen, dıe skizziert oder tormuliert
hat. Wieviele « UmMmbratici » (wie s1e nennt) Persönlichkeiten ziehen in
diesem einen einzıgen Bbande uns vorüber! Ich habe mir 1ne enge
Notizen über Ss1e gemacht, miıt dem Vorsatze, gelegentlich hre Identität
und ihre Rolle In der Literaturgeschichte des Miıttelalters untersuchen.
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Man kennt Ja die meıisterhaften Eigenschaften, die in auszeichnen: Miıt
welch wundervoller Kraft wirtt ein ] ıcht In manche dunkle Wınkel
der Ueberlieferung der verschiedenen EXTE: W1e versteht CS; AaUS eliner

interessantenunscheinbaren Finzelheit utzen ziehen, den
Resultaten gelangen ; mit welch sicherem Blick weiß den Charakter
der verschiedenen Schriftgattungen, hre Herkunft, ihren Finilußkreis
bestimmen ; mıiıt welcher (jeduld und Scharifsicht ammelt die zerstreuten
Bestandteıile, welche mithelfen können, die berühmtesten Bibliotheken VeOEI -

Zeiten ZU rekonstruleren: Fleury, Ferrieres, Stablo, Corbie, Freising,
St Maxımiın in Trier, Bobbio, Fulda USW.

ESs ist unvermeidlich, daß ine Gelehrsamkeıt, dıe sich auf viele
und verschiedene (jebilete erstreckt, mit der elıt gewIisser Korrekturen be-
darf ; aber selbst in den sechr seltenen Fällen, die LÖSUNg des Meisters
nicht mehr beibehalten werden konnte, bewahrt das gelieferte Matert1al
immer noch seinen Werft, bezüglich der späater verworfenen Identi-
tMikation des Komputisten Helpericus mi1t dem gelehrten Mönch Henricus
VO  am Auxerre. Iraube selbst War tast immer der Frste 1mM Erkennen einer
Schwäche in seliner Arbeıift, und der Herausgeber des vorliegenden Bandes
hat nicht versäum(t, alles, Was durch dıe HE1 PTEe ] ıteratur vervollständigt
werden konnte, In Anmerkungen anzuzeigen. Abgesehen VO  — einıgen eicht
entschuldbaren Fehlern in der iIranzösischen Sprache g1bt 1Ur sehr
wen1ges, WaSs ch me1linerse1ts Korrekturen beizufügen hätte So me1ine
ich daß Nanl durchaus nicht Z könne, Fosse-la-Viılle liege „DEe1
Lüttich“ 103), obgleich der (Jrt einst dieser anfänglich sechr aUSYC-
dehnten 1Özese gehörte. Ferner heißt vielleicht in den ers des
Stückes VON Cellanus mehr hıneinlegen, als enthält, WE INa daraus
entnehmen wıll, daß das oem seinen 1ScCAN0O Iransmarus“ geschrieben
worden se1

S0 sehr der Verfasser mit der liebenswürdigsten Höflichkeit dıe Ver-
d  1enste hervorragender Gelehrter, welichem ] ande und welcher Konfession
S1e auch angehören mOgen, anzuerkennen weiß wIıe Delisle, rie, ott-

kräftig gelßelt mit seiner satyrıschen Schärfe „die rivole
Gelehrsamkeit“ eines Melchior Goldast, dıie „Hexenküche“ eines Kaspar VO  en
Barth und besonders die unverschämte Fälschung eines 12c0mo Cortese,
obgleich dieser den Lehrstuhl der klassischen Philologie der Universität
om innehatte. Fs ist auch das wieder 1in Merkmal Tur Traubes edien
und vornehmen Charakter: seıne jugendliche, Sympathie Tür das
wirklich Schöne und Wahre und Se1IN instinktiver Abscheu das Falsche
in en Formen.

Es bleibt NIr NUur noch ÜDrig, einen Wunsch auszusprechen ; daß 117S
das Andenken diesen „Verus Israhelita“ immer ebendig und teuer bleiben
mOÖgZe, ihn, der als Erster uns ermöglıcht hat, fast dıe Urhandschrift
der « Regula Monachorum » wiederherzustellen, A ihn, der viele hervor-
ragende Benediktiner selnen Schülern gezählt nat und der selbst ein

sympatisches und vollkommenes Muster dessen, Was die benediktinische
Wissenschafit heutzutage sein sollte, DEWESCH ist.

Innsbruck (Cjerman Morin.

Das Dillinger Graftfenhaus und seine iftung Neresheim VON Nı kolaus
‚VE Salıs-Soglio, Benediktiner [0)8| Beuron. Separatabdruck AUS der
„Benediktinischen Monatschrift«“. TUC des Kunstverlags Beuron (Hohen-
zollern) 1921,

AÄAm Aprıl 1921 beging das wiedererstandene kKloster Neresheim
den S00-jährigen Gedenktag des es se1nes Stifters (Ciraf Hartmann
Ol Dillingen, Dieses Jubilium gab den Anlaß Abfassung der VOT-
llegenden, vornehm ausgestatteten, kleinen Festsch r_ift. Sie zerfällt 1in ZWel
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Teıile, deren erster (S 4—18) einen VUeberblick ber die Cjeschichte der
12806 m1t Bischof artmann VON ugsburg ausgestorbenen Stifterfamıilie
o1bf, der dem Kenner nıichts Neues bietet und manche Ungenauigkeiten
enthält Wertvoller ist der zweiıfe e1l 20—40), worıin nıcht ohne Erfolg
versucht wırd, die ziemlich Gründungsgeschichte des Osters
autzuhellen. Neresheim wurde, WwI1e übrigens schon Plazıdus Braun 11
seliner Geschichte der (jrafen VON Dıillıngen (Historische Abhandlung der
Akademie München 3} 18Z3; Z [1<) festgestellt hat, zunächst vor
1095 als reguliertes Chorherrnstitft gegründet und VO  —$ mehreren Pröpsten

rst 58001 1105 oder 1106 wurden Benediktiner VO  — Petershausengeleıitet.
berufen, dessen Abt Theoderich die Leitung der „Nernistheimens1is cella“
(die Bedeutung dieses Fachausdruckes hätte aul etiwas erläutert werden
sollen) mehrere Jahre iın der and behielt ; als ann Neresheim selne
Selbständigkeit geben wollte, hatte bel der Wahl der Vorsteher keine
glückliche Hand; die beiden VOoON ihm eingesetzien „Aebte«“ gelangten nicht
ZUr Weihe Nunmehr wurden VO den Söhnen des ılters, Bischof Ulrich
von Konstanz (einem Dillinger) und selinem Bruder Hartmann I ene-
diktiner VO  an /Z/wieftfalten berufen, „alıquamdıu CI priores regendi“ (also
JeEtZ 1ne VOI 7 wiefalten abhängige UCCHQ.") Nach kırzer eit wurde dann

selbständige €l die Te1NC die ersten och AaUus dem utter-
kloster 7w1efalten Trhielt (bis und 1n den dreißiger Jahren unter Abt
Pılgrim nochmals schwere Wırren durchmachte. DIie Berufung der ratres
7 wifaltenses SEIZ Salıs mIT einer Begründung, die sich ohl hören
läßt, I7 oder S: nach em ode des Abtes Theoderich
VO  an Petershausen), 7 Ie früher als Plaz. Braun. Die weiteren A11s=
führungen behandeln Neresheim  als Doppelkoster (die Vermutung über
den Standort des Frauenklosters, bezw. dessen Identität n1t dem claustrum

Andrteae deckt sich m1t der Auffassung, die ich mir schon länger über
diese rage gebildet habe) und dıie Geschichte der Schirmvogtel (In dieser
Beziehung werden keine Ergebnisse gyewonnen). Von den beigegebenen
Ilustrationen seilen die Wwel Tafeln: der Spitze der Schrift (Stiftergrabmal
in Neresheim und Bischof Hartmanns Denkmal In Dillingen) und die der
Monasteriolog1a VO  $ Stengel (1619) entnommene AÄnsıcht des Osters
Neresheim VOT 300 Jahren 19) als besonders wertvoll hervorgehoben.
Zu bedauern ist, daß das Württembergische Urkundenbuch nicht QC-
schöpift wurde;; sind die 1n GT 478 IT und 5} 23806 dieser
Publikation gedrucktien Aufzeichnuungen AUS dem etzten Driıttel des

Jahrhunderts ohne 7 weiıtel die Quelle Iur die nach der Beschreibung
des Oberamtes Neresheim gemachte AÄngabe über den Personalstand des
Jahres 1180. Der päpstliche ega Albertus EPISCOPUS, der den Vergleich
VO  — 1263 vermittelte 38), ISst, W1IEe seine Bezeichnung als „Frater und die
Siegelumschrift beweisen, m1t Albertus agnus sicher identisch. Zu
und Yrai artmann starb Al 11 Dezember 1258 1eS$ WEe1-

unten 1347mal 1170 STA 1180, (Statt 19.) Dezember,
S  TAaTı 1343

ose Zeller.Hau;en (Württemberg).
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Die Rotelsammlung des tiftes Seitenstetten (Sterbeanzeigen) wurde soeben
NCN geordnet. Be1l der Bedeutung, die einer Oolchen Sammlung für die
(jeschichte der einzelnen Orden un Klöster zukommt, und DE] em ms
stande, daß In Lindners Monasticon Salzburgense (SeEIE 4’73 H uınd
Monasticon Äugustanum (SEITE 1409) dıe Angaben über die hiesige Rotel-
sammlung teils mangelhait, teils unrichtig sind, erscheint gerechtfertigT,eın Verzel chnis jener Stifte und Klöster, deren Roteln Seitenstetten:
auibewahrt werden, hier geben

Wenn 11UTr ine Jahreszahl Z bel \dmont) angeführt ist, wiıird
dadurch angezeigt, daß die Roteln des betreffenden Hauses VON dem OC-
nNannten re aD bis HT: Gegenwart hier vorhanden SINd WEeI Jahres-zahlen (Z bel Aldersbach) begrenzen den Zeitraum, aus dem HMIISELE
Sammlung Roteln des genannten Stittes aufweIlst.

In ONt seit 1670. Kals  C 1 M 1710 —1730.
Aldersbach 17/23 1802 KIosterneuburs (Aug.-Chorh.)

se1it 1656Altenburg se1t 16409
An decChs SE KremsSsmünster se1it 1630
Äspach 1661 1800 Kühbach 1660-—— S03
r E Q IN bach ce1t 1646
A (Aug.-Chorh.)Z LAltTentfela se1it 1704

, Ulrich und Ira Maäallersdorf 1661 18053
1658 1808 Ma K3} ı1-M ö (Dominikane-

. (Aug.-Chorh.) 1651 rinnen) E
1802 Matrınazell N.-Oe

BenediktbeuernBaumgartenberg
1644 — 1803

MAattınsbers In Ungarn: 1653 —
1786

I se1t 1652Berchtessaden (Aug.-Chorh.)ül etten 1628:2 1802
Michaelbeuern se1t O27eyhar  1801 (Aug.-Chorh.) 1683
Mondsee 1652 17STEA  Braunau-Bievnov se1it 1886. Neresheim S

Donauwörth, HI Kreuz 1682 — Neubero 1783
1803 Tederaltaich 624 1803

OBeraltäich 1628 1802n S (Aug.-Chorh.) 1744
Ossiach Zr

_- OStTerhoöfen
E+ttaEIchingen
a AT

(Prämonstratenser) v

Formbach Ottöbeuren 1707 1ne(nurFTaynen-Chiemsee seit 1888 Rotel vorhanden).
Frauenzell 690 1750 U, NiedernburgFEÜrstentfeka RO D 1803 6 1 l u (Aug.-Chorh.) O1 1783

(Aug.-Chorh.) 16098 — 1802 | 11 (Aug.-Chorh.) 1666 18300
(Jarsten 6033 1787 P1e1H1NnS 1663 — 1788

E Raijitenhaslach e
Göttweig seit 15209 8 (Aug.-Chorh.) LO8S3 =

Donau (Franziskaner) 17/92
Z

OR e In Kärnten se1t 1905 Regen  1802 8l l S{ Emmeram TO94=

Herren-Chiemsee (Aug.-Chorh.) e 1 (Aug.-Chorh.) seit
10653 — 1803 1625

Hefrz0%cnDUrS (Aug.-Chorh.) OL:T Inn A
se1it 1709 Sausenstein 1730 1788

u 9y Oonnberg se1t 666.SC (Aug.-Chorh.) 685 —
u Q, et{er seit 1649
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ra ] avanttal (Aug.-Chorh.) Seeon Sr
D739 A AIl Pyhrn (Weltpriester-

1693 — 1807S[ Florian bel Nns (Aug.-Chorh.)
se1it WL

Kollegiatstift)
St Lambrecht o Steierm se1it 14209

ta (Aug.-Chorh.) E
(Aug.-Chorh.) 10282 1/84

Passanu (Aug.-Chorh.) DeQerNSECE 1622 1802
OS 802 Tn Terhaupten s

u 1 Lavanttal (Aug.-Chorh.) se1t 1661
und VON 1885 HIS jetzt. aldhau SC  — (Aug.-Chorn.)(Aug.-Chorh.) TO007. 1/84 ‚1090
1783 Weinhenstephände1ıt der ott Weltenbürse nf en©O Reichenhall (Aug.- Wessobrunn 1696 18502
Chorh.)s

En799
(Aug.-Chorh.) 16834 1803

Scheyvyern WTıeN,; St Dorothea (Aug.-Chorh.)
le h (Aug.-Chorh.) EI26 — 1728 1755

1794 X O 1, Schottenstift ceit 1661
Schli:ierbach 1L7120=< 1784 WALRKeT TI seit 1660
Seitenstetten se1it 1663 SWEIT] seit 1681

Von diesen äusern gehören dem en der Augustiner-Chor-herren, (darunter Nonnenstifte) dem der Benediktiner, 11 jenem der
(Cisterzienser und je eines en en der Prämonstratenser, Dominikaner
(Frauenkloster) nd Franziskaner an Auch ein Kollegiatstift ist vertreten.
iödeutzutage SINd ur ehr Stifte, deren Koteln und JT odesanzeigen auch
jetzt noch gesammelt werden, mit der Abte!1 Seitenstetten gegenseitigenGebet und Opfer koniföderiert. Riesenhuber.

Thieri?aupten. S ı 1m Interesse der Familiengeschichte sehr be-
grüßen, daß die DU eıit uch en Schicksalen der einzelnen Mönche
eines Klosters nachgeht. uch Nikolaus Debler hat siıch In se1ner „Cje-
schichte des Osters Thierhaupten“ uer z  J Donauwörth) dieser
mühsamen Aufgabe unterzogen und viele wertvolle Bausteine einem
Profeßbuch Thierhauptens geliefert. Im: Frolgenden eın kleiner Beitrag ZUu

Simon Diethmar (Debler, elte 295) In ein es Buch der Dombiblio-
thek Freising hat i1ne gleichzelitige and die wichtigsten aten des

Simon Dietmaıir, wıe hier heißt, eingetragen. Simon, 1essen
888! Ammersee geboren, wurde AIl November 1571 in Thierhaupten ZUur
YProbe aufgenommen un In Februar 1572 eingekleidet. Er legte dann

Maı 1573 Profeß ab und wıurde noch 1mMm selben Jahr aln De-
zember Uum Akolythen gewelht. Am September 1574 wurde um Sub-
diakon und Aalll cselben Tag des Jahres 1575 Zu Diakon geweiht Das Jahr
1578 sah seine Priesterweihe. Fr beschloß se1in Klosterleben Weıhnachts-
tage des Jahres 1595, nachdem CR noch dreimal das Hl MeßBßopfer arge-bracht hatte

Schäftlarn. Augustin Ulrich.

Keichenau und Island. Zur Anifrage ahm Reichenau Mönche
au Island aqui”? ıınter 1n weis autf Mones Anzeiger 1835 19 18,

eıle ich mit, daß 1mM Kloster Keichenau einmal isländische Wall-
Imtahrer Unterkunft und ost fanden und Wwar 1mM Jahrhundert.

Reichenauer (Necrolog1ium Augıiense) Totenbuche sind die Namen dieser
Pıilger Aaus „Hıislant terra“ ınden Veber diese nordische Namen ist

auf Seite :3:32——344 iın den Jahrbüchern für nordische Altertumskunde und
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Geschichte (darbiger for nordiske (O)ladk gedighed Historie) Jahrg 1909, An-
hang VOIN August CGebhardt ine Abhandlung enthalten, die mir leider
momentan nicht ZUrFr Verfügung steht

Reichenau wird auch In einem isländischen Leidarvisıier, Reiseführer
der nach dem Diktate desnach Rom und dem gelobten Lande

Benediktinerabtes Nikolaus Bergson Munkathvera (F verfaßt wurde,
als Reisestation erwähnt. Dorthin Ql viele Pilger, he1ißt darın. Aus
dıiesen Darlegungen gylaube ich schließen dürfen, daß Reichenau ohl
keine Mönche AUSs Island als Mıt ieder des Osters aufnahm, sondern
bloß isländischen Rompilgern un reuztiahrern als Pilgerstation ınd AÄAn-
dachtsstätte diente. uch der genannte Abt WT ein solcher. (Quellen :

Hermann, Island Teu, 35, 334, 335 Engelmann, Le1ipz1ig 1907 ;
Baumgartner, Island und die Faröer, Herder, reiburg 1889, Zi9
terner noch ONSUON. Isliändische Dichter der Neuzeiıt, Ausgabe,

lerner noch ThorvaldurHeinrich ayer Verlag, Leipzig 1897/, 5
Thoöroddsen Landfraedissaga (Geographiegeschichte) olands ‚Feil:

LeoDpD. Ba;hinger.
VUeber Glocken und einige historische Glocken Kärntens. Von aul

ruber 1n der „Oesterreichischen Wochenschrift TUr den Öösterreichischen
Baudienst“ Jahrgang, Hefit L, Seite DE Mit Tateln und Textab-
bildungen. in der allgemeıinen Einleitung ZUr Cijeschichte der Glocken-
gießerkunst werden dıie Verdienste der deutschen Benediktiner auft diesem
(jebiete ausführlich erwähnt. Anläßlich der Glockenrequirierung durch die
Militärverwaltung iunglerte der Vertasser als Sachverständiger und bringt
1er ıne vollständige Schilderung der en Kirchenglocken arntens AaUs
der elit VON ME Auf Tafeln Sind die Bılder der wichtigsten
(Cilocken und deren künstlerische Details, WwI1e Aufschriften und Bilderschmuck,

Konstruktionseinzel-wiedergegeben untie ECNAauUETr Angabe der technisch
heiten. Joh ıttmann, Wien.

Alte Bayrische Klostersiegel. Die bayrischen Klosteraufhebungskom-
i1ssäre hatten 18503 1in ihren Instruktionen den ausdrücklichen Befehl C1I-

halten, „die Abtey und Priorats-Sigille“ übernehmen und die „Ge-
nerallandesdirektion 1in ständischen Klostersachen“ einzusenden. Diese gyab

1NSs geh Landesarchiv ab, das se1t 18512 den AFl allgemeines RKeichs-
archiıv führt. Dank der unablässigen Einforderungen, die sich HIS 1832 L[OTT-
seizten, ist das Reichsarchiv In den Besıitz einer bedeutenden Iypen-
sammlung gekommen, die wohl In dieser Art eINZIS In der Welt dastehen
dürtte. S1e wurde 1912 eu geordnet. DIie Veröffentlichung des Inveniars
m1t der Beschreibung der Original-Siegelstöcke ehemalıger bayrischer Klöster
nd Kollegiatstifte 1mMm allgemeinen Reichsarchiv Lr Reichsarchivrat Dr.
Franz CGilasschröder 1m an der Archivalischen Zeitschrift T5 I
ist Om Standpunkt der Ordensgeschichte überaus begrüßen.

Zur ‚Geschichte des Frauenkloster Seligenstatt in Hessen-Nassaıui. Ich
bemerke Z VOTAaUS, daß dieses Benediktinerinnenkloster Jetz Dallz ZCI-
fallen ist, 1Ur noch Umfassungsmauern sind Von hm übrig geblieben. FS
sind dies eutfe die Ruinen des ehemaligen Stiftes Seligenstatt, Früher hat

verschiedene Namen YELUATT,: lateinisch hieß usa, Seligenstad1uum,
Beatorum |OCUS. Von den Namenvarıanten, die ich in den Urkunden land,
seien angeführt : Seleginstat, Selingenstat, Selginstat, Seligenstayt, Seligestat,
Salıchstat, Sillıgenstadt und vielleicnt noch mehr oder minder gleiche
Bezeichnungen, In der altesten mir bekannt gewordenen Urkunde heißt
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„  enobıum sanctimonı1alıum Seleginstat nuncupatium ei In honore éancte
de]l genitricis Marıie, sanct!ı qU«EC Nicola1 contessoris constructum.“ 1so
Marıa und 1kolaus dıe Matrone VOIN aus un Kirche. FS sind dieselben
Patrone, die auch Marıa Laach hat, dem Seligenstatt 1im mer unterstanden
1StT. Wahrscheinlich dürfte sein, daß St. Marıa die Klosterpatronin War
und St Nikolaus der Kirchenpatron. In einer last gyleichzeitigen Urkunde
ist dıie ede VON der St Nikolauskirche in Selengenstat, der e1in Zehnt VOCI-

pfändet wird Nur ein einziges Mal begegnete mIır ın einer späteren (Jr=
kunde „JIch Reynhardus propste des closters Peters Seligenstat.“

Als Gründungszeit WwIird allgemeın das ahr Bal2 angegeben und als
(Gründer der die Siegfried VO  — Runkel. Vor dıe Jahreszahl } BA aber
möchte ich eın zirka setzen, da das Gründungsjahr nicht 9anz feststeht.

Aus dem Urkundenmateri1al ist nicht klar ersichtlıch, wı1e Selıigenstatt
sSe1in nde gefunden hat erstor wurde keinesfalls. Das N Jahr-
hundert hindurch ist noch die Rede VOIN dem Kloster Seligenstatt, das ber
schon einem ofgut degradıiert War. Ich bin der Ansıcht, daß 4A
schlechter Güterverwaltung, die sich AIl Klostergebäude geltend machte,
und 490 Nachlässigkeit 1m Opus divinum ZUr Selbstauflösung gekommen
ist FS geschah ohl anfangs der neunziger Jahre des Jahrhunderts.
„Cenobium monlialıum desolatum“ heißt allerdings 1499 1ın einer römischen
Urkunde, deren Inhalt der Streit der etzten Pröpste bıldet, welcher um
die Propste!l der Kurie geführt wurde. Steffen

Kloster St. eit Dei Neumarkt Rott Der Reisende, welcher dıie
Bahnlinie Mühldorf— Landshut befährt, erblickt außerhalb des Eisenbahn-
knotenpunktes Neumarkt alf einer mäßigen Anhöhe ine stattlıche Kirche,
die 1n Verbindung miıt weitläufigen Gebäulichkeiten dem Kundigen sofort
sagt, daß sich hier die Stätte einer klösterlichen Niederlassung iinden
musse. Und in der JIat haben WITr mıit einem alten Benediktinerstifte,
der ehemaligen, 1mM Jahre 1802 aufgelösten Abte! eit bel Neumarkt

tun Hat INa das Landstädtchen eumarkt, welches nach wiederholten
Bränden Neu aufgebaut, dem Altertumsfreunde, Von einıgen mittelalter-
lichen Skulpturen In der SONST stark erneuten, spätgotischen Marktkirche
abgesehen, wen1g Bemerkenswertes bietet, durchschritten, gelangt INAaTl
entweder der Straße Iolgend oder auf anmutigem Wiesenpfade nach dem
erwähnten Kloster. Freilich WeTr dıie prunkvollen Baulichkeiten der gefürsteten
Reichsstifte chwabens oder Öösterreichischer Abteien gesehen hat, dem
werden die schlichten einstöckigen Klostergebäude VO eit nıt der
nıcht übermäßig ogroßen architektonisch infach gehaltenen Kırche Qar be-
scheiden vorkommen ; doch dem aufmerksamen Beobachter erschließt sich
auch hier viel des Schönen nd Sehenswerten. Der schlanke urm der
Klosterkirche mit se1iner mehrfach geschweiften Kupferbedachung äßt
nächst einen s«Barockbau vermuten, betreten WIT aber, durch den Ciottes-
acker hindurchschreitend, das Innere des Gotteshauses, sehen WIr ıne
dreischiffige spätgotische Hallenkirche VOT unNns, Während die Seitenschiffe
geradlinig abgeschlossen sind, schließt sich das Mittelschiff der Chor,
in dessen Mitte der Hochaltar steht. Der aum hinter dem Hochaltar ist
in wel (jeschosse geteilt, deren oberes den Mönchschor bildet, während
das untere als Schatzkammer diente. Das Innere der Kirche macht infolge
des Fehlens der Gewölberippen, SOWIeEe des Mangels jeglicher Gewölbe- nd
Wanddekoration einen e{was kahlen und nüchternen Findruck. Umsomehr
lenkt der ıimposante Hochaltar AaUus rötlichem Salzburger Marmor dıie Blıcke
auft sich [)as Kloster verdankte ihn dem Anselm MöÖslI, einem Salz
Ddurger Steinmetzsohn, der ihn 1783 ZUTE Aussteuer erhielt. Das ogrößhere
Altarbild VO  n dem Burghauser Maler Johann Nep. Croce stellt den
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Kirchenpatron Vıtus VOT, das darüber befindliche kleinere VOIlL Franz
Xaver Horneck AaUus eumar. zeigt dıie Klostergründung. IDie Seitenaltäre
SINnd modern gotische Aufbauten ; verdienen jedoch Ql der mehrfach
ın iıhnen eingefügten mittelalterlichen Holzskulpturen Beachtung. Als schönes
altes Einrichtun gsstück AUS der Barockzeit ist noch das Orgelgehäuse CI-
wähnenswert. Ferner befiinden sich den Wänden der Kirche verschie-
dene UL ausgeführte (Girabdenkmäler der e VO  —_ denen das Marmor-
epitaph des Abtes (jotthart Schittenberger, 1548, genannt werden soll
Während 1mM übrigen das Innere der Kirche durch die miß5glückten /utatern
der Neugotik des ahrhunderts einigermaßen beeinträchtigt wird, DC-
währt die der Kirche in Fortsetzung des linken Seitenschiffes 11 Jahre
1696 angebaute Lorettokapelle IN der stilgerechten Wiederherstellung, die
dıe S1€e iın neuester elt erfuhr, einen überaus freundlichen Anblıck. Von
den hellgetünchten änden en sich wirkungsvoll mehrere ölgemalte
Heiligenbilder In reichgeschnitzten Rokokoumrahmungen ab Der arl
miıt elner Statue der Muttergottes OIl Loretto 1st 1m Stil der zweıten Hältite
des Jahrhunderts AaUus schwarz gebeizten Holz mi1t vergoldetem Schnitz-
werk Besonderes Interesse bietet der aUT diesem Altar aufgestellte Reli-
quienschrein mi1t den Gebeinen des Martyrers LLUCIUS: er schöngefaßte

Leib stammt samt der Ampulla, der ampe und der INarmoöorNen rab-
tatel AaUs dem Cömeterı1um des h1 Calıistus In den römischen atakomben.
Anläßlich seiner Ueberbringung nach ST eıt wurden prunkvolle kirchliche:
Festlichkeiten geljelett,; W1IE überhaupt bel verschiedenen Gelegenheiten ein
reicher Festesglanz VON em Stitte entfaltet wurde, der Kirche un Kloster
nıit Andächtigen aus weiter Ferne tullte. Lan gst Sin.d diese Zeıten dahın
un das Cijefühl der erödung beschleicht den efinsamen Besucher, WE

VO  — der Kirche AUS dıie schöngewölbten gotischen Hallen des Kreuz-
DgangeC>S betritt und durch die mit zierl ichem Maßwerk gefüllten Bogenfenster
aut den VON Unkraut überwucherten Hof Dblickt.

Am Ma1 1802 löste der letzte Abt Cölestin Weighart das Kloster
alt zugunsten des königlichen Damenstitftes ZUrTr nna in München.
Die Stiftskirche blieb Pfarrkirche des Ortes Neumarkt; die Gebäude gingen
nacheinander in verschiedene Hände über ; Im Jahre 1820 den Freiherrn
VvVomn Speck-Sternburg, 1m Jahre 1857 200l die gräfliche Famıilıe Montgelas,
welche s1e 894 die Mü nchener Löwenbrauere1l verkaufte, 1in deren Be-

I aber.s1itz die (Gjebäulichkeiten gegenwärtig SINnd

Aus dem ehemaligen Priorat des Osters Rott Inn, ST{ Ulrich
Pillersee. Auf einem vorspringenden Felsenhügel ordende des Pıller-
see-Tales einst zu Bistum Chiemsee gehörig befindet sich zwischen
Fieberbrunn und Waidring, km VO Pfarrdorife St. Ulrich entfernt, eın
höchst idyllisch gelegenes Kirchlein; dasselbe ist dem Adalar, Bischof{f
un Martyrgenossen des hl1 Bonifazius, geweint. ES gehört WaTr 1Ur mehr

Teıil un Wr das Presbyterium, die Tuffsteinportale, die nördliıche
Schiuftiwand un der Fronbogen dem gotischen 4E der zweıten Hältfte
des Jahrhunderts er Wel q ] tempera-Wandgemälden aus dem
Begınn des Jahrhunderts (Martertod des Adalar und der Heilige als
Beschützer der Viehherden), tiiındet sich darın eın War minderwertiges aber
immerhin interessantes Biıld des nl arınus mit der Inschrift: „BoJarıae
Apostolus UNaCUIM COTDOTE Anıanı 1aCc0on]1 SU1 Wilparting Aurisiıum
hodie Rotham translatiı princIp. Monaster10 Giregor10 V Papa
Nno MLAXXIIU confiirmato.“

Das Benediktinerstiit ott besaß das Priorat St Ulrich z000! Pıillersee
und übte die Seelsorge ın der „Mark Pillersee“ AaU!:  n a

Litteralıen VO  — St Ulrich jeß 1m re 1012 eın gewisser Hugenoth Steine
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bereiten, auch Kalkharz brennen. Nnno 1013 baute hart Fuße des
Berges und inner der Felsenge (Ueten bel Waldrıng) ıne Kapelle DDiese
nannten s1e nach ihrer Sprache Adalar; jetzt heißt der ®rı Niedersee,

In der Pfarrkirche DArren, welcher das Adalarikirchlein
als Filıale gehört, ist noch eın schwersilberner Prachtkelch ON 1 TZL CI-
halten erselbe stammt VO bte Corbinian (Girätz (1726 —1757) und

Er istrag die Widmung: Corbinianus Abbas in ott
verzlert mıit schönem Ema1il-Doppelwappen und den Stiftspatronen St Ma
TINUS als Bischof in aufloderndem FeHer, daneben Engel miıt ] _ ilie un
doppeltürmige Kirche 1m Hıntergrunde; terner Marıa, Benedictu und
Corbinian oberen und S. Anlanus, Diacon 1mMm ıunteren Teile Das Iinks-
seitige Wappen zeigt, durch schwarzen Querbalken getrennt, oben goldene
Sterne 1 blauen Felde, unten ein ern, welißer KreIis 1m schwarzen Quer-
Dbalken 1 )as rechtsseitige Wappen enthält ine doppeltürmige Kirche. DIie
Benediktiner des Priorates St Ulrich en die Seelsorge außerdem noch
AUSs In Fieberbrunn der Pfarrkirche den eilıgen Primus und
Felizian. LDas (iotteshaus ist 1214 urkundliıch als Filiale on Ulrich,
ber erst 1550 wıird eın eigener Kaplan VO Kloster ott aufgestellt.

In HO CHI1ZEN: Kirche Zu Frau, urkundlich VON 1682 DIie
Kuratie 1st /43 VO Kloster ott errichtet worden. ıIn St Jakob 1n
2115 Schon 1018 sol] hier ine Kırche erbaut worden seIn und gehört
zu Kloster ott se1it der ründung 1m Jahre 1073 Die Seelsorge wurde
zuerst durch Weltpriester ausgeübt.

] eider existieren über das ehemalige Priorat St. Ulrich Pıllersee
nach dem Zeugn1s Lindners (Monasticon Salzburgense 185) tast keine
gedruckten Nachrichten. In der Mandschriftensammlung des Ferdinandeums

Innsbruck belindet sich unier Geschichte des Anteils des Salzburger
Frzdiözese in Tirol iıne Reihenfolge der Prioren.

Line Monographie über das ehemalige Benediktinerihnenstift Göß bei
Leoben so1] demnächst 1m bekannten Verlage (jerlach Wiedling In Wıen
erscheinen. Bis jetzt existierte über die für SallzZ Obersteiermark wichtige,
1782 aufgehobene Kulturstätte NUur die OM Kaplan Theußl 1897 heraus-
gegebene Schrift „Die Aebtissinnen CG6ß“ (Der Chronistenbericht über
S1e ergänzt und erläutert). Cijaben des katholischen Preßvereines, dann dıe
kurze Geschichte O Ci6ß VON ako Wichner un der Auisatz VON
r ahn in den „Steirischen Geschichtsblättern“ uch der (iösser Ornat
wurde kunstkritisch behandelt, zuletzt meisterhaft VO  en Dr. Dreger. ber

.ein einheitliches ild der Schicksale des Stiftes mit Verwendung aller
modernen, noch ans I] ıcht gekommenen Kenntnisse über Göß existierte
nicht. DIie Monographie, verfaßt VOTL Bertha Pelican, d
Mitglied des Ost Institutes TUr Geschichtsforschung in Rom, soll eın solches
se1IN. Wenn auch alle Fragen, die die Geschichte des Stiftes bietet, nie
ganz restlos gelöst werden können, el viele Dokumente verloren sind,
bietet sich doch hier eın Kulturbild, das tür sich selbst spricht und Ur
Apologie [0)8| Göß wird. Der hohen Druckkosten kann den
HC mit reichem IUlustrationsmaterial 4A11 herangetreten werden, Wenn
siıch mindestens 500 Subskribenten melden Beim Erscheinen: erhalten S1e
einen Nachlaß VO  — Prozent. Subskriptionen sınd eventuell richten
die Verlagshandlung Gerlach Wiıedling, Wıen ( Elisabethstr. 12) Es ist
Ehrenpflicht der Benediktinerstifte deutscher unge SOWI1e aller reunde
Öösterreichischer Kirchengeschichte, die Herausgabe dieses Buches, das ine
ruhmreiche Stätte benediktinischen Geistes und Wiırkens schildert, Öördern.
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Neue Folge Jahrgang
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ullein des Missions. Publie par les i3énédictins de St. Andre Tome
(1914—1920). Belgısche Missionszeıtschrıfit (illustriert), heraus-

eben VOoO  — der Abte1 Saint- Andre pAr Lophem.
ullein de Martin et S. Benoıit. Urgane mensuel de V’assocJjation Saınt-

Martın et des oblates seculıers. ahrgang, 1921 Herausgegeben
VO  \ der Benediktinerabtei in Martin ın Lıguge.

ulletin paroissial liturgique. e  e €  S  e a ( 175e ıllu Supple-
ment „Glanes lıturgiques eT. historiques“. Herausgegeben Von Dom
Gaspar Lefebvre der Abtell S t. T e pPAar Lophem, Bel-
g1eN. Jahrgang, 1921

Butler u  ert, Abt Palladıana. AaUS Journal of theo-
log1ical Studies B/eI8 Oxford 1921 Seıten.

asel, Dr. 0Odo B Dıe Lıturgie a ls Mysterıjıenfeıer. Von der
lıturgischen Sammlung „Ecclesıia Orans“, herausgegeben Von Abt Dr.
Ildefons Herwegen,
AT und 160 Seiten.

and Verlag Herder, Freiburg Br 1922
Christliche Kinderfreund, Der. Monatsschrif{ft VO Gotte Volk, Gottes

ZULI Pflege praktıschen Christentums, chrıst-
lıcher Erzıiehung und sıttlıch-religiöser Erneuerung des Volkslebens.
Herausgegeben VO Benediktiner-Priorat tür den katholischen Verein der
Kinderfreunde, Innsbruck. Jahrgang, 1921

Gistereclienser-Chronik. Eine Monatsschrift. Jahrgang ), 200 Seıiten.
ahrgang ÖE 198 Seiten. Jahrgang 19219 196 Seıten.

Herausgegeben und rediglert Von Goelestin Müller Cıist.,
Mehrerau, Bregenz.

Depoin I Recueil de chartes ei documents de Saint-Martın-
w Monastere Parısjen. Archives de la France monastıque

vol et XAXLI Ligug6-Paris 1921, Tom 246 Seiten, 1om. 165 Seıten.
Drexier ugen, Führer durch dıe enk- und Sehenswürdigkeiten der SsStadt

eıiıngarten 1n Württemberg. Eın Heimatbuch, ıllustriert,
ner, Anselm, Die.Katakomben S t. Peter 1n S al z-

burg. Mıt Abbildungen., Auflage. Verlag der Kathol Vereıins-
buchhandlung, Salzburg 1922 Seiten.

Festschri ZUTFX Jahrhundertfeier des Martyrertodes des ılıgen Fıd |
I1 S Pn e  e AaUus dem Kapuzinerorden (24 Aprıl W Verlag

des st. Franziskus-Blattes, Limburg A Lahn Seiten.
Fischer, Dr. Ludwig, Lebensquellen VO Heılı1ı tum Lesungen für

Freunde der Liıturgle, Herders Verlag, Freiburg Br 1920 VIII und
M4 Seıiten.

(General-Katolog) atriarchae Benedicti famıl1a€ confoede-
ratae.
766 Seıten.

Anno Dominıi Typıs polyglottis Vaticanıs. KRKom 1920

Catalogus generalıs Abbatiarum, Prioratuum, Monaster:orum NECNNOT
et PEIrSsSONarunmn relıg10sarum OÖOrdinis Cisterciens1s. TypisTeutsch, Bregenz (1921), 333 Seiten.

isinger Friedrich, Diıe Erdbeschreibung des Kudoxos VO Knıdos.
Jer Sammlung 'TA Studien ZULTC (Geschichte der antıken Welt-
bılder und der griechischen Wissenschafft. Herausgegeben On Franz
oll VI Verlag Teubner, Leipzıg-Berlin 1921 M4 und 14

Glogger, Dr. Plazidus, Abt B., „So sahst du aus, Herr Jesus
3R B A Kın Wort die gebildete La:enwelt. Seıten. Arm

iıst das Kınd, das keine Mutter hat Das Marienideal und dıe
moderne Zeıt. Seıten. „Ich bın dennoch“®, Gedanken über
den „Großen Unbekannten“. Seıten. Balsam fürs wunde
Herz., Seıten. Verlag Hier. Mühlberger, Augsburg 1919, 1920



Greiner Dr Hans, Das Deutschordenshaus Ulm Wandel der Jahr-
hunderte Süddeutsche Verlagsanstalt, Ulm 147 Seıten.

Grisar artmann d Luther Worms und die Jüngsten dreı Jahr-
hundertieste der Reformation (Lutherstudien, 8 VIIL un Seiten.

Luthers Irutzlıed. Eın feste Burg”“ Vergangenheıt un (je-
genwart (Lutherstudıien VL und 57 Seiten Herders erlag,
Freiburg Br 1921 1992

Grisar H Heege F Luthers Kampfbilder Passional Christi und
Antıchrıst Eröffnung des Bılderkampfes (1521) Lutherstudien
VI und Seiten. Il Der Bilderkampf ı den deutschen Bıbeln (1522)
Mıt Abbildungen. (Lutherstudien, ö) XI und Seiten. Herders
Verlag, Freiburg i P Br. 1921, 1922

G’sell, Dr. Amandus B Dıe ıta des Erzbıschofis Arnold
VO Maınz Inaugural Dissertation der Uniıyersıtät Bonn 1920 Sß
auUus dem Neuen Archir für altere deutsche (+eschichtskunde. (Band 43)

uardinı, Dr. Romano, Vom Geist der Lıturgıe. und verb. Auflage.
(FE Tausend). (Ecclesıa Zur Einführung den (ze18t der
Liıturgıie. Herausgegeben VO  - Dr [Ildefons Herwegen Abt VOIl Marıa
Laach Band) Herder Freiburg Br 1921 und 100 Seiten

Guby, Dr Rudolf ı1e Kunstdenkmäler des oberösterreıchıschen
Innviıertels Verlaes-“esterreichische Kunstbücher, Sonderband
gesellschaft IX Hölzel Go Wien 1921 128 135 Abbildungen

Hartig, Dr. Michael Augsburgs uns 40 miıt Tafeln 104 Seiten
Dr Benno Filsers Verlag, Augsburg-Stuttigart 1922

Heidenkind 188S10NS--Jugendschrift mıt Bıldern. Eın Vergißmein-
nıcht für die Jugend ZU Besten Heıidenkinder. Schriftleitung

mMmMmeram Fahrenholz ahrgang 1920 226 seıten
Jahrgang 1921 248 Sseıten.

eile, Dr. Friedrich Wilhelm, Mathılde VO Meıiıßen (Ein Minneleben)
Lyriısch-epısche Dichtung AUS der Zeıt der Kreuzzüge verbesserte
und erweıterte Auflage. Helle Verlag, ünchen 209 Seıten.

Herder, Neuausgabe der Herderschen bı N. Januar 1921 Herders
Verlag, Freiburg Br Seiten.

Heß,‘ Dr. lgnaz O. B., Dıe Weihe der Klosterkirche En gel-
ber Festgabe ZU. s1010) Gedenktag Oberholzer, Uznach
X Seıten,

Hinterberger Hugo Famılıenbuch der Famılıe Hınterberger. Als
Beispiel für die Anwendung der Photographie ZUTC INlustrierung famılien-
veschichtliıcher Werke Mıt Abbildungen, Stamm- und Ahnentafeln

103 SeitenVerlace Braumüller Wien un Leipzig
oler ohnannes Sg Der heilıryze Klemens Marıa Hofbauer

Kın Lebensbild Mıt Porträt Verlage Herder Co Freiburg Br 1921
und 461 Seıten

Hofmann ıMüller C., Gründuneg und Geschıchte des Klosters
Geringswalde. Aus em Nachlasse des Studienrates Professors Dr

Conrad MüllerReinhold Hofmann erweıtert herausgegeben Von Dr
Verlag Kästner, Waldenburg Sachsen 1920 167 mıt Tafeln.

Ingold P (jeneral et Trappıste E: ere de Geramb (Z——1848
Verlag Pierre Tequie, Parıs VIl un 355 Seıiten.

Kieffer, Dr. e0Tr9g, 7i S f 1 der Rıtus des katholischen Gottesdienstes
ach den Regeln der heilıgen römıschen Kırche. nach den nenesten
Dekreten umgearbeıtete Auflage. IM Schöningh, Padarbörn
XII und 340 Sseıten. Aus der Sammlung:: „Wissenschaftliche and-
bibliotheken Reıihe, Theologische Handbücher e SA



Klebe|  rns Kıne neuaufgefundene Salzburger Geschichts-
quelle der Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landes-
kunde and 61 Salzburg 1921 Seıiten

eın Joseph Dıe Gedankenwelt Salemer Münster Eıne Beschrei-
bung und Krklärung der Bilder Münster der ehemalıgen (istercı1enser-
KReıichsabtel Salmansweıler ach dem theologısch hıstorıschen Inhalt Mıt

Abbıldungen Verlag Aug eye Veberlingen 1921 und 167
ramp Joseph Meßlıturgıie und Gottesreich Darlegung un!

Erklärung der kırchliıchen Meßftformulare Teıl Vom Adventsonntag
bıs Sonntag ach Kpıphanıe XL un! 178 Seıiten Teıl Von
Septuagesimä bıs Ustersonntag und Auflage VI un 261 Seıten

Teıl (Schluß) Vom Ostermontag bıs Z etzten Sonntag nach
VIIL und 358 Seıtenngsten und Auflage Der Liturgischen

Sammlung „Kiccles1ia orans”“ Herausgegeben Von Dr Ildefons Herwegen
Abt Marıa aa Herders Verlag, Freiburg Br 1921

rebs, Dr. Engelbert, Grundiragen der kırchlichen Mystik, dogmatısch
erörtert und für das Leben gewertet. Herders Verlag, Freiburg Br.
1921 VI und 266 Seiten

Kreitmaler Joseph Beuroner Kunst Eıne Ausdrucksform der chrıst
liıchen Mystık Mıt Tateln vermehrte und verbesserte Auflage

und 116 SeıtenHerders Verlag, Freiburg Br 1921
TIc Dr LudwIg einrıc Das ehemalıge Domstift Passau und die

ehemalıgen Kollegjatstifte des Bıstums Passau Chronologische Reıihen-
tolgcen ihrer Mıtglieder Von der Gründung der Stifte bis ihrer Aut-
hebune Mıt nhängen
VIH un 8() Seıiten

Kommiss1ıonsverlag Waldbauer, Passau 1922

ager, Dr Joh Christ Dıe Kırchen und klösterlichen enO0ossen
schaften Triıers VO der Säkularisation ach den Autizeichnun-

Jac. ıntz,en VoO  - Fr Tob Müller und anderen Quellen bearbeıtet.
TIer (ohne Jahr). 263 Seiten.

Lampen, Dr. Willibrord, M., Theofifrıd VO chternach Eıne
phiılologıisch-historiısche Studie. Kirchengeschichtliche Abhandlungen
and XI Verlag Aderholz Breslau 1920 Seiten

ang, Gotthard Kleiner Führer durch die Kirche Nıeder-
altaich Druck der Abte:1 Metten Im Verlag des Kirchenvorstandes
Stift Niederaltaich 1921 und Seiten

LauX, Johann Joseph SP., Der heiılıge Bonifatius, Apostel der
eutschen. Mıt 11 Bildern. Herders Verlag, Freiburg Br 19929
C und 308 Seiten.

efebvre Dom Gaspar Liturgıa Ses PTINC1DES fondamentaux
Abbaye de Saıint-Andre Lophem lez-Bruges (Belgique) 19921 XII 201

eifeDbvre-De Cramer, Missel quotidien. In Heftchen. Der musikalische
Teil VO  s bhbhe Vandervalle. Herausgegeben VO  — Caspar Lefebvre B.,
iıllustriert VO1 Ren:  e de (ramer. Verlag der Abte!]1 St. ndre DPar Lophem

Kdıtion. Fre.(Belgien). In Leinenumschlag. 20928 Sseıten.
Lehmen Alfons E Lehrbuch der Phılosophıe auf arıstotelisch-schola-

stischer Grundlage ZU Gebrauche höheren Lehranstalten un! ZUmM
Selbstunterricht. I1 Band, Teil, Psychologıie. und verbesserte
und vermehrte Auflage. Herausgegeben VO  — Julius Beßmer I Herders
Verlag, Freiburg Br. 1921 111 und 482 Seıten.

Das Rottweiıler Steuerbuch VO 1444Mack, Dr. ugen, Könıgs
festgabe des Rottweiler Geschichts- und Altertumsverereins Kommıiıs-
s1onsverlag der Lauppschen Buchhandlung, Tübingen 1917 XVI 155

Um standesherrliche Rechte Die Preussendebatte VO
November 1568 standesherrliche KRechte Ludwig Windhorst für die
Standesherren Wolfegg 1921 Seiten Kırche del und olk



1921 ott
weıler Leben ndeVortrag VoO E Februar 1919 Seıten. Wolfegg

des Jahrhunderts Seiten.
Dıe deutschen Reichskleinodıen aut der Waldburg 1221—1226.

Schutz dem Grundbesitz.Mıt Abbildungen. Seıten.
Seıten. Verlag Fürstliche Domänialkanzl!e1 Wolfegg 1922

Maria-Zeller-Gruße. Monatsschrift Ten VoNn Maria-Zell.
eben VOoNn der Benediktinerabtei St. ht (Obersteier-Herausgeg Othmar Wonisch ahrgang, 1920mark). Redigjert VO  —_

120 Seıten. Verlagsbuchhandlung160 Seıten. ahryang, 1921
„Styria“, (iraz.

Martin, Dr. Franz, Laufen. Süddeutsche Kunstbücher, and Jesterr.
Verlagsanstalt Hölzel Co., Wien (1922) Seiten Text und

Abbildungen 1n appe
eschler Moriz Kreuzweg-Büchleın. Mıt Bildern nach Over-

beck. un Auflage. Herders Verlag, Freiburg l. Br 19292
und 120 Seiten.

Missionsblätter. Monatsschrift der Benediktiner-Kongregation vOoxn St. ttılıe
für auswärtige Missjionen. Organ der beiden Missionsvereine: „Liebes-
werk VO hL Benedikt“ und „Maria-Hilf-Missionsverein”. Missionsverlag

Ottilıen, Oberbayern Jahrgang 921/22 24() Seıten. Schrift-
leıtung Reinhold och

ercıenser -Propsteıl Bırnau belı UeberlingenMöhrle, Dr. Hans, Dıe Cast
Bodensee. Mıt Abbildungen. Verlagsbuchhandlung Aug. Feyel,

Ueberlingen 1920 Seıten.
Neues Leben.Muckermann Hermann \ Ethisch-religiöse Darlegungen.

uch Der Urgrund uUuNseTeI Lebensanschauung. und vermehrte
Auflage. (6.—10. Tausend.) Herder, Freiburg 1 Br. 1921 106

J Der hl Johannes Berchmans AaUuUS der (je-Nachbauer Sigmund
Mit Titelbild und Buchschmuck. (Jesuiten. Lebensbildersellschaft esu.

großer Gottesstreıter. Herausgegeben Vo  — Konstantın Kempf J
Herder, Freiburg Br 1921 VILL und 278 Seıten.

In der Werkstatt Gottes Lebensbild des August Pfeifer
Mit Bildern Herders Verlag, Freiburg Br. 1921 196 Seıten.

und D Erzbischof, Die Verehrung des heilıgenNetzhammer Ray Eıne Skızze Mıt 17 Abbildungen. GraphischeMenas be1i den umänen.
Anstalt Socec 85 Bukarest 1922 Seiten. Quer ULrC
dıe Dobrutscha. S.- AUS dem schweizerischen „Vaterland“

Seıten. Au{f Firmungsreısen durch dıe Dobrutscha (eben-
dort, Seıten.

Nußbaumer, Dr. Arnold Cap., Das Ursymbolum nach der KEpi-
de1x1s des hl Irenäus dem Dialog Justins des Martyrers mıiıt Irypho
Forschungen Z  ar christlıchen Literatur- un Dogmengeschichte. XIV 12)

SchönıngNn, Paderborn 1921 X und 115 Seıten.
Der, Sebastian VON, B, ei labora. Leben und Sterben Vonl

Laienbrüdern der Beuroner Benediktiner-Kongregatıon. eINl. Auflage.
Herder, Freibur 1 BrT. 1921 VIL und M)1 Seiten.

Ich Selbstbetrachtungen. Herder, Freiburg f Br 1921 VILL und
100 Seıiten.

Monatsblätter ZU Preise des Allerheiligsten Altarssakra-Paradieses-Fruchte, 1921mentes. Mit Beilage. St. einrads en ahrgang,
Herausgegeben VOo  ]} der Benedıiktiner-Abte1ı St Meinrad, Indıiana, Nord-
amer1ka.

Paucker, Dr. olfgang, Klostern euburger Bibelkalender auf das Jahr
1922 Mıt modernen Holzschnıitten VO  a} Silvıa Penther. Kunstverlag

Schroll Co., Wien 1922 Seiten.



2esC Christian ©  n Compendium Theologıae dogmatıcae. Tomus UL,
Edıtıo altera, X I1 N: 3053 Seıten. LOomus KEdıtio altera, VILI und
305 Seıten. Herder, Freiburg Br. 1921, 19929

Nestorius g ls Irrlehrer Zur Krläuterung wıchtıyen theo-
logıschen Prinziıpijenfirage Schöningh Paderborn 1921 ViLL AA >

altz VOnNn ren mmeric Der ehrwürdıge Kardınal Robert
Bellarmın K 61n Vorkämpfer für Kırche und apsttum
Z Mıt Biıldern (Jesuiten Lebensbilder großer Gottesstreiter
Herausgegeben VON Konstantın Kempf J
1921 KAN- und 23() seıten

Herder Freiburg ı Br

auschen, Dr. Gerhard, Grundrıß der Patrologie miıt besonderer Berück-
sıchtıgung des Lehrgehalts der Väterschriften. und Auflage, Ne  —-
hbearbeıtet VON Dr. Joseph Wirciien Protessor der Universität Breslanu.
Herder, Freiburg Br 1921 XVI und 330 Seıten.

Keischl Friedrich Erloschene Klöster “Oesterreich Mıt A D-
bıldungen Verlace des Verfassers Wıen 1918 208 Seiten Wıens
Kınder und Amerıka Die amerıkanısche Kinderhilfsaktion (zxerlach
un Wiedling, Wıen 1919 1185 Seiten (Nicht Buchhandel.)

Revue Benedietine and 1920 Herausgegeben Von der Abteı Mared-
SOUS, Belgıen. 424 Seıten. Mıt Literaturbeilage „Bulletin d’hıistoire
Benedietine”“ VoO  — Ursmer Berlhiere. (Fortsetzung).

evVUue ilturgique et monastique, Paraıt huıt fO1s Par A zn  d emps lıturg1ques
deptieme 18524 C 1922 Redaction et. admınıstration Abbaye de

304 Seiten.Maredsous, Belgique.
Revue aDıjilon Archives de 1a France m onastıque. Beogründet VON

Dom Besse. Herausgegeben VON der Socıete Mabillon, Abte!i St
Martın, Liguge, Band, Er d Heft. 367 Seıten. 13 Band, PEı eit.
3() seıten.

Riıesch Helene, Frauengeist der Vergangenheıit Biographisch lıterarische Stu
dien Ziweıte und drıtte Auflage Mıt Bıldern Herder und Co
Freiburg Br 19929 und 206 Seıten

ingholz, Dr H0, St Meinrad Dıe Vorsehung Gottes
Menschenleben Asketische Jugendbıibliothek eft Ben-

Z196 Go Kınsıedeln 1921 16° Seıiten
Rivista liturgica (Italienısche Zweimonatsschrift) Herausgegeben VonNn

der Benediktinerabteı Finalpia Genua) Jahrgang, 1920
Rıvista torica Benedettina Pubblicazıone iıllustrata dı STOT12 ettera-

ura monastiıca Anno Xl Vol SC Rom 1921 Herausgegeben
un: redigiert VO  - Abt Placıdo Lugano UÖlıvet., Marıa
Nuova, OM (2) 4() Seiten.

MOoma. Statuta 111 Colleg1io sanctı Anselmı de rbe observanda.
Manuscrı1pti instar. Sublac]ı 1919 S() PQ  >>
rdo et ratıo studıorum Golleg1ii internatıonalıs ® Anselm1 ı

de rbe Sublaeı 1920 PQManuscrıptı instar
Rundschreiben uUNsSsSeres h 1 Vaters Leo0 REn über die Arbeıter-

irage (15 Maı 1891 Rerum novarum“) Lateinischer und deutscher
Text Herders Verlag, Freibure Br 1921 1 Seıiten

Schnerich Dr Alfred Führer durch OQesterreichische Kunststätten Heraus-
gegeben VO Deutschösterreichischen Staatsdenkmalamte 11 Der Dom

Verlae ard Wien 1920urk und nächste Umgebung.
127 Seiten. Mıt 49 Abbildungen.

Schott, Anselm, Oremus. Kleines MeßB- und Vesperbuch Auf
Grund des römischen Meßbuches un Brevıers umgearbeıtet und
herausgegeben [0381 Pıus Bıhlmeyer Auflage. Mit
Tıtelbild. Herders Verlag, Freiburg Br 1921 32° XX und



Schroll nion, Verlagsverzeichnis. Kunstverlag Anton Schroll Co..
Wıen Reıich illustriert. 4° Seıten.

Segmüller, rıidolim B., Die Glockenweiıhe. Weihegebefte und
Zeremonien. Mıt Eınleitung über Bedeutung, (Geschıichte un! Technık
der GIlocken. Ferdinand Schöningh, aderborn 1921 4% Seıten.

Leben der seligenJohanna Marıa Bonomo AaUS dem Orden des hl.
Benedikt. Verlagsbuchhandlung W II18:, (GGraz un Wiıen 1922 1{11 211

e1d! Ulf, akadem. Maler, Dıe Wachau Künstlerpostkarten ın Serj]en
nach Original-Federzeichnungen. Würtihle Sohn Nachf., Wıen 1921

Wachauer Bılder ach Original-Federzeichnungen. Fohoblätter
ın illustrierter Mappe Kunstverlag Würthle Sohn Nachf., Wıen 1921

a Dr. Erns? Konrad, Die Legende VO he1il Kıesen CGhrısto-
phorus In der Graphik des und Jahrhunderts. Kın Entwick-
lungsgeschichtlicher Versuch. Textband, Fol.®, 2925 Seıiten. 198 Taftel-
band, BOL® Tafeln, darunter Lichtdrucktafieln, insgesamt 095 Ab-
bıldungen. Lentnersche Buchhandlung, München 1920

1assSnYy Robert, Michael Pachers A Wolfgangaltar. Herausgegeben
VO deutschösterreichischen Staatsamt für Unterricht. Textband 4°
VIII und 24() Seıten Mit Abbildungen. Tafelband Tafeln iın
Lichtdruck. Zl Fol.® Kunstverlag Anton Schroll Co., Wıen 1919

SToOcCKmann 0IS J Dıe deutsche Romantık. Ihre Wesenzüge und
und ıhre ersten Vertreter Mıt einem bıbliographischen Anhang und
ZWeEe1 Bildern. XII un 218 SseıtenHerder, Freibürg l. Br. 1921

Zzunyogh, Dr. Franz XaV. B eke es TOmM (Friede und Freude).
Imadsägok es anekök SZent. Benedek atyanak t+iszteletere. Oblatenbüch-
leiın. Pannonhalma 1919 206 Seıten. kereszienYy magyarsägert
(Reden tür das christliıche Ungartum). Komorn 1920 156 Seiten. zen
Benedek eg Cass1ıodorus. (Pädogogische Studie über den Begınn der
benediktinıschen Schule. Von der Budapester Universıtät mıT dem Hor-

148 Seıten.vathpeıs gekrönt.) Pannonhalma 1919
Taıt Antonio, quindiec1 Sabbatı 1n dıe Marıa Santissıma del

Osarıo CO  e aggıuntavı un istruzıone aul OSAarı0 dı Marıa Vergine
le relatıve Indulgenze. Artiglanellı, Trient 1920 152 Seıten

Tangl .Michael, Leben des heılıgen Boniıfazıus VO  — Wilibald, der heil
Leoba und des Abtes Sturm1. ach den Ausgaben der Monumenta
(4Germanıae übersetzt. Auflage. (Die Geschichtsschreiber der deutschen
Vorzeıit. and 13) Dyksche Buchhandlung, Leipzig 1920 Luü, 144

0ma Franz, AÄAus der Chronik VO Halfıng. Verlag ögen Große,
Rosenheim 1922 Seıiten. ;

Tietze, Dr. Hans, Die Kunstsammlungen der Ga dr Salzburg. Mıt
Tafeln, Abbildungen 1m Texte Der österreichıschen unstopo-

graphie, herausgegeben VO kunsthıstorıschen Institute des deutschöster-
reichıschen Denkmalamtes, and XVI 20 4° 334 Seıten. Kunstverlag
Anton Schroll Co., Wien 1919

Titlis-Grüße Herausgegeben VO Kollegıum Engelberg (Schweiz), 5 Jahr-
Zang, 1919 Seiten. ahrgang, 1920, Seıten. Jahrgang 1921,

Seıten. Erscheıint viermal 1m Jahr Schriftleitung Dr Bqnaven—
LUra Koger

Imer, Dr. Andreas, Schloß Feldkirch-Schattenburg. Kın geschicht-
lıcher Veberblick. Verlag der UOrtsgruppe des österreichischen FKFlotten-
vereins Feldkırch, 1916 Seıten. Dıe ehemalıge S Gallen-
steinkirche und das heutıge S Gallusstift ın Bregenz.,
Historisch-topographische Studie. Vorarlberger Verlagsanstalt, Dorn-
Irn 19292

St. Vincent GCollege Qurnal. eıt ft des Studienkollegs der
KErzabhte]l St Vıncent, Beatty, Pennsylvanien). 40 Jahrgang,
400 seıten. ahrgang. 400 Seiten.
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argeleC  ® Vogt Peter S Lebensverkehr mıt Gott. Ausführlich
Aussprüchen der Kirchenväter (Dıie Aszetik der Exerzitien d

Kösel F. Pustet, Regensburg XILu 333natıus. Band)
Walburgis-Blätter. Ilustrierte Monatsschrift ZUTFE Förderung der weiblichen Ju-

gend. Nntier Mitwirkun VvVon Lehrerinnen un!: Jugendfreunden, heraus-
egeben VO  a den Frauen des Stiftes St. Walburg ın EKıchstätt.

F Jahr 128 seıten1921
Weber J.-Rambold P Dıe Schlacht belı Müh Festschritt Zum Kraibur

Volksschauspiel „Ludwiıg der Bayer” der der Streit VOoONn Mühldorf. Ver
Geiger, Mühldorf 19292 Seıten mit Abbildungen.

ach Dom auard Öisi',.Wiesinger, Dr. 0IS, Innerlichkeiıt.
Ref. Abt. von Sept-Fons, bearbeitet. Verlag Kathol. Preßverein, Linz
1921 D7 Seiten.SC Wolfgruber - Matthias, Docete omnes gentes! Christenlehrpredigten für
das katholische olk. Teıl Engel und enschen. Pustet, Salz-
burg 1921 249 Seiten. Teil: Der göttliche Krlöser und seın
Werk. 216 Seıten.
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